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Ihnen, tlicnre Freunde nah' tutd fcun, dieses an^ 
sprughlose Werk au widmen, habe kh yyrei 
Veranlassungen: Einmal ist der wissensdiaf)> 

, liehe Stoff, den pfi umschliefst, unter Ihren Augen 
ond zum Theil durch Ihre Mitjnrjpmg gereift, 

'sodann aber hat m!r Ihr schönt Verein und 
die liebeTolIe Anhänglichkeit, ^die ich' stets ii^ 
ISu'er Mitte gefunden, ein, an Entbehrungen rei- 
ches Lebep so versüfst, und einen durch — bittre 
jESrfahruD^n niedergedrückten Huth so aufger» 
richtet, dafs ich yermögend war, die lange Bleihe 
müll^samer \ Untersuchungen, auf die ich mein^ 
Resultate gründen mufste, gliickUch zu yoUenden. 
Jndem icli für Beides Ihnen * öffentlich danke^ 
füge ich den Wunsoh bei^ dals 3ie dem Torur^ 
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turthdlsfireieii exegeliBcheii Stadium mc^ ferper^ 
hin Ihre ganze Aufmerksamkeit schenken^ cta& 
sie jhm nicht blos Ihre Jugend«-^ aond^m auch 
Ihre JMtannskraft ^weihen mc^en^ überzeugt, ixk 
ihm finde alle wahre Theologie ihre älleinigo 
Begründung, die edle protaitentbche Kir^e tibtt 
^ure sicherste Stützet 
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Vorrede* 



Oo aUgepein es auch die neuere Zeit anerkannt bat, 
da& die richt%e Erklärung der N. T* Urkanden von 
einer gründlichen grammatischen Kenntnib des in die- 
sen Büchern herrschenden Sprachidioms ausgehen 
müsse^ und ^so vielfach und com Theil höchst ver- 
dienstlich die Bemüht^igen sind, welche die achtbar- 
sten Gelehrten seit ErnestTder Erforschung Ae%l^^ 
T. Dialekts gewidmet haben : immer war die Aufmerk- 
samkeit fast ausschliefslich auf das Lexikalische 
gerichtet, und w^rend ein Wörter^)uch über das N. 
T. das andre drängte, und das Schleusnersche in einem 
^eitraume von 3o lahren vier Aaflagen erlebte, dachte 
fast Niemand daran, auch die grammatischen Eigen- 
Ihümlichkeiten der N. T, iSprache auf gleiche, Weise 
Busammenzustellen; vielmehr scheinen selbst die neue- 
sten Interpreten von der Voraussetzung sich leiten ^ 
lassep, dafs bei der Erklärung des N. T. mit der Hal- 
le 'sehen griechischen Grammatik, oder höchstens 
mit Fiscfaeri Animadverss. ad Weller. recht wohl aus- 
zureichen sei. Zwar erschien i8i5, ein^ hebräisch- 
griechische Grammatik des fj"» T., eingeführt ina 
gelehrte Publikum durchweinen ndmhaften Theologe n^ 
allein dieses Buch war^ nach dein einstimmigen Ur-^ 
Iheiie sachkundiger Exegeteu^ io durdiaus verfehlt» 
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Vin ^ i V or vid idi 

. dqis es in der Geschichte de» Wissenschaft 4naväA 
s^ , ' Leiter in Beü^achtung koiiimeii kann. Der Mangejl 
einer vollständigen Grammatik des Ni T» leuchtete mir 
' indeis schon bei meinen ei^sten ^egetischen Studien 
^ ein', insbesondre» wann ich die grammatischen Be-i 
merkungen in den beliebtesten Co^raentaren mit dem 
verglich, was durch neuere Forschungen achter Phi*- - 
lologen^ eines Hermann, Matthia, Buttma^ti^ 
Eur Aufklärung der allgemeinen griechischen Qrara- 
matik geleistet W4>rden war; noch mehr fühlte ich das 
Bödürinifs eines solchen Buchs, als ich akad?ihisch3 ' 
Vorlesungen über die N. T, Bücher zu halten anfing^, ' 
und der Entschlufs,. diese Lücke selbst aüszufiitlen^ 
«nlaogs i\icfat ohne Bedenklichkeit geiafsl, gedieh durch 
die Bearbeitung des Brie& an die Gala^t^r, die ich im 
vorigen lahre dem Publikum vorlegte^ zur voUigen . 
Keife. 

Diefs ist die Veranlassung und Entstehung gegen- 
wärtigen Buchs ^ das um so mehr auf ein nachsichts«; 
volles ' Urlheil competenter ^ Richter, Anspruch 
macht, da es das erste seiner Art isl) auch wirrde ich 
gern diese Arbeit einW geschicktem Hand überlassen 
haben , wenn sich eine solche gefunden hätte^ und ich 
nicht wüfsle, dafs gerade die, welche einem. solchen 
Unternehmen am meisten gewachsen .seidi dürften, ein 
de Wette, Schulthefs, Plankd. J.> fiöckel^ 
t). Schul-z, Wahl, mit andern gelehrten Werken 
I beschäftigt sind. Um den Gesichtspunkt anzugeben, 

aus welchem ich meine Sc^lrift^ (am liebsten von einem 
und dem andern der eben genannten Gelehrten) beur* 
^ theilt zu sehen wünsche, habe -ich die Grundsätze, die 
mich hei Ausarbeitung derselben leiteten,, in den Vor- 
erinnerungen ausführlicher entwickeln zu müssen ge-* ' 
glaubt, und fuge hier blös noch Folgendes bei. Da ich 
bei meiner ganzen Arbeif die allgemeine , griechische 
Grammatik Voraussetzen durfte und muiste^^ so schien . 
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V o r r 6 d *; ' / ix 

'. ' . ^. \. 

ts tmewedimärsig« in. eine philosophuehe'BegrQndang 

derfolbenr wie sie besonders Hermann in der Schrift: 

de ebendanda ratjone grammaticae graecae versucht 

haty einzugeben^ obschonich nicht verkannte , dafs die 

ndaestcn 'Le^bücher der gi^iecbischen Grammatik ge- 

' rade in dieser Beziehung nur dürftig ausgestattet sind 
und ich über manche hiefaer -gehörige Punkte mir 
eigne Ansichten gebildM hatte , die ich wohl dem Public' 
ium zur Prüfung hätte vorlegen mögen. — Der Ab- 
schnitt von den Präpositionen und ihren Bedeutungen- 
sollte anfangs, als der Graraniatik fremd (obschon er 
allgemein ihr zugetheilt wird) wegbleiben; da jedoch 
ebeahier das ächleusnersche Wörterbuch gar nicht 
befriedigt und, vieles anerkannt Falsche enthält, was 
scboii manchem Philologeit ein mitleidiges Lächeln über 
die griechische. Sprachforschung der Theologen abge- 
lockt hat, so glaubte ich diesen^ Gegenstand aufneh- 
men und etwas umfassender abhandeln zu dürfen. — 
In dem ganzen Werke l^abe'ich mich übrigens auf die 
N. T. Bücher beschränkt und die LXX. nur beiläufig 
angeführt; ich fand nämlich sehr bald^ dafs die Gram^"^ 
matik der LXX. und des N. T. sich nicht wohl verei- 
nigen lasse, da entere (das so verschiedene Colorit der 
einzelnen Bücher abgerechnet) manclies Eigenthümllche 
haben ^ was den Interpreten des N. T. zunächst nicht 

' interessirU Vielleicht wird mir zwischen den vielen 
Berufsarbeiten , die tbeils eigne Wahl, theils das ehren- 
volle Vertrauen der hiesigen Studirenden mir auflegt, 
ao viele Mufse^ umMie Grammatik der LXX., für 
welche ich schon ^niges gebammelt habe, nachträglich 

" abhandeln zu können. " c ' x 

Noch nwfs ich dankbar erwähnen, dafs inFäUeut 
wo ich, meinen eignen iCräflen mistrauend, des Ralhs 
ein.siohtsvoller Sprachforscher bedurfte, die zum Theil 
duyoh' amtliche Verhältnisse mit mir verbundenen 
würdigen Männer Hr. Ritler und Pi*of. Hermann^ 
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IC Vorrede,. 

Hr. Hofr. und Prof/Seidler, Hr. Prof. Beier^ 
Hi% Quartus M. St all bäum mich auf meine Bilto 
gütigst unterstütat hAbon. Ihnen verdanken daher die 
X^ser manchen trefflichen Aufsoblufs, so wie eß sich 
dagegen von selbst versteht , dafs alles Unrichtige oder 
Weniger .Haltbare auf meine alleinige Rechnung xa 
aeta^enist^^} , / 

Schlieisiicb spa'eche ich nur noch den Wunsch auS|f 
däfs auch dieser unv^ollkommene Versuch eine gründ- 
liche gramnjatischv|iistprischeinter(^retation des N. T., 
die das Palladium der protestantischen Kirchs ist> föiM 
dei^n möge,, damit die Ehrwürdigen biblischen ürkun-» 
den durch die exegetischen Zwangskiinste frivoler Aus-' 
klarer eben so wenig» als durch die Schwlndeleied 
eines sich dünkelhaft} blähenden Obscurantismus ent- 
»teilt werden mögen/ — damit man es immer mehi* 
einsehen lerne, nicht durch aufgedunsene Commentare 
mystischer Vision^irs werde das Verständnifs der hei- 
ligen Urkunden eröffnet, und nicht jeder Laie sei 
vermögei^d, die Bibelexegese als leicht^es Neben- 
geschäft z^a üben! — 

J^eipzig, im Mär;? 182?!. 1' 

\ Der Verfasser,'^ 



'■^ tu dem - mtilisaineit Geschäfte des Zusammensuchent des 
grammaüflcheu Stofiis aus dein ganzen N. T, bin ick voii 
mehreren Herren Mitglieden{ i^einer exegetischf n Ges^schaft 

^ liebevoU unterstfitzt worden, insbesondre >nufs ich die Be- 
mühungen des Herrn CoUaborator^.Wolf zu Meissen, dtfr 
/ seine schönen Kenntnisse schon durch die Sohrilt de altei^ 
Pauli captiyitate öffentlitK bewährt hat , da^b^ur f uhi&en« 
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' Einleitung. 

lieber Zweck 9 ''Behandhiiig und Geschiebte der 
N. T. GramiiMiük. 

f. X* xJat N.T. Spracbidiom bietet, wie jedet andret 
swei Seiten zur wittentcbaftUciieo Betraditung dar, in« 
aoferu die* Wörter, dia wir im N. T» sti fortlaufender 
Hede an einander geraibt finden, tbeÜi an fich, ihrem Ur» 
.apVtmge und ibren Bedeutungen nacbi tbeib in ihrer ge- 
•etteit&igen Verbindung zu SSttea und Perioden betracb* 
tK weisen fcBnkiett. Jenet iit da« Oetcbafi der JL^exi«- 
kograpbie', dieile« fällt der Grammatik aaheim, 
welche ¥on de^ N* T. Rhetorik wohl su tinterAchei- 
den kt; -* 

Die N. T« Lexikographie lit immer nur praktisdi^eftbt 
^oi^dtn; es lädttich aber Yonihr auch eine Theo rie.au/dtel-, 
, len , die man mit einem neuerditi^ in Gebrauch gekonunenen 
^orte: LJexikoIogie nennen könnte, Dafs man diese Theo* 
xie noch bis letist nicht in ihrer YolUtandigkeit eutwickelt un4 
j^nsgebildet Wt, darf zwar tmi so weniger befremden , da auch 
cüe klasaiachen Sprachen einer Lexikologie und unsre exoge» 
flache Theologie einer Theorie der biblischen (höhern nnd nie« 
. dern) Kritik entbehrt, es ist aber diefs Ton wesentlich nachäiel- \ 
Ullem Einiusse auf die lexikographische Praxis gewesen , wie 
aidi durch eine nähere Beleuchtung der bisherigen lexikogra* " 
plüscihen . Arbeiten über das N. T. leicht darthun liefse. «^ 
jDjie N« T« Rhetorik (den Namen haben schon Glassius 
imd Bauer, der Verf. der KhetoricaPAullina, gebraucht.) jnuls 
4ie Eigenthümlichkeiten )edes Schriftstellers in seiner von den' / 
■feststehenden grammatischen Gesetaen Unabhängigen, über sie 
hinausgehenden Darstellungs- und Vortragsweise ent-> 
Wickeln; ' In dieser Htniidit ist uodb tiel su leisten übrig, ob* 
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2 . . Einleitung, ^ 

schon Schulae *) und Bauer **) treffliche Vorarbeiten ge- 
liefert haben. Am swedunäftigsteu ivürde man auch, «vaa dt» 

^ Reden Jesu imd die apeatoliaehen Briefe betrifft, nach dena 

Beispiele der alten Khetoren, die Art der Argumentation in, 

, der bibl« Rhetorik abhandeln Können, um di)s Gebiet der K« 

T. Exegetik^icht in cu Ti^e einzelne JDiscipliaen, die in Ver^- 

' .biudutig behandelt , sich auch gegenseitig Licht geben » su zer-< 
spalten. Vgl. übrigens Gersdorf Beitrage znr Sprachcharak-« 
terist.dl ^. T. i.Bd.S. 7. Keil Lehrb.|d. Hermeneutik. 8.38« 
C. J. Kellmaun Diss. deusu^rhetoriceshenüencutico. Grypti. 
1766^ 4. — - [Beiläufig la^g^ es noch bemerkt werden, dafs iu 
der Darstellung der sogenannten cxeget. Theologie unsre l£n- 
cyclopädien , seilst di^ neuesten , ifoch sehr viel zu \vün8cheii 

^ übrig lassen.] 

' . » ? 

0. 2/. Dft die N. T. Grammatik di^^allgeineuie Gnui^- . 

niatiK det gtiechlscben Sprache vorauasttst, to (»leiben, 
von ersterer aUe Grfindgetetee der grlechiachen Sprac]|ie 
und deren philosophisch - bistorisehe Begri^dung aiiage- 
schlosaeUf sie beschiinkt sieh. mithin a) ai|f die feinerä 
und seltnem grammatischen Erscbeipupgen» beaonders. auf 
"solche, welcbeTlaaxi als Ausnahmen von. einer allgemeiu 
gefaisten Regel zu betrachten gewohnt i|t; £} auf di« 
Eigc^ntbiimliäkeiten der N. T. Dictipn, so wie einzelner 
N. T. Schriftsteller insbesondre^ und hat in letzterer Bc- 
sQx^ung, durch schickliche Parallelen , den etwaigen he- 
bräisch » aramäischen Ursprung derselben tiaeh^^uwetsen. 

Mau kann die "K. T. Grammatik als "Wissenschaft nicht anf 

die grammatischen Ei^enthümlichkeiten der N. T. Dictiou '(wie 

die hebräisch - griechischen Gram^natiker einem dunkeln Gefähle 

zufolge tliaten) einschränken , weil , die blos scheinbaren He» 

r brai^m^u ^abgerechnet > solcher Eigenthiünlichkeiten rerhaltnifs-* 



^)J. Dan. Schulze der schriftstellerisch^ Werth und Cha*^ 
rakter des Johannes. Weifsenfeis i8o5. 8. £b. der schlaft* 
steller. Werth u. Char. des Petrus, Judas u. Jacobus* eb. ^ 
i8o2« 8. Eb., über den schriftst. Char. u. Werth d. ETangd. 
Mark'is in Keils u« Tzst:hirners Analekt. 3» Bds. a 8t. 
Sv io4— i5i. 3. St. S. 69—132. 3. Bds. 1. Sl. S. 88 — 127. 

**) Caj. Lud. Bauer Rhetorica Paullina. Hai» 1782. 31^ 
in 2 Voll. 8. Ei. Philologia Thucydideo-PaulHna^ ib. 775. 
8. Hieher gehören auch: H. G. T^tchiruer Observationea 
PaidijAp. epistolar, scriptoris ingenium coucernentes. Viteb« 
i8oo. 3 Partes. 4. 
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Sehandlung u. Getc/uchu dn N. T. Grammatib. 3 

. (iB&alilg unr/weaige steh fiiid^ und derLcmeade «o 'weder eine 
^•Sstäadige Uebersicht de« gntmnaliacfaeii Charaktein der JN« T. 

. I)icfh>it , uoch eifie «uireidteude Mttlft bei Erklärung det N« T. 

^ erlasgeu iftirde. Aber eben •O' ibhlerhaft wSre es auch, alle, 
8eH>st ^ geringtleu Hegeln äer gfiilehiachen Sprache in einer 

• OxiBmmatik des N. T« wiederho|^, und durch Beifpiele wß 
'den Büch^ipi det N. T« belegen zu wcdlen. Freilich wird immer 
das ürtheÜ darüber, wu wegbleiben -'dürfe utA müsse, ^eiw 
sdbiedeu »ey^« )ind ich bescheide mich gern, hierin nur einer 
inb>ectiT<nAn8ic})t gefolgt zw seyn; ind^ bofie ich doch, ^aft 
mafu des Ueberflüssigen nicht Tiel finden, Ton dem Nöthigea 
«her «idits "vermissen werde» »— Uebrigens schien es ausrei- 
chend , bei Jeder ßprachregel , die aus den nationajgriechischeu 
Bchriftstellern belegt werdet^, kann, auf die umfassenden Werke 
^nes Fischer, Hermann, MatthiÜ und/fiuttmaun . 
«ü. irer\v*eisen; bei seltnen Construcdonen aber sind auch die 
jbiterpret^ muzekief Bücher, die davon ausführlicher gehan* ^ 
delt, und selbst 6(«4len griechischer Klassiker angeführt wor* 
r^en, da nibht Torausiiusetzen war, dafs jeder Leser eine 6amm* 
hing' philologischer Werke zur Hand haben werde. ^-^ Auf die 
Eigenthümlichkeiten einzelner N. T. Schriftsteller in lexika- 
lischer und grammatischer Hinsicht ist zur Zeit noch wenige 
Aufmerksamkeit gerichtet worden, obschon ton der. Kennt« 
nifs derselben die richtige Interpretation und noch mehr die 
j^lückliche Ausübung der hohem und niedem Kritik so un- 
Terkennbar abhangt» Unter den altern Gelehrten haben nur 

'Mth. Flacius (Clav, scnpt. sacr. 2, 6. p. 609 sqq., 628 sqq. 
fd.'J. ^ USA ei) Sah Glafs (Philo!, sacr* 1, 4.54.) uud'Ant. 
Black wall in s. CHtica Sacra N« fT« II, II, a. (p. 52a zq^^ 
ed. Wolle) diesen Gegenstand angedeutet; mehr hieher ge- 
höriges enUialten die J^i. genannten^ Schriften ; dagegen hat 
folgendes auf den mühsamsten Untersuchungen beruhende Werft 
. jene so, fühlbare Lücke auf die erfreulichste Weis^ auszuiül- 
le:^ begonnen: C. G. Gersdorf Beitr%e zur Sprachcharak^ 
^etristik der Schriftsteller des N. T. eine Sammliwg meist 
Aeu^ Bemerkungen« .Leipz» 181 6. 8. l«Thl« 

(J. 3. Obtcbon die Erforschung der N. T. Sprache 
die Grundbedingung aller wahren Exegeäe ist^ io habea 
Äoph die bibliichen Philologen die Grammatik des N. T. 
bis auf die neueste Zeit fast ganz aus dem Kreise ihrer 
wJssen$cbaftlichen Forschungen ausgeschlossen, indem 
9i» nur daa JLexikaliiche der N« T. Sprache In wieder- 
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4 JSnUiämg. ' \ 

lioUe UpUrtocfauDg^ sogen ^ inid dai Graihmatifche k^ch*^ 
«tens in so fern berührten^ «U et mit der Lehre ^da den 
Hebraitmen de« N. T, in Verbindung tiend. Nur^C. 

\Wyf§ (1650) und G. Paeor (i 655 ) bersten di^ Idee 
einer N. T. Granimatik volbtandtger auf 9 ohne ihr je« 
doch, aU einer besondjBm exegetischen Disciplin, Aner« 
Itenatnifs verschaffen su können. Nach ihnen ^war tn« 
i^rbalh eines Zeitraums n^on 160. Jahren Haab der erste, 
welcher das Grammatische der N. F. Dietjon in einec 
eignen Schrift behandelte; allein abgesehen . daron ^ daCs 
er si^h einseitig auf das HebräischartiM beschrinkte, 
-wiir seine höchst unkrkische Arbeit meür geeignet > die 
>Yi8senschaft aurücK eu drangen, al^ zu. fördern« Die 
Observationen über einzelne grammatirefae Gegenatande 
Aber« die theiU in den. Gommentaren über das N. T., 
theils in besonderja Monographieen niedergelegt wbrxhn 

^aind, beben nach den gründltcben Forschun^m uasi)^ 
^etlgenossen , . vrelche der griechiacheii Grammatik eine 
neue Gestalt segeben haben ^ nur eineh sehr ontergeord- 
neteaWerth behalten. 

Der erste , der die granunatischen tigeulhüinUchkeiten dfec 
N. "T. Diction euiigeimafseu zusammeustellte und erläuterte^ 
■war der bekannte Sal^^tx.lÄfs {^ i656) in aeiuer Philologia 
Sacra , deren drittes Buch Grammarica sacra , das rierte Gra^a- 
maticae sacrae appendix ;^) überschrieben ist; allein da er 
überall zunächst Vom Hebräischen . ausge|it > und die N. T. 
' Sprache nur in so 'weit berührt, als sie mit jenem ausainmeu- 
' tiifft, so kann seiiie Abhandlung, des Lüokenhaftcn nicht ein- 
mal zu gedenken, in der Geschichte der N. T. Grammatik 
imr als ein schwächer Versuch ' erwähnt werden. Dag^egeu 
mufs diejselbe das Andenken zweier Männer erneuerfi, deren 
Tiamen fast-^auz -verÄchollcn , so wie ihr© hieher gehörigen 
Schrifteir vergessen ^ind, so, dafa man letztere in deu theo* 
10|fischen. Literatlirwerken, und- selbst auf sonst reichlialtigcj^ 
' Bibliotheken vergebens sucht. Der eiue ist: Caspar Wyfs, 
Pro£ess« der 'griecliisHien Sprache am Gymnasium^ zu Zürch 
, . (f 16..) der: Dialectologi* sacra, in qua cfuicquid per univerisum 
N. F. eontextum in appstolica et voce et phrasi a communi Grae- 
eor. iiuguA eoique grammath^a aualogia discrepat, methodo cou* 



*) In der Datbe'scheit Ausgabe bildet diese Grammatica. 
Sacra bekanntlich das erste Buch. y 
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^ Beharidtung u. GeseUchie (ler iV* T. Grammaiii. S 

<gnia diipoaitDr, «cctirate definitur et onuiiMia sacri contextui 

«^xemploriTjn mductione illustratot* Tigur. lOSo. Sii S. (ohne 

den ÄppejidU) k], ^, herauagab. Die geaammteu Eigenthüm- 

'liclikeiteii der N, T, Dicüoii, tou der graiünnftUcheu Seile be- 

' trachtet, filiifi iii dipjCLA Buche unter die Rubrikeu: dialecttu 

atllcft ( S: 5 — * aG6 ), Mmic« (26^ — 278), dorioa (379 — ?84), 

' aeolica (2&5 •— 8Ä), boeoüca (289), poetica (293 — 29S) iß^ai» 

' Sov&a (295 — 324V geordnet , allerdings höchat luibequem, da 

auf diese Weise gleichartiges getrennt und oft au vier Tcrschie- 

denen Orten abgehandelt witd; auch erhebt sich die Kennt- 

uifs der griechisdien Dialekte , welche der Verf. zu Tage legt, 

nicht über das in seinem ^Zeitalter gewöliuUche , wie schon 

die Erwähnung einer besondem dialectus poedca zeigt xuid 

eine Dürt^hmustertuig dessen ^ was er attisch nennt, noch^. 

^ehr ins Licht stellt; alleiu als Bcispielsammlung, die in mau- 

chen Abschnitten absolute Vollständigkeit hat, ist das Buch 

sehr YerdleustliclK und in. Bezug auf die grammatischen He- 

braismen des N. T. hatte die MaCngung des Verf. yqu so^eu . 

Zeifg^nosseu Nachahmung verdient. 

Georg: Pasor, Prof. der griechischen Sprache zu Franek- 
kcr (•}• >C37^, bekannt durch sein kleines Lexicon über das 
N. T., das mehnnals, zuletzt von J. F. Fischer, aufgelegt 
worden ist, hiut'erliefs uute^ seineu Papier^ eine t3rammatik 
des N. T., die sein Sohii Matthias !^asor, Prof. Theol. zu , 
Groningen (f i658), mit eigueii Zusätzen und Verbesseruiigeu 
unter folgendem Titel edirte: G. P a s o r i s Granunatica giaeca - 
Sacra N.T. in tres libros distributa. Groning, i655. 787 S. kl. 8. 
Di^fs Werk iot eine Uterarische Seltenheit *) , obgleich es weit 
eher, aU das Lexicon N. T., des Verf. Namen bei der Nach- 
welt zu erhalten geWgiiet gewesen wäre. tJnter den Neueru 
ist mir blos Georgi als der bekannt, der es bei seinen 
Sprachforschungen ^ benutzte. "vDas Gau^e zerfällt, wie schou 
der Titel andeutet , in drei Bücher^ von denen das erste ^e 
Formenlehre,, das zweite die Syntax (244. — 63o), das dritte 
.^ appendic^s: 'de nominibus N. T.,.de verbis N. T., de verbia 
anomalis, de dialectis N« T.^ de acceiitib.i de praxi granuaa- 



.*) Selbst^ Foppten (BiMiotheca belgica, Tom. L p. 542.V, der 
,dw übrigen Schriften Pasors verzeidinet, liihrt dieses Wörk 
nicht mit auf. Seine grofse Selteuheit bezeugen Saltheu 
Cat. Hiblioth. Hb. rar. ^^Kegiom. i75i. 8.) p, 470. und D. 
Gerdesii florileg. hist. crit. libr. rar. (Grojüng. 7C5. 8.)- 
p. 272. 
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Emleüung* 

ticae, de nuineris 8« aritlimeticft graoca ehÜiSh^ Am tohätz-» 
barsten ist ^ daa 2« Buch und decAppeudix. de dialectis N. T, ^), 
denn im i. Buche und in dön meisten Anh^gen, diQ daa 3« 
bilden, hat der Verf. bekannte und iii die gemeine griechi-' 
^sche Grammatik gehörige Gegenstände abgehandelt und s. B«^ 
wa« gevrifs überfliissi|; war, vollständige Paradigmen der grie- 
chischen Komina und , Verba aufgestellt* ^ Die Syntax ist mit.. 
vieler Genauigkeit und erschöpfend gearbeitet; der Verf. zeich- 
net das hebräischartige aus; NParaUelen aus den griechischen 
Katioualschriftstelleru aber fUgt er nur selten bei. Kurz diese 
Syntax des wackern Mannes überfi'iff^ alles, was nach ihm 
geleistet worden ist und laTst Haabs Machwerk v^eit hinter 
sich. Ein ToUstandiges. Register fehlt aber dem nützlid^n. 
Buche, j 

In dem Zeiträume von Pasor bis jiuf Haab wurde dus 
Grammatische des N. T. blos beiläufig /mit behandelt in < deu 
Schriften über den N. T. Styl, z. B. von Leusden (de dia«^^ 
lectis N. T.) und Olearius (de stylo N. T. p. 267—^71); 
allein diese Verfasser sehrankten ifich fast blos auf die Hebr4iis* 
men ein, und zogen dahin auch manches Aechtgriechische, 
was^ die ganze Untersuchung über die grammatische Schreihart 
des N. T. wiede| verwiirte. Geor^i war der erste, der viele 
Constructionen , die man als hebräiscliartig zu betrachten ge-* 
wohnt war, dem griöehischen Sprachgebrauch vindicirte, obschou 
auch er sich .nicht voiv Einseitigkeit ^*'*^i erhielt. — Die In- 
terpreten des N.T. furstgkgewöhulich auf (Ins, was jene Schrift- 
steller über die gramnunRuen Eigeuthümliohkeiten der N. T^ 
Biction festsetzt hatl^^||||pd wiederholten , ohne eigne JEfrü-r 
fung,. viele ganz falsche oder doch nur halb wahre Observa«- 
tiouen i^ber |Ku Gebrauch des Artikels , der Tempora und 
Modi, dejr Präpositionen u. s. w«, die nicht ohne uachdieiligen 
Einüufs auf ^e Erkläriing blieben. Unterdessen blatten die 
Philologen dem gi^ammatischen Studium der gi'iechisdien Spra^ 
che eine ;neue und höchst erfolgreiche Aufmerksamkeit ge* 
widmet 4 ,80 dafs durch Hermanns (de emeudauda ratione' 
' graecae Grammaticae. P. I. Lips. iSoi. 8. und F. Vigeri de 
pfaecipuis graeco« dictioms idiötismis c^ animadv. ed^G^ Her» 



*) Diesen^ Appendix hatte Pasor schon selbst unter dem Ti- 
tel : Idea (J'^ylJ(abu8 brevis) graecar.. N. T*. dialectoru^ ,dei^ er- 
sten Ausgabe seines s} Ilabus graeco-lat. omnimu N. T. vo- 
cum. Amstel. i63a. 13. beijgefUgt. Am Schlüsse verspricht 
er obige vollständige Gramm^tica N. T. ^ 
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Jb^handbmg |i. (x^ichiehu dgr AI T. Grammatik. 7 

maniu L. 1802I «die 3. «nct i8i5. 8. mil d» höditt ^cli« 

tigeu VerbesMruiifcu imd Znafitsea S. 699 ^»gSo), Butt^ 

mtaii;!» (gmcb. Grammnu BcrL 179a. 9. Term. A« tSao. *-« 

11. ausüUhiliolie griechkche SplSichlehrt« Bert 1819. i. B* 8.)* 

' Ka'ttl^i/Ae't (aptfiUirl. gritch. Graihnut. L. 1807. 8.) und A. 

Fond^u^n ^ die gried). Gtinun^kr in we&ig Jahren etne 

gaiis yeränderte Gettalt ^erhielt. Dieft Wute ein aelur meri^- 

Hchea Miraverhältuila zwischen den ' grammatiflchen Ansichfen 

der Philologen iind der N. T« Exegeten herb^^ da leiste^ nüt 

jnifTalleiader Bdiarriidikeit bei der alten Graninatik ateheu 

blieben, und den Zeuneschen Vlger cur Haoptquelle ihrer 

grianunatiscfaen Gelehrtantkeit machten; kein Wunder « vrenn so 

die Theologen «tun Gespött der Philologen und ihre griechi* 

•eben Sprachkenntniste faat zum SpHlchwort wurden ^* 

In dieeer Lage der lh3Sk%<^ trat nnn ala N. T. Grammatiker 
Pl^. H* Ha ab ^Stad^farre^ zu Schweigern im K. Wfirteniberg) 
mit «einer t Hebräiac^- griechischen Grammatik Ulr das N. T. 
nebtt Vorr. ▼. F* G. t. Süskind. Tiibiug. i8i5. 8. herrer. 
Von dou äohtgrieddachen BetfandtheÜ der N. T.^Diction ab«; 
sehend, richiete er sein Augenmerk blos auf die grammati« 
sehen Hebratsmen, und folgte in der Anordnung des Ganzen 
den in Würtemberg Torzüglich beliebten WerkeuStorr's ((^ 
senratt. ad Analog« et Syntanin hebr.)* und Werkher4iti{i 
(hehr. Grammi||. % Thl.V Sdbenkt man nun dem Rec. in Ben* 
gela AürdüT ( i« B. 8. 4o6 ff^) Glauben, wfi ,;hat der Verf. 
seine Arbeit mit einem Fleifse, mit einer Benrtheiluugsgabe, 
mit einer Genauigkeit und mit einer leinen und umfassenden 
SprachkeimtniDi aosgeiUhrt, wdche ihr den BeÜall/aller Freun* 



*) Als Sammlung grammatischer Beispiele, welche Yon den 
neuem griechischen Sprachlehrern fleifsig bebntzt worden ist» 
* müssen uodv immer dankbar genannt werden: J. F. Fi* 
scher Animadvers« quib. J.'Welleri Granu er. emen- 
datur, suppletur, illuatr. Lips. 1798 ff. Spec. I — III. 8. ^das 
5k in a Abtheil.) — In der neuesten Zeit ist (Ür die griech. 
Formenlehre insbesondre aber zur Kenntnifs der spätem 
griechischen Sprache sehr viel geleistet worden in dem treff- 
lich«rfi Werket Phrynichi Fclogae nominum et Terb. atticor« 
€• nott. Nunnesii« Hoeschelii, Scalig« et de Pauw 
e4id< expUcuit C. A. Lob eck. L. 820. 8« 

^^) Eine sehr rühmliche aber leider einzige Ausnahme macht 

hier unter den Le)iikogr«phen des N. T« >Vahl, dessen Cla» 

•w phUol. in N. T. auf jeder Seite Proben der sorslältig^ 

' sten Benutzung aller neuem grammattsdü - lexikauschen 

Forschungen darbietet. 
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Einleitung, BthancU. u. Ge$ch. d. iV« 7\ Grammaiil, 

/de der griindüpheii Exegese des N. T. Tertch«&n muft.^ Aa- 
den und hat entgegengeyetzt lauteten iAdeft xwei Benr^ieU 
lungea Yon Gelehrtm , die alt völlig oompetetite^ (und unpar- 
theüAjche) Richter iu diesem Fache aägeseheu werden müssen i 
Yon Schultheis ind.'n. theoL Annal« iSi6. »• B. S, 859— ^ 
87^,. und (von de Wette) in d. A. L; Z. i8i6. N. Sgf h-4i. 
S, 3o5 — ^ 53$. Und ihnen müssen wir , nach einem langen vmA 
vielfachen Gebrauche des AuchSy-in allen Punkten beistimmen. 
Das -Hauptg^ebrechen desselben besteht darin; dais der Verf. 
«wischendem reipgriechiacheli und iiebraisehl»*t%en Element der 
H, T. Spräche nicht scharf g^chieden^sdir vieles dinier, was 
entweder Gemeingut aller gebildeten Spraoheb ist, oder doch 
im Griechischen eben so häufig Yorkommt , als Hebraism^ 
anfgefiihrt, und ^ine Menge Stellen des N. T« ganz falsch ge> 
deutet hat (Belege «. unten) ^ indeiip- er ihnett» Storrs Obserra- ^ 
tion^n «u Xäehe, Hebraismen aufdringt. Dabei* ist alles 
durcheinander geworfen, die Anordnung der Materialien er« 
seheint höchst wiUkührlich und das Ganze beginnt mit einem 
der Grammatik ganz fremdartigen Abschnitt tifier die Tro- 
pen! JNlcht zu hart ist es daher, wenn der zweite der oben- 
genannten Rec s. Kritik mit den Worten sddiefstt . selten Ist 
Kee. ein Werk Torgekommeu, das, wie dieses ^ so gSmz^ch 
verunglückt gewesen wäre; und \or dessen Gebrauch man so 
iiafihdiräcklich. warnen mü&te* 
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Erster Abschnitt. 

Ueber , , 

dm CkBTäkXer der N- T. Diction vorzüglich in gram- 
' ' matisdier Hinsicht. 

; • •• ' $. X. 

yerftchiedtne .Urtheil^e über den Charakter der 

N. T. Diction. ^ 

r\ 

i. Der Charakter der N. T. Diction itt^ obtchoner 
ziemlich heitimmt hervortritt^ von den biblischen Phi- 
lolofien lange Zeit hindurch verkannt oder nnr unvdll« 
stiiidig und einseitig anfgefafst worden^ da sich mW dar 
Uak^de der spätem griechischen Dialektologie aiigleich 
polemuche Rücksichten verbanden, die, wie immer, kam 
Auffassen des Richtigen selbst sonst helle Köpfe unfihig 
machten«: Seit H. Stephanus nämlich bis in die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts herab , hatten sich unter 'den 
Exegeten des N. T. «veei Partbeien gebiUet, von denen 
die eine ^u erweisen suchte , die N« T. l5ictiotr treffe mtt^ 
dem Styl der besten griechischen (attischen) Schriftsteller 
in ellea Beziehungen susaramen, die andere dagegen 
behauptete und aus jedem Verse darthun su können mein« . 
te, daJCs dieselbe ganz mit 9ebraismen , versetzt sei^ und 
detodtdassis^hen Gracität an Reinheit bedeutend nach- 
atebe« Obschon nun in neuern Zeiten das Unstatthafte 
der ersterxi Behauptung allgemein anerksonnt wurde , so 
fieng man doch erst spat an , das Einseitige , was auch 
die letztere Meinung hat, zu fohlen , und den Charak- 
^r der N« T, Diction tiefer zu erfassen. Das Ergebnils 
der diesfalls angestellten Forschungen mufs um so mehr 
als Vorbereitung des Grammatik desN. T. vorausgesobtcht 
V^erdeü, .je beuarrlicber es noch immer von manchen 
nahiähaften «Auslegern verkannt o4cr übersehen wird. ' 
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' Et Ist hier mcht der Ort> den Gang der «o höchst eiiiaei- 
tigen und grofseufheils uukritisch geführteu Fehde über die 
Betchaffenheit der N. T. Sprache ausiuhrlidi nachmweisen 
(ygU Alo r i >AcrQas. acad. sup. hermeueut. N« 7. ed* E ich » t ä d t. 
^ Tom. I. p. 316 s«{q. Planck ]&iuleit. in 4 theol. Vrissc^uscii« 
a Thl. S. 43 ff.V, wir macKeii blo« auf die Hauptpunkte vud 
gleichsam Epochen det-selbeu auiinerksani. Die erste Amfegun^ ' 
gieiig, wie schoi» angedeutet, von Heinr. Stephanui aus, 
der in der Vorrede zu seiner Ausgabe do» N. T. vom J. 1^76 
die Reinheit der N. T. Diction mehr behaupOJte als darzuthutt 
bemüht war. • Ein eigentlicher gelehrter. Schriften wedisel ab^r 
entspann sich darüber erst im Anlange des, ^. Jahrh», als 
Seb. Pfochen nat seiner diatribe de lingiiae graecae N» T« 
puritate (Amsi'l. 1629, edtt. 2* i633. 12.) he^ortrat und §• 81 
— ^ 129« derselben durch viele Reis(>iele erweisen wolHe, grae«- 
cosr autores profanos eisdem phra^ibns et verbis loquutos eme^ 
qtiibüs scriptores N. T.- (§. 29.). Ihm widersetzten sich iu 
Deutschland Joa eh. Junge (1659), Dan. 'VVulf^r (i64o) 
und der bekannte Job. Musäua (i64i)« ^Pfochen Antwortete 

. jüt3ht, dagegen trat Jac* (irofs (i64o»r-i4i) auf den Kampf-- 
platff, und braute mehr durd» Schimp(red/m und , giehäasigie 

, li^inuationen , ' als durch haltbare Gründe diese drei Gelehrte 
aum /Schweigen. ' In Holkud erbiet Pfochen an Dan. Mein* 
«ins (ji;643) einen sehr gewandten Gegner, doch kaum war 
^e^sen Hartiptschrift ers^üenen , 9^ der Franzose CL Salma- 
aifi« mit drei Werken für Pfochen^ Behauptung in dieSchran*- 
Ken trat. Der l^ame dieses berühmten» Gelehrten und Ttelleidlt 
/ auch die Art, wie €r seine StreiUgkeiten Mhtte, war der 
Grund, warum nicht sogleich eine, Erwiderung seiner Angrifft»' 
erfQlgte* 'Nach einigen Jahren aber erklärten sich in England, 
Holland und Deutsddand bedeutende Manner für D« Heinsius, 

-namhch Xtom. i^atake» (i648), Job. Vorst (1662) wel- 
cher durch eine Gegenschrift Hör. .Vitringa's sich niqht 
inre maiihen liefs, und Job. Olearius. An sie Schlössen 

/fic^ bald in äer Schweiz Sam. Werenfels (1698)-, in Hol- 
land Job. Leusd6n an, lund so scliien der Streit beigelegt 
und die Verschiedenheit der Meinungen zu Gunsten ^derj^ni* • 
gen, welche den N. T. Styl für hebiäiicbartig hiehen, aufg^^ 
hoben zu s^n, zumal da J. Heinr« Michaelis (170^) und 
Ant. Black wall (1727) darzudiUn Y^rsuchtdn,- dafs. die Dio^ 

tion^der N. T. Schriftsteller, obsdion t^Ht frei Yon Hebrais-^ 

. men , 4ot;h alle Eigenschaften eittes eleganten Stylt hab^, und . 

insirfearithuiter der klas8i«€heti Fotitit sieht suräckbleibe C^an-^ . 
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0. I. ÜriheiU über den Charakter 4* N. T. Dicticn. \\ 

tum abett, et hebraiimot ia N. T. reperiri mfiüttnur, ut •oram 
poüuf iungnem y qua hiq diYi|nu abundat lib«r, copiam aiT 
'cominoditateiii eiut et elegantiam maiorem affer- 
re accessionem ajrbitremu.r )>egiii]it der jniletzt geaann- 
te Gelehnt aein ai^ guten Bemerkungen, reiches Werk) «^ alt 
noch im J. 17^3 C. Sie gm. Georgi in. seinen Viudicüs N. T« 
ab Ebraismis an der gegenseitigen Behauptuug zurücklenkte 
•ucd Bie 1733 in einem neuen Werke Hierooriticus sacer ver- 
, theidigte. Doch Selbst G. war nicht der leute Bekämpfer der 
N. T. Plebraismen» im J. 1762 übernahm dasselbe Geschäft £!• 
. Palair et in seinen ObsenraU. philoL crit. in N. T. •— Di* 
meisten (altem) in dieser Sache gewechselten StreitidmAen 
sind gesammelt in: Tan den üonert Syut^gma dissertatieu« 
de stylo N. T. graeco., Amst. i7p3« 4. J. Uhenferd Disser- 
tatt. philolog* theolog. de stylo N. T. Syntagma. LeoT. 1702« 4« 
Y^sucheu wir es nun in der Kürze das Verfahren derjeni** 
gen, welche- der N. T. Diction klassische PnritSt beil^ttn» 
zu charakteriüiren. Ihre Bemühung gieug im Allgemeinen da- 
hin, aus den nation^lgriechischen Autoren Stellen aufzusam- 
meln, in denen dieselben Wörter imd Redensarten Torka- 
men/die sich im N» T. finden, und die hier iUr Hebraismen 
erklärt wurden. Dab^i übersahen sie aber ganz» dafs a) man- 
che Ausdrücke und Redei^sarten (iusbesondere bildliche) ihx^ 
Einfachheit und Natürlichkeit wegen », Gemeingut aller Spra- 
<^en sind, also weder Hebraismen' noch Gräcismen genannt 
werden dürfen; b) dafs «wischen prosaischer und poetischer 
Diction ein Unterschied zu machen sei, imd, wenn in so 
Khllcht:er Prosa als die des N. T. ist, Atisdrücke des Pindar, 
AeschyluSt Euripides u. s.>w. vorkommen, oder ^ar als die 
gewöhpholien wiederkehren , diefs keineswegs ein Beweis klas-^ 
sischer Purität des N. T. wäre ; c) dals^ wenn eine Redensart 
im Hebräischen und Griechischen zugleich sich findet, ^e 
Bildungsgeschichte der Apostel und N, T. Schriftsteller es im 
allgemeiiiea wahrscheinlicher mache, sie sei zunächst dem 
1 Hebräischen nachgebildet^ als aus der feinen Sprache griechi- 
scher KJassikei: entlehnt, ^ bu geschweigen endjich, d) dafs 
}ene unkritischen Sammler gar manche Stellen aus- den Grie- 
chen aufrafften, wo zwar dasselbe Wort, aber nicht in der näm- 
lichen Bedeutung voi^ömmt (Michaelis ,£inl. u\$ N. T. h 
' S. i5i.), imd dafs sie >iele^ iVedeusarten ganz mit StiUschweir 
gen iibeigingen und übetg^m muisten, weil sie unleugbar 
Hebraismen siu^ * Ihr Beweis war also theils imTollitändig, 
theils schief und seines Zweckes yerfdUem^ üebrigeiu( echfänj-: 
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. ift Erriet Ahscfiniit, 

ten sich die 'meisten rorzugsweise auf dtis Lexikalische eiit^' 
^ das Grammatische hat nur Gcoi^g'i mit Ausführlichkeit 'be- 
handelt. Zum Belegte des ohen gesagten sollen nun einige axii^ 
f^ende BeispWe folgen (vgl. auch J\f*ori acroas. 1. c. p. aaa 
•eqq.) , , un4 zMTar für al ' Mt. 5, 6. TrstvtavrsQ jmu diyfmvves Ttjtr 
1 ' ' ^inatoawTjv. Man ftlhrjt Parallelen ^us Xenophpu, Aeschin^e», 
Lucian, Arteinidor an, um darzuthuu, ^tif/^v sei in dieser (tro- 
jÄScben) Bedeutung reingriechisch. AUeiu fast in *llen Spra-- 
chen (auäi im lat."^ wird es io gehraucht , es kann also nicHc ^ 
' jfer Gra^cismus^ gelten. Wahrhaft vlÄcherlich ist es, wqmh Mt* 
lö, 37. xr^^v^are «^* ^tcuv dot fiattaif die Stelle desAesop: 
€^i(p9S sTti Tiyoi Sojfiaroc iatußs nachgewiesen wv'rf. 8ol<^e 
•iiherflüss%e Ohservationen enthalt die Pfochensche Schrift, sehr 
/viele; \}\ daf» ^vxtf' mich vita heieute wird aus Hom. D. Sa*, t-^- 
' Eurip. Hec. ^76. Alcest. 5aOy dal^ xoifiojfta* mortuum esse 
// heilse aus II. ^ i4i. (vgl. G6K)rgi vind. p. 122 sq.), daf» 
aiTS^f^a fiir' proles auch ftei Griechen vorkomme aus Eurip. 
^ Iphig. Aul. 624. J^hig. Taur. 987, 669. Hec. 254. ( s. G e o r g^ 
""vindic. p. 87 Tq.), dafs aifia caedes hedeute, aus Eurip. Hip- 
pel. i4io. Iphig. Taur. 78. 964. Elect. 1 36. und t. w. örwie- 
* sen ! vgl. noch itinf^aivtiv regere, c) So ynxA man gewift Uicht , 

irren , wenn mau die Phrase ykVMoxuv* avB^a , "ohschon sie deu 
Griechen nicht iremd ist, unmittelbar atus dem so sehr ge^ - 
hrauchlichen ^*i^ 3?*^'^ herleitet ^ünd hei ünseni Schriftst'elleru ^ 
för einen Hehraisjuus iiiiuint. Auf gleiche tVeise ist avriQ 
^ovbv9 imd dergt eichen wohl zuiiäehst dem Hebräischen nacli- 
' gehildet, und nicht durch Parallelen aus Herodot, Aelian, Xeuo^ 
phon als reingriechisch darzuthun. ; --• d) dafs tv bei "den Grie- 
chen auch den casus iustrumentalis heze^chne, erweifst Pfo- 
chen aus Stellen me/. ut}o£ojv ev t<n^ vatai (Xenoph.) , jyjl^f , ^ 
\ . . SV VT^'C fjLsXairt) (Hesiod*) i dafs ivqi9%tiv ya^iv gut^riechisch 
> sei, ■ will Georgi (viudic. p* xi6) aus . Demostheues darthi^n, 

. yvo' iv^ta^^siv T1JV biqtjvtjv ^ r^yv ^(W(>iav vorkommt ^ als, ob hifer ' 
der Hebraisuius nicht vielmehr in der ganzen Refdensart \'i^fi)\ 
So sind auch die meisten Stellen, aus ^welchen G.eorgi 
(Hieroörit. prt 56 sq. 187) darthun will, .dafs die besten grie- 
% chischen Schriftsteller die Präpositionen c»$ und sv ehen so, 

wie die ueutes^amentlichen , ^nter einander verwechseln, ganz 
tknpassend« Ein gleicher Vorwurf trifft auch die O^^servatio- 
ueu Palairets. , . ,' 

' ' ■' ^ ■ ' ' ' ' . ■" ■ . \ 

*^ 
Zur richtigen Würdigung der N. T. Diction gäh Sfurz^s 

•Schrift de dialecta älexaudriua ^Lips. 784, 4. iwid Ger. 17S8 — 
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§. fi. GruncUUmtnt.def* N* 7\ DicUon. 43 

93. 4.) edü 3 tuet. Upt. «o^. 8. VewnUatuiig. — Ea ist '4a- 

•her über diMea GegeBttand toh K«il (Lehrk. d. HermAiHRiU 

S* 11^ f.) und B«rtholdt (Einl«^. in d. Bib. 1. T^l. s. i55r.) 

gnügei^er» aU tou Arielen firfihem, obschon Keineswegs er-^ 

j schöpfend oder mit der erforderlicKen wiflsentobaftlichen He- 

ltimmtlieit> gesiirochen, lii beiden Besiefaungen hat Plati<«k 

/ • d/ J# alle aeine VocgÜngttr fibertrofilto, und^iat der ertte, wel- 

dber (mit 'Vermeidung eines Yon Sturx begangenen Orondr 

. iiTthayna) den Cbarakter der M. T« Diotion klar und vollst^- 

dig entwick^t liat ^ de vera natura atque indole orationi« grae- 

cae^N* T.%Commentat. -Oott. 1810. 4A Vgl. auch ^de Wette) 

' A. Lit. Z^iU 1B16. No. 29. S. 5064, Ibn wrden wii^- in 'der 

fidgenden DioBteQuiig haupiaXdilich cum Führer wählen. 

• 5. 2. 

Grundelement der N. T« Diction. 

I r Im Zeitalter nach Alexander dem Gräften erlift die 
griechitche Sprache eine innere Umgestaltung doppfiter 
Art, insofern tbeüs eine proeeiflche BiTcbersprach^ %\c\[i 
bildete« die &war den attischen Dialekt cur '>rundlbge 
Ktttr, ab«r auch itiit nicht wenig prdvihsiellen Kigitt* 
thümHchkeiten versetet war (^ tt<^viff\ iiüfX$moq , theila 
eiqe Volks-» und Umgangssprache entstand^ in welcher 
die verschiedenen bi$ber getrennten Dialekte einsela^ 
griechisclier Völkerschaften mehr, oder weniger susadi« 
men flössen und besonders das macedonische Bettandtheil 
tehr *) ber vorstechend war. Letztere maiSht das eigent- 
liche Grandelement wie des Styls der LXX. und 4po« 
kr]rphe4i, so der N. T. Diction aus, und ihre £ige> thüm« 
licbk^iten lassen aich hequem unter die beiden Rubriken 
dej» l^eipikalischea und Gramn\^ti«chen ordnen. 

' Die altern Schriften ttber griechische Dialektologie sind^ 
* namentlich was die leoiv^ SiaXenrog betrifft j )etzt fast unbrauch-« 
bar. In der Kürze ist der Gegenstand äta besteo ▼9rgetrag^a 
ton Matthiä (ansfUhrl. G];amm. $• i-^S.) vnd (noch eindrin- 
gender) Butt mann (ausfUhrl. griech. Sprachlehre J. p»,S. x 
^9.), Tprzüglich aber ^gl. Planck 1. c. p. i5 .23. — 

Die Juden in Ae^pfen und Palastina lernten das Grie^i- 
sc^e zunächst au^ dem Umgange mit Griechisdi Aedenden, nicht 



*} Sturz de dial. maced. et alex, p. a6 sqq. \ 
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li JSrster j&€chmtu 

. Slum Büdiel*!! ^): denn sie hat^^ (wenigBteiis im ZeiQJt^r J^sit) 

. eine enttdüedene Abneigung gegen griechiscRe Ci^ltiir und IA-* 

;teratur (s. Eritetti de odio ludaeor. adversuk literas graecas* 

. L. 1758. 4. auch in s. Opusc ^hilok crit« p. 4oS 8qq.) *^)« 

Traten sie nun ala Schriftsteller auf, so btfiiflisen sie sich niclit 

rder t6u den Gelehrten gebrauchten Schriftsprache, sondern 

behieltehdeu VolKsdialekt bei, den sie tu reden gewohnt mfa-- 

y^pmk Der Charakter ' diese^ griechischen VoÜcädialekts ist ab«r 

. freilich nur unVdilstandig zu eriienBen, da die LXX. und dkM 

N. T» selbst, so me einige KinehenTäter die einzigen (tttid 

zwar nicht einmal reinen) Deukiiiähler desselben sind. £>a 

jedoch vieles, Vas sich in ihm fand, zugleidi Eigentho^ dei* 

spätem ^eclnschen SchriIVsprache ist, so kölmen ^e Sdurift^ 

steiler der non^ij StaXentos^ insbesondre Polybius, Plutarch, 

Arteiiiidpr, Appian u. s. w« besonders auch die Byzantiner &}m 

secnndare Quellen benutzt werden» S. Planck a. {i, O. p« 

ai sq. 

Wir versuchen es nun die lexikalischen und grammatischem 
£igenthiimUchk^»eu dieser spateto griec^dieu Volkssprafi^e 
-unter allgemeine Gesichtspunkte zu^ bringen und mit den nd^ 
thigen Beispielen zu belegen: hiebe! miisseat leddch die For* 
schungen ton Sturz, Plantk und Lobeck stets Yorai^- ^ 
gesetzt imd die nachweisenden Citafe Ihnen i^berlassen wer^n^ 
liur das, was ausschliefsUch Bestandtheil der Volkssprache ge> 
wesen zu seyu sdieint, imd in keinem griechischen Profan. 
. @diriftsteller sich yorfindet, wollen wir mit einem (^) be» 
jlieichnen» * 

1. Lexikalisehe Eigenthiimiichkeiteut Es umfatste die* 

.eer Dialekt a) Wörter und Wortformen .aller griechisdien 

pial€d(.te olme Unterschied^ iiämlich attische z. B. i^«Aoff, 

;J f(m>%QSi,Ta dßafia, dkrid'eiP (Lob. p. i5i.), dori^cbe %.^* 

nia^v), nXi^ßarös, y h/ioS^ dlgfcrwQ^ oxotta^ ionische fia&ftm^ 

^vg^u/, yoyyiioj (Lob. p. 558.), ^t^caotf ittr^iofiaf otco^Tctieiv *. 



/'•) Dafa die Juden Im Zeitalter Jesu auch durch daß Lesen der 
LXX. ihren giiechispheu Ausdruck bildeten , maclit hi^r na-^ 
tiirlich keinen Wesentlichen Unterschie(]. 

*^*) Dais man auch dem Apost. Paulus keine gelehrte griechi- 
sche Bildung zuschreiben dürfe , ist )etzt wohl ziemlich aD- 
gemeiu anerkannt. Eine gröfsere Gewandtheit im griecbi" 
scheu Style hat er alierdlugs vor den übrigen Aposteln Vor- 
aus ; diese aber konnte er in Kleinasien/ und da dr so viel 
juit gebohrnen Griechen (zum Theil Gelehrten und Vorneh- 
men) umging, wohl 'Crlaugeu« 
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Jrf a. GfundekmmU der N. T. DicUon. i*5 

'■ 10 yflkWf^ welche «choii die üit S|>niohe kumtor l«g«e «r 

- lüeue Bedeafungen M^ Tgl. ^a^<M(oi««y bitlen , ^cuitee^ ca- 

- tt^are; ofiifTOf^ * ron miberUhiuter Mutter abttanjiuend (Phil* 
;de.Mfliiit p. a48.)> «VäjuU»'«*»'» «V«7rMrT«#*, «u Tuche, Üegen, 

a9i«ii^»^f;rM y imtworteii ^Lob. p. «08.), anoracoi^M remm«^ 
Ikre, Tale^cere (Lob. p.a3iq.), 9tanoMvüfMu iudigtian* «mu. 
9t^o^ fitt, /«/«eff Gatt»«hl*, '«v^einer Hold (8tur;i de 
diai. Alex. p. 167.); -- c) Wörter, die im AkgriecfattAlien «el* 

^ teil (oder nur toh Dichtem) gebraucht "wnrdea waren«' ymrdtm 

>die gewöhnlichen oder doch beliebtem au. a. ß^n^P irri^rare 
(Lob. p. 091.); *^ d' manche Wörter erhielten eine adidi«/ 
»eiit verlängerte; Form e. B. ^tmimm«« Ut9MM^ tm^xtjiH^^ ava^ 

.^%fiM (i¥a>^^fULy yM¥9ouik {yiv%^ha Lob. p. loi«), yi^eeairr-* 
fiey {^yh»o9&»cftSMt¥ Lob. p. 9H. 99.), aMifolm* nuhu Loh 
p. 46 aq.}> u^njua (fiUrifaU) ifmP9f$a {yievUi) ifim^hw^a {/hwi^ 
At»), cji]^v«rj^y (£«j^e««y), iltsivöt (ikavQi Loh, p. 87.)» «pX^t 

-ly, op (u^yoSj, •¥ Adj. zweier End. •• Lob» p. loö.) — . e)* gens 
n^e Wörter wurden* gebildet , meiat duveh Compoaition.2. B. 

-auUor^*o«9rMrjc»9ra€ * dv&Q4ßnra^9mt9$ ^Lob» p* 6ai.), V^|r/Mi- 
Imif^ \Lob. p. 442,), ^JvTra^aMt* mf%ßiv*ifov\ ktpjomii^'^ 
Cfifr ^, aiU«ro(>o^paM^ia' ( Lo b, p. 329.)^ dff0Ui<pütf^C9$p ^ L o.b* 
p. S4i.\ dya^9t^yii0, ^iiOLoito^tC^p (Lob. p. 3a8.), iynpu^ 

-«•vo/»lM**(Lob. p. 442.)« 9HtöiBoitsnt}$ (Lob. p. $73«), ira^ 
A^ier (Lob. p. 307.), l^tV9^o%4wP (LoU e. a. OOv o^Ht^ 

'(Lob. p. 429«), xtcfifinuv {natmfiveiv (Sturs p. iiS.). Vor- 
zjigl|d) foich war die apäieie öpraohe an Öubttantiirii avf ßa 
z. B. Karaivfiay dprwtodofia {ß, Paaov>Gram. N. T. p«67i*— 
74v), an Adjectivia auf ivo^ z. B« o^S'^tPoi (St um de dill. 
Alex* p. i86.), o^ipo^ f n^tMpogf um&tffMigipoi y an Verhis auf 
e« y t^i» z. B. dpattatpoat , dtfv^poot , dsnmtow *, ' i^ovSäPow \ 
e^mo», og^^Cfi^ St^y/iaviiaw*} vgl. noch ndpxora ißtanapt^^ 
hia%fn^y •• 6turz de diidcct. aiexu p^ 187 «q» ^} 



*) Bafs diese griechische Volkuprache auch eLozelne £rmnde 
Wörter (uomina appellativa] au« den 8prd cheu, die iu den 
verschiedenen Proyiiizeti neben der griechis« hen im Gebrau- 
che- waren , mit leichter Verändcruns aufgeuommen hat » ist 
natürlich, kommt aber bei obiger aUgemeimui Untersuch ung 
. kaum in Betracht, lieber die ägyptischen in LXX. und sonst 
s. 8turz de dlalecto Alex. p. 84 sqq. So hat man auch 
ihi N. T. lateinisch^ und per^is<^he iiachgewiese.n>, vgL 
1 e a r. de stMo N. T, p. 366 sq. p. 368 sqq. * > e o r g i Hic- 
i^crit. T* L p. 247 sqq. und JT, Ii. cahz (de Latinisuiis N. 
T.) Mi chaeli» Einl. ins N.T. i# Thi. S.170 ff.) 
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!i..Crraat]ii«ti«che EigtnifiliinlichkelteM^ l^it9it Kes^itl^^ 
k9& iäch fast sWAtüoh aiif Biegiiugifor^en 'der N o^ 
. miaa und Verlya, welche entweder fnM^^ ganz unbe- 
kannt oder doch in gewiaften Wörtern ui^ebräu^di«^ 
oder wenigatena der )ittiachen Büeherapradie fr^d -^ewe^ 
aen. waren ^ denn anoh in dieaer Besiehong thut aic^ ^dto 
Vemüachimg (der (iriifaer geschiedenen) Dial^l^te kund, fxh 
syntaktiacher l^bia^xhx hat die afiätere Spftiche aehr^woni^ 
• Eigenthümliehea, %^ B. einige V^a ühä: mix andern Caa«« 
' conatrmrt, ala früher ca geschehen pfl^e. . Doch alles ifiielmr 
. gehörige' wnd $. 4. am schickj^chsten seinen Platz finden.^ 

J3a4 auch dieaer. apaierö Volkadtalekt in einzelnen Pr^^ 

- Tinzea^ beaondüe Eigendiümlichkeitea Jbatte, ISlst, sidi wohl 
^aucht bezweifeln 9 wie denn schon, alte Granunaiiker naiaea|- 

Üdt über den Alexandrxniscben Dialekt geschrieben hal- 
ben) z* B. Jremäua nnd Demetricts Jxic|n (s. $tura 
de diaL maced. *et alex. p. 24« not. 4, vgl^ p. 19 ^q.]^ Dem g«- 
Tnäfs wollte man ^in der Schreibart des FÄulas Oiliciamen 
entdecken (Hien>ii« ad Algaaiam quaest. lo. Tom/rV^ ed« Macr 

- tiauay p^ ao4.); indefa aind die Tier Beispiele ^ weldie der gä- 
^•nannte Ki^chenTaler als solche anf^ihri^ nicht ttatscheidml 

(Michaelis Eüib ins ^. T. s l'hL & m6l»} und 4ie. Unter- 

S^mng muTs jfetzt, da wii^ sonst keime Kenntnifii yon oüieih> 
ben> Prorineiallsmen haben, lieber .Ton der lland gewieaen, 
lOs auf leere Hypotheken gegroodet werden, TgL B. S^olb^ek-g^. 
de (^cianos a Paulo ustiipatis in seinen Exerdtatt. V^» j^ae«« 

6* 3. ' r 

Hebräisch - aramäisches Colorit der N. '"t^"' 

Dictiou. . ., t 

;'-/,. . ' » ■". ■ K^ ■ - . v^i . .. 

I>ieBeT gjiechisdi« Volksdlalglit wurde indelsi votk^ 
den Juden nicht ohne frciüdartige Beimischung gespro«? 
chen und geschrieben, Tielmehr trugen sie viele Eigen- 
thumlichkeiteii, und daa ganze Colorit ihrer Mütteripra- 
cbe auf ihn über, und so entstand ein jüdaisirendes Grie- 
cl^isch, das den Natlonalgriccltengröfsentheils Unverstand- * 
lieh. *} und ein Gegenstand ihrer Verachtung war. ABea 
.. . ■ , ' • . \ 

f) Ein gebohmer Griedie würde z. B. die Redensart a^t« ?^«i» 
ror otpciltifiata tjfiojv Mt/6, 12. nur voj» Erlassen einer Geld- - 
schuld oder Oeldbufse Terstehen' können (pemosth. ady. 
• Timocr. p. ^ A.), u»d «e*aa()riy/#at» dq>isvai {Mx^ ^^ la.) 
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5. 3, Selr^vh^ aramäl8Qhe9 ColofU d. N. T. Diction^ 17 

i\un , wa« au« flcT vateiländisrhen Sprache Atv Juden, in 
^le SchreiLirt der LX\\ mi\A des N. T. ühergegangen iit, 
tat Jjjan UDter der Bftiifnnung: Hcbrlii«iaen zusam» 
mengefafst, denen jedoch aiflocbe« zugetlieilt worden iftt» 
wa* nctitiger A r ü m Ü i » lu'u tt genannt wurde, Q^er selbst 
der griecbi sehen Nation als ji räche «ngcbört. 

AÜc^ die Vi|]L»r, wfkUe nach Alexauders Tode macedo« 

.jiiich-gne^iaclie Herrscher bekamen, uud' sich albuählig aa 

-d^e griec^iiche^ Sprache ihrer üeberwjnder auch im gemeinen 

Leb«a geahnten» insbesondere Syrer und Hebräer, sprachen 

das.Grie^hi«^ nicht so rein, wie die gebohrucn Griechen, 

/ sondern. dr^ici^t^li iJim, mehr oder weniger, den Stempel Ihrer 

Mmier^pr^^e auf. I)a man nun aUe ^iechisch redenden Ju- 

ideu Hellenisten zu nennen sich gewöhnt hat /(mit welchem 

Redble s. M9rijAcroai. aup^ Hermen. P. L p. 227. sqq.)» so 

.fuhrt daKer^ dieser griechifich - orientalische Dialekt (zunächst 

von ihnen) dl^ßeneunung '.hellenistische Sprache, s. Butt- 

. /mann ausftihri« Gramm. S. 7. Deshalb h»t man auch die alex« 

und N. T. Diotiou hellenistisch genannt, doch war es 

niicht Druaiua(ad Act. 6, 6.) sonde^-n Scajiger, welcher 

m^ Beaei'clinung zuerst brauchte. 

>. . Die Heb^aismen des N. T. sind oft und mit ruhmlicher 
o^Vol^täudi^keüt gesammelt worden, am besten von Vor st, 
J[feusdeuviiud Olearius (de stylo N. T. p. a32. sqq.) auch 
TgL l(artu»ai}n Lingual. Eint in das Stud. 41. A. T, iS, 382. ff. 
"Amn^ jesioch h^^* man bei diesem ^Geschäft mit mehr Kritik 
ITI^rfahren sollen, f j^t alle bishevigen Schriftsteller über diesen 
.ßegenstand U^jsen ^ch ^ehr oder weniger folgende Fehler zu 
Schulden kommen: a) feie richteten nicht guügende Aufjnerk- 
.^iidi.eit auf die ;aramäis<;l]^en ßestandtheile der N. T. Bi-- 
f..f!ti(xn ^j^^da es doch bekannt/ ist, <iafs im Zeitalter Jesu nicht 



könnte ihm 2. B/heiTsent einen Irrthum zulassen (nicht 

Terhinderu). Dagegen würden J?hrasen -wie Tzqoabmov lotfi^ 

fiavttv, loyt^ea&oti tli Sixawavvi^v , enXavxva itjoov X^iaro» 

' ^ ihu.völligi sinnlos sein. Zu verwundern ists alsd nicht, 

dafa , griechisch gelehrte Abschreiber oder Besitzer von 

■ Handschriften des N.. T. oft sich Correcturen erlaubt haben, 

nm die Sprache der griechischen Eleganz naher zu bringen. 

: s. H'ug Einleit. ins N. T. 1. ThL 2. Ausg. S. 137. 

;'*) l^hches könnte för Hcbraismus und Syriasmus zugleich 

, S^ibn ^z». B, itg als Einheitsartikel , der foltere Gebrauch des 

Pärfl^/ mit ««Va* für verb. finit. , allein es ist vorzüglicher 

diese und ältnliche Auidrucksweisen für Aramsüsmen zu ueh- 

B 
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ifi .ErsUr jibtehniti. 

das Althebraisehe sondern * das. Syrochaldäiscbe VolMspracbe 
der Palästinenpscheu Jnden war, und e)>ei^e&Wegen gera4« 
manche der geläufigsten Ausdrücke aus diesem Dialekt» •icK 
dem . )udaisireuden\ Griechisch mittheileu mufsten. Iglnter* den 
Leitern Iht jedoch Oleariua einen hc^ndern Abschnitt d» 
\ Chaldaeo-Syriasinis N. T, p. 345. s<{q, (vgL Georgi'Hierocrit. 
I. p. 1S7. sqq.); in i^^m Zelten aber ist manches hiehev ge« 
hörige gesammelt worden Ton> Boysen (Krit. Eriäuteviiilg«! 
des Gründtextes d. N. T. atis der syr. Uebers. QuedMnH. '»761. 
8. 3 "Stücke), A grell (orat. de dictioue N. F. Weuon. 798. 
und otiola syriaea, Lund. 816. 4. p. 65>-58.) und HAft- 
mann (a. a« O. S. 382. ff.), so wie schon frfther einige Jk^a^ 
leger hfer und da auf Syriasmen aufinerksam gemacht hftt^n, 
s. Micha4Blis Einleit. ins N. T* l. S. i58. ff. I^ertholdts 
Einjeit. I. Tbl. 8. i58. — Hieher f ehdren iibrigens aüdi die 
Rabbinismen «. Olear. L -c. p. 36o. sqq. Gtorgilrc.^^. 
22\. f/qq., ftir deren Erläuterung ^iis 8choettgen Hor.i hehr, 
noch gar manches geschöpft werden kann. '— b) sie lies^u 
die Verschiedenheit im Styl einzelner Schriftsteller Äst %9ixiz 
tmberttcksichtigt , so dalkes ihrien Züs^'liieiifiBtellnngea ^fblg^ 
scheinen mufste, als ob das ganze N. T. gleichförnklg 
mit H^braismen angefällt sei, da doch in dieser Hinsidit eine 

^ nicht geringe Ungleichheit statt findet, und Matthäus, Läkias. 
Johannes, Paulus und Jäoobus unmöglich durch einander be- 
warf eA werden diirfem '-r- Audi iS^gten' jene Gefehrte nicht 
das Verhältnifs der N. T. Diction zum Styl* der LXX.^ oÜ- 
schon bei aller Aehnlichkeit nxanche Dfv^genzen statt "fin- 
den, in^d im^ allgemeinen die Schreibart der .X^XX. mehr 

"hebtaisirt, als die des N. T.— c) sitt zogen manches in den 
Kreifir der Hebraismen, "^2^^ auA den griechischen l^osiiikeni 
nicht fremd i/iti und gingen iiberhaupt nicht Tön einer lUarea 
Begriffsbestimmung dessen, waS ftir Hebraismiis ^u achten ifii» 
aus, 4. de Wette in d. A.X. Z. No. Sg. <4. 3o6. Sie brauchte» 
nämlich diese« Wort in einer dreifachen Beziehu^ 1) fiir scdche 

• Wörter, Redensarten und Constrtictionen, die nur allein der 

Itebräischen (araniälschen) Sprache eigen sijid, und -^för die 



men, da sie in der aramäischen Sprache weit hSt£&ger und 
stehender sind , und ia^ blos in solchen spatem hebn Schrif« 
ien Yorkommen , deren Styl sich schon zum ÄramMchen 
hinneigtw Uebrifens gilt das gesagte blos Von der f^. T. 
Diction; denn Bei den LXX. Wird ^Niemand AramaiimtiL 



suchen 
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0. 3. Hebräisch'- aramäiioK0$ Ctitorit d. N. T. Diction* 19 

jiich in 4itii griecfafftcheit Protaikent nidiU Etittprechendet nach«» 

Anreisen läftt, A. ^* otpuXt^ftmta* a<f.uviX* ^ vgitwbmo^ laßtflapsttf^ 

fttffitif^99p (doctrina) -^ •) Rir solche W. IL und C, die «ich 

hin un^ wieder auch bei Gnecben finden, Yon den N, T, 

^> Sdaifttteüem aber sauächst am ihrer Viiterländiboheu 

Sprache herOber genommen sind, z« B. altj^ivos prabu^ 

(Demosth* n3, 17.) dvay%n Bedräugnift,. Drangsal (v^ piod. 

Sie. 4, 43w) in hebr. ^\^n, fTi^^atö, *^a, TiyL, «'V dnarrtju^v ^ 

(Biod. Sic. 18, 59. Polyb. 5, a6.) Tgl. Mfii^^pb, aTrox^tvea^q^ 

die Rede anhebeh (Aristenaet« i, 22. LucJau. Demon. 26.) vgL 

iTjj?, <nr»»(>e«f', ^«f^T««*" feal. 6, ;:. (Aristof. Rhct. 3, 3.) vgl. 

Prov. 22, 8., io'&stiv vortilgen (Max. Tyr. 38.) vgl. v^j^. 5)lur 

solche W. R. und C, (6e im Griechischen und llebräischon 

gleich häuKg sind, und von denen es also zweif^lKaft sein 

kann, ob sie als Bestandtheile d(ir zu den Juden übergegaugeueu 

gri^ischeu Volkssprache zu betrachtiin sind, oder von ihueu 

4ds aus der Multersprache her geläufig gebraucht wurden, z. 

B. 9vlaoaetp vöfiovy alfta caedes, aihiQ bei appellativis , z, B, 
liii^^ ^>ovBv9. Oiefs letztere «ilt ina^ondere von vielen gram- 
matischen Erscheinungen, die Ha ab in s. hebraiscti-gricchi- 
tdien iji;amniatik aufgeführt hat , z. B. von der demonstrati- 

/reu Bedeutung des Artikels, toa dem sogenannten Genitivus 
objecti u* s. w. 

Aus« dem bisherigen er^^bt sich Toä selbst, dafs man im 
K. T. eiiie doppelle Art von Hebraismen wohl imterscheiden 
müsse; die. einen mögen voUkomm^e, die andern un voll* 
kemj&iie heifsea. Unter jenen verstehen wir solche Wörter, 
Redensarten jund Constructioncfn , die der hebraischeli Carainai- 
•eben) :Sprache ajuaschlierslich eigen , und daher aus letzterer 

. tmn^telbjur Auf die Diction des N. T» tibergeiti^gen sind; uir- 
Yollkommne Hebraismen nennen wir <{agegen alleW. R. und 

C, die zwar auch In der griechischen l^rosa sich vorfinden, 
aber- höchst wahrscheinlich zunächst aus der hebräischen (ara- 

' maisdien) Muttersprache herüber genommen sind , tjieils weil 
letztere den N. T. SchriiUtellem überhaupt naher lag und 
«ine tmafassende Kenntnifs der griechischen Schriftsprache 

^ Urnen nidht füglich zugeschrieben werden kann , tbeils weil 
diese W. R. und Q. im Hebräischen gewöhnlicher wareu als im 
Griecluschen. Diesen Üuterschied hat auch de Wette (a. a. 
0. 8* 3 194 gefüllt und in^den Worten atisgesprochen v es 
Istgewifs ein wesentlicher Unterschied, ob eine 
Aedeform geradtzutiugriechisc^ ist, oder ob sich 

B ft 
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£0 * Erster 'j4b$chnUu ' ^ 

«iu Anknüpfuugs.punkt im Griechiachei^ ael^^ 
an den sie sich anschliefsen kann. 

Es kann nun hier nicht der Ort sein , ein Yol (ständiges Ver- 
8eich«4rs aller im N. T. Yorkommeuden Hebraismen, die dieip 
nach unsern Bestimmungen ifvirkhcK sind, ausgeben; wir be- 
gnügen uns, die Classen, in welch« \sie sich ordnen, kurz zxl . 
bezeichnen , und mit einigen Beispielen zu belegen *), TMi^ 
lexikalischen' Hebraismen sind a) Wörter, d^t^ gewissen 
hebräischen analog, tou den Juden selbst gebildet sind, x. B. 
oicXayxv^idod'aiy das eben so mit onXayxpa im Verwandtschafts- 
Terhältnifs steht , vrie ön*1 ^wii fiiön*l ; ivoirii$0&ai zu hehf-. 
%n^em**); dtnadvo {dmista) zr ön*^^ d^n\l5 Exod, a8, ;»i. Act. 
19, 7. Ob hieher auch xoQitOQ} zu ziehen sei, ist zweÜelhaft, 
da dieses Wort sehr wohl ein ErzeugniÜs der spätem griechi- 
schen Sprache sein könnte , wie so viele andere auf ota. '■^ h) 
Wörter, welchen aufser ihren gri^hischeu noch die Bedeu- 
tungen zugetheilt sind, die den in der Hauptb(:deutnng ent- 
sprechenden hebräischen zukonutien, z. B. ^£xceM>az^ Almosen 
h^T^'-\'^') t*tti^tvQi,ov Lehre (r»^y, nm^ dvsuoi Himmelsge^n- 
den (fj'jJii'i) (fi?A**' etwas ('^^'i) iiofiokoysio'&oti, loben, preisen 
/|.y,.^^\ ditim^tvBa&at eine Rede anheben (riiJS») ▼gl« iM)cb «/l 

ysiVt «tWfff. Auch dva^9fji'€t Fluch gehört in ^ diese 
Klasse; es ist bei. den spätem Griechen s. V. a. dva'&tjfia 
• Weihg.eschenk der Oottheit dargebracht, und ent- 
spricht in sofern dem hebr. t^^f^ ^ nimmt aber bei LXX. und 
int N. T. noch die diesem hebr. Worte eigne Bedeutung: et- 
<vvas dem Untergänge geweihtes, zu veftilgendea*-^ 
an , und bildet dann ein Verbiun dva'&efiartZeiv \ welches dem 
g^^^^ analog ist. — Aramaismen aus dieser Klasse siiid^ 
- Svvafiie W u n der (^m "nS^), tmoiaa^Siv be i w o'h u e n ^^53 
-1) Uystif ^^hhlen («n^^ijO» ^W^f^^ hören, folgen ft^p) 



*) unter den Lexikographen des N, T. hat keiner da^ äcbt- 
hebräische Bestandtheü vom reiugriecbischen mit mehr 
Sorgfalt und Einsicht geschieden, als Wahl in s. clayis 
PhQol. N. T., auf den wir daher vorzüglich verweisen. 

**) Vor st, Fischer (Prolus. de vit. Lexic» p. 693.) Sturz 
(de disl. alex. p. 166.) halten dieses Wort fiir ein Erzeuenil^ 
der spätem griechischen ^alc^xandrinischeuji 5pradie. Ihre' 
Gründe haben mich aber nicht überzeugt. ' . ., 
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§. 4. Orammatisch0r CharcJsUr der N* T% Diction. %X 

M^f^m&at ge8torbe^ sein (^^n)*'"^ c) ^aiuse R«deii8«rteii, wol«; 
che bebräacheii ttachgebildet, und« obschon die «inzelneu 
/Wörter bei. den, Griechen sich finden, doch iji dieser ^nsamr 
/measetmyig ausschlieftflich orienUlisoher Abl^unft sind« 's. R« 

(VS "p^). *^ Aramaismen ( Rabbiuisnien ) dieser Art siiid* 
2« B. o^siXiifia dtfteva»^ (äSITJ pl3ttj) •«*? 5 *«* *"V« (^« dv&^o»^ ' 

[Manche griechische Wörter sind von den N. T. Schriftstel- ^ 
lern iu einer besümmten Beziehung aufs christliche Heligions- 
syst^^ gleichsam ah reü^Öse Kuustausdrücke gebraucht, so ' 
da£i hieraus ein dritter Böstandtheil der N. T. Diotiou zu er- 
"Wachsen scheint^, iiä'nüich t(as eigenthilmiich .Christ- 
liche vgl. bes. die Wörter i^ya^ nume^ dinta^ovcG'a*^ nXtjQov^ 
o^ai u. a. Ii^dpfs finden sich von solchem Gebrauch dieser 
Wörter schon in der tahnudischen Kunstsprache Aukiäuge, ee 
'Wird duher schwer sein, etwas als den Aposteln durchaus ei- 
gen, vau ihnen eingeführt, darzutlmu.] 

Die grammatischen Hebraismen werden im folg. $• ihre 
Stelle finden, 

fi.' 4. ; , ' 

• Grammatischer Charakter der N. T« Diction. 

> Was insbesondre den grammatischen Charakter 
der N. T« Diction betrifft^ so ist aucb in diea«sn jeiiea 
doppelte Element der N. T. Spraobe überhaupt woLl zu 
iiQterscheiden. Als Grundlage finden wir-namlich auch 
hier die £igenthümlichkeiten der spateirn griechischen 
Gemeine|Mrache ^ die aber weit mehr in gewissen 
Biei^unfgsfbfmen ftl» in sfntak tischen Fügungen beateben. 
Damit verschinoizen erscheinen im Gebrauch aller Re- 
.detheile hebräische Wendungen und Constructionen, 
doch so, d.afs der granunatischen Hebi'aismen im iN. T« 
iiberh^upt weniger sind ; als de^r lexikalischen y und dafs 



'^) Dem )udaisireudeu Griechisch vorzüglich eigen ist SamoviöP 
in der i^edeiitungt böser Geis t ,, Teui'el. Diefs Iiäugt 
' ila\iut zusaimuttTx , dals die Jud^ii gluubt« u , die Teuiei stielt 
nichts anders 4ds die leibhaltjg^u heidmschen Götter* ' 
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in dieser Beziehung die N. T. Dictiön aucb vor ^^r 
Spraotie der LXX. den Voraug grö&erer Heinheit l>e- 
hatiptet» 

Wag. die Geschichte fast uller Spradieu« dereA tortbüdoii^ 

wir historisch Terfolgeu köuueu , lehrt, dafs sich dles^beu im 

, Haufe der Zeit weit mehr iii grajumatischer als lexUl^aliKülier 

^ Hiusicht gleich zu bleiben pflegen, di^ finden wir auch int 
Griechischen bestätigt; denn nur durch wenige graminatieG>he 
Eigeutliümltchlc^iteu zeichnet sich die spätere Gemeiuspraelie 
der Griechen aus, und diese halten sich fast sämmtlidh im 
Bereiche disr Formenlehre. WTir finden nänüicli eiU^ Anisfeffiil 
Biegungen der ^nmina^ tmd Verha , die entweder früher gar 
nicht im Gebrauch Waren und sich er^t im «pXlern. Zeitatlter 
durch Verkürzen oder Verlängern der uriprünglichen Formeit 
gebildet haben, oder die zu dem Eigenheiten eiuzelner Diale&te 

' ^ehurteUf Von letzterer Art^ sinct z. B^ a) attische Fleüo«- 
nea: Ti&eaai^ 7^ßQvl'>^d'^y,,f^fisXXe^^ — ßovlt$^ S^u (^f^^^fl) •'^. h) 
dorische ^vca (iarw), d<pt(ovrai {afpaivrai) *^ c) äolirche» 
Opiat, auf am im Aqr, i. (doch war diese Flex>ion schon früh 
in^ Attische übergegangen), d) ioni siehe yij^et^ uita (a<>i:. i.)." 
Als Formen, di^ der friiherij Sprache ganz fremd wa^u, müs« 
sen ^uf^efUhrt" werden Dat. wie yo*, Imp. nm^ov PerC, wie 
iyvuiyiav (f. iypoji^aat) , Aor. 2*. und Iiüperff wie katsXtTraaav^ 
iSoi.iovaav, Aor. 2. wic^ el^afiep y' it^vyav* Besonders gehöreik 
lieber yiel^ Tempora, die sonst analog flectirt sind,' aberNlUr 
welche die ältere Sprache andere brauchte, z, B. iyzwijaa, 
{iysvpyacCfit^v) ißkaoTt^aa {ißXaoTOv)^ ^ilstpot (xAsy/ö/tioet) j xe^Si^'» 
, Q(A {-Ks^Savoj) u. a. in. s. dberh. §. 6— 'ii.'»— Ucbrigeus . kön- 
nen die' Verzeichnisse späterer Flexionen bei den griechischen 
Gramip atikern aus dem. N. T. einige Bereicherting erhalten, 
Vgl. luiten: Ttieaaif rpay^oa^ §f 9, i« d. \ 

teyntactische. Eigenheiten der spatem Sprach giebt #t 
nur «wenige ; sie zeigen sich am .n^ieisten in. einem uadüässigen 
gebrauch der Modi mit Partikeln. Aus "dem N. 1*. mochte 
hiehOr blos gehören?: 6%av mit Indieativ 5»..55, 6i Ua ndt 
Indicat* Präs* §. 35 , 4. a. ) ytv$o^at mit Accns. - §. ' a5 , 7* 
ijc^oßniyniv mit. Dativ §, 24,*i> s. Lobeo'k p. 463-.Aüf v^«jlr- . 
^t:iv y d-slsiv ivü s.. w. folgt hänli^er der Infin, aor; (Lobeck 

P- 747.0* ... . ; ' 

yi Die grammatischen Hehfaismen" des N. T., weldbe die 
' biblischen Phüologeu, insbesondere Hajlb, so sehr terutjehrt 
Jifiben, theilen wir nach ^. 3« In zyrei Klassen«» " 
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$. 4. GrammatücAir daraiier dtr N. T. Dieiion.* dj 

a. Vollh#iiimne Hebraiimeii tiaaii, ohnftreitigr «««--ov 

f^ovlNf i* ^o^ 1., die Unitchreibitiig des Nomiiutir» durch i«9 

In ForiiiAlii nvia .««V«#, ytvnf&mi cV« }• as» 3., dM Fomiii« tinet 

Adfectnres itatt Neutrum {• a6. Aiim. , Verbittduugen wi» tw 

9t(fvifrß rijs aiapfmit ^ ay. c. und r« fjj/^ra 'njfi<uij$ tavtfje 

(C tttvta) $. 36, 3. b«, UaiBchreibuiigea des SoperlaüTS wie: 

99kopif$§nj £r yvvüull*i, 29, i* dyta ay$mp^, 2/^ a. Bezeichnung 

der l)i«tribi|tvra. durch, Verdoppelung de« Ü^ahlwortt ^vo, ^na 

(lt. mifa ivo) {• 3o, a. , Schwuribrmeln vde *i ^o^i^^fra^ {• 48» 

a., Naphahmntigen des Inün. abeol. dnedij anrciii^attf/««^«. ^. 47, 

Im Conatmotiouen wie ofioXoyuv ir r«>«, (aranu ,TgI. Peadnto 

Act. 23, 8. 1 Joh. 1, 9. Michael. Chresu Svr. p. aS.) ie^nfif^ 

dnö tiup ifft^YMir^ Mbantuv iv r»w, dnou^vitmv t* dno «•♦- 

m {. a3«^ u. 25., n^rt&tvas nsiAtpai. $• 47, 2., Bezeichnung 

des Dativs durdi of und «fff u« s. w. . ^ 

b. UttvoUfcommne Hebi^iitnien« Dieae scheiden wir wie« 
der in zw«i Arten: a) solche Constructionen , die bei den* 
Hebräern häufiger aiud , als in der griediisdien Prosa , mithin 
den Tollkoniinnen Hebrateuen fast gleichgesetzt werden Xün^ 
neu, X* h*röyywQvov vov ^i%v £• yvnHn^ $• 26, i. 9ra^ und vnsff 
tüx Uuischreibung der Compar. }• 28., PositiY ßir Superl. §« 
29, 1., eiQ für Tz^tuTos {. 3o, 1., Particip. mit livat Dir Terb. 
^^* $• 39,, 2., Particip. pafs. prät. fUr Part in dus §. 39, 6. 
Aluu., Substantire für Ä^iectiTe und Adverb. }. 26, 3« U. {. 47, >5* 
f) solche Coiistructiouen, die bei Hebräern und Griechen 
glftcli häufig vorkoiuiueu, hin&ichilich deren also nur behaup- 
tet werden kann, dals diefer Umstand den M. T« Sduiftstellern 
ihren Gebranch iiaher legte, x. fi. l>f ominatit 1^ VoluitiT |/22, 
2., Ijoftainativus absolutus $• 2a, 1. elliptische Constmction -^dea 
Comparatiyus wiet' fui^rv^tav fis^^at (rti^ ftafftv^^at) Imawov* 
§v 28 , 4. , Zeugma und Constructio prägnans }. 3i , 4. , Impe- 
4r&dT in permissiver Bedeutung {. 37, 1., Auslassung des Per« 
il|iron. i&adi actiyen Verbis J« 16, 1« n. «• w. 



[Erdichtete Hehraishien sind <. B. die angeblichen Plu-< 
nÜ«. exceHentiae $• 21. Anm. , und die falschlich für Uuisehrei^ 
buttgen des Superlativs ^u%e£dkten Verbindungen wie val^mYi 
»ov ^*e» f. 2§, ?•! . "^ 

Dals die Sprache "Her LXX. in grammatischer Beziehiing 
mehr als dio des J^i. T. fiebcdisirt, s&lbstiu solchen Büdteni , die 
inc^t äu|^8tUch genau ubets<n«t sind , xeigt eine Vergleiohun^ 
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«4 ' V. Erstn JhschnUt. 

sehr bald, * ist aber bisher «o wenig iJeachtct worden.*)^ dal« 

Haab der N. T. Diction aus citirten A. T. SteMeu eine 

Anzahl Hejbraisineii aufdrihgt, die nie you den N. T. ScHrift- 

«tellern gebraucht worden sind. Einige Beispiele mög^ o^ige 

Behauptung erläutern und bestätigen. Das Foem. der Pron. und 

AdjecUve steht sehr häufig ' (im N^ T. nur einmal f- 516. 

Aum«) für das Neutrum vgl. Jud. 1^, 3o. Ps. 37, '4. 119, Sa.\i 

eben so das Partlcip. bei seinem Verb; fiii. zur Bezeichttuiigp 

des Infin.' absol. Ygl. 1- Sam. 20, 6. lav iTnaHsnrvfi'Svos hctai€e'^ 

^i^ratj Jud. i5, a« fuocüv ifiiaijoai^ Gen* 43, 2. Sy,'^* Hiöb. 

a3; 17. Exod. 22, 17. Judith 2,.i3. ^anderwärts ist dasselbe 

durch den Ablativ eines stammverwandten Substantivs aus^e- ' 

drückt, z. B. Gen. 3, 4. ov {^avan^ uno&arfio^e vgL- JFe«. 

3o, 19. Jer. 46, 5. Gen. 43, 3.) im N, T." Kommt diefs gar 

.. nieht vor; f/c fiir den Artik. iudefin. an,vieleii Stellen Geu. 

ai, lö. Lev. i3, 2. 1 Köu. 20, 35. 1 Macc. 7, 16.; ^eifu-^ 

gung eines überfiüfsigen Personalprdhomeus u^ch dem Rela- 

tivum Ps. IG, 28, Umschreibung djes Hiphil durch BeÜuguug 

des irotsiv zum Verbo Hiob. 5, 18. dlyüv itoUt vgL, i4 ,^ 3, 

Beut. 32, 59. le^ 29, 21. Jer. 28, 16. (im N. T. gar nicht); 

die Nachbildung des n2»< - - UJ'^fit alter, alter Gen« i3, iifSnuaTo^ 

. --ajTO Töv dBeXipov avrov ; Gen» 11, 3. ^pd'QojTtoi rt^^nXy- 

. ; otov avTov (im N. T. gar nicht) ; Bezeichnung des Compai'. durch 

den Posit, mit folg. *jy oder vV«c ("jTa) Hos. 2, 7. ler. 3j 3. 

Jon. 4, 3. ? 6am. i5, 28. Kohißl. 4, 3* G, 3. 7, 2. 1 K(in, 2, 

»2."'; Umschreibung der Adverbia sehr, wieder (vgL ^^nlri, 

^ .jill2?> ^Ö"*) ^ K.ÖU. 31, 6. inhrid-vv& tov noUiv to ifovijQO'ify 

Gen« 8, 12. ov it^ifi^stö rov hmotQ^^at vgl. Exod. 10, 28» 1 

Sam» lö, 35. Hiob 7,^7. (im N. T. sehr «eiten)'; Sing, des' 

' Verbi impersoneU Prov. 24, 2^. x Sam. 3, 9. Jes. 24, 10. «(im 

^. T. zweifelhaft}; Wiederholung desselben Nomens, ,um ^ine 

Distribution zu bezeichnen, oder in einer andern Besiehioig 

(Gesen. S. 669,) Gen. 32, 16. 2 Kön. ^17, 29. Expd. 8, i4. 

O. Kön. 3, 16. Umschreibung des Optativs durch wünschtnde • 

- Fragen % Sam. i5, .4. Tts ^« «araojijQSi. xp^riyv, ^3, i5. T*ff 

fpeoTuir fiB vdwQ, Num. II, 2^, D%\xu 28, 67. Hohe$l. 8j^ 1. 

(im N, T. gariucht), ' 



*) J.C. Schwärt» observationes quaedam de stilo tXX, 
bei s; Ausgabe von Olear. de »tilb iJN, T. p. 29* — 545. ent- 
halten zwar manches Schätzbare ^ deuteu aber den Gegen- 
stand mehr ßji , als da£s eie ihm ujufasiend ausführten« 



DigitEed by VjOOQIC 



Q« 4. GrainmatUcher Cfuirakt$r Jfir N^ T. Diolion. s5 

In aser Chiirakterinmiig ^er N. T. Sprache toh Ihrer 
grammatifchen Seit^ darf eüdlich nicht verschwiegen werben» 
dafs aadk h^ den einxelnen SchrifuteHeru aloh manches ihnen allein 
oder Torangsweise Eigeiithiinilidie findet. Denn, ohschon die 
.^edirifbteUeriscfae IndiTidualitat der Apostel mehr in demlexikali« ^ 
5^^ und rhetorischen Elemente sich zeigt so fehlt es dochnidit 
ganz ^ß. Constr^ctionen und Wortfügungen; weldie der eine 
mit einer gewissen Voriiehe oft wiederkehren lädt , während 
Hie hei andern nur seltcfn oder i|le vorkommen; am 'meisten 
gilt diefs jedoch von der Wortstellung, wie Gers4pDrf ndc 
igl^fser Vo^ständigkeit dargethan hat. Oahei Ist ^ bemerkois- 
wei^th, dafe au^h in graiiimatisoher Hinsicht die Diction des 
lukas mit der des Paulus eine sehr nahe Verwandtschaft zeigt. ' 
Der Verf. der Apokalypse endlich hat , wie' schon von andern 
lieiiLi^rkt ist, sehr viele grammatische Eigenheiten, oder he- • 
stiinmter zu reden, lucorrectheileu, hauptsächlich im Gehrauch * 
der Casus, und Tempora , wiewohl die Handschriften nicht In 
allen Stellen überei^timmeu. Es wird indels hinreichen , hier 
zum Beweil des Gesagten nur auf die ^§. hinzuweisen, in 
welchen solche individuelle Züge aus den Schriften der Apo- 
^^1 ausgehoben und erläutert sind, vgL §• ii. i« Anm. 7« 
Aiirn« 3» $. i6. Anm. f. 18. Anm« ^ 25. Anm. i* $• 27. Atftm^ 
.§• 38, 3. Anm.^ §• 3^1 ?• Anm. §. 49. J. 5o. / ^ 

Uebrigeus versteht es sich von selbst , dals hei di^er ganzen 
Untersuchung über den grammatischen Charakter der N. T. Dictioi» 
die. Ver8<;hiedenheit der Lesarten sorgfältig beachtet vrer^en 
Mfufs, so, wie ^ber im Gegentlieil auch erhellt , dafs nur bei 
gründlicher Kenntnifs der grammatischen (und lexikalisdien) 
Eigeuthümlichkeiteu einzelner N. T. Schriftsteller die Won* 
kriük g;lückUch geübt werden kCmte. 
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Zweiter Abtcbnitt. 

JF o r m e n l^^e ü r'e» 

Ap.o«tro|»li, Contraction^ Crasis. 

Dftt tinmitttfilnure ZuMibinenttofsen zweier Volwie, 
das als übelkliogend uiit«r den Äsrriecben TorsügUch 

^ die Attiker $0 sorgfältig vermieden^ findet tm N. T. nicht 
selten statt y indem a) theil« das Apoitropbiren dar Wör* 
ter, die auf einen klatrsen Vokal endigen , unterlaaaen^ 
b) tbeils, jed#cb seltner und iiur in gewissen Nominaj- 
formen, die sonst übliche Contractton rernacfalässigt iat. 
Für Eratetea giebt es in allen N. T. Büchern vnzäblige 
Belege 9 wir heben (aus den EvengeKen) blQs- folgende 
heraus: Mt. i» !• «Tre hmtKihiiv, Ot 9* wo l|ov(Tiay^ Mr» 
fi, 17. «Ua Ofia^roiXov? ,^ 7> 5 ^TTStn» i«6^rc»aty, 11, 55. 
ev& i^oii^ Luc. ip, 43. %mft h, Job. i, 3. ou^s ^ 5f 
44. nptgm oXXi/Xair. In den Handschriften findet aicb 
diese Schreibweise noch an anderen Stellen t V^o^ ^^^ 6.^* 

' ■' druckte Vext sie jpiöht hat, z B. Act. aö^ ag. «Ul» aitj^ 
#51«^ in d Wien. MSS; und Cod.^Diez, ♦)^a Cor. itt, 14. 
€(^^ v^a^ Cod. Diez« , Cai. 4v 7. ~/<iUa vio^ ebend.^so %Vie 
aber im Qegentbeil ton manchen Abschreibern jene Nach* 
' Jässigkeit verbessert w^orden ist, z.B. 2 Job. .5. äü'.ij*' 
iu Cod. Diez wofür alle andere Handsch. alXa ^v^ jud« 
6. ilX* utxqX* Coi Diez. Rom. 7, i5, iAi* ij ebetid.V 
Dafs bei ]oni<?cben Schriftstellern dieselbe Nachlässigkeit ' 

Jl^ herrscht, ist bekannt^' und ebeodeshdlb haben die äjtt^^n 

'biblischen Philologen diese Erscheinung im N. T. '^inen 

Jonismus genannt ; inde£s darf nicht verschwiegen wer* 

den, dafs auch. bei fttifi eben Prosaikern der Apostroph 

.^ vernachl3ssigt ist, obschon nicht, alle Beispiele, welche 
Qeorgi aus deot Plato anführt (Hierocrit. N. T. I. p, 
145.), sicher sein dürften« S, Buttmann au«f. G/risiin« 
S. 124. ff, - 



^ 



^ Tgl. Co4ic. MSS, graec« Apost. Acta et Epislölas continea- 
teut in biblioti^. H. F« de D i e z 'asserratum deseripit G^ G« 
Fappalkauin- Barol. 1816t 9; 
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f. 5. ApoUrophy Cont^^cewn, Qtui». t7 

Hintkiitlieb der ifornen ovrm und J«r»c findet in Vm* «iii " 
grofiies ScfawudLaii «tauf einig« Handacliriftea habea «u^ 

^ tchlie(tücli nur iäe eine Form, s. B. Cod. Diez« fast fiberaü 
ivtt$9. Eliendieft güt yor dem v i^iXittintn.^ du in Title^ 
Mi8» miBVraitcbsweite fast überall tteh^, viö eine VerbaUbm 

^ anf t oder $ endigt u. •• w. rgL Cod. Dies, xu Act. 9 » 4« ai, 

7, Rom. 5, 12» 1 Cor. $,19» 7« ft8. 10, 16« OaL 3, 3« u. a. 

8. B^ttmann a. a, O. S. 93. f. -> Ueb«r i^xf* ^ui<I ^XQ** ^gl* 
I^Q'beck ad Plirynich. p. i4« 

Beiumnt ist, dafii das * an ovxi nicht apoetrophiit wird x 
'Cor. 6,1.' Rom. 5, 37. a.'k— VTcgen XPV^' (d. L fpif9Tm) 
ifuliai I Cor. 16, 53. worfiber Einige i^eswtifelt haben. TgL 
Georgi p. i86, ^ 

$1 Die Nominalformen , in denen die »onit gewöhn» ^ 
'liebe Contriictton unterlassen worden ist, find: oatm, . 
oatetav £ph. 5> 50^' Hebr. ai, B2. Mt 1259 ^7-, ifmp 
Apoc 6, i5. x6tiB(fiV Hehr. 13, 15., roi* i Cor. 1, 10, 14^ 
15» Rom. 7, <t5* für oorS, oaroir, oQoiv, vt^. Datselbe fin* 
det ^icb indels nicht blos bei ionischen^ sondern aelbst 
bei attischen Schriftstellern , vgl. Eurip. Or« 403« Fiat. 
Phaed. p. 7ä8. Aristot. Probl. aö, 55. Analyt post i, 
10» Eurip. Hec^ 1071. u, a« (s. Georgi p. 144« Matth. 
5.6p.). 

3* Die Beispiele der Cr asis (vgl. Mattfa. Q. 53.£) 
im N. T., sind : xofio« Luc. i, 3. xa»u$ Mt, 5, s3*A^a}w 
Mt IG," 3«. ö3* MMBitog Mt. 15, iQ, 20, 4. xap Mc. et^ 
gl» a yaiii ftJl i J) f a ji Mi. i^ g.^. Act. 14^ 7. »«»tgj^ty Mr. 
iö| u uaiAS Job. 7» fiß. TOurarrtoy Gal. £, 7. towoiia Mt. 
^?f 57«' Aehnlich^ ZusammenaiebuDgen in Thucydides, 
Isokrates, Flato und Uerodot weifst Georgi nach (^ 
fl^. f.). S» liberh. Wyssii Dialectol. p. 17 — fii« 

Ueber.die Form cV«iur iveavt s. unten J«^io, 3. 

" ^ » ■ * - . ■■ 

Nach St^urz (de dial. alex. p* it6. sqq.) haben die Aleiun. 
driiier auch ihre besondere griechische Orthographie gehabt, 
die nicht nur Huchttabeu tinter einander ^Fcrwediselle, (z. B. a* 
und e, < und ^^ % und 91^ y und x,) sondern aelbst überflüssige 
^hiuzufögte (z. B. £X/d'cff, ßaa^yiavy vvnrav, ^*&awstr}f noth- 
vrendige weglieft, (^. ^.^ ytVT^fiara ^ dv^^fhjS y' tgvofcr») und die 
Operation^ , 'wodurch im Griechiacban ein übelklin^ndes Zvh> 
samnientrefD^n vieler oder ungl^chariigpr Conaonantc(n vermie-^ 
den «vvird (Buttmann 6. 76. ff.), vernachlässigt^ [su B. apa^ 



Digiflzed by V3OOQIC 



. 15 , Zweiter Jib^chfutU 

\ * 

,heiteu finden, sich tfieils in mehreren alten aus Aegypteu üer- 
'' staihmeudeti Handschriften der LX!^.- und des N% T. z» B. 
Cod. Alex., Cod« Vatic^ Cod. £phrem« rescr., Cod., D« (Beza« 
oder Contabr.), Cod. Boemer., Cod. L. (s. (iugs £inl.> in^ N» 
T. 3. Ausg. 2« Thi. 8, 266. H'.), theils in kopti$oh«u und grve- 
chisch- koptischen Dcnkiaaleru (s. ebend. 8. a5G.)^ mit mehr 
oder weniger Constauz, und möchten duher nicht so geradehin 
, als Willkührliclikeiteu der Abschreiber von der Hand zu vreisen 
sei|i| tvie Plauk thut (de orat. N. T. indole p. 36« Aluu.}« 

Seltnere Flexionsweiseu der i* und 2. Decl^inatioii* 

' %> Die £igennamen der i, Decl. äu{ ag endigen sich 

im Geniti4' 3ing. durchaus auf «, z, B, ^^gera 2 Cor. xi, 

• 3«. Bo^i^a Luc, 13, ßp«. Apoc. «i, \^,'KaCaq>a Jah. »8, 

15. KXiaTta Job. «9, 25. .^Jtq^ara i Cot. ij i<5. i6, 15. Su^ 

tava Apoc. g, 9. u. a. 01. vgl. Act. 11, 3p., Job. 21, £. 1^5, 

»6. iö> 15. 2 Thess. 2, 9. Col. 1^^ 7. Dieselbe Form 

I konifmt beiden Attikerti nicht selten vot Thuc. 5f fo. 

•6> ä5- Xenoph. Anab, 3, 4. 15. Ag^«« *» 5- vgl. Gebrgi 

p. 156. Matth. §• <5|7. A, 4. * 

B. In der zweiten Declination findeti «icb die 
Formen a) '^ttoJUcw im Accus. Sing, von ' ^oXXoag C^S^ 
Act. i8> ö4') Act. 19, i. i Coh 4^^. (der Genitiv r^gel- 

/* mäßig ""^ixoXXm 1 .Cor. 3,4' ^^^ M») ****^ '-^üroüliiwy. 
Auch die Attiker pflegen das ,v in diesem Falle oft. Weg- 
sulassen^ vgl. Xenoph. Cyr. i^ <J. 19. Lucian, Tom. V. 
|), 77, und was den Namen '^tto^wv betrifft Pläl. CratyL p. 

^ 7«0. A. republ. 3. p. 6*8- B. vgl. G e o r g i p. 27. M a.t t'h. 
$..7o> i* Nach einigen Handschrr. gehört hieber auch 
^ Act. 21, I. Ti^v KoJ <Mtth. a« a. O.) wiewohl andre die 
• gewöbnlicblb Form trj^ mav haben (auch Co4. Diez.), 
Auch bei den Griechen kommofi beide Flexionsweisea 
vor, s. Schol. ad Iliad. |, 255. — b) rol* als Dativ Cnach 
der 5. Declin.) von voyg i Cor* ^, 10. 14, 15. Röin.^7» 
2$, Di^ Griechen haben dafür gewöhnlich vooi oder 
cpntr. vtü' Nur in Kirchenvätern und bei. Simj^lic« ßd 
Aristot. i^hys. 31, 25« Pbil. |egg. allcg. p. 58- findet sich, 
noch jene Form s. Fischer ad \^eller IL p. igx« Butt» 
nann &• i^^. Lobeck ^dPhrynich. p, 453« / / ' 
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• seltnere Flexiontweisen der 3. Declination« 

':!« Hitfi#r geboren für den Singular a) derGa» 
nitiT ^fuirot;^ Mr« 6» 23. vom Neutr. {f^imßv) vgl» • Dio 
Cbryiiöfr. 7. p. 99« Buttmann S. 191. , Die gewobii. 
It^be Form iat fnaoto^ %. Fiftooen Prolua» p. 667 -^ b) 
4^r Dativ yf}^ (ionitcb) tt« ffiQt'i Lue. a , 36. wofür der 
^^t recept^ /ijjpa hatte vgl. Sir. 8* 5o. i Kda. it, 4." 
Mttli. S. 100. Anmi 1. c) der Acousativ i^yi^ Jotb. 5, 
II. 15« Tit. 8, 8* Bei Attikem fiki^et sieb eine andre Con- 
traction iyA (Mtth. 0« 113. 1. Euttath. ad Odyss. i p. 
196.. Hein der f ad Plat. Cbarmid, p.« Ö40* Gregor 
Corintb. ed. Schallt, p 165. . . 

2. Im Plural kommt vor: a) d«r Acoua.ativ auf 
<(^von'NoaiiB. auf «u^ e. B. fO^s«^ Mt. io> flt. Luc;., 2, t7. 
7^ce^]MaTei$ Mt. 23 9 54. u. a. So auch bc^i den Attikern, 
•. Mttb..0. 82, 5. Fischer Proluss. p. 66i\,, obacbon dio 
Atticisten die Form v^r^erfen, s. Buttmann S. 196. — 
b) dar Dativ des Zablveorts ivak Act a2, \6. ist ganx 
der 3. • Declin. • apalog flectirt. £r ßndet sieb auch 
Tbucyd.. 8» ^01. {dvaiv ^pisQfug) bei llippokratea u. A« 
itatt des sonst gewöbnlicben dvoiv, s. Lobeck ad Fbrj» 
»eh. p. Äio. sq. Wahl Clav, p, 209. Mttb. JJ. 138. 
Bu^fcti^ QQ2,' c) Ueber die nicht contrahirteb Formea 
Sffna, oaTicDi^n. a. f. oben $.5, 2« d) die (Um-^ 
traction des Neutrum ijfi«n} Luc. 19, 8. Csubstaetiviscb^ • 
von der eben das gilt^ tvas oben über i^jukfoiv bemerkt 
tt^urde. Die gewöhnliche Form ist ^ftioßa ohne Coq- 
trfction ,vgl. Fischer Prol. p. 667. Buttmann' 194, 

Von tdtte kommt neben der gewöhiiUcheu Form nif«^ 

(At>oc, 5, 74^ auch die «eltnere iU««v (Apoc ^o, 1. obachon 

'auch hier mehrere i^laudschhfteä ttliiSa lesen) vor, so wie im 

^ Pkir. Tas ^lU^s Mt. 16, 19. (ab nli&$ai) Apoc. 1, i8« s. Butt^ 

m^iun 234. 

«•8. 

HecUnatioja der Fremdwörter und Indealinabllia** 

1.. 'Für einige* grtcisirte orientalische Namen haben 
JieLXX^ und N. T. Scbrifcsteller eine einfache Bieguugs« 
att eing^Üibtt, in welcher der Gf^iiitiv, Dativ und Vo- 
kativ unter eine Form sttlamoBrenfalleir^ und der Accus«; 
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dünA p bezeiclmet wird. ' Dahin gehören die Nomina : 

^fpfovg, Gcn.'/qgai; Mt. a6, 6g. Dat. Vi^aoi; Mt. fttf,- 17. 

Voc. Yijffov -Mr. 1 , 24. Acc. ^Ifjaovv Mt. 2(1, 4^ Act. ao, 

itl ♦•^ "~ -^ewk oder ^si^ (Luc 5, 29.) Acc. McviV Mr. a, 

'&4. Genit. und Dat. ^svl\ IVIit erttarm parallel iii der 

- Flexion }$t der igypt. Naitie 9a]tovg (Plat. Phaedr« p. 

«74). -^ JWiwwi}^, itfoiffi^^y heygt sieh bei LXX. voll« 

atändig so: Gen. Äfco^i^Exod. 1^, 12. Dat. Moivatf Exod. 

^ fi, 21. 5/ 20. Accus. Mctfvai^y £x. 3^ 14. Voc. JVJoiva^ 

Exod. 3. 4. 5^ 4v I''^ N. T. aber findet sich als Accvut. 

flmina Luc. 16, 29. Genit. MtaVtntig Luc« 24, 27« - 16« 

I 31. Rom. 5^ ^4. DtLt. Motmfj Job. 5, /^6. Erstera For« 

i^n leitet man von dem Nom. Maijaevg uh, der {edodi 

sieht vorkommt *). 

8* Tiele hebn Eigennahmen, die nach der S* Oo-*- 

efinatioB hätten flectirt werden Können, sind bei LXX* 

-und im N« T. al» Indeclinabilia behandelt, z/^. ^Jaff099 

Gen. Hebr. 7> &^* 9« 4vP*^ Exod. 7, 9. Accus. Exod. 

7i 8* vgl. insbes. Mt. i.'und Luc. 3, 23. ff. Eben aot 

^lequgo Genit; Deut. S^t 49* ^^^ ^^ * ^9* Accu^. Luc. lo^ 

Jjj ^o. 18, 35« t^«S^«° Gen.7«{*;f0v 3 Esr. 5, 44. ^Uq^xovv- 

ö^'(s^''^^qg, Strab.^.Dat. /9^;|(^ Procop. Ae %edif. lustin. 5, 9., 

^fc^o* 8uid. unter '*ß^6rijg, Jos. b. Jud.i, äö.]. — 

' ^Is^wcaXfiin Dat. Gal..4> ^5* ^ür welches jedodh auch dta 

V J^ orm 'laQOQoXviAa vorkommt« (die als^Meutr. ordentlich 

flectirt wird) Mt. 2q, 17. Joh. ii, ,55, -*- i| 7ra<7j(a Luc. 

^ Üj 41- *'^)- V 

' t Als Indeclinabile ist auch Apoc. 1, i. eine ganze Formel 

betraditet : aTCO o mv xai lyv ictt*, 6 eQxofievo^* S. jedoch all- 
dre Beispiele einer Veriiaddassiguiig der Deelmation in diesem 
Buche unten }• ay. Auniv ^ ■ / % 

. 5- 9* ' 

Seltnere FlexionsWeisen de« regulären Yorbl. 

I. In Beeug aäf dio Flexion der Tempora gehört 
hiebar Folgendes : i) die Praeterita und Aojristi haben 



«) Auf ahnliebe Weise wird v««i»c, viw^ v^ts von^der Form 
itievg abgeleitet) die ebeufdis nicht iiu Gebrauch ist s. Lo^ 
^eek adTliryinob. p. 6$. sq. 

**0 60 auch bc^ JtV. s. Suicer. Tkesaur. II. p 607. sqq. -r- 
JEpi^aAi*ua (b^l* w. p* *94 flpotirt selbst den Plural tm 
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}. g. S4linsr0 tUxkmwtUih d. rtguiirm FerbL 3l 

2QW eilen ^ftitt dei Augment« ^syllab. A%% Augment, fem- 
per. 2. B. ^cUeLuc. 7% a/(t. dag. Luc to« t.) ^ov- 
Aij^itr a Jon. iß. /^iwnj^ijaor, ^^vn/^ipitr, ^9t;Miro JVlt. 
17 j td. 19. 26^ 9. So bei den Attikern oft in diesen 
arei Verbis t Mtth.^S. i6s^ 1. Georgi p. 3«. Blitt» 
iuanii 5. 523. -»• b) ala reduplicirf^ Formen dei 
JP^ecti kommen vor %XrXv&a (Fluiq. ktjlkv^u \H Q^ 
^.9, fii. Luc. Q, fi. Jon. 8^ fto \ und äxfproo Job. 4, 
4$. 1 Job. I9 I* Job. 3, a. Luc. 7f M* («i^o^ii'o^ Mt* . 
iby ft€^ Lue. 15 1 4.) wie bei den Joniern und be^onH^rä 
Atttkem ao häufig, s. Mttb. $. t^S« 2 vgl Lob eck 
iß Pbryö. p .^1. tqt]. — c) Die atti^cbe Form £l'f;qpa 
itatt l€^i}<pa lindet sieb Act ft» 27* vgl. Mttb. 165, a. 
-^ d) T^empora, die son^t gans nach Analogie der .\ori ti 
S. |;ebildet sind^ baben bei den LXX. die Endung des 
Aor. 1. d u. a. f. z. B. ildafiBV • Kön. 10, 14. CAct. ^i, &o. ' 
Cod. Alex.) el^r/(s. Sturz dial. Alex. p. 6i ) ^(fi^dy 
fi'Kön. io, 14. ei^pav ft Kön. 17. &o. iipäyauMv «9^ 4^. a. 
Im N. T. vgl. evQaftstog Hebr. 9, ift.; anderwartt aber 
i^t djete Form durch die Abschreiber verdrängt wordeti| 
und sie dürfte nach Maafsgabe guter Codd. in ful« 
|enden Stellen wieder aufzunehmen sein ^): Mt. aj,' 06^ 
iji^ars^ Luc. 7, ^4« i^^l'&ut€, ii« 5^» BUt^X'^axa, Act. ^ 
7, 10. 12 9 ti. l|e«Aaro, 7> ai« ayei^rO; aa« 7* Insoa 
(Eunp.Troad.a93.) Vgl. Mttb. S. iSfty ^. Butt mann 
4i6. — Ebeli dabin gehören die l'nfin. rriiam und tpayidui 
Luc. 17, 8. vgl. We taten. N. T. I. p. 773. aq. Welche 
Mttb.y Buttm. und Lobedk nicht auffuhren, e) 'Di6 
l^liisquamperfecta entbeliren oft des Au;;ments iVIr. 15, 7^ 
^snonficutFav, i6^^. inßeßXriku Luc. 6^, 4^. te^sfieuono ß 
^^- V4f 6. ö3* »Job. 2, 19. Mr. s^i, 44. 13» »o. Dafa 
diets iiucb bei den^ Attikern nicht ungewöhnlich ist , ist 
tx^kannt« s. Mttb. $. 164, &• Dagegen findet sich ein 
dreifaches Augment in tiPee^^ und ^vßi^fpiewi Apoc. 
^9 i* fio, ta. — f) Die Futura der Verba auf ^^o) lau* 
tSu contrsbirt wie: ]tirroiir«oi Act. 7, 43. uqfo^$oioi' Mu 
^3^ 49« oipojpifi* Mt. &5> 5a. diaxa&aQi9$ Mt. 3, la. 1^1- 
lUovGi Mt. la, ai. fiaxa^Ot/ff» Luc^ «9 48* "vgl. noch Rom. 
/ >o, Ip. Epb. 6, y. Luc. 19, 44. Col< 4/9. a Fetr. 5, 4. 

' *) S. über did Handsduifien^ weldie diaae Form habta% Htt^ 
EiöL I. S. 067. ff. , 
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9^ Zu^iitr jibschniU^ ^ I 

Jao. 4« j. Hebr. 9, 14. 10» 57. Piefs ist A|ticiftimi# 
(obscbon auch den Joniern diese Form nicht fremd war) 
Thucf. 6^ ^8* 5f 40« Aristoph. EccL 295- vgl* Fischer 
ad Weller. f« p. 203. Qeorgi p. 90^ Mäitt. de diäi. p. £fi. 
sq. IVIt^b. fi. ^78» Ar- — ^. g) ^^^ utvg. dnop st. sItts Act 
£8, ftd. der ^^Ifeb.! Plat. Mcn. p. a3o. Theoer. 14, li. 
tind. ^ OL 6 • »ö<J- »ich find|et, s. M t th. S. 319. P 1 a n c> 
^. 3p. 7- h) I)a's Vci^huin äyoft^^cir hat zuweilen ^in dop 
^'eltes Augment, z» B» '^ntfyfievov ÄfooJ np ^ Q. (vcL dag. 
<«rsyy/i£iOf.Apoc. '19,/if. 10, fi. Act, lo, sf,) fivh^j^fj li 
^poc. 20, 12. (vgl.-dag. Acyt. id, 26. JoL. jpV ".••J- 

, 2. Eigen thümliche Fe? sonalflexionen sind : i^) die 
zweite Person* ^??^^ ^^ Futur. Pass^ und Med. ai^ ä 
»tatt »?i a. B. /SoüJle* Luc. 22^ 42. Vra^elet Luc. 7/4'. ot/;6* 
Mt. 27^ 4« lö^' i*^^> 4P«, Xu de«? 4ieiden Vecbis ouTea^uk 
und ^vXea&ai ist diese Form bei den Attikern durctiaus 

Sehräucblich, Pl|it, Phil, p, 37Ö. A. Isoer. Phil, p., aiö- C 
Lrrian. Epiqt. 1^^,29., 2 , 5. , in andern' kommt s^e selten 
und ^ast nur^bei Dichtern vor^ vgl. V'alken. ad PhoeUr 
p. ai6. sq. ^Fischer ad Wellen I. p. 419. IL p. 399. 
Gtaorgi p. ^4. Mtth. 0. 197, 1. — . b) In derselben 
Person findet sich die ursprüngliche (nicht contrahirte} 
Fprm, nicht nur ia dwaaouf Mt. Q. 2. Mr.' i^ 40., wo 
aie^ gewöhnlich geblieben ist, (vgl. aäg. dwi^ Apoc. ^yMf^ 
vgl. Polyb., 7> »i- Ae|iatt. V. H. 1.5, 32. s. Lobe^k 
ad. Phrynich. j). 359*) sondern auch in oSwaoM Luc. ^ 
^(i^ a5* und'm mv^ousak Hörn. 2^ 17. vgl. Gcorgf p. 
184. Mlth. JJ. 197 fi- — c) Das Perfect. hat in der 3.. 
Fers* plur. nach Art defk Aor. i. av statt am z. "B.' iyvw^at 
3oh. 17> 7« s^of^xay Apoc« 19, 3. So sehr oft bei IjXa« 
!beut. 1.^ > 7« Jer, 5, 29.. Diese Form gehört dem alexan« . 
drin. Dialekte an, vgl. Sext. EmpJ ädv. Grammat. §'. 213» 
p. 261. ed. Fabr. *)• -r- d) Der Aor. i. Opt. B^t' statt 
der Endung diiii,\ die ui;6prünglich aolische bm, tiag, aCe* 
(in der 3. P, Plur.) z. B, y}fjXa(ptiauav Act. 17, 27, -Trot^tj" 
CBiLO^ Luc 6, II. So bei den Attikern (in d. «. g. Sing, 
und 3. PlJ sehr oft Thuc. 8/ 6. Äristophl Plut. 95. Plat: 
Cratyl. p. 265. C, öorg. p. 312. A. ü« a. s. Oeorgi p. 180» 
sq. iVItth, jj. 193^ 6. Buttmann S. ^62^ 

*) In Handschriften findet {9ich noch: ioi^axav Lw^. ^f, 36. 
jryovav Rom. 16, 7. (Cod. Y*t.) a .Cor. 6, 17. KCodvtooern.) 

' ■ u^ a. * "^ , * ,' V ' ' 
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^ Q. 10. Sekn$r$\ Phrnon m^hm flbr Ftrha in {u $tc. 33 

3. |n Varbit contractu finden sich folgend^ leltnere 
Formen: t) für die S.Pers. Plur. Tniperf. iOühovaanf Rom. 
3^ 13. ffirldo/Uovf't eine Flexion, die bei den LXX. und 
Bysanönelm.auch im regulären Verbo für die 5. Per«, des 
tmf^A und Aor. a. voäommt^ s. B. Pa. 7^91%" .^X%yoaap; 
£3tod.i6,£4«ijcaT«iUfro9oy; i8f ^6. iM(f$voaaf; Niccph.Greg. 
^,,5. .p. 113. hiomVf Nicet. 2t, 7. 40«. ^n^l^ofsaw 
{nacb den bekannten Analogieen der Verba in/a). vgl. Fi. 
icber ad Wellen II. p. 33<^. tq. Georgi p. 1Ö5. Mtth. 
% 1^5- Lob eck ad Phrynich. p. 549- — ^) ^"«' ^^ 
Fnt. i»im Act, 2, i7. nach Art der Verba A^i^. vgl* 
LXX. Esech. 1«, 14. E»od. 30, ig. 29, 12. vgl. Butt- 
mVnn {$. gö. S» 196. — c) für den Aor. 1. lya^i^oa Mr. 
61/7. vgl. 2. Macc i'4, 25. wofür die altern Griechen 
laimer iyrgM sagen, (Luc 14, ao. i Cor. 7, 26) •• 
Georg! p. 29. iVjftth. $. 227« Lobeck ad Fhryn. p« 
742. V^ d) von den beiden Verbladii/iooi und TriMocu waren 
k der (at^acben) Bücherapracbe die Formen di^xftpjr, 
nBivn¥ Iniin., und iitfi^gy d^t/^ u. a. w. im Indicat. ge- 
wöhnlich («. Butt mann S. 505.). Im N. T. findet sich 
difuT 8i\ffuv , SiJjfa Köm. 12, 20. loh. 7, 37., was fast 
nur bei spatern SchrifuteUern vorkommt^ Tgl. Lob eck 
ad Phrynich. p. 61. 

5. 10. 

Seltnere Flexionswaisen der Yerba in /*< und der 
unr«gelmäfsige.» Verba« 

1. Yon.den Verbis in /u» kommen vor: a) Plusq. 
Act. iüxtimsaav für iMTfju$$aaf (^ \rt i < r l o» 9i 7 1 J^u e i u^ 
ASK Apoc. 7, 1*0 ^ocb vgl. auch Thuc. i, i5« — b) 
fcitte Pers; Pjur. Prä^ T4*6aff* für ti^etai Mu 5, 15. /^3> V 
4* Mr. 15, »7. irgl imnil^iu^t Mr . 23, » 4 Diefs ist 
attische Form; vgl. Thuc. 2, 34. Aristoph. Vesp. 5^2. 
Plat. rep. I. p. 579* £. — s. 6eo rgi p. 145 sq., der viele 
Beispiele auflFührt, unJ Mtth. ß* ^«5, 2. — c) P>rt. 
Perf. Act. itfTtag für lanfsccu« Luc. 1, 11. s Cor» 9, a2i 
VV /Tg^ t^ 03 ^ 4 (und in Compos. nn^eatfag Mr. 14^ 70* 
ftiqi&fxotg Job. II, 42. at/t'eaToic Luc. 9, 32. Iiet^rx»^ 1 
Cor. 3, 22. if^ßtmg Act. 28, s*)* ^o ^«i den Attikem 
Thuc 3, 9. 4, to. Soph. Oed. Tyr. 633. ^gl Georg! 
p. i68«''sq. Mtth. ß- ao5> 5« — d> f nf. Perf. Act. htavM 
i Cor.^^i Aft; vgl« Tbuc« 3; s5« Demosth. in Mid. p. 

C * 
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^ 34 ^ Zweiier Jbschmtt. ' 

', 3P8. C. Soph. Antig. 651. 8. G«orgi p; ißfi. sq. Mttfc; 
5. 205', 3« - e) OptÄt. Prä*. Sc^ für Soitf Rom- 15 » 5. 
Epbes, i, 17. 5» lö. i Tim. t, 9. üiöfs ist spätere 
Form (doch s. Plat. Gorg. p. 481. Lys. c. Aifdoc p. 615. 
T. IV« (i>^ welchen beiden Stellen aber neuere Heraus- 
geber ^ re^tituirt haben) Lacon. Apopbth. p. 844. T. 
VIII. Themist. Orat. 15. 174. Appian Fun. ig. ?§ft^, u. 
s. w.) die vbn den alten Gramn^atikern (Phrynicb..p. 5415« 
Moer. p. 117.) verworfen wird, vgl. Lo beck ad Pbryn. 
p ^46. Stur» de dial. Alex. p. 5«, — f) Plusq. Act. Ss- 
öcDK«* fÄ^^ «ÄcÄoix«* Mr. 14, 44. und TrapaJs^oijrsiffcey Mr. 
i5, to, », ob g. 9, I e.). — g) von /?i^^, ß^ßru^i ist 
die Iittperativforro ai'üf^a \poc. 4, i. marußa Mr 15, ?^o, 
AebnlicKEurip. Phoen. 205. Aristopb Acbarn. 26 . Aii- 
- stophran. 35- Vesp. 3^^, s. Georgi p. 15^ sq.^Mtth S. 
505. "- Ganz analog ijttfemara Act» 12» 7. Ephes. 5» 14. vpl. 
Theocrit. 24, 5ö Menand. p. 46. Cler. (dag. avaarti&t 
Act. 9, 6. 54- ini<Ttr}di, 2 Tira. 4, 2.). 

Die Form dwajj ( al. ^«M7fi^) Job. 17, 2. Apok. 8,5. i3, 
' 46., welche auch Theoer. 26, 2. vorkommt, und nach Eiui- 

gea d o r i s ch^ sein soll für ^tj» , halten Fischer (ad Weller. 

,p. i'/4. sq.) und Mtth. 263. mit mehrerem Hechte fiir ei^c 

Corruption der Absclireiber; 'vgl. auch Ast ad Theophr. Char. 

p. i3o, sq. . ' ^ 

2. Von iifii findet sich! a) tja&a für ^g Mt. 2tf , tfo. 
Mr. 14, 67. Diefs ist attische Form (Pjat, tep. 10^ p. 29^! 
Grit, p 37. F. Apol. Socr. p. 17. A) s. Thom. M. p. 425.' 
JVIoer. p. i75i Phrynich. ed» Lob eck p, 149. vgl. Georgf 
p, 161.;— b) -^rwlmpen f. ißjia i Cor. id, «8. Jac, 5 
ifi. Ps. 104, 31., nur einmal b^i Plat. rep. fi. p. 215. »! 
Mtth. §. 211 /2. Nach Heraclides (bei EnsKith. p. 141-1I 
22») i«t die Flexion dorisch. — c) Statt mW ist contra! 
hirt in Gal. 3, 2ft. Col. 3,^ 11. Jac. i, 17. 's. Georgi 
p, 152. sq. — d) Die Form^fi^jv Tmperf., welche von den 
Atticlsten verworfen wird , und erst bei spätem Schrift, 
stellern recht gebräuchlich geworden ist (Buttmann S. 

' 292. Lobech ad Phrynich. p. 152.) fii?det sich Act._9, 
II. 10, 30. 11, 3. 17« ß^i 1^- 20. ,Joh^ 11, 15. t5|. 

3. Mit dem Summrerbum Itjfjii, stehen- in ^Ver- 
bindung die Formen a) &(fB(09tai Mt. 9, 2. '5. Mr. 
2, 5. Lttc. 5p Äo. 23. 7 1 47. » Job. 2, 12, Die altes 
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€« 11« Fw% dtn FniU dttUctivU. 35 

Grammatiker sind selbst «neins über die Erklärung dieser 

tormweioiee, wie Eustath ius (ad 11. n 59o.\ halte«. 

sie Kir gleicfageltend mit uq>ditxmy to wie bei Homer 

fiwpe^fur «wpj Torkommt; andere geben sie ricbtigei- für 

da» Präteritum aus (statt aqfeiftiu), wie Herodian^ das 

Etymoi magr». und Suidai» doch mit dem (Jtitd^. 

sdbiede, iaü letzterer sie dem dorischen, der Verf. 

des EtymoL aber dem attischen Dialekte suschreibt. 

Vgl. Fi»'chcr Prol. de Vit Le«;^p 646. sqq. Ruttmann 

Ä. 484. 541. b) f^qns Mr. », 34* i*» »^•; C^bil. leg. ad.' 

^jum, p. 102 «•) von M<pMo»y mit dem Augmen*^ nä der Prä* 

Position^ f. F i s e b e r ad Well- iL 480. Buttmann S. 54a. 

\ -4^ Von dem Verbuin %ai>r^puu lautet der ImpArar. na^ 

^ovMt. «2, 44. statt Kodfjffo, — W|s bei altern Griechen 

ive vorkommt, un^ daher von M«rii p. ft34* und Thomas, 

Mag. p. 405, unter die unäcbten Formen gesetzt wird, s. 

Buttma.nx^ 5.546. * 1 i 

' ' . 5. 11. 

Von den Verbis defactiris. , 

Von nicht wenigen Verbis kommen im N.T. einxelne 
Tempora und Modi vor, die sich b^i keinem oder doch 
n^T bei spätem griechischen Schriftstellern finden^ und 
daher von den alten Grammatikern als unächt beEeichnetj 
W^den« Es sind nach aiphabetiscber Orditiung fei» 
gende; *) , , ^ ' 

«yw. Fut, agoi (st. oJ^oiiM^ Thom. M. p. 7. Moer. p, 
58» Doch findet sich jene Form bei Euripid. Ipbig. Taur^ 

a j' a r a X r e a> Aor. i. f^yatnjatxvfln für ^/oyaxTijaoff ijv Mt. 
«^, a4. vgl. Thom, M. p. 4^6. ^ 

axovai Fut. ftKOvaco st okoikfo^o* IVft. 13, 14. 15. 

auaQx^m Fut. o^a^ijfrai st. ^aprijeoua* Mt. iß», 21* 
Aor. -^jrijöa st, ^fio^roi^ Rom. 5> »4« *6. Th. Mag. p, 
42QvLobeck ad Pbrynich. p. 752« ^ 

aTTOXTS^i^ai. Aor. 1. anwiav&fi, anoxzofi^fiVM Afoc. 
*> »3. 9., .»Ö* flb. ii> 13. *3, ^<^-. 19» Ä^- i^uc, 9^ 22. 
Diese Form kommt zwar schon bei Homer vor, ist aber 
vorzugsweise den' spätem Prosaikern eigen ;» s« Butt« 
^ann^unt. xreivt» u. g. 90. Anm. 4. J ^ 

*) Vgl. PJauck de i»dole orat. gr. N. T. p. 54- «?. 

Ca,. . ' . 
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3i Zweiter jibschnUt. 

a^Tra^oi. Aor. ^^^o;^ tt ^jgi^aatffijy fi^Cor. i^, s. 4. 

Vgl. Thom. M. p. 424. Mocr. p. »ga»' • 

pXaGTavm ^or. IßXaaxf^a st. ißXaatop Mt. 13, t<S. 
Jac. 5, ».8. vgl Mitb. S.307. . ^^ 

ftvvaat Aor, Ifivvriifa st. Ij^t^ijaa/^i^ . Mt, t^ 2. t 
Vgl- Thom. VI. p 416. . 

yiyvopiaif Aor. Part, ycnjö^c*^ st, j^cfo/icrog H^br. 6, 4. 
vgl. Thom. M, p 1^9. 

gfjoi in der Bedeüt'^Wis seil. Praet. tSctai,^ wofür äi^ 
Griechen gewohnh laaai brauchen (s. TLonu M. p. 474. 
nittb S. 315.) doch vgl. Xen« Oec. 25^ 14. 

[iinsiv. f Aor. s. hnov) Aor. x. ima im N. T. bloa in 
6er ft. P^rs Sing. JVIt. 26, 25. u. ö. Dieselbe Person 
finrlet sich auch Baufi^ bei Attikern (Xeni öecon. 19, i^-^X 
JBie i»t aber ursprünglich ionisch (ä. Gregor Corinfb. 
ad Schäef. p 48K Mtth. S. 31$^.). Ueberdiefs kommt 
im Cbd» Alex, vor: Partie. |*nay Act. 22 , »4. Indic. Is« 
5TCH' Mr. it, 6i Luc. *9, 39. Act ij 11. u. a.^a. Sturz 
de dial. Alex. p. 6 .] *): - 

inut^vita Fut. inaiviim 1 Cor, 11, 23^ st. inmvhofitu. 

?iojfO/«at. Das Fnt lAstJao^oi' kommt im einfachen 

Vcrbo und in den Cömpositis sehr oft vor; es findet *icli 

Uo» h^ spatek-n Prosatkern (Arrian. Alex. 6 / 1 2. Pfai]<>« 

^ atrat. Apoll. 4, 4i Chrysost. Girat. 33. p. 410. Max. Tyr. 

^ Diss. 24. p. 295 ) dagegen, iie Attiker «Iju* sagen (Fl^y^^ 

»ich, p. 37. ^q. Moen p. 16. Thom-*M. p, ö8- 53ö.). 

xft&i^w. Fut. naiH^m statt fta^iS^ Mt. 25 ; 31. vgL 
Moer. p. 24t. Thom. M. p. 483- ' \^ ' , 

Kalif» Fut. Holiaoi st. KoAotffciu Luc* 1, 13. Butt* 
frr\ manu S. 3Ö9/ 

^ ;^ >^ v-^ "xßpJafyw Fut. HBgSrjmä 1 Gon 9, 19. st, TtafSavä (a; 
lipb^clt ad Phryniph, p.740.). 

^Aa^tO Fat.>flavaoi Luc. 6V 85- st« k^at/cFo^fCK* 

sc^^^r^o» Fut. xA^ipc» Mt. 19^ xß* $t. nle'tpOftai. 

ovvifii,. Aor. i. opt. oyaiuijy (von oy») PbOem. 20. a# , 
liObeck ad Phryniob. p, 13, / ^ 
.\ jravo). Fut, navooftat st. Tranaviröfto» 1. Cor^ 15, g. a. 
Moer p; 2^3»'' ' 



^) Auch auf der bekaimten Inschrift ton Rosette findet sich 
am Ende der 8. Linie imav. Uebrigens ist fa^t angemesse- 
ner, diese 'ganze Forin für /eine alex'audrinische Verhüdune 
. des Aor. a. au halten ($• 9b. J. 9. i. d*}. 
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f. II. Fw$ den P'erbU defieiwU. 5j 

ntltrm.'^AoT.u inmta Apoc 6, ij. (lirtaMO« vgL 
Eurip. Troad. a^u Aloett* 465. Orpb. Argon« 4»p uo4 
LXX «o mafareren Stellen, P«. ^Pt 8- t6^ 2* («toah haben 
aa^ere CoiM. den Aor. a.). Im Cod. Alex« findet tich 
noch: «vtiraaai^ Job. tf« so« foaoa Act. a^t» 7« i^tavioar 
Ilo"i* 15* 3« ineam» i Gor« 10, 8* Dieae Flexioneo biUten 
aber Aadere fär apatere Foroien de« Aor. a« a. oben (• 9« 
i«d. FgL Stnrs diaL Alax^p. 61. ' 

nQartm Fut. Tr^o^a» at. n^aiQfiM Act« 15, ftp. 16, . 
^ f. Moer. p. 895* * 

^dm. Fut. fwianfV ^itmofsm Job« 7, 53. s. Lobeok 
ad Pbryolch: p. 739. ' 

eaXntim, Fut. salniittf at. ^aXniyi» t Cor« 15, 5g. 
▼d. auch Mecban« rett« p.aoi. s.-Pbrymcb. p. ipi« Tbom« 
^P*789* Battmann 3.389« 

anovdalfm^ Fut. eitouUoai st. airov^o^uu a Petr. 
Iß 15. ' 

t(fiipti. Aor. l^Qttjw St. i&f$^wfifi¥ Jac. 5^,5. a. Thoosr 
M«p. 4j{r. 

X« !(!<«• Fut. jd^^o^ios at jai^i^ea» Loc« 1, 14. Job« 
i6t ao: 28. s. Moer. p« 403. Tbom« JM. p. 910. Lob eck 
tl Pbrynicfa. p. 740. 



. Dfitter Abachnitt« 

^Syntax. 

Erstaa KapitaL 
Vom Gebrauch des Artikela und der Pronomiu«. 

4laatiimiiter Artikei *) 

t« t>«r grifcbiscbe Artikel ii ^j th steht b^kai^nt* 
Uch^daun vor jeiliem Nomen, vveon man den durch daav 

*) y^ A. Kluit Viadidae «rticult o, i.tii^K. T. Tr« 
et Akmar. 1768- 71- P* I. Tom. l— rtl. P. ß. T. K ü« fl 
(das Buch selbst ist holländisch ^«««hriebeu) ; E^nu^rlluf 
einige BemarkungWüht^r den Arukel rf, rj, to im N. T.^ in 
Keil nnd Tasehsrner Analekt. i. B. a« St. ö« 147^177« 



58 V Biitier Machntit. 

'Pt\\>^^hete\cur\titr^ <jegeiittand sich als gftnz l^eitimpfi 
ä. h. aoB der Zahl alkr übrigen^ ähikltcben Ge^ stSnda 
lausgeic^ieden denkt. £9 giebt aber hier swei Haupt- 
fälle. Entweder nimlicb a) deatet das Nonien schon an 
*lBick an f dafs man einen befttimmten Gegenatand zu den- 
ken^ h^be, oder b) es wird diafs eben erat durch Bei- 
fügung des Art. ausgedrückt. In letzterem Falle ist der 
Art. wesentlich notbwendig und bleibt bei aorgfältigen 
Schriftstellern nie weg , in ersterem dagegen erscheint er 
eigentlich als überflüssig. Der Fall a) findet' statt, theiU 
'bei den Eigennamen der Personen, Lander, Städte u. s. w. 
' z. B, ü ^Iriaovg, ^ Tgwag, tj Matted&via, theils bei Nomi- 
nibus, die einen leblosen, nük einfach existirenden Ge- 
gen.<itand bezeichnen, ^ 7^» ^ alti'd'eiet , ro aya&ov (Ta- 
gend), theils endlich bei Nominibus^ die mit Demonstra- 
tirpronomen verbunden sind, ovrog ar^QWTfogf ixeivfl 
^ Tj/iSQa. Bei Eigennamen lassen auch die bebten griechi« 
Sechen Schriftsteller den A. oft weg , ^ei Substantivis der 
beiden letztern Arten aber nie (Mth. 367.). Die 
.deutsctie Schriftsprache setzt dagegen b^je^nntlich in dem 
ersten und letzten Beispiele den A. nicht. . 

Als genauere ßestüumnngen über den Gebrauch, des Artikels 
bei Eigeuuamcui *) im N. T. haben sich mir folgende ergeben: 
a) Beil EigennameiT der Personen ist der Artikel 
häufig ausgelassen (weil sie schon, als solche, Tolle Bestiiuint- 
heit involyjren, daher auch dijS deutschte Schriftsprache nie 
den Art. nrit ihnen verjnndet), z. B. Act. 8, 1. ^avkoi vgl. 
9j 8. o J^avko?; 8, 5. ^ihTCitoi rgL 8, 35/ 0i'lf7i:7r<K, vorzüg- 
lich im Nominativ (Act. 8, ao. 29. 54. Sg. u. i.). oder, vrenn 
ein Nomen der Würde , de* Amtes u. s. w. vorhergeht oder 
folgt ;j ;Act, 18, 8. 17. ai , 8. 0*Xin7ros 6 ivayyeXiarijs y Mt# ^> 
ai. Job. 20, 1. Act. i3, 1. ig, 2^. s. Mtth. J. 275^, oder wenn 
Qvofiaxi vorausgeht,' Act. 9, 11., oder wenn das Nom. Propr. 
im Cenitiv bei einem andern Nomen steht, z. B. Mt. ^3, 3. 
«TT* TTj^ Miuoaui^ twd^s^QaQ Act. ig, 3. 9$s ro ^Imawov flairrtof^ i 
oder endlich , vrenii von. einem Stanun *• oder Farnüieahaupte 



*) Bei Aufzählung von Namen vrird gewöhnÜth vor diese 
Näm^'n kein ArtULel gesetzt: Act. ao, 4. IVöm.id, 7. 91,^^* 
34. 1 5. Mtth. 10, 1 — 4. vgl.:'Mc. 3, 18. Luc. 6, i4. a Tim- 
4, 10. 21. Act. 6, ö. 80 ' auch bey griechiscb. , Schriftsiel- 
lem, vgl. Xenoph/ Anab. 7, 1, 3a. 7, a, 1. Thucyd. a, 07. 
6, 19. , * ; - 
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die' Rade ist, wi« Act. r3, 21. */ ^vln Bi^ia^p. *) «- b) Bei 
Eigennamen der ProTinzen und Länder Ut der 
Artikel bald gesetzt bald ausgelassen, s. ß. ^ JUaxbSovta Act* 
^16, 9« 1 These. 1, 8. Mam^ov^a Rom. i5, 36. Ac^. ao» 1. ij 
2v^ Act. 16, SL 4i. 18, 18. 2vQia (einmal) Act. ai, 8. v 
UajupitUgL Act- i3, i3. lla/kfpvha Act. i4, A i5, 38. ^- . 
d) Bei Eigennamen der Städte und Ortschaften 
^ wird der Anik. Weit öfter ausgelassen, als geseut: er steht 
bei Mt. Mos einmal Mt. 4,^3. uattihnmv vtjr iVaCa^^r, bei 
Mr« nie, ^ selbst lijj^t 3, 8. wo utto 'le^oooXv^otv zwischen 'zwei 
Ländernamen steht, die den Art. kabeu), bei Luk. im Eräug, 
nur dreimal 4, 16* ««ff r^v Na^agsr^ 19, 1. rr^y *l8^ixit»^ a»» 20. 
ttpf ^liQQvwaktiiik (4, 23. isV aweifelhaft) , bea^Joh. Viernyil 4, 
^ /6. siff Tjjv Kavf 10, 22. iv roiC 'le^aoXvyoiS , nl 18. »/ Bij^ 
^avifit, - ~ TCtfi' Vfif oooAv/Kuy , in der Apoat. G. nie vor dem- 
Kamen/ Jerusalem,^ dagegen er vor andern Städttualunen 
gleich häufig gesetzt und weggelassen ist, bei Paulus nur ein- 
mal 2 Cor. 2, 12. ^sonst YgU hovfi. 9, 29. i5, 19. 1 Cor. 1, », 
16, 8. 2 Cor. 1, 1. 2f. Oal. 1, 17. 18. Phil. 1, u 4, 16. Col. 

Hinsiclitli^h der mit einem DemonstratiTprouoitiPn verbun- 
denen Hubstautive, die den Artikel haben, zeigt Gersdori^ 
dafs dann a^ ovros mit wenigen, und zum Theil zweifelhaftou 
Ausnahmen bei Mt. Mar» Luc* und Paulus den Substantiven 
vor, bei lob. aber nachgesetzt werde (a* a. O. 434. ff.), iuHvite 
dagegen gewiOinli(;ih nach dem Subst« stehe, vor demselben 
liast nur, wo eine Präposition conrurrirt ^a. «• O« 43 1. &•)• — 
Uebrigens wird der Artikel bei 6vro€ regeUnäfsig ausgelassen 
in Formebi, wie ovroi nuvtti<, xavra navta R5m. 8, 37» 
Luc. 7, 18. Mr. 10, 20. s. Gersdorf a. a. O. 447. f. 

2. Der Fall b*" ist bei weitem der häufigste. Ji>t hat 
f<>lgende verschiedene Beziehungen: i. Der Artikel steht, 
Wenn das Nomen aus der Gesammtzabl von Geg^nstän* 
den derselben Art, die e^ bezeichnet, nur ^inen hdr- 
{ausheben soll, als schon bekannt^ theils, wie Job 6, lo* 
iivd» ^oiftog noXvg iy\ tcj» von'i^ Mt. fi, ii. iX^ufisg Big ri}P , 
oiXi€cy/ wo im Vorhergehenden von einem bestimiutf;a 
tonog , einer blstimmten oiiCMi die Rede gewesen war^ 



*) 60 auch in Ufberschriften von Briefen, z« B. 1 Macc. iS, 
2. fiaa tliiS jämoxos ^iftiatvi ttgs* fieyaXi^ n. s. w. 1 'Vfanc. 

Doch vgl. Act. 23 ,26, 
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ttieils wie i Cor. 5, 9. lygatpa vfnv i¥ tij iirforoXf) s Cor. 
7y II. fftßvetnsiitaTB iaviovg uyt^ovQ slvai if r€^ nQuyftar&f Job« 
,31» 20. ig HM uvenBPBv iv iqi dunrt^ Act* p^ ft. &ey tcv«? 
Ii/p5 Tijff oJdu dyree^ x Cor.' 10, 1. 0* 9rarc^£^ vno vfjv wgw- 
lijv ^(jay itav diu tij? «^'öXiMrff^c dt)7%^oy Job« ao^ 1, ßisnn 
Tov Xi&0¥ ^Qfuvov, wo die KenntntCi der Sache, oie |;^ 
meint war, obscbon sie^ im Vorhergehenden nicht ge- 
nannt ist, doch bei dem bettimmten Kreise von Lesern 
(Hörern) vorausgesetzt Werdett konn^: der Brief, den 
ihr schon von mir in Händen habt, efe bewiafste Ange* 
legenheit , das in fortwäfarendem Andenket ^cbwebenda 
letzte Pasch a^abl Jesu u. s. w« -— Daher so oft o ngo- 
q^rnjg, i l^o^troff vom (allgemein erv^art^ten} Mef* 
tias. *) 

3»' 2) Der Artikel steht, w^nn das Nomen die Ge- 
sammtzahl der Gegenstände, die es andeutet, als ein 
Ganzes (Genus) bezeichnet^ z. B. Mt. 24,, 28* o& anot 
Luc. 9i'58« «* uXomBMss Mt. i2, 35. aya&og uv^gmitog' 
ilier giebt es jedoch auch manche un.verdächtige Ausnab« 
men^ %* B. Hebr. 6, i6. av&Qomo^ jcaia xov fJts$^ovog hft¥V0V6t 
wie im deutschen '• Menschen schwören u. s. w«, wo zu- 
nächst nur von einenr Theile pradicirt wird ^ was (nach 
der Absibht des Sprechenden) vom Gan^n gilt; Rom 11^ 
13. anoavQXog i&r^v j Heidenapostel. , 

^ üeber ttäs, ititvrtQ «lit dem Artikel bemerken "wir folgcu-"" 
des.: a) Im Singular steht bei «tiem Substantiv mit fcai der 
Artikel , wemx dieses Adjectiv die Totalität ^e% Ge^e4staudes 
bezeichnet, und durch ganz zu übersetzen ist, ^, B. nana fi 
^nöhs Mt. 6j 29. 21, lo« Mr. 4, i. Luca, i. u. a,-(s.. Gers- 
dorf a. a. O. 8. 38o. ff.). W<^ dag^eu itai irgend einen 
degenstand aus der Menge andeutet tiud durch jeder' zu 
fibersetzen ist, fehlt der Artikel, wie bei den Griechen^ z. 8* 
srfltff dv^QiOTCßey TTuoa itohg Mt. 3, 10. i3j iy. Ltic. 5, 5. Act. 
5,25. u. 9, (s. Gersdorf a. a. O. 374. ff.). >- b)am I^lnral 
steht bei Substantiven mit navta9y naoai ^ itavra im N. T. 
hiQ\& der Artikel (Mt. 11, i3. Luc. 2, 19. Act. i3, 22. flöim. 
1 , 5. d.] ; die -wenigen Ausnahmen siud kniisch verdächtig^ (>• 
Gersdorf a. a. O, ?. 386, ff.) nur Rom. 5, 12. t Tim. 2, 4. 



*) Eine diese Bemerkung; vorzüglich erläuternde Stelle, i«^ 
Luc. 9, a3. ov% itaiv tJuiv itkswv y nevre ^dgtjDi K. *X.*' 
-^vc« Svo vgl. Luc. 9, i6, laßuiv zovs fcevn d^tovi ««* 
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Tit. 3 , 2* {iraPTiS u^Qunoi) dfirften hinllnglich getidiert teiii. 
Xkr Unterschied , den die griechischen Grammatiker mit Recht 
swiichen naittti oi^xxvkA itavns ,tchlechtwe|f machen (s. Mtth« 
, S« «64^ 2«) ^det in jenen Stellen fast durchatu BettlUgong; * 
•o Mnd Mt* 2 , 4« 9ravr«ff o» d^ti^HS «• Y^ap/MTitc die he- 
«timmten Beisitzer des Sjnedrinmft 2, i6. natura ol nvuSsi die 
Kinder in Bethlehem V it« ^3. narrte ol oxlot die Volkahanfent 
ton denen eben erzählt war u« a. vf. ' 

Ueber die eigenthtimliche Bedeutung der Pronomina 
dUoc und avTOf mit dem Artikel ist für dmf N* T*« 
inchts besonders zu bemerken (vgl. Mtth. ^. 268.) s. Mt. 5, 

(vgl. dag. Mu 4» 21.), Job. 30, a3. 21 , 8. a. o* aiUe% Mt. 5, 
^7, T« dvra Mr. i4, 39. roy aitov loyop u. a. ^- Of ttoXXo^ 
bezeichnet im N. T. entweder: die Gesammtzahl aller B.5m. 5, 
i5., wo es 12, 18. mit itavnt Tertauscht wird, oder es ist: 
mnlti iu einem bestimmten Sinne, z. B. 2 Cor. 2, 17. «« 0/ 
9«f0^io* die vielen, die euch wohl bekannt sind, i Cor. lo, 17. 
iv ecs^« 0/ v^itlAct iüuev die vielen, die die christliche Ge- 
«aeinde hUdetf. / 

4/ Wenn mit Substantivis, ^le durch den Artikel^ 
bestimmt «ind,- Adjective verbunden, ntid wio iü Ap-. 
posttiön nachgesetzt werden , so erhalten auch letztere 
^ti Artii^L Insbesondere aber wird der Artikel mit 
^djectivU und Fai^ticipien verbunden, wenn sie statt 
hestimmter Substantiva stehen, z. B. nti^^mv i Theaa« / 
81 5* TO ^'i'oiaTor Rötn. 1, rp. ro xQtpjtof tov ^ov dt 4« 

$. Nicht selten steht der Art. so , da£i kein zjd ihni 
gehöriges Nomen im Satze folgt, sontlern dasselbe sup« 
pUrt; werden mufs, 'nämlich a) bei «Advcrbiis *«. B. 
^Jtvw Joh.^, 23. Cpl. 3, a. TO mqav Mt. 8» »8- ^« «3* 
Col. 4, 9. (rf i'^Mxytv i Tim. 3, 7. (vgl. 2 Petr. x^ 9. 
Lho. X, 48« 1 Ijm, 4, OO ^^ dann das AdvetbLum 
Jie SfeÜe eines Adjectivs oder Substantivs vertritt, b) j^i 
Präpositionen mit ihrem Caius, z. B. Mt. 5, 9. o ev zmg 
ov^VQigVhih 4, 22, Qv i)t TTjff Kaimioog ohtag, Hebr. a, i7- 
t« wjöog Toy diov. Auf die«« Weise ist oft ein Arljecti^r 
Einschrieben, besonders bei Paulus, Rom. 4, 14. 6 In 
fOpiQv, Rom. ß, 8' ota^ iQiOuag u. s. w., Job. 21, 2. o arro 
-Kttm. c> im Neuiro des Sing, (seltner des Phir.) 
vor Prapofts. mit ihren Casus^ jy^'^iui ^lle^elhf^r. ^<lv«r» 
Vialbedeutung habeD^.'s. B. lo uQ^'i Mu i5> *• to xwö^' 
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pAoy proriuft Act. 14, 13: t. Mttb. $. s8S- Vgl. noch 
SU b) Act. 23^ 15. 24^ 22. Pbü. 2^ 23. 2 Petr. t^ 3^ x 
Tim. 1, 4. Pbil. i, 11. 12. 27. 2, 23- 4» i8* 

lusbesoudl&re ist hier die Formel Ji ^f^» id« iblg. Accus* 
hervorzuheben. Sie bexeiqhnet im N. T. 4ie Begleiter, Jkm^ 
hlftiger lt. 8. w. dessen , . der dabei genannt wird , z. ß« Mr« 4, 
jo.' Luc. 22, 49*, auch die ^ auptpelton selbst mit eingeacHlos^ 
seu, Act. i5, i3. Nur in der 3telle Job. 1.1 , 19. würde jnan 
unter a^ irs^i Ma^av neu Magtav ausschlief slich an MartH« 
^, und Maria (ohne Begleiter) zu denken haben, wie im Gne» 
chischeu sehr häufig (Mtth. {. 271 , at), und wirklich hat der 
' Syr. >Qjif^O \Z^io. Indefs ist die Stelle kritisch nicht völlig 
gesichert, da Cod. D. ras pCQt ganz auslafst, "**d einige 9Jt» 
^^re Handschriften Ttgoi rt^v M. x. M. lesen. 

, A 6. Oft «tcbt der Artikel d) im 'Noroio., Dativ oder 

^;'^» Accusativ vor einem Genitiv, und zwar in einem doppel« 

1% V ten Falle fx; vor deitv Genitiv eines Personennamens, s. 

H.^la'ffiißog rov Zsfisdmov JVIt. 4, 21. ^ zov Ovq^ov Mt. 

1, 6. ol Tov ZsßsSaiOV Job. ßi, 2. ww Veaaa* Act 13, es» 

wo di« Substantive Tratff, vtog oder ywi^ (letzteres z. ;B. 

^ Job. 19, 25. nach Mt 27, 5Ö.) zu supiJÜren sind. --. /?) da« 

Netitrum (des Sing, und Plurals) vor dem' Genitiv eines 

Nom. appelldt. , um ein Besitztbum u. s. w. anzu^eu<* 

~ ten, ZV Ji. Ijuc, 2, 49, T« TOV itajQog, xa tovd^eov» 

Bei Ol' XloTjs 1 Cor. 1, li. suppUrt i])an ^0£X£«o#. • Eben so 
' Act. 16 > 33. Hörn. 16, 10. ii. ^ 

7, Endlicb stebt der Artikel im Neutra yor ganzen 
Setzen , die entweder als Cnome oder Ausspruch ange* 
führt, oder ihrer Wichtigkeit halber recht stark hervor- 
gehoben werden sollen, (iVIttb. g. 279.) tiuc.p, 46. ^e$- 
't}l'9B dtaXoyififiog Jv avtoi^, %q , %i(f av iir^ (nil^mv «vrow ; 
Siß, 2. xa* iifjißvv - - ro, ncDg av iXmait uviov, vgl. Act 4, 
21. 22, 30- ^7f 4- 9- i'«<J- if <52- ftfitj fi- 4» 23. 1 Cor. 
4, 6. Röiö. 8, ^^> »3» 9 /Auch gehört bieber Mr.'p, 
£30 '/ijfTOW li-TTCf c^trro), to, s$ dwaaai niajsvisat, wie schon 
Kreba, Lösner und Künöl richtig bemerkt haben. 
Uebrigens ist diefs vorzugsweise Spracbgebrancb ^ des 
. Lukas und Pau}us. / 

Aiunerk. 1 • Wenn durch alle .diese Bemerkungen die allge» 
meiue Regel Bestätigung erhält, dals der, griechische Arükel 
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•nsKhlleAilich Tor solcliMi WriHeni stehe, welche alt tWlg 
bestimmt gedadit werden sollen : so ergieht sich sugkieh , in 
■wiefern der bekannte hermeneutische Kanon: das 8ab}6ot 
einesSatzes lasse sich stets an dem Torgesetsten 
Artikel erkennen, richtig sey* In d^r Regel aämlkh 
bat allerdingt auch bei den ProfansdirifUtellem das Snbjects- 
: iiomen den Artikel, aber blos um deswillen , weil das Subject 
-als solches gewöhnlich genau bestimmt ist, dagegen kann: a) 
«uch däs Prädikat dto Artikel haben, wenn es einen bestimmt 
Igedaditen Gegenstand ausdruckt! und. b) der Artikel kann 
hsim Subjecte oder bei Subject und Prädikat fehlen» wenn 
diese Grundbedingung mangelt. Beispiele aus den N. T. sind 
för a) Mt. 6, 32. o kvxvoi tov ao^futros lanv 6 otf^akfä^^ i 
Job. 3,4.^ d^tagria iortv 7/ avofua; Mt«^ 5, i3. vß^ti cWs ro 
^Xct^ T7j9*y7^s; Mu 21, 38. ovTof iüTiv o' ntXfjQovofAQi s A CoT« 3, 
VJ» 6 nvQtoQ ro nvsrfia iorip ; für b) Rom. 6, 21. to Äs r»^ 
X&s ixtivoj^ S'avaros; Köm. 6 , 23. ra otffwvia r^c ifia^tiai 
^ avftT o€y Rom. 8, 6. to St tpQOVtjfia rov npsvfHtrof imij xa$ 
itQTivij } Mt. 20, ^1 6. iroXloi iiat icAijro», oXtyoi Ba (ic^sxro^ - vgl. . 
.^Mt. 22, i4. Es ergiebt sich hieraus, dafs obige Regel un- 
brauchbar sei , weil sie sich auf etwas uuwesfntliches und zu» 
falliges gründet, wie schon SaL Glassius u. J. J. Ram- 
bach ^^lustitutt. hermen. p. 446.) bemerkt haben., 

Aum. 3. "VVeuu zwei oder drei bestimmte Nomina in glei- 
chem Numerus und trenus auf einander folgen, so hat gne- 
wohnlich nur das 'erste' den Art. Act. 9, 3i. oktiS t^Q ^lovi^ias 
«a» VahXoka^ k. SafiageutSs Mt. 21, 12. Ttavtas €0v$ ^ütXovv^ 
cac nai dyo^Zf^vras ; Jud. 4; tov (lovov Staworijv m»K mvqiw^ 
vgl. dag. Job. 2, 22. Mt. 7^ 12. 

Aum. 3. Ili einzelnen Fallen bezeichnet die Setzung oder 
Nichtsetzuug des A. zugleich den indiiriduelleu schriftstelle- 
rischeu Charakter eiiies Apostels. So hat Gersdorf (Sprsf^- 
* Charakteristik i. Tlil. S. 3^. 272. ff.) nachgewiesen, ^^ die 4 
Evangelisten inuuer Xq^oToi schreiben , Paulus und Petrus 
i aber Xgtaroi (wo diese Benennung schon mehr Eigenname ge- 
. worden ist). In den ßrlefen der beiden letztem müssen jedoch 
uie Falle ausgenommen werden j wo ein vorhergehendes No- 
meif,vTon dem X^iatoi abhängt, oder ein folgendes Prono- 
men, das sich auf Xgioxoi zurückbezieht ( 2 Cor« 4, 4. .Col. 4, 
5. Höm. 7, 4* 1 Cor. 1 , 17.), den Artikel hat, z.^. ^ Thess. 
^ 3, 5. ili Tiyy wtoft^opijv tov X^'iütov, insbesondere das bekannte, 
als stdbende Formel oft wiederkehrende to ivayyeliov tov Xqi" 
CTov. ^-^ Di« Beuennimgen jcv^o^ und nv(^ braucht Paulus 
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' mm^vü&dtk 80, dafii er \mk% Gott« diese Chrisfo beilegt; dodi 
fehlt et «uoh uieht an gegoptkeiligeu Stellea (^ B. m}^i 

• Otuietus I Cor. 7, 93. 10/ ai. 2 Cor. 3, -i6» und iv uv{^h 

, Jüufig; ^V lev^i^ Gott 1 Cor. 3, 5. xo, 26.) TgU Gabier ia 
a. ueuett. die«^ /ourn. 4. B. ^. 11 «^a4. 

Amn« 4. Uebrigens schwanken die HaudscAriften hiüBicht- 
lic^ des Artikels gar sehr, besonders in^solohen Stelleix, vfo die 
Setzung odelr Michtsetzung desrelbeil gleichgültig war» untf die 
Kjritik hat hier, wie es scheint, mehr auf den Yferth der 

u Codd* cu acfateii, als yon (grofse^tlAeils unsichem) Beobacb- 
^Magen eines yermeiatlichen ondividuellen 8clireibegeln*aucltf 
•ich leittft SU lasstii, s. ß. Mt. 4, 4. lesen eiiii^ Codd. otm 1 
c?r «^({f pufvta ^rjoitai o ip&'QcoTros ^ andere dvd-^mnoii beides 1 
ist riditig , letzteres heilst f wie im i}eutschen , ' vatm biofses I 
Brote l^t nldit ein (irgend ein) Mei^ch, vgl. Mr. 5, 28. ßlaetfrr 1 
'fif$ (wo «t» fikaoq^, YOrzüglicher) 6, 17. iv tpvXaxj/ (besser aU 
tp tfj ^^.), 9, 38. *IonawjfS (besser als 6 'lojavJ) 10, 2. *«(»*- 
^lx»oc^ .10,^ 46. nioff, n, 4. ntaXov^ la» 33. S'vaim'f 1^9 ^^» 
^axof/^ot^, 60. iiff fi^QOv» 

Der Artikel als Prouomeu* 

1. Ca ist hekaant, Jäfs bei den Dichtarn der^Arti* 
kal S, ^^70 noch durchaus als Pron. deoionstrat. Jüt f^-^^ 
TO^ <>dep 0^8 gebraucht wird (dasselbe geschieht jedbcb 
aaicb bei spätem Prosaikern). Hiervon flndiMi sich ^w^^ 
T. pur e^in Beispiel in der ^us Arat. Phaen. 5. 'entWbD* 
ten' DichtersteUe Act. 17, 2(y. tou ti^at^ firösiofUf vgl. 
Mtb. g. 28<^. y V' ; 

&. Ganz gewohnlich in prosaisclier Schreibart is^ ^^^ 
Giebrauch des Artikels als Demonstrativpronomen bei 
Ernthi^ilangen : (isv — Äe, 01^ fisv — 6t ds (M ttb. ö» 
^3.) Phil. I, lö^woFür eiuoial auch og (itv —0^« stelit 
Rom. 14, Ä. (vgl. Polyb. p. 316.. AeÜan. V. rf. i3» 4ö«)» 
iandervi^ärts beidetnal hg hbhi --^ og 9e Mt, 13, g. i Cor. 
li,' 21. wie 4clian, V Ff 0, t. ov$ |w«r «««äovto'ov^ ^' 
f<if^KrsiV6iy. -» Zoweiltn ist 01 ^a aliein fu^ ouro^d^ g^* 
' «tttiZit. Mt. ft, 5. 4'» 20. u. a> i 

^ ftei den Griechen , namentlich bei ionischen uön 
^orisclien Schriftstellern, stehf der A«-till#l zuweilen aucb 
füc das" Reldiivum (Mtth. g. «9».)« ^^ N. T. hat ma» 
i^octselbexi Gebrauch Act^ i3i 9. Savlog ^ k|i» Hav^c'ir ^''^ 
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den wollen (•. S clilensner t. h. v.), «ber mit UnrceHti 
deBiioir. TT. ist baer to vMmU o «im wmkovinwo^ ffatfo^ 
(Si^baefer jid L. Bot. EHrpt. p. 8t3.) un^ der Anili^ 
bebiät Jeine gewöhnliche Bedeutung. Wie Schleue«* 
n er übrigen» auch Beispiele , wie ö {i^air Lue. ii, "fö. 
TO T^ ^00 V u. a, w. hieher^ recbnan könne ^ iat nicht 
vio)i einsuseben, und wurde befremden » wenn ^an 
SM^ »chon an so vieles Befremdend« m dessen Lex« Ni 
T,| selbst nach der neiueaten fiearbeitUDgi gcwöfant wate* 

^ ' ^ "^ 

Unbestimmter ArtikeL 

Dafs ^ei^ unbestimmte Artikel: ein im Griecbischaa 

gar nicht, oder wenn man das Unbestimmte als. indivU 

duum beaveichnen will« durch t»^ auagedriickt wird« ist 

binläagiich beVannr« und findet audi *im N, T. sein» 

volle Ai}wendung. AU Etwas eig^nthilmlichea der IN. T, 

Diction aber bat man angemerkt, dala zuweilen auch der 

Artikel o, ^^ ro in der Bedeutung AtB articulus Indefinitua 

Igebraudit sei » und man glaubte Analogieeiw diesfalls ao» 

^ohl in den griechischen Prof anachnf tat ellern (fiooge* 

ydn.und2eune ad Viger p. ip.^fto.) als bei L»XX. und 

im Hebräischen seihst nachweisen zu können. Dala nuA 

dis bebr. n wirklich zuweil<9n die Bedeutung ein hnbe^ 

11% aicfa niicht wohl leugnen C** Geaen. ^. 6Q5, } und 

biei^ach könnte dieselbe auch im N. T auf den grieeha»' 

*cben Artikel übergetragen sein; denn die Beispiele, 

^eUhe maoi aua nationalgtiecbischen Scfariftateliern an- 

Euf^en pflegt, V^d, wenn mlin sich durch ^eu ersten 

Amchein nicht täuschen läfst» sfimmtlieb einer richtigem 

£t^ltrung fähig (s. Mttb. {}. £66. Bultmann ])« ita» 

'•)• Allein keine der N. T. Stellen, in denen man e> ^, 

yi fär den «rticulus indefin. auffassen au müssen glaubt« *) 

mibe« allen Zweifel erhaben^ die meisten müsaen so* 

gleieh,ala unstatthaft ericbehien. Mt. 15, ü, oiara avtov dg 

*o ffioiai^ ifißaviu ttaifffi^al, daa ScbilF, das er bei sieb 

*} S. Glassius I. S. ]35. Schleus u er Lexie. sub. o; Haaf» 
^* 79« f* (^)t denen Künöi , Koppen, a« nbereiM^linümv^n). 
Srnmerling a. a. O. ö. i66. £. Treifende Gegtubemer- 
kungen v. bcbulihefs s. in Theol. A^nal. ^1808. Ö. 66. 
& ujud iu Keil imd 1^ <<<; wfftivr Analeiieten 2.vB. i* ^ 
i>./2ii. iL de Wette iu der aiig. Kac. ÜHq; 4o/ $• 5i^« 
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46 DriMtr JhschniU. 

pfAteX^gh Mr. 5, 9. 4, 1.), Mr. 7, 24. dmt&w $U »<!' 
«Inioy in d«t llaus su Kapemaam, da« et zu bevrohnen, 

, ^ yep «r absutretea pflegte, Mt. ta, «9. Ug jtiv oixmp tav 
II. / ) ^W^^ *^* Starken, ^aU genereller Begriff (g. %i, 3); 
]o^,7« A4« Ti^y.diNOtccy sc^aiv x^y^r« da« gerechte Urtbeil 
im Gegensats dea. ungereqhcen ^ da über ^inen Fall nur 
eji.a Urtbeil m^licb iat; Job« i8i i>^* «<«* o mA^o^ fict^i]' 
ff]^ der andr^, von Jesu auftgaseichnete^ Junger; Mr. 3f 
},ju ^ßßmvib fXq ra h^og auf den Berg (Hügel }, 4er bei 
• Kapernaifm lag. (vgl. Job. 6, 3. Luc. 9, ^60» Job. 10, 
11. :iO(fii}y 6 xa7.o^ der gute Hirt, als bestimmte I(let 
^ (Xen. Oecon. 15, 7.); so auch Luc, 8/ .5. o aheiQoof (ähn- 
lich iinmer in'FaWin, Parabeln , Apologeu u. s. w.)f 
' ^ii!c. 5f 9?L. oJ :}^(ajw^cäft; die SchciftgelehrteA als geg^^ 
, Je«um. feindlich gesi^inte Kaste « Job. ä, 25. 06 ^ruAP ix^h 
i^fa j^ fAUQTVQfiß^ TT efb^TOv äv&^nov aiiog yctg iyi^^m^ 
«s «^v £1^ Tqi äf'^^iaiTrqi (allemabl) der Mensch , mit dem et 
l^erade zu thun hat; A^t. ti, 15. elda tov äyyeXov^ den 
£ngel> Ton dem Luciis schoa oben erzählt hatte iO;5* 
fift. (wob^i der Schriftsteller vergifst, dafs diese Worte 
.an Petrus g^ichtet sind^^ der diesen Engel noch nicbt| 
jvveiter kannte); Act. 17^ i. 0110 v fiv ^ ffwfa/cuyiy r^v Yo«- 
damv gl* die Landes^ynagoge ,, in sofern die umltegeo« 
lleo kleinen Städte blos Bethäuser hatten ; Gal. 5, &». ö /<s- 
a•T^g dSt MittleCt generell gedacht, jeder Mittler; H«^* 
>(if 28« o^o&QBV(ar der Verdert^er> Würgengel, *f<^ 
deiaim 8. B. Mos. erzählt ist, vgl. auch i Cor. lO, t<^i 
Appc. i2f 14« rov aetovTOV. fAeycAov generell; t TbesSv^t 
6, iv T(^ n^ayfmtb wie wir sagen: ^ian Hanfiel uo^ 
' .Wandelf im <jeschaft; 4 Cor. i5> 8« «^«wr^^«* ^<J^ ^'^^ 
T^fiarAy mir^ al» der Nachgeburt^ nämlich .unter de& 
Aposteln *); Mth. 12» 35« a^^aid^o^ av&Qümog - - - itffio^ 
\ Xßi>Ta aya^a,uai m>VfiQog utd^Q* - ---jf oi^ij^ofirWo V* 

aueb im Deutschen sagen können : der gute Mensch -A 4l* 
Gute» der Böse Böses, in dem beide Bezeichnungen gleich- 
richtig sind. So bleibe auch ni^ht eine Stelle übrig» in der 

T iicb nicht ung^zwuttgen der Grund nachweisen liefst 

warum der bestlnimte Artikel gesetzt ist; und auf gleiche 



/ ^) Schulthefs in den itheol. AniiaL a. a. O.^^ wo die«« 
Stelle sehr gut erklärt \yird, und ebeuda^elbat S. )68.^ WO 
der Verf. seine Erklärung gegen Emmerling rechtfertigt» 
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$. i5. Uiber dgn Gebrauch der Pronomina eic. 4; 

Axt verhalt esMch «üchmit den aus LXX. entlehnten Bei^ 
tpielea, wie de Wettt^ (A. L. Z. IÖ«6. No. 40. S. 315.) 
weaigttBnt an einigen dargethan hat. 

yfean Ha ab (.S. 81. Arno, s.) sogar dem iHtivo^ die Ba- 
^teotui^ des uubostimmteii Artikels beilegen will, so beruht 
^efi anf eineiii offenbaren ^isverslSiudiiifse, wie de Wetta 
•^ t# 0. S, 5i6. ToUstäuclig ^zeifjt hat; Act. 10, 16". bezieht 
ißAixftvoi traQawKivaZovtti auf bestimmte, dem Apostel ^uud 
ErzSiler) bekauiite Leute im Hause; Mr. i3, 34. ist ' in den 
Wärtern ev insivai^ rais t/jueQats ganz offenbar eine bettimmta 
Inktfnftige Zeit gemeiut; Luc. 12, 45. ist o SovXof inttvos der- 
)i^O)e*Kne€ht , Ton dem V. 4a. f. die Rede ^«v^esen war, unr 
•«Ws, wie de "Wetta sehr richtig bemerkt die Pr2tdüuite ^tcrot 
tat» tfr^ovtfio9 ihm V. 43. blos problematisch beigelegt waren« 
In Beziehung auf den ersten angenommenen FaÜ seines Be- 
tragens. 

9- 15. 

üeber den Gebrauch der Pronomina im 
Allgemeinen. 

ir Die Pronomina peraonalia un^ relattva stehen 
nicht aelten in einem andern Genua ^. ala das Substantiv, 
woraiiif siö sich surück belieben, erfordert^ ir^dem mehr ' 
^Be^tiff, den letztere ausdrücken > als ihr grapiniati» 
*fbeft Geschlecht beachtet wird, s« B Mt. sg« 19. juo^ij. 
tewafe navta t« Id^ni, ßann^wiBg avtovg; Gal. ^ 19. 
nnfm pLov ft ovg nuhv tuötwu (ähnlich Eurip. Suppl. 12. 
^TA y^vouo)9f Texrcar. oi;«?)» Rom. 9,*a5. Ita fvoj^r^ Toy 
«lowroi' TfiQ doir^g uvtov im axevti ikeovQj - - - v. ^4. oi;^ 
*ai ixo^eaef ('0L£, 19. ri^y ueipaltiv, «£ 01; ttot to at»ua 
Apoc. 4, 9. J(«a - - Xey^^^^^ '^ ^f^ * ^^^* 5> *' C^k i5, 
. fi6 gebort riicht bieher^ da nvsviia bloa Apposition ist). 
.S*Mttb. 415. 

s. Auf gl'' iche Weise sind Pronon^ina^ nie sich auf 
ein Norhen im Singular .beziehen, im Plural gesetzt, 
wenn jene» Nomen Golleclivbedeutung hat oder ein Ab« 
'itraistum statt, des Concretum^ steht, s. fi Mt. i, 2i. tqy 
ioof avTo>y; Phil. », 15. ^veay^iv oig; 3 Joh.-p. 
• *l fi^ei^iUjo*« - ' a V T Ol r , Ep bes. 5^» 1 2. (Jxoto^ (iüxonn^eroi) 
"^vn (tvjiov, (den umgekehrten Fall, wo das Singular- 
pl^OQomeo auf ein Nomen im Plural sich bezieht, glaubte 
ÄanPhii. 3, 20, asu finden: iv ovQdvQi^g ^^i^ av; allein If 
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,48 DrUl^ JbBchnitU . 

)0V: ist im Sprachgebrauch gleicbftti} zveSa Adverblum ge- 
worden, und bedfeutet gerade^ip .' , tiiMle>. Mtth. 0; 434; 
A. b. öeBen. 71,5. 

X 5« Zuweilan besiehen sich did Fronömina auf No* 
mina, welche im Vorhergehenden nicht bestimmt auag^ 
Mrückt waren, tondocn aui^ einem Verhum oder Nomca 
herausgenommen, oder nach Mafsgabe dea Gontexts »up- 
^plirt werden müssen, z. B. Mt. ifi, 1. ^riqv(fQtiv Iv co(^ 
9ro^t uvxiOf nämlich der Ga lila er, denn in Galiläa 
hielt er aich eben auf; Job. 81 44* oi% ipBvaTtig lau xiu 
naitiQ aviov sc. xpsvdovQ; ^vgl. Act. 4^ 5 a Tim. 2, 21.. 
Kach einigen Auslegern (z. B* K Uli Öl) soU sich 4as Pro^ 
nom^u hie uud da auch auf ein erst im Folgenden ausge- 
drücktes Nomen hezieheu, z. B. Mt. 17, iB. inBTifji^fjatif ak^ 
uämL T^ Baifiovuif^' Act, la, 21. l^ßiijyoQS*^ ngoe d^tovs vgl« 
V. 23. 6 ^/foc« Diefs. findet im Hebräischen wirklich statt , s. 
Gesen. S. jAo* Allein jene beideu SteUen beweisen nichts 
für. den N^ T. 'Sprachgebrauch; in der ersten ist dvrqi von 
dem Dämonischen selbst zu deuten; da bekanntlich in dea 
' Evangg. oft der Besessene Und der Dämon , 'der ihn beatsssen 
hält, Terwechselt werden, '(wpgegerf es von keinem Gewicht 
ht, dafs Mr. 9, 25. intr. rtf nv* dnad-^t^tif Hat); in d^r letz- 
ten Stelle geht aitovt auf die Gesandten , von denen im vor- 
hergehenden ^ie Rede gewesen war^ wie auch Kiin öl .aner- 
kannt hi^t. . ^ ' 

Eiije Versetzmig ^es Pronomens findet Run öl Luc» 11, ^* 
HP io<o^sv v/üwv y^t d^dyfjs xtu novtjqittg^ indem er ^(^^ 
mit i^O'yr} consiruirt: aber offenbar gegen allen ' Zusantmeo^ 
h«(ng; die angefahrten Stellen Mt. 5, i6. 10, 56. i5, i1$« be- 
weisen gar nichts, da in diesen das Pronomen nicht von sei- 
V uem Nomen getrennt^ sondern demselben Uos vorgesetzt is^ 

EigeuthtUnhdi ist 1 Cor. 6, 11. täwa ttvet ^re för ^<^- 

OVtQlV ^ 

Gebrauch des Personalpronomens» v 

i..Die Personalpronomina werden nach Ycrbis oft 
ausgelassen , (insbesondere wenn sie unmittölbar vorher* 
gingen y oder dasselbe Pronomen in einem Satze ew*^ 
'^nal stehen sollte) , uhd müssen aus dem Zusammenhange 
ei^nzt werden, Mt. 21, 7. wm ina^usev in(xv(o liou^ 
sc. ai%oy^ Act i^, 2« jmu aTreÄväof ao. avsovg x Conio» 9* 
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$• i6. ' Gebrauch Hei JPtrs0Uf^pw$omeni. 4^ 

m9»s TM«c «ömr Jirtt^flMro? sc. «(for (wo a|>«r einig« 

JbMiek« a£T#y babm) ygl. ft Tbet». 3, t^. Ephat. 5t &&• 

»:Tim»6> 9.11. ««.•• Geteo. S. 734« Bot £Hipt. p. 51« 

roi8b«r Aie Ellipse des Reciprokuikf iutnor , üvnnfg bei 

YeiMt egtivb K unt, J. 3»> b, ft.] 

"'. lUeft Ist bcioiidert der FaQ, vreim das Pronomea (in dem* 

itf|«a Casus) bald bmtereiiiaiider iweinial steheu sollte, c B. 

3ft. 27 9 1 Act. 17, 27. 1 Tim. 1, 13, Job. ao, -aa. f 

i^ Statt der Personalpronomioa steben suW^eileo mit 
tftebdrack die Eigennameü der Personen oder ibrec 
iiwbwürden Mr. 9, 41« li^ opofian, ot$ XQwrov (Ifiotf) 
im; Mt; 10» «9. li»Q cxr JiU^9 i4oc tou ot^fornot;; Luc« 
S^'g. o itog fv if&foinov onoXoj^m h ivtm; vgl. Lue* 
$^a6. Job.tf!,4o. iB^ aa. IVfr. 9, al(. u. ö. Vgl. G^sen. 

S.74»- 

Da^lba i^escbieht sa weilen ebne allen Nacbdnick, vermöge 
einer gewissen Nachlässigkeit des Sdireibendeu , Epb. 4, 16; 
7(^. 10, 4i. Luc. 3» 19. 1 Cor. 1, ai. — lo der Stelle Joh^ 
4, 1? ist das zweitemal *IfiOovi wledeHiohk, weil der Apostel 
wörtlich aiiMbren will, was die Pharisäer fehdrt hatten« 

5. , Züweiten findet sjch ein Uebersprung aus einer 
V^ßc%6njiß%^Vvoti6mtu% in die andere^ namentlich in Anro* 
den B. B. Mt. a3i 37« Ts^ovooZi^/i. • - ^ unt^mawüwa^ ^ ^ ^ 
ii|^ ovrqy ra xwva aov* vgl. Luc. i| 45* S. G e s e n« 

Si^ 74«. , ^ • . 

4. . Das iPronomen aito^ steht a) einigemal reflexir 
ISf iavtovj ivTOV, z> B. Jph. 4, 47. Iva iaarjtM äitöv top, 
titol'/ Mt. aif-^S- 0T»7rs^s avroiy Xff/ss> — ein äpracb* 

!;ebraucb» der sieb aus dem Hebräischen berlelteh läist» 
wie denn bekanntlich auch Lutiier das Deutsche' 4hm» 
an für sich aesetzt hat), aber eben so gut auch aus rein« 

friechischen Scfarifutellern belegt werden hann, Arist» 
Ithia. 9, 4; Herodian. ft, a^ Thuc. 7, 5. s. Georgi p. i6ü* 
Mtth. S. <$44. Indefs haben an den meistep Stellen^ 
die man gewöhnlich- hieher aiebt , die Handscbrihlea 
atiTSi^ iivt0i^ u. s. w. s. Epb. t^ 9. Act. 15^ ü6. Rom. 14,^ 
147 Luc. 14, ft(5. — ' b) pleonastisch I wenn sWlschen das 
Körnen ulAd Verbum ein Satz oder mehrere Wörter ein* 

. geschoben sind> z. B. Job. 15, a. nav tcXijpta algst 

SvTO*; Mr. 5, £. scas i^eX&oni avnf - - - avtt^; Apoc^ tf, 

4» y^ ftte^ijftercji avtoy. Besonders häufig ist diela 

4^r Fall in SäCeen mit einem Fron, relat« Act. ij, ij« 
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Iv' ovg w - - Snf aiftov^, Mr. 7, 05. yvTTi, ^ «ty« ro *tf. 
j^argtovavTfi^. Beispiele aus den gtiechische» National- 
ücbriflsteUero in Menge giebt Mtth. JJ. 467. ä. 468. vgl 
Schaefer ad Lamb. Bot p. «3. Indeü mag diese Rede- 
weise den N. T. Schriftstellern auch diirck das hebrai- 
sehe Idiom nahegelegt worden sein, vgl. G eaen. S.754.*) 
— c)in der Bedeutung ava spo|ite, suopte ingenio Jph. 
16, «7. ^ • 

\) avTOi derselbe bat auch im H» X* einen Dativ der 
Person nach sich , weua bezeichnet werden soll : derselbe (ei- 
nerlei^ mit, z. Bi i Cor. 11, 5. Tgl. Mtth. |. 386, 1. 

5. Das Pronomen fiiii;TOt; wird oft in Beeiehirag auf 
die erste oder eweite Person gesetzt, und «war a) für die 
ji, PeVs. ?lur. R^m. 8, 85. ^fisig ivzM iv, iowing ar^o^ 
ftev 1 Cor. II, 5». ft Cor. 1, 9. 10, i«. a. — b) für die 
ß. Pers» PlurÄ\. Job. 12, 0- tovg mo^ovg T^rrore ixBxe^fiB^\ 

. lai^rew, Pbil. ft, i2. nji» lav?cai' uwri^giay »^'^e^/o^a^ vgl. 
Ml? 3, 9- ß3> 5». Act. 13, 46. a. c) für die ». Pers. 

, Sing# loh. Iß, 34.tt<p' iavrovav tovtö ie^'fitfi (Rom. 13, 9 M 
eine A. T. Stelle aus LXX. citirt> Eben dieser Sprach- 
gebrauch findet sich bei deh Griechen s. ßuttmann §. 
69, 2. Mtth 5. 148. Viger. p. 165. sq. Wahl Ost. p- 
firi3. ^ Ueber die Bedeutung invicem, ipter ««'* 
Vgl. Schleusner n. Wahl unter dem W; ' 

d. Das Personalpronomen ^iiif*^ sieht vorzüglich Ifl 
den Paulinisbhen Briefen nicht selten für iyo, Rom. 3, fl. 
i fcor. 1, lo« 

/^ Heber eine Umschreibung des Possessivpron. d^rGh die Präe 
p^s. ^^foti TTsgi, ix^s. uuteii,^., 46, a, c. 

In dei^ Panli^. Briefen^i^Äd bei LuKas i«t der .benitir der 
Personalpronomiiia niit ^iner gewissen Conatanz' TOr das re- 
gierende Substantiv gesetzt« PhiL a» j. <;ok. a, Ä--4, 19. 
Ephes.. a, 10. i» Cor. 8, i^^tg, 11. 37. 11, a4. a Cor. S, 4.« 
3 Tiiii. i , 4^ 5 , lo» .Tit. 1 , 16. Luc. 6 , 47. n^ 1^. 48. la, 
18.. So. 55. i5, 3o. i6, 6. 19, 35. a. was zWar aucii bei an- 
^ dern S<jhriftsteUem^, aber weit selmer geschieht (Alt. 6, 4* 17.) 
' f. überfi- Oersdorf a. a. (>*^4Ä6. ff. .^ 



f) Hiermit hängt -zusammen die Bezeichnung der Adrerb. re-' 
, lativ. z. B. jSt. 6y ööi oV«» — t — «X«» ö^ *)tt?Jt, Apoc- 13, 
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Gebrauch des DemontträtirpVonoment. 

•!• !)•• Pronomen otftoc besieht, tich suweilen mcbt 
jmC'iii nächste » •«»defii auf ein entferntes Mofenea , imk' 
«ii'flitjilwbjeot sUbetracbtea ut (Tgl. Geten. S. 741, 
Gltit. p. 156«) Act. 4, 11. ot/TO^ Cifjia^vq^XfiatQQ r. lo») 

ÄfaiL &^6og, »icbt A^ioto^y wte die iltern Tbeologen 

efw do^etiacben^ilAckticbten wollten« demf tbeils ist 

a^* ^eog eia beständtcet und evMoblielilicbe» Epithe* 

Att im Vvtere^ tbeilt ^Ictroine Wetaung ror Göuoa- 

<«itt; d«ti eÜeiiloK'wird eW tt^t iifti^. ^ee« ontgecen* 

i f^^ — - Zweifelbaft ist die Stelle Act. 8f ft6. aMi| 

I fKifti^^io^^ wo einige das^nicbtte Subject /Vita, andere 

I ^^Mpplireo«' a. Kütnöl s. d« St. u. m. bibL Realwör- 

i •«ib. L S. 255. — VgL nocb Act* 7^ 19. 

I > , ' Dasselbe in mit d«m Pronomen rclat. der Fill HaSr. 9, 2, 

i *i 7- 1 Cor. 1 , 8. Eph. 5, 5. u. ö. * 

a. Daa iDemonatrativpronomen ist yor dem Trono* 

ttien-relativam. oft ausMUssen, s. ä. Rom. tf, ^u nva 

i «iR(fro>y fi2;^«re TQKe> ^9' <Hff rvn inj/ua^f^iff^s vgj* Koppe 

^ «--d. St^ i' Cor/ 7, !• ir€^ CUV i/^^c^e^Ato»; Apoc. ao« 4* 

Luc. 9, 36. S. Bof Ellipi. p. 49- . , / ,,,j ^ 

^ \ 5* Femer atebt oiiro^ auweilen vor einem gana'>ur« 
^n Sat^e,. wo n^pn 0^ erwarten sollte» 4u B. Act.^i9,.fif^* 
^w^IflQov xQM'fov , ovtoq iaj&nafrmf irvi^io^; Luc 7, xi. 

• ■'" ■ f . ■ igi '-* 

^; Gf brauch dns RelatiVpronomens. 

Nach ein^r bekannten Eigeäfhümlichkeit defugriecl»- ^ 
»Acn Sprache (vgl. M 1 1 h. J. 4^5. lier a a n a ad Viger. 
P*B92« aq^. B tt t tm a n ü S. 543.) wird dMRelatirpronomeo 
^gelmauig in den Casus gesetst« in*i^eldiem dasr (vorher^/ 
gebende) Nomen st^bt, su dem es gehört. « Maa nennt^ 
^ia Attraetion. Aus dem N. T. führon^wir folgende 
l^piele an : Mr. 7« i3* tij na^o0B$ vfMmPt i iMf9damm^; 

Da 
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5:^ c . IMtler 'illAehniU. 

tto. lin mtaiv, otg ^liowatt; Job. ü^ üü. «cm htiüTtwrav 
T^ Äoyqi, 4 9in$9f ^I^aovg ygl. Act 7, 17.* * Fcti-; 4, ti. 



Joh. 15» «o Luc. 5, 9. Ephcf. a , ^, a Cor* t , 4. Tit, 

, 5; 6. tt. •• Beiftpiele, wo dieser Sptachgebr«ucli veraadi- 

läwigt iit, find«n »ich Hehr.«, a. ri}^ miiMj^ ti^^oIi]^ 

Zo^eilen fiu<kt das*. Ungekehrte statt ^ indem dae Noittea, 
das te J^ominatiT «teheit aolhe, in den Kaaua gesetst wind, 
den das nüt dem Relativ Toininifone Verbuna erfordert, a. B. 
1 Corl 10, 16. tt>v u^T0p/6r ttlmfMif, otlxt »atifmwHt rov tf«^- 
-r^. -; Dagegen gehört weniger hierher Mt. ai , 4i^ JU^er, oV 
^fi^iM»ei9«it^ --' o vro« iytwnf^rf' etc. denn .hier itf ii^pp ak 

7 Accus^ absei. £a betrachten. 

Zuweilen hat sifh ^das Pfonomen im Genus und Nunerm 
naeh dem Iblgen^ Nomen gerichtet, dae ia dem n^f^a 
daue Prädikat ist, a. B. Mr. ia,42. ;,«rr«, ^, o c#r« ao^ 
^(^f «r^y Gal. 5, 16*. Ttj^ tr^e^ßMTi €ov, 6s iazA XQiftoii Eph. 
1, i4. TCvsvff^j is iotiv d^^aßiov^ Ephes. 6, 17. fitaxai^a^v foo 
ftyevfuätos y 6 iari ^TifM ^sov i Tim. 3, lö. iv ohug ^sov^ r^ui 
. iqriv iknli^oia ^eov u. s. w. ^ * 

Dem f'aulus eigenihumlkh ist U , zti^v^eilen arwel , dfei tuid 
zjüehrere Sätze durch ' das Pronoluen i^latiy. zu Yerbinden, 

' aiidi wenn sic^ daiselhif auf'^^erschi^eue Suhjecte bezieht, 
Cot. J, »4. f. aST. ä^. fc^hes. 3, 11.' 12. (fflose Anhäufung des 
Fronbm. relativ^, das^'aüf ein Sub^' sich beai^ht, findet sich 
Col. 1, i5. i4. Ephes. a, 1a.] " ' ■ ' 

^'J!'^ '«Ausgelassen ist da^' R^lativum , 7« B. 1 Joh. 5, xx myttie^" 

•^Ö«' iX^^ve ^^ e^ tcvs&ott JUäbf (o«) i» sr€f»'3?^et> i|Jr. 

' ^ ■ '"' ' - •". Ö-'" »9- .. 

^ Gebrauch aes Fragpronomens r#.c« ' 
Daa Fragpronomen Tf^:ttal|t bieweil^^n ftir das Ke- 
lativum (wie im Dcu|«chen war fvir welcher und wie 
im lateinischen ^qui^üttd^uis seht nahe v<^irwandt stn^t 
imd in maiicbea Föimen geradebin suaajtnmenfalloli'. « «• 
B* Mii 6-i 5^« T^f^f^ow, owc ^)foif<r», guod comeda4flt 
lioflL hd^hent, vgL JMt. i5>3^» l^uc* t7> ^S* ArMfi^MfO«' ^» 
^pcqw, vgl. Mti «4, 56. p 

8chleu8uer, Uaab (S« 83^ £) vu A. ziehen hielier «och 
viele Beispiele, die Yoa:gana anderer Art sind, wo. näiuiic)i a)' 
eSK seine Bedeutung als Pron. -intenrogat. behUt, 4md auch int- 
lat* durch qois oder quid fih«n#ta ward«R ««b» Mt* 20*9^ 
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'ifmtmiß&^o»ig^ u. ft;Hlr. , wo war wohl der Vater miter euch etc« 

^Ht» la, 11» Liid/t4, 5. 11» 5, f. h) oder »c eo viel iet 

id^ »si« t. Cor« 7, 18. na^t§lrfi^fi$vo£ t$9 hdif^f ft^ hfl^ 

^mgt^^ wio wir auch tageu: iit }emeiid betdmlueu'y «o etc.; 

|mIV^^ namiifit^u f«c , n^avxi€&m, — la drr Stelle Jac 

j^d» hat man mit Pott« ^)chott u. A« su iiüerptuigireii : 

Mfi^»~«ir v;ur; ^««laiwretc pagegen tcheinlfAot. i5, 

^& VefMiwtimg : T$ra fta ^ereMTf j/r««, 9vn «^ i;'» am 

iüllfeiaileu, und dann wWde diese Stelle allerdüiga ein Bei- 

mid aa obiger Regri Uerern. ^ 

'' Andere J9edeutitiigeii dea Proanui« r«f tiiid mehr lesükaH» 

An, a. SchleaaMer u. d« W. ' 



i ' 5. Äe. 

r Hehraiamea in Beseiehnnug einiger Pronomina. 

L . 1.. Statt ovdcKi l^fi^i^g, wofür di* Hebräer bekannt* 

[ lick keine' entaprechenden Pronomina haben« atebt im N. 

i T»«uweUen» der bebräiachen Syntax gemäla: ov näg z., 

I B. Rom. 5^ £o. ov nuaa aaglit vgl. Mt 7* at. Mr« 15« &o« 

GaL ^ x6p (>b ^^ a. Geaen. S« 7.56.) oder nag fiti Ephea« 

Af ^%^ Job. 6« 5^. nmc oif Epbea« 5$ 5* 8 Petr. 1» so. Apok» 

^ 3« seltner hg ov Mt. io« £9.^ und bei Veratarkungea 

^ ov ^ij Apok. i8« &a. ao wie in Verbundenen Satsen^ 

^ük neig Apok 7« i6. 9, 4« Im Gänsen iat diese Aus* 

^cksweife aber selten « und sebcfint den N. T. Schrift* 

»teOem mehr entschlüpft su sein. Doch vgl. auch No. £• 

Etwas, durdi: (^füt ansgedrti«^ (wie im Hehr, durch 

^iS) findet sich nur Luc. 1, 37. ovn a^warijon %mQa ^a^ 

^^v $ijfAay in einem Satze« dea wohl aas Gen. 18« i4.' LXX. 

herüber^enommen itt» 

^ ft. Die Pronomina Jemand und Jeder aind nach 

^brSiscfaer Webe duirch itv9Qf»'nog umschrieben, z. B, a) 

^t »9^ 6. at^Qfiynog juij i^Qi^it» b)* i <3or. 4^ i. ovto)g 

^(^ ^fij^eo&m aUf^Qmnog , 1 1 , }fi. ioMfAo^etm &9&Q(onag 

Idlrror^ vgl. LXX. Prov. 24^ *«• (01^)- Auch dicfg ge* 

«thiebt vcnrhaltnifsmäf&ig selten , wie denn unter den ifon 

^cbleusncr aufgeführten Stellen einige ^icht eidmai 

«ieher gehören. So ist Mt. 9« 9. eldsi* ap>^^nov nadtf^tg^^ 

*^ wie in allen Sprachen: «r sah einen Menschen sitzen,, 

**öe. ö^ 5i.- xa^oiV Meiere Ua moi»a$¥ vfnv o* &vd^no^ 

^i« Wir aagen: dala eucli die Leute u. a. w* Ueber 
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Joh. ft, %5. s.ob. S. 4tf. •^ la der Bedeatong «) icomn^t 
auch ayi}^ vor , s. J. (Prov. 6* ^7. Cj^el. 6, 3,) liu<j. 9» 
58* wiöwobl e« in den meisten Stellen , die inaaliieh^ 
sieht ^ auch sehr , ^cbicl^lich durch liin .Mann und id 
Flur. Leute übersetzt werden kann, waa freilicfb d^ 
Sinne^ aber nicht der Bedeutung nach mit obiger UebetH 
aetzung zusammenfallt^ z. B. Luc. S% t8« Act. so> 5» -*-* 
Vor dem Relativ kann man av^^ durch das Fron, de^ 
monitr. übersetzen (dessen Stelle ^'^H in solchen FälUnj 
wirklich vertritt) z.JB. R^om. 4,8- (Fs- 3«, »•) fi^oma^ 
Sf f} Q, 0) ov fifi XoyMfirat nvQiog rijy aitoQTttxy vgU Köm» i 
4. (1 Kön. 19, 23.) Jac* 1^ le. Es findet sich afa^er §< 
, blösin A. T.'Cita^en, mit Au^acblufs der zuletzt ange< 
führten Stelle, wo aber das [iaieagiog avtiQ ^^ Nacbbildunj 
der stiebenden hebr. Formel ^ttj-^^rr ^"itt?«^ ist. 

Ueber die Verbiudufig dös dv^^ovos «und 09^^ mit audf« 
ren Siibstamiris, die eine Würde, Amt, Charakter beseichueu, 
k. ß, dvt^Q if,ov§v9 s. Schleusner und Wahl u. d. WW. 

üeher eine andere Umschreibuiig des Fron. Jeder dorch* 
WiodcrhoflilungdesNomens, z.*ß. tjfttQa yfit^a s. unten J»47»5.] 



Zweites Kapitel. 
Vom Gebrauch dea Nomene« 

5. ßi. * ! 

Eigeuthümri che r Gebrauch* des Singulars 
undFlurals.^ .\ 

.1« Häufig wird ein Nomen im Singular als CoUecli* 
Tum von dem ganzen Genus der Sachen oder Fersonen 
gebraucht, die ea bezeichnet, (s. Glasa. I. p,5^' Ge»en. 
S. 477-) «• B. Gab; 5, 10. jogousaoif i. h. alle, die »u 
uncbristlich^n Grundsätzen und Gesinnungen verleiten» 
Jac. 5, 64 i(pwBmaxt %ov iintakov vgl- i retr.«4» *8: \ 
Cor, 6,5« Mit dergleichen CoUectivnominibus wird 
dann das Verbum häufig im Plural verbunden^ s. unten 

ß. Der Plural ist oft da gesetzt, wd das Frfidilcat 
zwar in derTbat und zunäch$tnur von einem einzigen SoP- 
ject gilt, wo der Schriftsteller aber sich allgem«*" 
auldrücken VfiU, z.B. Mt. »7, 44. xai qi.'^i)(sxm "-»m-f 
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fl Jl^av avtöy, ^ Mörder tcfamabten ihn (eigentlich not 

':eifi«r v^l. Lug« 85 , 39. — wenn man nicht eine Ter- 

vmiedeubeit d«r* Relation annehmen will); vgl. Mt. g, 

t^\^3öh, 5^.9- (Job« 5> 54* 36.)* Hieher faahen Eipig# 

a^Shpif die ach^^ere^Stelle t Cor. xS, 89, gesogen : et ßanti* 

i<MK t&Trep rcoy vin^mv^ und unter 6* tex^o» Christum ver* 

^ «Mm/ was all sich dem Sprachgebrauche sehr gemäia 

':jNi|i';irurde> (dagegen darf Mt. 8, to. tB&9fjuaa$ - - o*.fi|- 

m^m nicht hieher gesogen werden (wie auch Wya* 

litt in Dialectol. p. 108. tbut)^ da die Worte aua 

1^« 4, 19. entlehnt sind. ^ Etwas verschieden und 

ittftbr aus Nachlljssi^keit au erklaren sind Falle wie: Mr. 

-ß}^' •^et. k% he« iv TOig nQ(Hpri%Mg in einem der A* T. 

^opheten; IVU. 84, 26. Idov [lau X(U9rog) iv to*ö 

rafiiTios^, in einem TOff. (vgL'Gesen. S, 665.)* 

3, Einige Npmina 9 die einen Singnlarbegriff aus« 
drücken, stehen regelmfifsi); im Plural, weil der Ge* 
geostaad, den sie beseichnen^ aus mehrern Theilen be«- 
«teht, z. B. xa uyiu der Jerusal. Tempel (der drei 
Tbeils hatte) { Hebr. 9 , 8. t&.; 6* mtav^q die Welt, das 
Uniyersi^m Hebr. 1, a. vgl. ä'^öbir; utaxohxi, m^ dvaptuv 
^t. Q, IX. (die Ost- und Westgegenden oder Lander); 
Ol ou^yo* (die Juden dachten sieb mehrere Himmel, über 
einander 8 Cor. 18,2. s. Wetstein £• d. St.); t« de|<ei 
Mt. 86, 54. Act. 8, 25. u. ö« (die ganze recbte Seite des 
Körper», nicht blos die rechte Hand). Hieher gehören 
' endlich auch einige Benennungen von Festen, a. B, if^ 
^uaij j^tvaauif so wie Städtenamen &• B»^A&fifw, Jlaia^ 
^3 OiMitnok u. a. ^' 

Öer Plural oaßßata f\\t ra ^afl/farovy Mu 13, 1. tue. 4, 

^6, a. (über eüie andere Bedeutung Vfo ehe b. Schleusuer) 

^ vielleicht blos Nachahmung der aramaiichen Form Mnsu?« 
^ , * , ' ' » V - 

r^auz nichtig ist es, wenn Einige (Glassius I. S. 69. Haah 

£• 59. f.) in der N. T. Sprache auch einen sogenannten Plu- 

rslis excdlentjae oder niajc.itaticus finden, z* B. Hebr. 9, 25,* 

^^tTToai 'd't^iais {irom Opiertode Christi), Joh« 9, 3. igya 

^(ov (ein au.ffailend wi<;htiges Werk Gottes), iJebr. 7, 

ö» inayysXiai (die ly^^btige Verheifaung) ; a Cor, "ifa,'^i, 

7» dno*mkv\pBi9 (eine hohe Offenbaruug), Denn theils 

fchränkt« sich im He|»räischen , dem diela nachgeahmt ^i^ solh 

der Plur* excell. blos auf die Begriffe Gott; Herr ein (j^e- ' 

•tti. 663. f.), WÄnigstens eind Beispiele anderer Art höchst zwei- 
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lelhsft (Sto'rr Obtemtt. p« 97. aqq«% iheils paCrt «ndi an 
/ j jdWii diesen SteUen der Plural sehr gut« iusofelm. dia Sckrilt^ 
- <^. ' ^ yttdlmr /si<^ a 11 g e m e i 11 ausdrüols^ii. 

Wegen Pliil. 3, 6. ro ao^a« «0» ,^<%»« ^L de« gfieofu^oben 
^Bpradigebranch lüad. «« 187« «T $19. r6v tn^v iom S'e^ etc.» 
JLeL V. H. 8» 38. u. a. •. Schleuaner n; 4. W.^^ 
Ueber den Plural ^fH^i lÜr e}'c» s. oben §^ iS. Gr 
Um eine Allgemeinheit auszudrücken (a)le, }ede),^pd^en 
die Hebräer suweilen die Masculiuar- und FöiuiMinalform dei^ 
selben Worts zu Terbinden, s. Geten. S. 670. £ia Beispiel 
dieser Art findet sich 1 Cor. 7, i5. ov diSovltärcct, 6; dB^XfiA 
ij V 4^s^^ i* ^^9 xQfiüvto^^ d. ^ nemo Christiauorünu 

" Gebrauch des NomiiiatiTs. 

1. Der Nominativ steht zuweilen , ohn« JäSi ein 
Te^rhuiB folgt, mit dem er ziuammenconstruirt werben 
köohte (nominativus absoltitus)^ 2. B. Job, xy ^^/ Im 
nfjv, dsdcoHug aircj^, d(oat/ avtoi^ ^om^v o^cdv^p ; 1»vlc. 
9iy 6. T(iVTa\ ä &B(oQsiitB, iXevaavTM ^(isg&i etc.; ' 
'"^ IWt. 7^ 40. 31 010120 ovtoQ ^ - - omoldaiiisvj ti yBfOViiß , 
SWi^, vgl. Rom. 8> 3» Gal. i, ßo. Apoc, i, ko. 3, »a. fti. 
Luc. 12, IG. 13, 4. 21, 6^ o« a. — Bieher gehört auch 
Act. 24^ 25« TO i'uy.ejfor Tro^snoi/i wje die Sachen jetzt 
•teheo, d. b« jetzt s.Georgi pv4o. Mt th. 0. 510. . 
^2. Gleich häußg bei Griechen und Habraern vartritt 
'^^er Nominativ mit dem^rtikel die Stelle des Vol^vf. 
Auch im N. T, finden tich hiervpü 'mehrere Beispiele, 
IVfr. 9; 25. TO 7rr«vjuc(^ to aila^i^ - «- -1}^ aoi iniraffata , IVtt 
27, 29. ^fgs iS /?oea»^sv09 Luc, 0» 54- ivfmvtiPB tsyiav ^ fi 
n«tg iyet^v vgl. Luc. iQ, tt. »4. Job. 12, J13. Röiti. 8» 
15. Hehr, i, 8* ii« 2'> l^esondiers oft geschieht diefs in 
Wörtei;», die in Apposition ^tehn, daher suvireileo ein 
. Ko'i^inativ mit einem Vokativ grammatisch verbunden 
•rfcheint^ ib«JB^ Mt. 14 , 36. umiXeyiif'^ aßßu 6 nattiQj 
Mt. 1, 20. '/ctfoiyy vtog Jaßid u. s.'w. ^ — Hierher recbo^, 
,ich auch Stellen vrie Job. 13, 13* (pnvstie fis* o SidaoKaXogj ' 
wo na^H Aodera der Nominatiir tt^tt dea Accutativt 
alebt. ' 

Ein wiriUicIiea Beispm f wo der Nominativ für den Accu- 

' satjv gesetzt ist , findet sich Rom. 1 , 32. (pao^Qi^m «iva» ao(pot% 

doch if. über diesen Gräcismus Mttl^ S. 769. vgl. unten {^38,4» 
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S- Gans btlnriiseli ist 3ie Umtcfar^ibung 'det Noini«^ 
iativ» doroh uq mit Accus, bei den Verbit cira* und ^rr* 
«^M>9« B. Mt. 19, 5* ieerr«* j» diio u^ impia fuof ai, 42« 
ivt^ i;iiti]^4 ftc Mfttlfjv jimn^j Luc. s, S4* 13» 19. t 
C*r.4, 5. vgl. Gen. t, 84. nnet nttV rrr, 94, 67. -^m 
Iii6 1^* Wir Mgen deutsch auf ihnllcbe Weise: su 
turss werden. ' ^ ' , ^ 

üeber dsn Gebnocb des Nominativs bei P«rtidpien, die 
ili Beiwßrter |^ebmucbl siud , wie Act. i.5, ai. iik^oroXo^t « «> - 
'if^tfmvTii n. s. w. s. nnten {. 61. ' 

Gebrauch des. Genitirs.^ ' 

i. Der Genitiv nach eloem Substantir, das eine .,/ / / 
ienejoe oder äufsere Thä^'gkeit (Gefiihl, Ausspruch, 
Usadlung) bezeichnet» ist zuweilen o b je c t i v von dea 
Gegenatande, auf welchen diese Thatigneit gerichtet ist, 
(niät Ton dem SubjectCt das sie liervorbringt)i aufeufas* 
sen, und daher im Deutschen durch die Frapositionea 
Yoni gegen^ sü su übersetzen, z. B. Mt. 13, i8* ^<x^ 
(o/feilf^TOvoirsi^yro^» Gleichnifs vom Saemaun; Luc. 6^ 
7'f^tfjyogui avj0v Anklage gegen ihn| Act. 4, 9. ivei^^-» 
nok&f&gmTtov; 1 Cor. ly ifi. Xoyog z^v atav(fov (jgh t Cor. 
S> *9') vg^' Job. 17,2. a. S. Mt. i0| 5« 14» *• Mtth., 
(.Si^ Gesen. S. 676. * Daher oft nttnig^ o^ciirq tov 
^sov^ Tov x^eroi;. Auch gehört hieher inaxoii Ttig nuriBfag . 
K$m. I, 15. 16 y e6.^ vnayoi} rijff oXij^smi^ 1 Fetr. i, £8. - 
v^raxoi; Tov gQunov a Cor. lo^ 5. , 

Kkht hieher « ziehen möchte ich Rom. 7 , 3. fv/ioc reo 
MQ0f^i was aoch beifeuten kann: 4^ Gesetz, das vom Man» 
ne ausgeht. Oh man in der Formel ivayy%tuiv rov XQtatQtf 
d«t Genitiv sabjectiT (das von Chrittua yerkündigte £. ) oder 
ebjectiT (4aa Et. von Ch.) aufias^u sollt k6iinte. zw^elhaft 
scheinen; ich ziehe )edodi das letztere Tor, |i/reil an einigen 
ßtellen der voUstKudi^e Ausdruck %vayylK^ rov ^tov 9r«ips 
rot» v$ov ivTov Rom. 1 , i3. gebraucht ist, woraus ienei bloa 
abgekfirzt sein dürfte , Tgl. auch ivuyyiXtov n?« ßaatXthOQ «ev 
^fov Mt. 4,'z3. 9f 55. Ganz eigentbümlich ist (he Verbin- 
ixin^ . MvayytX^w ftqv Rom. A>'^l^ ^^ ^^^ ^^^ Terkftia^ t} /^« 
digte £. in Bezug auf den Apostel Paulus. ^ >* 

SU AnderwarUy voraüglifih in den pauliniachen Bria» 
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|0^;UF)9d bei JohiiHies steht der Geoi'tiv nach einer ^etea 
Apof^ln eigenen BrevUoqu€B8 so, dafii er in ein^ 
gaxi2^n Satz aufgelöüit werden mvib, s. B. Col. i> so. 
€/t&fm rov <f%avgev iti^ am Kreuze tergostene^ Blut , v. «3. 
IXt^i^ reu £U)f^l»eii HoiFnung f die daa JSvang« geiyalirt; 
'Pb^l. 4, 9. 0iOQ ZfiQ üffivfjg Gott^ der Frieden giebt; 
Epbet. 4, Iß. fSoüfi tov&tov Leben, daa Gott wohljgefallc; 
Job* 5, 89. avä<naa&g {bijc - - k^«uc: Aufertcebung 
zum lieben^ Geriebt, »vgl. Phil. %, ««. JoK. 5, ap. 
7, 55. Mt. IG, 5. Cd. I, 24. Appc. 15, s« Im pebrä'i- 
ichen ist diese Autdrucksweise häufige s. Ge$eii. S. 676> 
Aber fiucb iiü Griecbitcbeii fehlt es nicht an Beispielen 
Mttb. g. 515.' 

Bcsoudors herausgehoben zu wtrdeu ^rdieußn Stellen, 'wie 
Luc. II, 09. oija^tov "/ojva <J. h. «37ii*, Ofuf^op ftrtff Qtjf$H(0 t09 
*Iü»vay vgL i Cor. 2, 4. 2 Cor. 4, iq. Lac. i>'^7« lud. n» 
(r// dvrtXo'jfuf tov Soge)* ^ , * / 

3. Mit Adjecttvis ist'' dar Genitiv so verbün den» 
dafs er a) die Bedeutung desselben naher bestimmt , und 
durch eine Präposition oder durdi ^^ i li Ansehung^ 
hinsich^^Hch*^ aufgelöfst werden' ntuf»; Jfac. ft, 7* 
nwj[Oi tov xodfiov arm in Hinsiebt irdischer Güter s. 
Pott z. d. St.; Philem. i. 9, iea^vog K^itftov gefangen 
um Christi willen. Hieber gebort auch fi Petr. 3, 9. ov 

I ß^Svvei sev^^og ti|? i^ßty^hagf indem^ p^ad. so viel ist aU 
ß^dvQ bau- ^ ' 

Statt des Genilivs steht in diesen Fallen öfter der DafiT 
(?rrw;^o* roj nvevfiatt Mt. 5 , 3.) oder eine Präposition, wie iv 
(3eau4os iv'XgiaTf^ Ephes. 4, 1.), nsgi {adontfiot negi fffv nt- 
atfv a Tini. 5, 8.). — Einzig im N. T. ist Luc. 34, ^5/ ßga- 
8ns Tij ttagSi^ tov nianvuvy tardi ad credendum. 

4. b) Hiervon verschieden ist ea, wenn der ueniti.v 
fi mit einem Participio ödes Adjectiv (verbal.) eines so!- 
^ eben Verbi verbunden wird, das im Activo einen Ac^ 

ousativ regiert. Er ist dann dbrch von kufeulöaen; 2* 
' B* Job, 6, 45- äiiaxiro» ^ov -i^aoi» von Gott» i Cor. a,.i3. 
di^ia^im trrffivtkOiOd aytov koyoi vom h. G* gelehrt; Mt..^5« 
54. $iAofifiiA$vov TQv nutgog vam Vater geeegnet, vgl. 
HohesLd^S« I«c» >/ *3« Luc. 7, £ß. Mt> ii, ii. . 

Auch hier steht zuweilen eiue Präposition statt des Ceiii- 
tits 1 Thcss. l , 4. "^yanr^ubvoi dno^ ^sov^ 
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tlieilhaf tig^ Toll und dgl. bedeuten, 4liiiea 'Genttiv- 
r^ren> itt als fesutehender griüebiicher ^Sj^a^hge-^ 
b^MlLJ>eka«nt. Im N. T. seichen wir «b biehttf g^' 
bii^ «ue: Hebr. 5, 13. äntc^o^ ilo/^v, Ephet. a, ift« £e-^ 
'^^niv iuM&ffiuaif^ Rom. 15, 4« ^eare« wfadtaavvf^. 

%* I>ie Verbindung dee Genitivs mit Verbie ift ./^/^( 
meonicbfaUig. Wir beben, mit>Uebergdhun|r dev^ w' -' 
unten Fälle« intbeaondre folgende bereue: •) di# 
Tia^ dee VolUeyna und ErfülUnt, b. ;B. Act. 5» 

Iy88« nXfjQQiotig fH8 €\fq>g09Vfti^, Job« ft, j. 7*i^^ 
tfftfs taqü^wq^viaTog , Rom. 3^ 14* <5y to aTO/iaa(^fig 
««» n»9cpittff, }^<f4««, MLfta,^6., inXrits&ri e ^^afioc 
ifaxtfi/idi'iiDy^ Xiuc« iy £5. Tre^oiyx^ Ire^Xi^aey a^^o- 
j'tif. Eben so Tr^^tffdfvetr Luc. xS^ 17. (die Constru» 
cüto mit i¥ 1 Cor. 15^ 58* Rom« 15, 13. und ei^ 2 Cor. 
9, 8* bst einen andern Sinn)-— und daa Gegentheii 
ÄffT«par Luc. C2, 55. Rom. 3« 23, (Mttb. (J. 330.) Zu- 
weilen sind aber jene Verba aucb rnitiuno (Luc. 15, 16. . 
Ins&viAH yajiUKu ftpf noi^Xuxv itviov ana xoav H$Qav&Oif, 
vgl Jcr.^5i| 34.) oder Ix (Mt. «3, ß5. iaoi^er yßfiowiv I? 
o^aff^ vgL dag. Luc. 1 1 , 35^.) construirt. — b) die 
Verba des sieb Erinnernt^ vgl. fiVaa^M , fufAvriaxurf 
avofuHVfiansird'ut , • vnouiftnjama&a^ . fH^i^jL^ofci/SAi^ (Luc. 17» 
Sa.}. Daa letzte Verbum ttebt euch mit dem Accus« (Mt. 
i6j 9* i Tbeas. 2j 9. Apoc. iß, 5.) so wie die Tranattivei 
fnetwaa erinnern^ aliquid in qaemoriam revoöare 
fast ausschlieCilicb diesen Casus regieren, vgl* oMcfi^fi-^' 
rrpisiv 1 Cor. 4, 17. vitofi^fAvtiffimf Job.. 14, s6. 9 Fetr. 1^ 
12. fivritiorevup ä Tim. fi,8«; doch vel. H^br. 11, 15. Ixe^^ 
>i29 i/iyi]aov«i;ar. S. überh. Mttb. $* 325. '<— c) die 
Yer^ des Hc^rrscbens über etwas s. B. ftvgitvuv Rom* 
i^p, fiCor» 4, 24. (vgL Die^ Sic. i, 27.) av&'Brts^v x 
Ttm. s^. i2. , ngQmaa&m t Tini« 3, 4/12. vgl. 1 Macc. 5, 
19. uatu[jfv€4/p Mi, x6f 13. (Mttb. ^. 336, 2.> — d) Vo« 
den Vfrbis des Bittens wird blos dcofios bei |den Grie*- 
chen und^ifli N* T. mit dem Genitiv der FensoB con« 
»truirt Mt. 9, 38. Luc 5, a 2. Act* 2^^ 3. vgl. Mttb, Su 
4S7* "^ O ^'^ Veiba sensu um haben im N. T« imjifier 
d«n Accusativ nadi sich» nur axovuv (s. Wysaii Dia- 
' lectpl. p. 227.> wird mit dem Genitiv der (sprechen- ' 
d«0) ?ers6n (Mt. 17,. 5. »8» i5* IVfr* ^t xi. huc «, 4^. 
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foh, 41«^ AtU9^^6* Rom. to^ 14. n. a«r) gekoar dn 
S«€b«.(JLoe»ytft 47« 15» ^5* Job« 5» 95« tOv <S» 60. 10, S* 
t^. 87, *e, 3jr. Act. p, 7. 11^ 7. aa; 9« Hebr. s» 7. ig. 4^ 
^ ApiM}. 5» !•• 14» ^8* ^^« ^* ai*^ö. -*> in dar Regent« 
art imavuif f^mruf^y Aet« 7, 34« £2> i.) coatta-oiiti 
Beido Casuft su^eicb •• Act» \ , 4. ijy .^;iioi;it«ir« /i4>v t^' 
JMtth« &. 500. <— f)daft Verb. xoii{c<iriihQti aieh einer Smt 
rübiBea> RÖiii^it> 16* Jac. a, 13. «— g) die Verbe x 
An^lageoi und Verd'am'metii regiren denGeAit.der 
Fernon^ |L.uc. as, a. Job. ,5« 45* Act 19 > 40. Mr. 14^ ^4^ 

(jMltoer aüqb jea Genitiv der Sache« Act. a5i &i.) 

• _ ' 

Dagegen sind dlo Verba des Beraubens, Befreyeni» 
Keinigens^ (a. Mtth. §• 33i. Anm«) im If * *t. fast durch- 
aus mit dno Terbuttdeu, is. Zvfif Luc. i5, 16, r Cor, 7^ 37» 
ilsv^a^w R5m. 6, i8. 8,2. ^vsa^ai Mt. 6, i3. otof^ttp RÖUk^ 
5, 9. Ha&aQiUtv 3 Cor. 7» 1. Aot;£«v AoU 16, 33« Apocw 
i , 5. Ivt^ow Tit. 3 , ^ i4; Kur an;oQt§^9io&at. 1 Tim. 
'6, 5.^(vgl. Sir. 39, ^•) und ditoXvso&at (Luc. i3, 12.) stelhea 
eiiuual mit dem Iblofsen Genitiv; diefs geschieht aber auch 
sonst bei den mit ut^ zusammengesetzten Yerbis. «^ Eben so 
haben die Vei^ba des Weiche ns, si^h Entfemens, die 
bei den Griechen oft den Genitiv regieren (Mtth. S. 454.) im 
N. T. stets diro uftch sich, vgl. Luc. 16, 4.' i Cor/ 7, io> 
doch s. Mr. 3, 21. diga ro vli^^tfia to- uaivov eoir ^roAcMüv. 

7« Der Genitiv steht hei den Griechen belumnflieh 
anch nach Verbis transitivis , wenn die Handlung^^die sie 
beaieichnen^ nicht den ginzen Gegenstand trittt, •on' 

, dern sich auf einen Theil destelben beschränkt, z. B* 
fiSTifdidovcu vir» TIVOLI ia&ti^p tivog, imftßapnv xsiqo^ •• 
Mtth. §• 356--'Ö7.t denn der Genitiv ist der Casus der 
Pai^tition* }m N*T. finden sich diesfalls manche Ab;: 

, weichungen, a) Dif Verha Esaen, |f ebmen, G<e- 
ben von e^wfs sind immer mit itno construirt> z* B. 
Luc. 24 j 4^* ineSamav^ uvtt^ - • • * a^ro , fisJi4caiov itif 
fMv, Mt.' 15. 27. Mr. 7» aß. ra nvfagka io^cs», ano rtav 
npi^ltiav tofv natdmv(rgL )i:y hM), Act. 5, a* nakifwifpi- 
gato ano fij^/sfii}^ Job. si^ 10. itsfkate uno riaf otifoQWfl^* 
(Mit Unrecht zieht man bieher~Hebni5, xo. qxtfskf if^ 
tO'vamstfgf^ov de vi.ctima comedere^ denn ^infiatrt. 
ist dort: Altar; vom Altar leben d. i. Ppferfleiscfa 
essenj* Im Griechischen kommt nur anoXamif so mit 
a?rt,.tuid in 6onsuuirt vor •• Mtth. £«. 3Ö1. — D^g^ 
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9« a3* ' C < fc < rf >i i& 'A» ^MUiip$i %t 

ffa ynA* fww^m koteen «inigeiiial rirft dem Oenitir .^ / y 
VBfk^ndeo» Hebr^ 6» ^ Ml» 86» ft8- a.f Wie bei den ^' ^ - 
Gtiechen immer (Mtth, f. 56i»> Dea Aodot. regiert ee - / ' 
Biir Job. 2, 9* *) -^ b) Die Vetba des Biekamviett«« 
Heb «»HA, baben den Accus, nacb steh, s. |l. «itq^ero« , r' /^ 
lür Mt. 5y $• 19, 09. GeL 6f AA*f iU^/^sir (e. Wystii ^ ' 
I^alectoY, p. #4&«-&5p0 ma n^o0lußfktnir Act. ft?» 5^» 
' p^ftlaftfiavet» Act. a« 4Ö. S4, ^5. Ncbn te, 10. macben 
JMMtftbmen« ^— T e) Von den Verbit dee Fettent; Cr^ 
Reifens; iti #7rfA«^/9iiM#y Ml. 14, 5t« Mr. 8/ ^3*' Lue. 
51,47. Att. A5». 19. mit dem Geqitiv centftmirt; dagegen 
^eft 9f^/U^|yoreir in dieser Bedeutung den Accna« : 
Wii,^^' . ' , ' ^ ; 

'Anm. i. Et ist nicbty seheuM , besonders in der Sdireiba^ 
'*le$ Fatilus^ dafs drei^ Genitive terbuuden vrerdeu, deren einer 
^*M aHdtsm^amnuitiicb regiert. Doch steht dann gewöhn] ioli 
\dtr dem dornen regeM uä'chste GenitiT Air ein Adjectivuin a Cou 
':*4. 4. Tov ^fon^jiov TOif $vayyeXMv xijt ^12^ "^^^ X^tür^v, Col. 
^^%2» itlovTov Tfft' ^lij^ofOffi0i9 ttjc gtfvtoeuiif Epbes« 1» 6. e*«? 
'ÄiWySv ä!Ji?^ rtjf %a^tftö9 arretr, vgj.. 'Col. 1 , i4. ^ a, la. 
^phes-'i, 19. 4, i5. ' 

A'iun..;^. Eigcuihfaiiilicliy aber den Grtedien nidit unbe* 
kobii^'ist die CoustriMtlon 2 Pett>. a, i4* napiiup ys^vfipaof^i^ 
* fcyy iiLwfi|^ff (^vie in Yielen und selir guten Haudsch. steTit, 
'l^'das ^wÖbnHche nrAcovtf *<t*s ) «iiimuS exerdtatus aTaritia» 
f^ radosir. pl «i8. ^^1^ s. überh. Pott a. d. St. . , 
'^ 'At^ii. 5. Zuweileb Ut , besonders in den pauUnischen Brie-^ 
Ibt'iier GenitiT ^on' setuem Nomen regena durch ein «ndrea 
..1l\rort fetreuntf '2. B. TTThess. 2, i3. Xoyov anoiji na^* ^ 
*^äv tov 9i0v , Phil, a , iö. VV« nav yivv naf*yjff ingv^aviom > 
9^1 i ht^kitttv ncl$ narax&oviiuv ; Epbet. a , 3. vittpa qivgtt 

'^ Anm. 4. Sehen siAd mit einem Nomen awel GenUiW 
\>u VerscTii'^rferfer Bejsiehuug ▼erbundfli, z.B. Act. $^ 
)b.-^^s«ff iüfäip mv%ov {X^mxov) fU!Lgxv(^$9 tup (lifAaxittv tov*»' 
'"■fwf.*'v '^ *'- ;• ' ' ' ^■ 

'-"Ai^. 9. ^ti merken ist besonders di|S Constmction ^eis ' — 
y^AÜpai mit dt^GeuitlT a) in der Bedeutung: auf jemandes / ^ 



"^ 1$^ Stelle Herod. a, i4«| wo yivsa&at auch mit dem Accus* 
▼e^bunden erscheint , ist noch beiaulügen t JOied. öic. 1 4 80« 
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j 5, 4* b) mit At|8trao^ :^ B. «m»» jinroorol^c Hebr. 10, S^^ia) 
^ 11. 4L bp Yoi^ d^ itti^d det' BetdiaffonheH Min, Ygl« Lainb. Bosb 

• •' " ' T o m D a t i T. 

) i. Hinsicbtl^cb der Verbat .welche bei griecbkcbeij 
^cbriftsteller^ ini^ ,de^ Dativ coiiitruirt werden ^Mtt Im 
& 38i*~96p).;|ipd«t ticb iai NvT. nicbt« Abvreicbehde^ 
^ui^ .^ürjE^ SU. bemerkefi seio \ a) daDi 0Qmfnvvg$p , <la# bf) 
den Griechen in der Regel dea Accuiativ regiert (Herod4 
, h ^*34- Pi^^t, rep. 5. p.^84..Ari^toph.,pittt* 77*0f »« ^««' 

Bedeutung: sich vor jejnand beugen od^r/nie-4 
'^er warfen den Dativ zu sich niount (Heliodqr. 9^ 

. 36d.') Mt. 2, 8^ iji, iQ. ftd, 9.. a* , dagegen es in der Be^ 
4eutung anbeten auch den Accutativ r<^giert, Luc. Mt ' 
£2. obschon der Da tivj häufiger i«tJoh. 4, fti, 25. Act' 

• ff. 52^' * P^^^ *4> ^5f* Hebr. *, tf. .^g^ Lobeck ad Pbry- 
nich« p. 4^5* *--- b) da(s naxmq nouvv, welches im Griechi- 
schen .gewöhnlich, mit de^ Acfsusatfv verbünd^, ist 
(Mtth. fl. 4o90> im N.T. regeimäij|ig,deji i>a^v (I/juc« fi, 

' £7. Mt* '5, 44.), nur einmal dän Accusativ (Mr. 7» 3?*) 
häcb sich hat. — f) ^iSB eiaY^eh^qfiCif, in der Bede^tux^: 
id dbctrioam divifiaai instituere -ofift V^% denn Acousi^Uv 

. der Person construirt ist, Luc. 5^ i^.;Act. 8» ^5« i<5, lo. 
Gal. i',' 9. 1 Petr. 1; 12. Vgl. dag. Luc.* 4, i8- Ca^l. i', ^»8» 
ßo a'ilch bei spätein griechischen Schriftstellern (Helicid. 
«'> 1^. Euseb. vif^Constarit. 3> SO vgl. Lübeck ad 
' 'Fhrynich.' p. 363. (üeher iväyY^Xi&'amf Big vfiag i Petr« 
N t, $5. s. d^c Ausl. u.'Wahl Clav, p^ 338.)- — ^j? j'fSf 
Bedeutung annunc^re al^uid regiert ivayy. natürlich 
Wöfc dirn Dativ de'r Person Lücl f , 19^' ^, lo. — ^ tTeber 

So wie das Verbiim « jr« *^««v , ' so regiert «uch da» Adject* 
^ J^iru^n^ den ©ati^f^CAct. 2G^ 19., RönPi-fj> ?«>)• .r^ .Yw ^«" 
Verbis, die 4m. Griechischem t statt des DatiTS auch , eineu, jiH- 
deni Casiis au sich uebmen köimeu, ist vitaKOvstv im N. T» 
immer mit döu Öativ (Mttb. §. 38i.) — [jedoch üöm. '^ 
17. vita*^ «i« Mt. 8, 27.*: Act. i6, 7. Rom.. 10, j 6. Hehr. 5, gi»] 
iiud.iuVie«fl;^t demAocfisat.- (Mtt^h. j. 4o6, 4.) h Cor. i4» 
6. Gal. 6, a. (tgl. Job. 3o, 5. 6. dag.^Amto^» Av. .6ao« 
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f 
^|i. Orttt. 666.) irertrandni«^ *-- fMt. S7,V44. üt för ^m^i;fif 
^#vV^ mit den Wten Hdfthr. zu leied av«»i' i^h Mt. m , ttf. 
. kftte. i5, 3* Jtfi. 5, n.] i _ ; 

«• Bei Verbii von transitiver oder^ intransitiver äe* 

4t#iitnng stellt der Dativ, wenn die Handlung oder der 

Zustand, den das Verb, ausdrückt > eu Jemandes Vor* 

tbeil oder Ebre (Dativ* commodi) «eltner^ Wenn 

^ SU jem« Naehtbeil oder Schande (Dat. incommodi) 

\:m$wAA,^ B. B« a> fictgjv^ tm ich le^^e Für ]em. tih 

; 2lligiii(s ab ; spreche ehrenvoll von ihm (Luc. 4« ag.^Joh. 

1.^*6. a. v|^l. Xenopfa. Memor. i, ä. 2i.),- pfciL i, if^ 

f flPP»9^viT^ Ti^ iriersft» für den Glauben kämpfend ; Aom. 

l ?^%*»* if*oi^ mpttlßu nap fopv sro* naaa ylmoaa i^Oftoloy^^ 

•_m$k$ TCO <^c^. Luc.^ A2^ ai. ^fiauvfiiup tovr^. — b) 

Wim. i3, ft. loüroi? xg^a Xfjtpofzm; Mit. 23, 51. ^«pru- 

liM^lttüTo^ (vgl, Jac. 5, 30. VieUeicht gehört bieder 

lAwii Hebr. 6^ 6. &i^io(OTai;^vrT£^ lavro«^ rey vtof tod 

■^ 3. Das so eben Bemerkte ist eigentlich blos ein Theii 
der Slji^emeinen Regel, dals mit Verbis und Adjectivif 
det^jstiv verbunden wird, auf die Frage; woran oder 
i.an.'uck siebt worauf^ s, B. a) i Cor. 4^ ao. uii 
mi^-^v$<j'&6 raig (pgsaiv; 1 Cor. 7, «p ^Xi^nv tfj auöttä 
llS^^fOitoi>ovtoi; PhiL'fi, 7. O'^rnA at% ivQBx^^g ^q^ u^ 
*iBpW; vgl Luc 18, 31. Act. 7> 5». äo, 28. I Cpr. 7' 
5^^ [ßinmal Äteht dafür der Accuii. Act. 18, 3. ^ffoi? ajci^iro- 
«|tO* ti]f reafrijy.] — b) Mt i3i.i4- «f dJrAj^^i/ra* a Äi^ 

wi Hfbr. ö, 11' f'wi^^Qt Tcwff ßxoa*ff,- GaL i,. aa, a^^ypov-' 
liaii^ T^ arjoöamw^ /^ct 18» a. Mt. n, ap raTre^yo^ tj x(|fl-. 
a^, Hebr. la, 3. Taig Vn;^^«!^ ijfiwojuctot , Col. a, 5, t« 
00^* aTTSc^e; Epbes. 4, 13. ianoTtofAdvott pj dutvoioi: aj, 
an^u<r^cM wj» ^rrev/iaTf. . Hieber geboren: die behannV 
lü^ Kedensarten tr/v u^ ;9e(^ oder xQi^^V (L«c. ao, 33 Gali, 
#, tp, a.) und arto&aruv ty ofiuQTia (Rom. 6,2, Gal^ a* 
»ji Col. 3, 30 vingov dvai, r^ itiiagruf Röui. 6, 11. ' * 

. . Ich möchte hieher ^uch die St^le Rom. 6, 20* sie^ 

Jpwit ikBV&s^t fjy iimifHtwji frei ^u Bez'iig anf ^i« Tu* 

; g4BÄd d. h. frei Yom Dienste der Tugend (iu der 

¥ Bedeutung-, frei vom etwas, hat Hsp&i^ sonst immer «W 

oder in madi sich), nicht weniger G*l.,4f*»6. dkfffhvmv ^^»»y 

wahrhaftig (in meiner L^r»)^in Bejiuf iHM'eue|i.v - v t / 
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/ 4. NaA den VerWt: •c^icken^ fähren:, g«. 
l^jen, komjnen steht zuweUen der Datir statt der 
Präpos. nqog oAerslgE.'B. Act. 21, 16, a}'OiTe9...Jlf9i(- 
iTttyi; Luc* 2> 4*- snOQSvovro --- fj iofiTytovnaaxa; Apoc, 
, B, 16. i(;(ojudi (Fe* tä^v (werde über dich kommeti}, vgl. 
Bicht. 11, 18» j3A^o$» Tj yj;. 

5. Wie bei den Griechen , ^«o regieren^, eudi Im N« 
T« die Passiva häufig den Dativ (fUft vno^ fi^^fa u. $^ «.) 

.^ «.B. Mt.5. «»• ^«owate, ois l^'fsi^ij to«^ a^eMev/ 4ct; lö,, 

Lopcifia «(p*jrr^ ZTavXiji/ 1 Tiip. 3, ji^. «v^^ afysXfug; 
ic^ fi4i ^* i^oMF^i] 0dro«j^ u. a» 

In der Stelle Hebr.'ia, 5. ^it v/**> ck^$0ig dsalsyttm 
igt nicht mit HaalT S. i3o. zu übersetzen: w^Uihe y oit euch 
* ipricht: sondtäm welche zu et^ch, mit euch redet« 

6. Statt des Datiys siod in den meisten der ange* 
itühcten Fälle suweilen auch, nach hebräischer Aus« 

- i drucksweise y Präpositionen gesetzt: nämlich a) für den 
0at. coAunodi und ineommpdi Luc. j>> 13. ßQcnfiatuus, 
Xaovt 7t 30* ifcxQUfiDUtOt tfjv ßovXfif xot; &80V ^^änjaav e»? 
'I all Tov^ /sich eüm Nachtheil' (•». K ü n ö 1 z. d. St.), rgh 
i Thess. I, 5. Ä Ck)r. 4, 3. — b) für den Betriff: in Be- 
^ug auf Jemand (etwas thi^n), z. B. Luc. i2^';«ii 
iig d'BOV nlowonf, Rom. 4, 20. a^ tijv iitoiyy$Xt(0 totß 
9eov ov Jwx^if T5 cbt«(XT^a. vgl. Eph. 5, 32. —- 1 Cor, 
14, ti. )lailaiy (ecrraO iv ijJiOi (vorher ijuo^) ßaößa^ 
— Hehr, i, 7. itQÖgrovg oyysX&vgXsfBi» — c) nacn'Ad* 
jectivis wie e^eröf Luc. 14 , 35; «^V^^ffo^ i Tim. 4; ß. 
(^»isifio^ Sap. xä, »i«) — d) nach den Verbis u berge- 
ben (s#cMr.'i0V 17« vgl. 5,25) verkündigen, (4*; 
Mir. i3i ^o* I^VLC. 24, 47- 1 Thess. 2, 9.)/gef allen (öjs- 
eksif ivfomw Act, 6^ 5.)' [Dagegen scheint 2 Cor. 8, *• 
2^emc^ MoiiS/Vfi iv tcug innUiaiatg," Act. 4,12. 6voß($ - - - 
daop>tWay ly ro*? ayd'^oiTroi^i die Präpos. ^i' in der B||4*u* 
ttmg unter gefalat werden zul niüssen: gegeben d^i. 
^rorhanden, aufgestellt unter etc.J Man honüte 
hieher'auch «niOTSvay Jirs t»i^ Act^j^, 42. 22^ ip* ei>g-^i^ 
14, 1. Job. ^>: %i» iv tm Mr. I9 15. reebnen; aUeia in 
allen diesen Verbindungen ist niavsvsiv nicht blos so yial 
als: jemandem glauben (alicui £ddm habere) sondieifn 
drückt den -weits^hiditigem B^riff ^ n |jb i^ a n d gl«^ 
, ben» sich zu ihm.bekennen/aus; noch>gh 1 CoT^ 
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\. Binsig in ihrtr Art ist die Stdl« CoL s,\i4. 

Ito iLutleger •inatimi^ig und d«u th«ologifchen tÜcen des Pau-t> 
hm angemessen erklären i 6 ir §¥ roi€ Scy/MtiHf quod constabat 
^pladtls legis Mos« Tgl. Ephes« s, i64^r0y ro^tw ttur ip^lwi^ 

.Abbu ^ 6utt des GenidTS des Besitses bfi einem an« 

ten Soh^unUt steht sn weilen, der Datiiir, x. B. Luc. 7, t^. 

^ /teve^ti^« Tjl fUfT^t owrew (Mr. a» 18. o* eo« fiad^tai)^ was 

«nichst übersetBt werden uulk: der einzige Sohn für 

ttine Mtitier^ vgU Sir. 4, n.. 1 Chrou. 5* 1* s.-.Mttlu 8* 

h ^ f», wo noch die Stellen 4>eijnrfi4gen sind: Herod, 6, io3. 

f i f^90ftrtif(fm$- TOHf %tulli0P K$i$wptt £urip. Iphig« «J r#»»'av 

|; IUI, Bemostbi p^ \5i8, 16. t^t It^vpi^s r«i» HganXt^i 

Amn. 9. Was Kttnöl «1 Mt« 8, i. bemerkt: dais die 

! OrtiTi absol. zuweöen-fdr die Geuitiri abtol. stehen^ wie 

! HfmßavTi^ uvTtf L uarafimvroQ avTov und Ut« ai , 33. il&ovTt 

I «vt<|»,:ist ^war im allgemeinen richtig (s/ Mttlu S. 819.. f. . 

^itthet ad WelL IIL e. p» Sgi.), käun aber nicht wohl 

imf ^ angeführten Stellen übergetragen %verdtoy da hier ^ee. 

«tt^ayr», ild'ovTi mit dem Verbum d»oXov&6»tf ,111 Verbindung 

tt^t, also kein Casus absol« ist, obschon nicht gelKugnet wer- . 

im mag« difs der Schriftsteller auch habe schreiben können t 

Annu 4. ^ Ein wahrer BatiTus absolutus ist liitc» la , 48« 
•»m, ^ «lo^i; iroAvj iroAe fiyri^^dfT«» »ra^* oi;roK 

I ToittAcötisAtit« 

l>erAccui«tiv steht: ^ * 

I \ a. "bei Verbb traniitivii, um da» nächste nnd , 
tige^liche Object der Handlung su beseichnen. Zu 
4en Yerbis transit gehören aber im ^riechiscfaeu auch 
^^^finit, die im deutschen oder lateinischen mit einem 
wen^ Casus verbünden werden^ weil man den Verbal» 
^griSF in eine^ andern Besiehung zum Objecte denkt t tf 

^^Oi^iv, üffmtM (Mtth. S. 65^ f-h ^ b) e5Äoycir> 
i%W9ij^e*t^ «jajroiloyi*fr> jäto^, nsf^^itf (Mttb. S. 557^ 
^) — Bei alJ^n diesen Verbia liegt die allgemeine ^riech^^ 
CoMtrüetioÄ m9mr, hfw t§v^ zum Qxunde. 

\ .: . ■■ ' ■' - V, ' 

( ' , ^ - ■ __ Digitized by Google "-^ 



Statt d#s A'ecusat. steht' die Prapos. ci' mit Dativ itfttilk' jjiJU. 

, yso^tti Act» 16, 7. (vgl: ^ »i^nl NeK. 9, ']•) ofAoloyHp Ml. 10, 
j>2. (vgl. ^ 5Tiin Hiob 4o, i40 vgl. dag. Job, 9, aa. «- di« 
Präpoa. e/ff nach /?^ccor^i7;i«t>^, doch blos in der Phra«. ^&a^. tU 
ro nvivfia ro ayiov Mr. 3; 29. Luc. 12, lu. — ^ Ueber Xoiiö^ 
^v riva (Job. 9, 28. Act. 23, 4.) a. Keitz ad Luciair. Opp. 
IL p. 787. Die Conatructioii mit dem Datir, wbvion "Wefr- 
gtein (L p. 906.) Beispiele aufgefühtt hat\, und die blös im 
Medium statt £udet, kommt im N. T. nicht Ton •— QavfiaCeivl 
* fegiert atatt des Agcus. auch d6n G^itiT jnit Traps (Luc. 2, iÖ.) 

' deu Öativ nfrit eV» (Mr. la, 17. Ygl, Mtth. }. 4o5. A. i.)tH 
Accus, m. 3r«p* (Luc. 7, 9. Act. 7, 3i.). — Von den Verbis 
die einen Affect anzeigen (sich schämen, sicherbarmen) Wer- 

, den ilssto&at, iTraioxwea-d'ai (Röm^ 1, 16.) wie bei dctT'Grif- 

* chen (sJ Mt t h. S. 564.) mit dem Accus, des Gf genstandes Ter- 
buudeuv u4ioxvvso&ai^ hiit einmal die Präpos. ip nach sidi, 
Phil. 1^ 20., und /las nach dem Hebräischen gebildete onrilaT'jifri' 
f«a(>«» regiert den Genitiv (Mtt 18, »7.) doch folgen auf letz- 
teres auch dip, Präpos. arsps Mt. ^, 36. im Mr. 6» 34. Mt. 
15,3:^ — 

2. Einen doppelten AccuiiatiV regieren die Vcrba •) 
des Atis-nnd Anzieh en^s mgtßaXks^v Joh. ig 4 ff: 
Luc. a3, ii. ixdvnv Mt. «7, stQ. 15. Mr. 15^ ao. itdvuP \ 
Mr. >5» >7- ^^» — )>) 4e« Fragen.», Bittens und ] 
Fordernd e^a/t«v Mr. 4, 10.' Joh. 16, 5. aix$^v Mt. 7, p* 
liXic. it, II* (fJagv aiteiv Tb ivaQa xkvgMt. ao\ 20. Jac 
xy 50 — ^) ii'Saaiteiv Joh. 14^ 26. (dag. 9idaaH.,iv>ur4 
Apoc. 2, 14. v|»l. n nab 2 Chron. 17, 9.), iKavow 2" Cor. 
3, 6. nti&siv Act. 191, 8- 2Ö» «v*S. » Cför* 5, ir. — d) adi- 
x^ty Gal. 4> x2..(^dtx. ao^ Philemiß. ist die weniger be« 
gün«tigte;tiesÄTt'für*ae, s. Grieibach z. .der St.) -r e) 
noi£ty in der Bedeutung: su etwas machen (Mt. 5^ 
3. &9, 4. u. Ö.3 und für etwas erkläreti (factiscfa) 
1 Job. I, 10. 5, »o. — f) TT&TigBtrMr. 9, 40. i Cor. 3, ß. 
jf^tew^ Hehr. 1» 9. — g) o^x^^str^ l^opxt^y jem. be^ 
schwören bei^ z.B. Act. 19« 13. oguiita vfia; rof^'l^^o^ 
vgl. Mt. k6, 6^. i Thess. 5, .«7. 

V Im Griechischen kommen noch die Yerba des Yerb6f* 
gens hinzu, z. B. k^vitrsiv^ a^oft^tmratv x^va n» Diese^f^^er« 
den aber im ,N. T. mit dno tor dem Nomen der Person cioft«' 
struirt, iz. fi. Luc» 18, 54. ira ^(Mt f}y n u ifimft(i»09 in * •»rsM' 
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f. st5. F9fn AecusaäP. Cf 

(Luc. »fi ia« Joli» 8, BgO Mt. il, adk OTron^try«« vat^ra ajro rmi^ 

W6B&' d^gleich^n Verb«, die tinen doppeltan Acduf. odi 
•inen Dat. pert. u. Acc* regieren , ins Passivuio^ geseut wer- 
den« so pflegen die Griechen den einen Accus., der die Sache 
bneichnet, unirerSndert zi^atsen, z. B, Act. ai , 3. ava<pa~ 
¥tntQ rijv Kim(fO¥ , aal m actlVen Conttruction : araqatvntf 
tt9f X* ifgl. Mtth. }. 421, Bttttmann ^. 121, 7. 

[Im Hebräischen regieren auch dieVerba de« Yol Ima- 
ckens eineu doppelten Acc\ifaCiiu 1^^ Ausatz dieser Con^ 
«n|cti4n liegt CoU 1, 9« in dem Pasf«. #Va nltj^i^rjT^ t^ 

' 5* Mityden Paasi VIS ist häufig ein Acc ueativ dev 
Steh« ▼erbunden,^ und zwar a) in der Bedeutung: ao, 
ioBeaiebung auf, £ph« 6^ \^ ni^tibtijapiBroi rtjp 6oq,vp 
ifikti@'$iq, C^gl* Apoc. i, i3*)f ▼• ^5* l'nodriauii^vv^ tovg 
noiaq; i Tim. 6» ö* duqi^oQfitvo* tm^vovr; 2 Tim. 5,0- «o- 
tt^^ap^fcro» Tov vovv, 4^ 3* scr^^oficfot tijv axoi;!» ; 1 Fetr. 1^ 
ij. at^^o^oiadfieioi xaq ooijpvd^; Mr. 16, 5. tliov reaviaxov 
^tQtßeßXrntevov aroiijv A^vxiiv, ft Cor. 3, ig, rijr airTjval- 
xova fi€Tce,u9^oi;fie^a (x;yo do|?j^ stg io^av, Act. iQ» s5. [£lin- 
«Ig ist Aöt. tö» 3 noaf aarivonoiot, fnv nxvriP*'} — b) 
itatt des Genitivs oder Pative> den die Activa regi^ren^ 
T^^Ü, 1, It. ^snXriQmfAevoi uagnov diuaioavftig (rgl. jCol. 1, 
9. Im nX]fiQo}&fiTS tfiv iuiyvwotv) dag. Rom. 15, 14. ttätfAi]- ■ 
^f(€V0f TTaoi^^ poKreoi^ , « Cor. 7, 4. 77€7rAij(iQi|ua( tj; naga^ 
*i>^(ni, Ebeiiso : mniaisvfifu ti es wird mir etwas 
»iVTertraut, z. B. Gal. a> 7. iiBTXiatBviKu rö iiayysltoP 
^ iacQoßViJuagj Köm. 3» ö. hnaxBvdri^av %a Xoytu tow 
^eou i Cor. 9^ 17. oIxoi'O/ucer 9re^fr<jt6v/ia* u. a. (vgl. M 1 1 h 
S'679.a). 

Hieher gehört atlcft die Construttiön anovr^sifsa&ai rtpä 
»teruri ali^aem, Mt. 5,' 49. Tit. 1, i4. Hebr. 14, aS.^ die ei- 
götdich zu' erlüär^ ist: sich Iveg wenden in Bezieh tin^ 
Aof jemanden, d. h. von ihn^ So ist die trüp. Bedeutung die-^ 
••• Verbi ven der eigenth^hen ( it7t:oaf()6<p, aTico ti4f09) schon 
^»teh die ConstrücHou geschieden. S. ^tthw J. 577. Anm. u 
Vgl. übrigens Si^orgtirof^tu a Tim^3, 5. *— Eben so ist 7r»f«- 
««*^a* T«, umgeben sein you etwäsy zu erlUüreu, Hcbr^ 
% ;». Aüt. 28, ao. ' 

4. Das Subjcct eine* Satze« isf zuweilen in den Ac- 
^ttiativ gesetzt, wenn ein darauf beirüglicbes Relativuiri 
^Acctnatiynamittalbar foigt (Mttb/ $. 42^» A. 2.} & 
« £ a 

. i 
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Cor. lOy >^* Toy.£^To#> or snUfisy^ eü;^» «•enorMi tod 
mtoiAazd/k tou J^npk larcr; Mt. ti^ 48. (Luc. so> &7. s Pete 
«, 7.) Xtd^o^, 0» hn^kmyLtunoß • - gvroff iy^Pffd'fi «tc. 

. Gebraueb der' AdjectiTj», 

1. Da» <Ad)«ctiv im Neutrum des Singulars ^M^lftt^r 
dei Wurfili) mit folgendem Genitiv eines Substantiv» 
Vertritt oft die Stelle einet SubttAUtivs vorziigUch dento» 
wenn in der Sprache kein ettttprecbendes Substantiv yot« 
banden ^ar CWyss, Dii^lectoL p. &o« tq.>; j^m. », 1^. 
TO yroKTTÖi' TOti *»ov d. h. ^ /yoiai^ t. ^.; Hebr. 7, ift. afo- { 
frai:ov3ta*ä^<y)<^C'rovyo^ev; 1 Cor. 1^ %S* to fico^ jov 
^cov,»TO Sff'ö'waff. Tov jö'eflv, tgl. Rom, c, 4. Hebr. d/t7. 
Si Cor. 4, »7. 8» 8r P^Ä. 3> ö* vom Plural findet tick ein 
Beispiel Rom. 1, 20. t« So^vm tov ^60v. 

Heber die Stelle 1 Peu% i>,V. ^0 Sokifiiov njc nignotk^ die 
Einigt (z. B. Schleaauer und Pott) anch liieber ziehen^ s. 
Hottiiiger *Ep. Jac. et 1 Petr. c. coiruneiit. lat. p. 101. -^ 
Jac. 1, ^ J8t übrigens dieselbe Fonuel zu übersetzen: Prü- 
fungen eures Glaubens. 

Den Criecheln ist diese Ausdrueksiveise uicbt ganz fremd* 
doch müssen die Ton Georg! (Hierocrit. p. Sg,) gesammelten 
Beispiele sehr gesichtet i^erdeu. Als wirkliche Parallelen iejn- 
nen dienen: Demosth; Phil« 1. p. 20. A. xo rtttv 'd'^tov ivfisvts 
u. de ials. kg. p. 21 5. A.ro d<fq)aXßS avtijt. 

^^ DerB^rüF, welcher 4urch ein AdjectivaU Bei- 
^Qrt bezeichnet weipden soUtei wird «uweilen nicht durch 
ein solches 9 sondern mit veränderter Construction durch 
ein Substantiv ausgedrücht, und zwar: a) so, dafs^i, 
' Substantiv, welches Hauptwort ist^ im Genitiv steht, Act. 
6, 33. TijF htayY^'kmvTov ayiov iJ^vfviiaroQ laßo)^ naQa tov 
TtUTQpg f. ro nvBVfAa «/. to inayyeXXofiavov ; Gai; 3, »4* **'^ 
triv indy^BUav tov TivevfAatog laßmfisv ; Rom. 6,' 4. Jrci ^*C 
If umvotriu Ijui^ m^maTtiQOiiAtv ; vgl. Col. ^ ft* ^» 5« ' 
, Cor. 9» i5- / 

Genau genommen dürfen hiebet blos jioldie Stellen gereoh- 

3tet werden, wo init d^m Substantiy,^ oiif weldies ein Geioi^v 

. folgt, ein Verbum verli^ndea ist, das der Natur der Sadi« 

nach mehr au dem im Genitir^ stehenden Si^bstantiv pafst, un4 

dieses mithta tßM eig^tticke« Hauptwi>rt diArakjberi«trir^d|g^ 
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; (« ^6. CUträf$^ der jddjettipi. 65 

' .^01 a^c^ Vk StelUii wU Col. 9, & ßhnrmr to 9%k^m^ nfi 

m$ X^Utov wt0ttm9 vfMPf Efh^g. 4» 17. f$ytur9 vfutQ ir«^- 

I flrar<M» <V f^arnkt^t %qv t9ot uurmp^ mit B«stimmUi«k auf- 

i sdüieffeii. Auch Hebr. 9, x ^ n^99*% t%m¥ a^tmr Vifyt 

! licfa: das Auflagtn der Schanbrodtt ttbarsatzoa. [B^ 

h» and andi die toq Ffoohen S. 3^ tq. au%e(lllurtea Bei- 

^liale ähnlicher CanitntctioiMa ia den gtlechi«die& Schrift- 

st^lem fui ganx uapaiaeud]. 

.. b) $p, daüi das Stibsuotivt weichet den Etgen« 
aifaiftsbegriff stnsdrückt^ im Genitiv steht: Rom. 7« 84* 
Jl^fiii iTiimrnif sterbliöber L«ib; Luc 49^'* ^J^ 
r 'ßfi^XOtQiTog/'Lsvtc. 16 y 0. oÜMfOfioc ^flf iiiiuagp Job. 14, 
f if» %0 nftvfm tfjf aXii&uoQ , CoL 1 , 13. viog vfjs ufaitfif, 

ABt. I9 18« liiO'^og trfi iiuuoQ, vgl-Röin. 1, 4. 7» 5* ^ Oor. 
it, 8« Epkei« Ay ft* Col. 2, is. o. o. Diels ist hebriascb- 
«rtige Constraotioa und snaacbst dorcb den Mangel ati 
Adj^ctiren in dec hebräischen Sprache veranlaüiti' Getan* 

«44- 

Wird in einem solchen FaUe ein Pronomöi beigefügt« sa 
steht diefii beim Nomen rectum im Geuitir und sugleich im 
Genas des leuteren: Act. 5, 20. za ffjfiara njt ff^ ravciye 
J&ae^L^entworte; Apoc* 3» lou JU^io« Tff$ v^o/iwtj^ /»o« meum 
jsoastantiae praeeeptum, YgL RAm. 7» ai. Judith 9» lo« Aud» 
dieüs ist bekanntlich* hebräischer Sprachgebrauch» 8« Gesaa« 
73a. f. . 

Anau ^tur einmal findet sidi in^ N. T. der Uebraismua 
(Gasen. S.661O» dafs das Neutrum eines Ad^ectlTs durdi 4as« 
, scm Pfiminiaum ausgedrückt Ist: Mt. ai, 4a. (Mr« ii, &i.) ira^a 
»v^iev iyavtro apTij (tovro) tuu ioT& ^fvfia^Ttf {&mvf$m994r)» 
In LXX. kenuaf die6 öfterer Tor, a» B* 1 Sanu 4> 7* iif ^ 
1^-37,' 4. • ^ . ' ^ 

5. «7- 
ytrbindaag des AdjectiTs mit dem Substantit« 

Ton dar R«gel| dals die Adjeotive sich in Genua und 
Namrua nach den SuhsUntiven richten, denen sie als 
Spitbeta bekesetst sindt giebt et bekanntlieh bei den 
Wften griei£iscben ^Schriftstellern manche Ausnahmen, 
^or das N. T* ist dieafalls folgendes au bemerken : 

a) Mit SiiBstantiren gen- neutf. werden Adjective 
{•lO masc. oder femin« verbunden ^ wena erstere ein 
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. liiahMiiC^^ o^^r waiblicbes ' Wesen fieseicfiasen , väim 
'"der SchVifUteller mehr auf den Sinn, als auf 4at durcli 
^Hie V^ortform bestimmte Genus achtet: Apoc. 4, B» ^^T 
Vä!üa'?föa -^ - ie^orrecj vgl« V. i. ; Ephea« 8, ^^«1^4 
i^ptfif oaQicij 6t XsYOiitftQv angoßvatut» , . l 

.. . Nur eutferut gehoH hieher a Joh. 4. l%aqijv ^ ori ivgfjKa <i| 
rctiv TSxvüDv aov its Qt^'jvairovvTas iv dX'^&sitf^ 

•x > r-b) M*^ Colleptiv-wörtern ist das Adjectir häufig 
\vß Plural verbunden, z.'B. Luc. .2^ i^* ovQ($Ttag ovQovjbO^l 
'l»*.vou^,TCDV Tov &eov , JVlr« ß, i. 7ra/(7ioXXoü qJfApi; ovxof, 
\ai, /iij e^^orroiv re cpaytaai^ Act. ^, ii. . oui^e^ioafts 7ta9< 
*5 ^40j - - I •A'O^ufJkßo i, , YgU noch Act. 5> Z^«* Dagegen is«* 
\A^oc. S^ g,TO)vXeyovi(öv nicht Epitheton zu awayp- 
1'?^' fondeyn vielmehr Apposition. 

c) Das Adjettiv al^.B^wort Wird zjsweUen mit dem 
Substimtiy so verhunden« dals er^tevas.iio. Neutrum ;de# { 
SingtiL>o4er Pl^ra]is.,,.v^et'AtQres aber jm Gseui^i^y s(eht: ft 
Cor. 4, 2. xa xQvma rriQ aioxvvrig; Phil. 3, 0- to vnt^pnf 
4?W2? f ittKJfwy f^ir yyoHW? WTre^^Qvaa; i Petr. "i, 7. to 9oi(^ 
iri^ ntatiw^ (vgl. ^ K^i. ipL, 23, ^ S^qp, g^ ^g« 2'Macc. 

•> ^ ' Bie^e Ausdrueksw^ise ist yreryrsmdt mit der {• 36. N. 1., be- 
*• merkten, 'fällt alier uicbt mit ihr g^aua zusammen; Au£aitrk' 
^» samkelt auf dea Ztysammenhaiig wird iu-eluzelaen Fällen bald 
entscheideil, welche von beide^ man vor sich hat, und ob es 
i" d^m'^Tbrf. dilruin zu thim ist, die Eigenschaften, welche du 

• Ad)eotlv ausdrückt, als denHa*uptbegrif-f (^v^ie J. a6, 1.) hcr- 
»-vorzttheben oder- nicht« .'[Auoh'mit j. a6, a. a)f-ka^u diese Coa- 

• Strac^ioü verglichen werden, sofern tu xipvTrree, ro v^$g(%<^ 

• ^ gaiiz.0e^ granwiatischea Werth eines Su^sunt. hat.] 

Anin^^ In der Apokalypse herrscht hinsichtlich dei^ Verbin- 
dung dsr Adjective und Participia mit Substantivii eine auf- 
fallende Incorrectheit, so dafs bald das Genus, bald der Casus, 
.bsVl b.ei^e xugleidi fehlerhaft gesetzt smd, z«, ß« a,'ao. r^ 
ywaiKa ^ Isy^ovaa 3, i?, ttjq TtoXfm« 7 - y naraß aivöv^ 
pa^ 7,' 9. o^loi nolvs - - - ictatw — le egiß sßXij i*iifOvßj 

9, i4t r^ clyysl(^ 6 ixojv trjv üaXmyYd t4'; ia. ^itqf^oVI 

^o»v pLyiiav ö* irj^ovvtis raff IvroXa^, JÖde Abschreibf 

tiaben fast an allfa d|ssen $telle4 de^ Text sfrverbessem ^ 
fuchlt ' 
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0. aS. Ttm Comparaiw. , 71 

fi. 88. 

Tom Comp«ratiT. 

1* Suit de$ Comparativi iit suweilan der Potitir a) 
tsk iet VecgleicbiUMpanikel ^ get6Ut, s. B. Mt ^&, 6* 

jHcpy 45. 45. Luc. .18« 14* Katsftfi owro^ dBÖinourniA^vog^^ • 
f .]M lif«Mro(, vgl. Tob. 5, 6. Einigemal findet sicli diese 
itaednickiweiie auch bei griechiadien Scbrifutellera 
n^ttb.S. 457« A. &• vgl.Soph. Aj. 98t« j^oi ttik^o; -le^yi}« 
[w^ ^ ice*yo»ff f JUmv^.) 

y^ Ifeniger gebort et bierher, clafs suweilen der PofitiT mit . 
^futXXov statt dei jComparatm Torkommt, z. B. Mr. 9, 42. «a- 
lov iOTt f^aXXov [rgL Mtth. $.458.)« weil dann die Steige» 
rang Hiebt TÖllig au«gela«ieu , aondern eben durcb dieses J^d^ 
Terbium bezeidmet iit. [Aucb Mt. a6, 34. ualov t/V «vr^, et 
|]''erir eysvmj&fj würde icb nlcbt unter obige Regel stellen, da 
naXov f^v übersetzt werden kann: es iväVe ibm gut, tiobl«} 

I^Agegen ists ein ganz analoger FaU^ weum ^ileir^ tj gesetzt ' 
wird, um malle auszudrücken, z. B; 1 Cor. i4,* 19. nw^i 
hyav^ kaXTjoai ^eAw , t/ fivg^ovt löyov9 eto. Tgt. Iliad. 1, 117. 

»-^und Luc 17, a. itfoircl«* avti^ 17 satius ei est eet. 

{v;g^. ^Tob. 6, 1:». oet nad^ffMi XüßHv, iy navra aW^at^ra»^). Die 
Orammatiker supphren in solcben St^en f$alXov, 

fi. Einigemal steht b) der Positiv mit folgendem ne^fm 
Tor dem Worte, das znr Vergleicfautig dient: Luc^ 15, s. 
^liqQT(oXot> naga navzag tov^ raXiXaiovg (wobei freilick 
nickt zu übersehen y dafs das Adjectiv StfiOQrtAog einer 
Comparati^/Form entbehrt). Es ist diefs Nachahmung 
itr hebräischen comparativen Gonstructioa mit *fQ vgl. 
Exod, 18^ II. Judith 13, 18. a« 

Dieselbe Präposition steht nach einem Comporativ Luc. 5^ 
l5. nXtov TgaQa to iiamtnYpfvov %U rov diarer» Hebr. 1 1 , 4. 
^X^^va S'vg&ay ^Jtfel Tta^tt Ka'lv Tt^oaijveyxt, Tgl, Mr. la, 45. ^ 
iriUiM>y 9ravra»y, wo es auch beifseu könnte nL na^a fcavrau 
, Aebnlich Hebr. 1 , 4. rooovtt^ tt^sirroy-j iwtjf ^Mtpo^oneQov 
, or«^* avTovt KtnXij^avofiTjntv ovofia. Hebr. 4, la. Eben ao mit 
vn9Q\ Lue* 16, 8. ip^ovififtiTt(fot tineg^ tovs ^uwi tov ^oJtos» 
^ (Statt fiaXXöv f) findet sich einmal bei einem Verbo das ^ 
ganz analoge virtg: Mt. 10, 37. o \(f>i>Xo)v yrärtQa t; fitjttgrb 
vntQ ifi8 mid selbst yct^a Rom« 1 j a5« jAar^w«^ rp «rcaf^ 
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Gfioz eignahüjn^ch Ut die Stfljl« Loe« .i5, j* jr#^« j#r«# 

r9«>rra«9'y£a ^«jnKM>iC, eiiitt grdfaere Freude aU elo. 

S. Der Comperativ steht sttweUeft^) £ür ^n Fosidr 

(Mtth. S* 457> 5> I» N. T. iirdieiii aur bei dem A4* 

/ C^Y) , ▼d'biu^ niQ%a9ox%Qoiq der Fall, ft Cor. it, 4« l>eBii \Ael> 

c^^ /^ v* 17, 21. ^Mv Ti xoi oMovetw Maif(n$Q^ iat^der CompJiraliir 

ganz aa «einer Stelle, um antsudrüeken^ da(ji aie iiMt«r 

etwas neueres h5ren wollen, da£i eine Neuigkeit die 

andre Terd rangen soll, ygU Tbeopfar. Char. Q, lABunp* 

Orest. 1327. -» und Act. SS9' lo. ist mg ua$ au uaiJUop hu^ 

' fivma*^^ besser^ als ich es dir sägen k^nn oder ils 

« . du es zu wiesen scbeinen willst» — - b) f^ den Superlatir 

z*B.Mt. 11^ 11. ÖS fiiXQOtcQog h rij ßdciXtia xav ovq* d, i* 

(kiMQoxaxog j^ Mt. 13, i. (Luc. 9, 46.) tig u^ ftsi^wv iaxif 

h ry ßaaii t. ov^ d. i. fisyusxog, Job. 15, 07, no^aov tapmf 

Qiögliobu scjii\ell (vgl. ^ Tim. 3» 14.), & Cbn iji f 

i3//t'£^a>y 3s xovxwv fj jfanti^ 

'Weniger geboren bieber die 8lelleii, wo ndt dem Comp«' 
raÜT.: nf^nnuv Terbipnden ist , z. B. Mt. 1^ 32. i fnit^üx^w 

' ftt^otTy Joh. 10, 39. 6 ^atif^ fiov -- - /im^Gov narrmm. hm > i 
Cor« i5, 19. «JUiM'diref 0)' ^a^oil^ uv^Qwrtdiv , denn hier behllt . 
der CojBparatiy eigentliidx seine Biedeutung und der Genitif 
^avTUiv ist die Ursache, da£i man einen Solchen Öata auch im 
3uperlatiY übersetzen kann. »^ 

Eigenthümlich ist £pbe^. 3,8. ifAoi rtjf ilaz^üTcrfQtf vafrt 
Tojv dyimVf S, Über diese Doppelcoinparation Buttmalun^« . 
^43. Mtth. 5. 162. Lob eck ad Phrynicb; p. x3Ö. 

. . 4! I^t das yetglicbene Subject und das., womitfet \ 
verglicben wird^ ein ^ort^ ^. steht bei letzterem nodi 
ein anderer Genitiv, so pflegt d^r regierende Gcnidr 
) ! ausgelassen, mitbin das Wor^ das zweimal stehen sollte,' 
' ' ^ »ur einmal gesetzt zu werden, z. B* Jo"b. 5, 36. iaoqxvq^c^ 
liti^fo (ri^ff lictQxvQ^agyxQV Vwcewou; Mt. 5» »o. ^Iti&f ,«»r 
fQOfAiJiäxBcov d. i* xfig 3im$oavvii^ x. yq.; i Cor. 1^ ftfi, xi f«»- 
^0»' tov i^eov aodßoixiQOV x(ov of^ßswreul^ «or» (d**» xovfMHl^ 
H'M-S^.); Vgl, Je«, «6,5. S. MMb. fi. 453* . 

^ Vom. S u p e y 1 a t i T,^ 

t. Statt des Superlativs' ist zuweilen der^PoiitiT 
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|$iMit> mit o46r ohM Artikel %. B. Mt.'ftft^ 3& nmm h^ 
uX^i f/^tfuXm h T^ 90ffuf, Luc« jio» 4ft. Mio^ Yijr &fOb- 
t^^ l$9Qtda ^eliiaj9, <Im bet\e TbeÜ. Hteber itt wohl 
anob Mu S, ig. su Btebeii: ig^y w ^Mtfffif wo* ^tlnS^., ou» 

äMtf^^ nlfi&fi99ta$, dem der GMeoMts kt ihnunog 
hj89rin. Auob bei griechischen ochrifutellem bicleii 
Mieloge Beltiiiele *. Kunoel Com* I. p. iSf*» durch* 
nifettder jedoen i«t diese Auediuckiweiie bei den He* 
Msmt.tieeen. S. 691. f. -^ 

0'-, Einem solchen für den Superlativ stehenden Pos&tv 

ifl Luc I , SB- «in lilessensubstantir beigef üat 2 wXopf^ 

' fßKnt §v ii^ rvvu^i^p;' diels ist unleugbar Hebraismue 

^^Geseiir i« 698*^ denn, was Künoel (Comment H* 

' lu 267«) als analog aus giiechbcben Schriftstellern an* 

' mirt^ ist nicht rollip^eyntsprechend, da Odyss. i, 219. 

der Superlativ selbst, (^irorfieraioc) mit dem Genitiv 

frsdieint* 

Auch dis Stelle 1 Cor. 6 , 4. r4^ itov^trfJßiPovQ hf rji i$t^ 
fdn^i^ xQvtQv^ Htt^idra schemt hieber su gehören,, da nun 
wähl als einen Hath des Apostels die Worte atdEusen und 
'fibetsetzen mufs; macht (lieber) die geringsten, vtrachtetsten 
der Gemeinde zu Schied«ricktem , Tgl. V. i. ixt %mv uStnmv 

d. Von der bebriischen Beseichnungsart des Super* 
latlvs: ft'^i^ljriönjl, Dna2rn:|:j finden sich im fl.T. nur fol- 

Smde Beisp^iele: Hebr. 9^ 3, a/ta afmy das AUerbeiliftste, 
pöc 19, \6. paßkUvg §WiiXwi9^ nv^Log xvQioiy der gröfste 
Honig (v^gl. 1 Tim. 6, 15.) u. s. w. vgl. Lev, 83» 34, ea^- 
pma mjßßatoiv. . * 

5*^Was man sonst als dem Hebraisdhen nachgeahmte 
Vmschr^bungeti des Superlativs aufführte *) sind theils 
a) bildliche Ausdrücke^ die in allen Sprachen vor* 
kommen y theils b) Beaeidmungen einer blosen Verstar* 
kaAgi (nicht des höchsten Grads) theils endlich c) FiUcj 
die gär nicht hiefaer geboren. Z. B. a) Hebr. 4, le. e. 
JU/^ I rof' il^sou loT* TQ^oiTS^o^ vnBQ naaav ^aj^at-. 
far dfaro^o^j Mt. 17, &o. iav ixri^a nianv äg kok- 
aar atiPanso»g den geringsten Glauben^ v^l. Mt. 
Ä8| 3. Apoc* ij 14. 18, 5. — r b) Mt. a, fß. &iffivqg leas 
lAdtvd^fiog 9UU o^vQiAogTfoXvg, Luc. l^ 14. puffU «ms^a^a^-* 



^ s»,Yorz. IPasoris Grammat» p. 198« sc|. 
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>4 ' ' Uritter jtbtehnitt. ' 

^ofTOf^ ^(Mnf nuu, top fio;^oy «. «. — o) l/uc. i , 15. ' futftit 
ti^witioy %vQtov (rtSlrt'] •'2D-?) Col. «, »9. cA^rfit^ tov ^Ito'n 
Glicht: herrlicher Wftohiftthoai sondern: vott Gott ge^ 
wirktet » oder Wachuhuin in vBesos . auf Gott ( in aei 
-göulichea^hre), & Cor. i, it. It^ioefr^^rt nab BiXu€Q$^ 
^TBMf &kov^ nicht vollkommene B,edlicfakeit , sondertr Csti<» 
«nächst) gottgefüllige« Act. &i, it. i'^ovoav rrir do^at^ 
%ov ^sov, nicht hoher, sondern ganz eigentlich g 6 tili*/ 
«her Glanz. -^ Auch das Act. 7, 20. von Moses gehraucht« 
'iuf:c€iog r^ ^eep drückt' nicht sowohl' den Superlativ^ al^ 
vielmehr die Inteäsion; d. h. einen sehr hohen Qrad aoe 
• tind ist zunächst formotns Kidice Deo d. h. freilich ad*' 
modihä formosus zu übersetzen. Gerade so wird im 
Hehräischen das D'^JT^K^, und n^rr '»JCb gebraucht (6e* 
aen. S. 6915.) vgl. Gen. 10, 9. Jon.*3, 3. (LXX. TibXtg fte^ 
yaXfi Tip &8(^) *)s. Fischer Proliiss, p« £51. sqq. , [Eine 
andre Erklärung des Spflb:. () oi^|^ looi IOaa»))? mehrerer 

'griechischer Kirchenväter (Oecuifien. iva(J€Giog, &s4^(piX^g} 
u: einiger neuerer Ausleger durch: acceptus Deo ist^ wie 
Fischer gezeigt hat> dem griechischen Spracbgebrauche 

"^entgegen , die Conjectur von H a ui ra o u d und J u u i u a 
aber: aar. ti; '&sa formosus aspectu, beruht auf Unkenht* 

-l^ifs des Hebräischen]. 

Gauz veVfehlt ist es, yreuix Ha ab (S. 16a.) selbst [in dem 

■ "Worte XgiOTot eint blofse lutensioü der gewöhnlichen Bedei»- 

tung eiues Substantivs finden will, z. B, 2 Cor. ii, lo, Köm. 

" 9 ^ . tiltj^sta X^iarbvy k^ Xj^^oT'if die, u n b e 2 w « i f • l.t s t '• 

Wfthrhait. Wfihre Afterexe^ese! ' / ' . 

J. ;_ Von dan Zahlwörtern. 

X. Für das OrdinalzaUwOrt tt^cdto^ steht zuweilen / 
itg^ z. B.Mt. iß, i. kig (Aiav'joiv aaßßanaf, Mr. 16, ft« n^ 
tfi9 [uag aaßßatojvvgh Joh. eo, ip. Act. &o, 7. Luc. 24, 1. 
-I Cor. 16 y 12. Apbk. 9^ i&., So auch bei den Griechen 
Herod, 4,. idi. Thue. 4) 115, und hei den Römern^ Cic. 
Sen. 5., weit öfterer aber bei den Hebräern s. Gesen» 
S. 70a. 



^ Cleiehbadeuttiu} mit 4^c. i , iS. ./ue/civ ivmntoit #«pv» * 
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f. 3o.^ yim d$n- ZiM*t^9rUrm. yS 

«•"> Ost CarctiaalsAlilfvort iTttm iteht eUmul'.'fitr dii riifgim 
biniB iitritMte Ml i8^ si. in* d«r Fotmai yßdüfsif m ^w w er* £mm 
'^V'-fltpCiu^gtei septiat» ähnlich £XX. (jen. 4, 34.« lUchlitbtfU 
% -«ab^ SpradiwßiM, dia 3^;^^ (Pj. 119, i|^.) «tatt dM gBw6hm- 
*"-=lickaii p^:^ 93^ u« t. w. hia und d« gaaeut hat» •• Gaton. 

.j'.;^, ' 2. Wenn die Cardinalzablwörter doppelt binter «lui» 
jSB^r ftteben ^ »q bezeichnen sie DittributiFa> <. B. 
,y^. 6» 7* dt/Q di;o ^9^10 anoüisXXaiPf binoa miait. Daf^r 

9ßg9n die Griechen ccm dvo, was s. B. Luc. 10^ 1. roa^* 
*^^mmU *) ' Jeno Ausdnicliawetae ist hebraischartig , •• 
i^e#pn. S. 705. 

5. Nach den Cardinalzahlwortern ist im Hebraisclf^ 
jfft das Nomen des Maafses oder der Münze ausgc{- 

laa^n (Gesen. ^. jjoo'.}« im N. T* scheint sh;h nur ein 
^|teisj>iel der Art zu finden j Act. 19« 19. ifm'$xlfiiq>iaoiv/tqs' 

^lfU»S aitav «a* ivQOV äQpjgiov lAv^iag orerra, wo man an 

i^hicfcjichsten $Qa^u(av supplirt s. Künoel z. d« St. 

"< '; Anm. DaCi die Zahl sieben (in Einem und Zehnern) im 
^'- Heinrlüschen die Stelle einer runden Zahl Tertritt /(wie bei 
/'fm» aehn, bei den Rümeru sexcenti) ist aus Jes. 4« i. 23» i4* 

JTer« a5| 11. Uf s. \¥. bek&mit, s. Gesen. S. 700« Eben ^%tB 
\ ffndet im N. T. Itatt: Mu 12, 45, Luc. li) 46. Mt. 18^ ai, #< 

^isch«r Prolus. p. Sgo. «cj. 



Drittes Kapitel« 
Vom Gebrauch des Verbl, 

j * 

Allgemeine Bemerkungen über den 6ebra«ek 
'. ' des Vcrbi. 

-.^ i^ Di^ Verba sind zuweilen nicht nach dem ganzi^m' 
Xli^afange f ihrer Bedeutung y sondern mit einer gewissen 
> Beschränkung aufzufassen (a. Glassii Philol. sacr^ 
e^ Dajthe I. >p. xQQ, >q4*) nän^lich a) von dem blof'siia 
Versuche ,oder i Voirsdtze, ^Verlangea (de ^0* 



^). Die Syr. Uebctsetztmg setzt Utr dieses ai>a immer das dop- 
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•!• maehteii Mienet icbickten« sich an u^s^w« 

^lu^4^ Jok; 5> &3* J^ «rf Off^t^fT^C TO don^ wann du im Begitf 

/j^(^, Uftt, vgL V. -§5^ Iii9-i»ir nQoaq>^f9; ft Cor. *5tjiw Tf«ror 

tovtc iQ^ofLa^ ngo$ vftetg, nun* habe ich min sum dsiu 

tenmale vorgaupmioea u. s. w. Gal* t, 13« Wop J!^ovf. 

. avri^y ich suchte sievaufzurotten, GaL 5 »4. S^T^f«^ Ir 

i'o/iqi &iHa^avü'd'B die ihr -— —.wollt. ^ So beiüit 

a^£(rx£iv zu gefallen auchen ^ iaL >>" §<> x Theas, fi, 4« 

/ t Cor. lOy 53., ov pvmoHtiv nicht einaeheb wollen Job» 

•' • 2. b) veü dem blofiien Anfange der, Handliurg 
z. B.. tiuc. t^ 6, di$^jQiriyiti)vo xo dinrvof wtcdv , es £iiig 
: 'an (oder drohte) zu verreisen ^ ' Mt. 4 , '2. Sne^vaffB, 
er fing an Hunger zu fühlen. (Dagegen steht itQjopläh, 
y oft 9 WO nicht der Anfang sondern die Handlung im Gan- 
ten gemeint ist; Gen. 2, 3. Act. ii, 15. Luc; 21, fig* vgl*. 
V«^^ 5cbleusnet;^u. d. W;) ~ c) von der Fähigkeit, aia 
KU verrichten Job; 5\ 21. &antQ naxfip ^iyci^fs^ T9vg 
Vs«|oug, nuferweoken bann$ Kötä. i^ ftu yvof^x'^^ tor 
'^80v, da aie Gott erkennen konnten. -^ d)V<Mi dem 
Erklären für das, wfis das Verbüin ausdrückt» Acts, it}, 
15. a &sog ixad'aQies (Syr. Pael: ^%\ für rein er- 
klärt hat, Gal. 3,22. avi^SKAeeaey ^ y^acprj %a nvna 
vno afiUQxtuP (s. m. Comment. z« d. St.)« (Nicht bieber 
vgeb^ört Joh^ 13, 8« *«* ysvi^aBa&s ipioi jjia&ifiTai, wo zu über- 
setzen ist: dann Werdet ihr in W a b r h e i t oder meioe 
wahren Schüler Aein, — eben so wenig Job. iSf 4f>« 
jSTvq^XoiXS icai n e 7i<a q äi x $ i^ avTUV tfiv xagdtäv SC 4O 
&Bog, Wo mit Rücksicht auf altbebr^iscbe 'Religionsbe- 
; griffe da» y^rbum ganz eigentlicb zu fasseti ist, vgb , 
^öm. 9f i6. ff.). — e) von der FortsetjBunfi ^der 
Handlung Job. 7, t.,9uu neQimatBt 0*/, ev tt/ FaX. tt 
fuhr fort u. s. w, Jph. v3, 19. ^yai v^tv^^ - - Iva if%^ 
fftfi vanr«^ in der Ueberzeugung bestl^rkt werdet» 
/ob, 2/ »if «ce» ^91 e9Ttv(7C(i^ etg aöroy 0» [Aa&titai cAtavJ 

3, Umgekehrt drücken die Verba zuweilen mehr 
aU' die -einfache ^Handlung aus^ nämlich a^ eine Gf^ 
\ wobnbeit, ein'e öftere Wiederbohlung ^erflanil» 

lung: Mr« i5t €!^« ^^a lo^tijr ftTrs^veV cfi^rofC ^^^ 9i9§uB» 
(Bit. 27, »3-^*«^«* äwoAiwv Syr.;^ |'j:iiVQi:i, }ocii ii^) 
pflegte loftsugebea^ (^1. Knnoel «* d« St«) Afr* a4> 



Digitized by V^O'OQIC 



f. 3i. jiUgw^ik^ Bmtmkmigmüb€r ä Ferbum. ff 

%%• it9 t6 nm9jp» i^vop. Doch liegt diese Bedevtimg 
ia WWea Steilen »eboB in dem gebrauchten Tempus (s« 
Bmttiti*nm S* 6^&>). Uebrigens fcönnte ^an^ we» 
aigstena letztere Stelle^ 'ancb als Erlinterungssat» anf* 
ittmtkr ala sie o]>ferten. — b) einen sehr starken 
ötad Mt.Xi, «5. fifj ^epifirfjffijra (Syr. ^QaJi!|!>) 

sorget nicbt ingstlich. — c) den £rfolg i Cor. 7, 
5. 4ftt fifj it$$QaCy Vfictg SantPaQ, mit Erfolg versuche 
(ÖsL "6^ 1. X Thcss. 3,. 5-). 

4« Zoiireilen muls su dem .wirklich ausgedruckten 
V$rbom noc&^ein anderes , um der Ypllstandigkeit iet 
Sones willen hinzugedacht werden « undcwar ä) weiMS ^ 
«in Verbum m\% zwei Sub^ects • oder Prädikats wortem yer^ 
Waden, ist, zu deren einem es nur palst (Zeugma. s« 
Kuttoel «u liuc. t, 64«) f '%. B. t Gor. 5, a^ ^^ailo v^citf 
l«StT*aa, 9v ßQojfiafYro'inoTwm blos an ro^ pafsr; ^yr« 

Tim 4> 3« 9i(oXvov%(av yaiisiv, antjfta&fu ßqfonaxwVf wo 
nltn zu dem Reutern Verb um etwa irf2stH>vTC9y suppllren 
mt^Ci. [Dagegen dürfte Jac. 1^ 9. lo. navxaQ&o^ i 
Ukh^ o tomtivoq h tb^^vxpu uvtov, o da nXovdiog Ir ry * 
vcmuvoiaefr avrovy was man übersetzt: der Arme freue 
sieb--- der Reiche betrübe sieb, das Verbum uav^ 
Mta^oi bequem zu beiden Sätzen gehören, vgl. Fott zu^ 
0. St.j. — b) wenn auf ein Verbum ein Object äiittelst '^ 

einer Prapoftitipn folgt ^ nie mit jenem Verbum nicht 
' wohl verbunden werden kann CConstructio J>rae^ 
gnansX 2* B. Rom. 6, 7. dadt^ttaiiarai uno xrigf apa^nu$ i 
wird gerechtfertigt und befreit von der Strafe der ' i^ 
Sunde, & Tim. s, 26. xceiarat^f/t^ojeitf sk.tij^ %ov deo- 
AnUv nayidoQt ad bonam frugem redeant (liberati , expe^ 
dili) laqueis diab., Act. 2^, 24. ivu TOirJIavkov di>aismgi^ 

^(Oc 07iXuiu salvum d educan t C^gl* Xenoph« Anab. 9^ ^ 

5- lu anoGmaai, ug t^v 'EXkixda Polyb. ^.y-iii. ^♦ety w- ^"S f 
(p y T o iiQOg xiff TTojltir u. 5.) A ct. so, 30« tov anoe n.a 9 jovg; 
^^Hxag orc^ata ai%(av (von J. Lehre abzuziehen , und zu 
ihren Anhängern zu machen), vgl. Act. 27^ 43. 

£kiige Auslest (tgl. Ha ab S. 3 12. ff.) ziehen anter Ko« 
' 4. no^ viele andere Stelleu, ia welchen ^iuQ Conatnictio 

praegiiana statt fiudet, wenn man sie richtig erklärt ,. z. fi. 

%>• 7, 4, iMt dno MyoQat iav fiij ßairr^aotvraif wo man 
, nicht iibersetzea mnfii (auch mit ^ehotty na«[^ • fera re- 
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- irer«i - •*« nui s« «bhieriat, son^tmt >6miMartit# (ef#*t ai« 
. Aiohu) öhsu e«£«wa8(^heu zir h^hm {». Kün/oel z.fd. >6t|)» 
^ iiebr, ^^.7. c«4ji».iei>v^i9'£«€ aar© rg;« svlßßHOki ist we«i|:<!t^ 
• fCWfeÜtlbaft,. 4& maa joicht blofs' übersetzen jutun: er iat eriiört 
I imd. befreit (worden voir^^^er A^tt- trglf 3^. a^i ^»0 ***** 
, dem auch: er^ ist erhört wordou wegen triner J^römmif*! 
, k«it •• die Aufil« z« <i St« 

, * .tToin ActivOrf 

^ . j, Wat ob«n 5. 5t. 1». d)4>eiiierlit ist^ «cblielBt licH 
an die Bedeutung des hebräischen Hipbil an^ das i^<^ 
i» seinen übrigen Bedeutuugeiybei LXX öfteri dutd» 
da» Activum *) übersetzt wird,»- B. GeW. 47^ 6. nm(^ 
mo0P TW naUQt* Göv (T^^ rjit ^^UJ-jr?) t Sam. ifi, 3>/ »*»^*<*^ 
llifaiiieiqi^ QT« ißamUvasTOv Saovk im ^ItfQatjl vgl.'8y 3^* 
gHön. X4> Äi- Ezech. ^7^24- Jes. i<5, 5. Deuti J^a^fr 
Pa* i&9> 5Ö' au Derselbe Sprachgebrauch ist auch in die 
Apocryphen des A. T. (doöb gehören 2 Macc. 7, 37* '^^;^- 
0, 20. nicht Lieber)' und zuiä Theil selbst ins N. T. über- 
gegangen, nur sind die Beispiele, welche C^assift^ 
q[, p. £52. sq.) und Ha ab (S. iifii. sq,) anführen, seht^ 
zu, sichten, Und es darf nicht Verschwiegen wcrde^, daft 
snanche Yerba neutra auch bei den besten griecViscbeii 
Schriftstellern eine transitive . Bedeutung annebmeti/ 
Süchtig werden hieher gezogen die Stellen: Mt;. 5> 4^^ 
»r* (0 &Bog) tov ^hov ävaTaXXsi^ iiti f^ovriQOvg mi äya^oiji 
(Syr. «.MJflp}). 1 Qpr. i^J lö. o av^ußißaaek äiTOV^hntf^ 

lü, ^7« Tre^eioMTSTiai «a* araxlef'e^ ovtot^^ 2 Cor. /, I4; ^^ ^ 
naVTOTB S^Qiptiiß&vovTi ^fiaQy Phil. 4, lo, avß'&aleTS %o i^^ 
ifiov ipQQVUV* Allein dafs die meisten dieser Verba auch 
trei den .Griechen mit der neutralen die transitif^e fie.deo* 
tung 'verbinden , ist von den Observationsschreibertt 
längst dargethan worden, vgl. ayoire^JU^r Diod. Sic* t% f* 
mmiiiaveiv Polyb. 3t, 4* 5. (vgl* Lob eck ad Phry^ich* 
ti6.) u.a.**) 

., *) J)*Sj» Ü« LXX. das Hipbil aueh durch mmv umschreiböa^ 
ist oben gezeigt vrordeu S. 24. 
*^y aviavitv sollte man nitht in diese Klasse setzen, da dessen 
ursprüngliche Bedeutung wohl die actiy,e ist (vgl. das ftt// 
augeo) , nvle denn dieselbe auch bei den Griechen am hSu^* 

-i' lifsten ver|Miiiu»t| s« Wahl G1«t< p. 43« * 
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^. 3i^M rom AMpo. ftjj 

wvw %tu üar9w3ovrH Ttjv ^agovoMP ttfi tw d'iov tj/ss^g^ 
w^ii? Stelle HaalT auch higher ^ht, iat onivdpw magao 
«ua de«iderio «supeotare, "wie b«i den Griecben oft« tim. ' 
yUftfdipgm suleut Ton der trancitiven Bedantoo^x accelesanr 
üHg^t, t* Pott X. d. St *- Sjrr. nach deratlbMi £rUairuiif t 

DdTs das l?a8sivum obiger Bemerkung analog zuweilen aucbl 
hm hehr.' Hophal ausdrücke, behaupten Glaatius und 
Raab (S. it4.) und berufen sich auf i Cor. 8, /. i3, 13. 
p«l. 4, \^. Allein in letzterer Stelle iat ftaXXov Ss ynoa^ertsc 
t^p ^cov Ton Gott gekannt d. A. geliebt {% m. Com. 
k ep. ad Gal. p. 64.); 1 Cor. i5. lassen die Aufleger, welch« 

* hiyvfoa^tiv übersetzen*.' edoctits fuero, das «aa uach xa^mC 
|[aQ%.uiibeachte(; man mu(k auch hier: gekannt sein von 

.:G6tt, ^kUiren; Qottes Erkeuntnüa aber steht fUr die ge- 
JIAue^e , umfassendste , Kenntnifs. s. Jaspis «• d. tk. Bern 
laeisten Schein hat ohnstreitig, wegen des Torausgeheudaii: 
pySsv iyvf^m i Cor. 8. n t*« dyaitif, rov ^9on , ovros iyt>wcTa$ 
«ff* . avTöv , und wirklich ' tibersetzen ^rasriiüs, Beza« 
Schulz, Nösselt, Kraü,se^ veram intelligentii/m 
eonsecutnsest; Abe^ auch die Erkianmg: is Deo pvöba* 
tnr giebt einen ^ guten, dem Zusammenhange angemessenen 
Sktmi der Apostel behauptete nämlich, dafs aufgeklärte l)en^' 
kui^gsart oJiUe Liebe keinen Werth h&be; utfd 'setzte daher* y. / 
hinzu: nur Liebe macht des, Beifalls Gottes würdig, s. Oro^ 
tlus u. Jaspis z. d» St« . - * 

a. B^i Verbii activif vop transitiver Bedeutung ist 
suweilen das Frononsen reflexivum iotvrovy iavtovg aua« - 
y^lassen , s., B. Act. ^7 , 43. ano^^ixpcaija^ (ng ^uXaaaav) 
*ich ina Meer atürzen (vgl. Künöl z. d. St.}^ Mr.. 4^ 
Vh To- uvftUTa ineßtfklev 91g to nXo^v ergosten sich ina 
?ilirzeti^. Hiebet zieht man. aüicb Mr. 4^ ftp. otav na^ 
foi^ xumog quum (se) tradiderit (quaai inessorihaa)>> 
Act 9y 19. Xaß^if, TQOipi^ ivMJxvQSP confirmavity refecit (se)« 

^) Der Syr. hat W übersetzt: }))id ^«2 h^^ ^anjo pip* 
guis factus fyerit fructus. — r Mir scheint flie. doppelte El- 
nps6 «e u. , messoribus hart und in Prosa kaum' erträglich^ 
Leidtter könnte-, man Wohl ein Wort wie xaijgoe oder aua 

/ dem folg. ^«(>*aA«os süpplireff, vgL^Arat. bei Cic- Div. i, e. 
t(em)«c«s) tria tempora mouftrat arimdi. 
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Pieier Spraefagabrawh ist bei ctien Crieeb«ii> Tortugliohi 
in manchen Verbit (wie aftvf, HvnrHV^ ßüäi,it%v i^ct. &7^' 
x^ukMfBw X Fefr. 3> lu iMovtu Aet, 97f «S* vgl« Hiuc. 4|, 
io8. or^eq^eHr Act» 7, 4fi. u. •• w.) fast stehend geworden« 
' HügL^n Act. fi7« Lucian. ver. histor. L p« 658> ^^^ Aet^l9/> 
19. Diod. Sic 1, i6- 5/ &&• tuid übetfa. fVLtth. $r-^89^l 
li. Boa Ellipf* p, i^fi7. aqq. Vigec« p. 179. aqq» -;^ 
Dala im lat« imd dei|t$chen ein gleichet at^tt findet, iiifc 
bekannt« 

Nicht bieher gehörig Ut Joh* i3,.3. tov'i$afie^otf ßtßXfpiO'* 
•roc tfff f^i' nagSiav wo foXKuv bedeutet instillare^ suggürere 
- - ' ' a« Kypke z. d, St. lu Zäune ad Vig, p. 181* ^ 

^ Leicht war der Uebergang in diesen Verbis Ton der reflecti* 

S^ ^^fA^V'"^«» Bedeutung zur passiTen, s« Mtth« S. öfes. Hieh« 

; iLann vßima. rechen, 1 Petr. a, ^4 m^^^x^k i^ Jf^fj y^VV ^^^ 

tinetbr s* Pott s« d» St. (Syr. |£^A2äa 6m |ali> y t^ 

Joseph. Antt 1 1 ix« s/c arvl^ SJl«y iirteßaltv Cdie Frau des 
Lot.) ^ 

3« Yerb|i activa erhalten euweilen durcb eine Ellipptf 
auch neutrale Bedeutung > e^ B. mir, ßgovra pluic> wo- 
bei eigentlich Skvg^ Jupiter zu suppliren ist: Aus dem 
]9. T. mochte ich hieher ziehen^ & Cor. 15 >, 52. aaXnifCU 
ya^ es wird blasen (sc. ij QaXniyiy» W»« wir im Deut- 
acben sagen: ea lautet, v^ Hermann tfd Viger« 
f: 87** 

J. 5a- 

/ YomMediuilu 

t. Die Grundbedeutung de». Medium« i ^ die schon 
itA altern Sprechforscbern nicht entgangen wer *) itt 
yßon den Neuem sehr erschöpfend, und pracis entwickelt 
worden (Hermann^ de emend. rat, p. i7Ö* M^tth. j# 
491. ff.'Buttmann'$, iflfi. #.); sie besteht darinn , da£l 
d^es0 Vfcbalform die Handlung des Verbi jiuf dessen SuW 
iect selbst surückbesieht, odek: sie isr« nach einem be^ 
kannten grammatischen ^ Kunstausdrucke > reflexiv. 
'Sm erscheint aber diese reflesuve Bedeutung überhaupt 



\ 



*) S. -vomügHoh: L. Küster de Tero nstt Terbomm medion. 
.ap. Graeoos u/ J. Clerici Diss. de yerbis Glraecor. me6m$ 
^ beide abgedruekt 4n dem tSgleleh adsufilhreiidett Werke#^ 
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0- ^2. Vom Mcdkim. ' , 9i 

i^^inet 4r«ifi^cLen AWlCcftton., d^en jed^ logltich mit 
dnigen ße^^pielcn au» dem N. T. beLsgt wanden soll* *) 

' 9. Die erU9..0lQt$€hi^ti9 und gamCi auch Ursprung- 

Ücbe Modifikation belteht darinn , difs das Subject der 

Yerbif der n$<:bftte, eigentliche « uopiil^elbare Gegea$tand 

^ Handlung fst, die das Verbum transitivum beseicb* 

i>at»jls.B.,Xo4;o/fai^ich wasche uiicb, vgh^aXetipöfiaiMu 

^ö, if/ Hot^i^ofAM Luc. 2ß, 30. »iveöfteu, Act. ^7, äff« «ipif- / 

# i a s ^i J/q^ ' 05 : 59v- """*» '^^^ diese Weise erscbeint 

^<i& Bed'eutnng des Medium oft als eine oeue^ einfacbe 

illtr^n8lti ve Bedeutung, die im lateiniscben und 

'^mtschen ^iKircb ein besundres Wort bezeichnet wird» 

.IB. necvo) ich versetze in d^n Zustand der Hube, navo-^ 

f» ich versetze^ mich in d. Z. d. R. d. h.. ich höre 

^ii^f; atsXXiü ich sende^ rrTelXo/io* ich sende mich d, i. 

liäi rei*ae^ uvufxainuk, lytiQOiiai excito me ipsum d. u 

tUtgOy tiitoXvopLm dimitto, me jpsum d. !• ditcedo Act* 

tt« ^t (vgl. knäXhiTTtad'ak Act. 19 9 i^*)* ^P/<io^<^ ad 

Htm me provoei> d.l^irase^r Mt. 5, aa.^ a7roffT(iS(peori9^as 

•ich vMgwmident d. h. verabath^euen Hebr. la, 25., 

«i^KMe^os ae i{>sum aug^red. i. crescere a Cor. 16» / 

i5«i ß<kHMfMt pa^cör d. h. )>ascd (V. der Heerde) Mt. 8» 

3o;/J9vcu^/4tti sa extoUere <f. b. anperbire a Cor.'io^ 

5^i «r«i^o/Hca ich überrede mich, d. h. ich glaube Act» 

^6, ad. u« a. Selten i«t diese neue Bedeutung eine trän.» 

. Mtive, z. B. 4)>o/9ou(7t^n^ fürofbten (eig. sich ichrecken); 

dann kann daa Medium' ein etg^B/^ä Object im Accusativ 

au sieb <&ehmen , z. B. <foßövfua rotv ^sot^. 

3;. Das Medium at^t aber auch aweiterns in Be* 
Ziehung anf daa entfernte Object, und brückt det| 
' Bfgriff'40s Verbi activi in Verbindung mit dem Üativ 
iibl aua, wobei es den Accusativ, den das Activum 
^ier^i», unverändert beibehält, z. B. ^Irsfa ich bitte, ol*« 
Wf^ot» tp ich , erbitte mir etwaa^ äsfOxoTrroaos sich ab« 
K^iy^ide^ (das Scbamglic^^ Gal.5, la.^ a^a/o^Ojiuie.aich 
«4uiuf^;Eph. 5,.i6.^ niQ^noiov^m ich erwerbe mir Act. 
^«f «ß.^ Tim» g, >5., ttoiMi^opiatf mihi reporto i Petr. g, 
9* Auch hierläßt sich das Medium zuweilen durch ein 
iMueSy selbftständigea Yefbum übersetzen, s. B. ^uAesr« 

*) Als Monographie gehört bielier: S. F. Dreaiigii Com- 
meiitar. de verbi« med. N. T. uuuc prim. edii'us cura J. f. 
fischeri^ l*}pPf i755. 8. "^ 

• . F 
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's« JDirUUr JbtchniU. 

TOftae ieh beobacbtd (einen) für mich, zu meinein ^esteü^ 
d. b. ich hüte mich vor ihm 3 7?iin. 4, a^., aigeofiak 
ich nefaine mir, i^\ ich wähle mir aus^» siehe 
vor, Hebr. ti, 25. 

i^.^En<Uich dritten« bieseicbnet das IVTediuin eine 
llandlung, die auf Befehl oder mit Zulassung des 3ub* 
iects geschieht , also immer mit Rüclciicht auf dasselbe, 
^as un deutschen durch das Hülfszeitwort lassefn, 
im lateinischen gewöbnlicb du|:ch ^'urar^ ausgedrückt 
vrirdy ^z. B. adcxsbfiiab sich Unrecht zufügen lassen %, \ 
Cor. 6,7-^ anoyQaxpaa&ui sich aufschreil^en^ enroUtren j, 
lasjeh, Xnc. 2^\. v^L 7t€QiJB(iveG&uv t Coi:. 7^. iQ«. Bei- JL 
'spiele von Verbis mediis, die auch in diesem Falle eine 7; 
neue, selbstständige; transitive Bedeutung erhalten/ sind: ^ 
^ay^eCojUDtt pecunianr mutiio danda'm sibi curare »^ d.b.mu- ^ 
tuam|sumere Mt. 5r 4^> fAiad^oofmi sich etwas vermiethe^ ' 
lassen, d. h, nfiiethen , dingen/ Mt. ao^ 1. ^ 

Mit der r^il^xiven ^^edeuti^g; terbijidet skh. in eitiigea' JVI^ 
dü8 noch die reciprok% s.«B. /^otr2£t>fa^^»^«ieh unter ein- 
93ider beratbeUf Joh.^ la, lo«^ fjiaxSi^at mit einaiKler l^äm^ea» 
a Tim. a, a4, , {vgL.aT(Mi«i^a4i<w i Cor,, 9, 7.., dyv^yj^^^m^ i - p 
- Cor. 9, 25., imrrtym ti ^m ' ^miWAhf k ii^^ , w . ai m 4 ^c^^WaA^«- 3^ • 
«r^aft. sieb gegenseitig trösten a Cor; i3, ii*,^ cvvri^S9'^ ifr- 
ter &e componerf , pac^ci'Job. g, 2a. Xup« a2, 6. >, .1; 

, - Alle jene Becteutuiigeu (2 --4.) hat bekanntlich/ ^»cb . <^«s i 
. hebr. hithpael s. Ge«en« S^.aiy. f., so wie dte.reflßaH^rei^unt' ^ v 
reciproke auch dem 'Nipbal eignen Ux ((jeseu* S. 338*69.)^ 7«:? ' •} 

^ 5". Obs dhon die Bedentiling des Medium feine «enau . ;* 

^egranzte und völlig eigentbiksKcbe hV| so fiiefsen 
doch im Gebi^auche^ selbst der )>esten griechischen Schrift* 
steiler^ d»e Formen des^ Mediums mk denen des-Fassivs 
' oft zusein men, und nicht Hos a) in den TempotibttS, 
für welche das Medium Jkeine besondern Fornfeti^ hj^ 
(Praes. Imperf. Perfe^.. und FlUsquamperf. Bulrtinänzi^^ 
ausfü^rl. Gram.5ö8 ) sondern auch b) in andei:n, nsfinent- 
lieh im Aor. 2. (Mtth. (J. 49<^vöO* Hieh'er gehören nadi 
einigen Auslegern die Stellen Gal. 5^ i)/t hip^kov mi> ii^-^ 
itotliovtai ol aveuna^ov^fieg vfiag möchten doch - • - aasge^ 
rottet ^Verden, s« m. Coi%mentar. in cp. ad Gal.p?7ö«» 
i Cor. vo, ü. nah iiavxBg tpwnxiaavto (Georgi a. a, C) 
Weniger möchte diefs der Fall sein mit Act i5; 22«» wo 
ixAela/ififo* nicht CO viel Wie ^xiejf^errs^ (s. Küinöl z. <!• 
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0.33. rem Pauipum. 83^ 

f/LyABtf ionAttn die BedeutoDg des IVTedii bebalt: die "^ 
ÜM liaben erwiblen litten, die die Sendung (^mir ?ige- 
ier 'ZuAttmmuiig) übfernommeii haben 'IxU^'^eviag wäre, 
Kii erwibit worden $104 uafrefwillig). -^ 

•; ^älsdr (Granr. «acr. p. iSo. »qq/) rec^ifiet aufserdom noch 
liiM Beispiele liiehf^t, wo die Bedf*titung des ^1(*rliiuu9 Mehr 
UMlMHib iatt'z. R. niroy^uif/tto&ai Luc.'a, 5. stu^ao^at i Cor« 
il^ML owhhoQ&fU I iW. 4^ 1. u. a« ' 

^SJhu ^ctlvum steht zuweilen , wo man die Forn^ 
lltedtutns erwarten sollte , doch'* mit bei^f.jgtem 
nen poesessiyum z B. Act. 14, 14. iia^QT^a%>u\ xa 
aviotr St. dta;J^i7|a(i£io* ta //4ttTMi vgl. Mr. 1^, 63, " ' 
'65. (s. Mtth. JJ. ^96, 50* 

i^'Vl7ri><r das iPualT. stfut des Med» a* $..53, 2, x 

' 5- 33- 

': . P. a s s i V u ni# > ' 

" .%Z IS^n ein Verbum^ das den Genitiv oder DatiV ^ 

4^']ß«rspn'^ regiert I in die passive Constri4ction gestellt . 
wif4« so p^egen |lie Griecberi häufig das Nomen der 
' iPcxion.suin Subjecte «u machen, i, B. Gal. 2^7. ^e^^* ,> 

, ei«ti|Mii'TÖ imyysLor C^gh Aötiv. Trierifvcii^TMii V*, Rom. ^ XJ^l^'A '^ 
Z; hxh intOTtvi^f^av tu koyia toü ^eov) Act. fti, 3. uraqt«-^ . / ^'^^ 
nantg ttiv Kvn^ov als ihnen sichtbar wurde.;»— Auch iVIt. t^Wi/ 
%*y^ liÄB.^7, eLt^9tt(a]fi)i svayYBli^oviM gebort bieber, %/ 
b%»$;1ioii cuoyycit^r viva ti> Apoc. IQ, 7., öfterer abrfr ia 
Mf d. fuoy^fii^pj^«^^^ ?f (Luc. 5» >6t Gal. i, 9, Act/iö, 

to.) vorkommt. ' 

' *«. patPerfectum deS' Passivs steht zuweilen für da^ 
iea »Active' oder Mediums (wenn das Verbummeln Passi« 
TUm Medü hat), z, B. Act. 20, 13. ovk» yag i^v (0 llav-^ 
Äoj> dfarera/iussti^ so hatte er es angeordnst. S. F is c h er v 
ad Weiler. III. II. ]>. 62. sq. Mtth. ß. 493. 496, 6. 

- DaCi.bei den priecbeu der Aor. P^issiv. auch nicht aeltcu 
. «^ Bedemung; des Mediums hat, ist entschieden (s. Bu.ft-* 
maiin S. 5oi.). Aus den Apokryph, kanu muii diel's belegen 
mit Sir. 18, 31. tunHViu&fjti, Dagegen ist mir im N. T. kein 
entsprechendes Beispiel vorgekommen, deim die Stellen, welche 
H^ab (S. 117. ß hieljpr zieht, darf man nur ansehen, um, //?w A 
*zu finden , dais 's*© der Kegel zu Liebe falsch erklart sind. ^ r r" 

. ■ : F a 



/A^if'SJ 



Digitized by V3OOQ IC 



; ö-;-34. /-_ • • . ■• 

Vou den Temp^ribati *) 

t. HhiHcbtlich d«r Teivipora del Verbi habeil^ 
GramxnatiKor und Ibterpjteten de$ N. T. (auch die neu 
sten nicht ausgenommen) sich der gröCsten MisgrU 
acfauldig gemacht. Im Allgemeinen werden, jene gi|i|9i 
der nämlichen Art, wie bei den Qriecfaeni gebrancht, '^ 
indem der Aoristus die Vergangenheit acblechthin b 
Zeichnet und das gewöhniicbe ei zählende Tempua ist, d 
Im per f. und Plus^uampQrfectbm immer in Bezug ai 
tQ'ebenereignisse f die mit dem'Hauptereigniase in seit! 
them* Zus^miiusnhange standen |, gesetet ist^ das iPe 
fectum tadlich das Vergangene mit der geeenwartig< 
"^^V Zek in Vetbindun'g bniTgt (Mttb. S. 6fQ. S.Buttiä 
'^ $.^^4* S. 504. ff.). Keines diesei^ Tempora kani| eig 
lieh und streng genommen^ iüt das andre gesetzt we 
den, wie die Colnmentatoten uns elaüben machen wo 
len> *^) sondern wo eine Verwecnselung dersellx 
s^att, zu ^nden scheint (vgl. Georgi Hierocrit. p« «'' 
Sq.)^ ist diefs entweder blolset Scheiii und es Ififst lieh 
det That ein Orund nachweisen , ' warum dieses lind ;k^ 
anderes Tempur gebraucht worden ist^ od^r manbat < 
auf Rechnung einer gewissen der jpöpuläf'en Spt&cll 
eignen Nachlässigkeit zu seuen. 



9(^/^ 



*) Vgl. ausser den bekannten grammatlBchaU \Ver||Qea» J^Vtir 

mis^r Gedaiikeu über da^ vf>in prot Trendclettburg ! 

vorgeschlagene > System der griech. Coujugation. X. 1793. 8. 

u^ L. G. IJlsseii de temporib. et mddii yelrbi graeci. Gott. 

1808* 4\ < * i 

**VHievon ist jedcrch die Apokalypse aiHz^aehmen. wo diB 

Tempora ohne Kegel di^rch eiuaud er geworfen werden, «• ^j 

3. vitofiovrjv ixm «a* ißaataaai y 3, 3. ^ro/ff ftZi/ya? J**** 
"fjTiovüa^y 12^4. fj ov^a qvQti to t(tttov^ rojy darsQ^v. ***•* 

ißaX^v avtovs at^ rtjv yfjVj it» 10% d^t^aroiKOvrrse «fl^* ^^ 

tßovüiv anttjv — i^tut tas anQucts eivrijs tpayorrat- Uf a. 

***) Die willkührliche Verwechselung der Tempora (EuaUaS^^ 
Tem|)oniml rechnet man -zu den Hehraisi^en, indem .'in^^ 
sich eiubildei, dafs in.der heHvKischeu Sprache das P»^' 

< teritum fürs Futur, und iimgekehrt proiniscue gebraucht 
würde. Allein wie unrichtig dies» Vuistolluiig sei , i&t "^on 
Gesenius ^Lehrgcb. t^. 760. Si{q,') hiuläuglich dargethaß 
• urorden* — Uebrigens vgl, Yigeip# p, 209,. sqq. 
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$• 34. J^hn din Ttmporibiul iS 

8. Ei ftU^t nimlich a) da» Prift«ns fitr dM Fo»^ 
t^ium wenn dUv S^briftsteller eiD<$ »ahe bevoratekenito 
fiMuAluag ak. «ine t^ilrbe« die* ^ans ^eMri£i eimrtten 
Karde, beseicbneD. wollte« wie im Lateinischen, Devt* ' 
|^b|l(B V, it w. faauptaacblicfa in de/ Uoif anguprache s. |l« - 
iMl»S» 3^* o «raofavo»^ MC Toa* vtor, Ifct (d. i. Slu) f/rnff 
fimm; Mt. 3» ^o« mxr dfydfiov ^ r ^jcto^rrfrcu jccm «i« «ni^ y ^. .^ 
äOftok, Ygl. Job. 5, a^. 7j^3. 'Mr-^ «ö, »7. Mr/M. -^^I'^f 
Vklfi^ 5% 46« Act. 3i, 6' i Cor^5> i^; iaibesondre biuRg ,1 
' ^st %durc|i greifend ist dirf« in d«> Wörtern l^itatf 
l^f^Bvog. Vg\« Aelian, V. H. a^ iS. eldcD^ (o Som^urtig) 
ipidfi€^ dovaüi (aoi^ ^ijaavasr) iiior •* Düker ad ' 
ic^ft^ 44. Terent, Phornif. 4^ 5** 63* tcjiceatas jpibi 
ito dicaa, mbil.do; Eunuoh. 2, 3. 46. cras est <t/' 

iudipium. Caea. Gall. 6, üg. aase confettim •ub«e- TM**' ' ^''^ 
^i dii^it. — b) daa Frjaena in lebhafter firsählui^ 
j||4Jobaxineaj für den Aoristus alsf Teippua faistori- ' 
^ai^Joh. i, ag, TT) iiuvQiOV fiXen^^r — 9cai, ksyei^ (v* 
ifh na^ ilxa^zvQtjOBv^ ; 1, 44. 4i;oiaK€i (piXinnov mtu Xc* 
yi* (vorher 'iJ^fiZijö«!') Tgl. V. 40.; 9, 13. cc^^ovafy airav 
M(Tov^ <pce^i(y(a'«iv (Mttb. Q. 504, t.) vgl. Act* to« lo« 
l&fi^ 4. So öfters in der ApokaK z. B. 8« !&• &8| £• *) 
r** C) 8U weilen schliefst' das Präsens das Präteritum pder 
It^perJFactum ipit ei^^ wenn nämlich durch das Verbum 
«m «nunterbrocben fortdauernder Zustand bezeichnet 
wird, m. B. Job. Ö, 66* ^Qf'V '^ß(taaf$ yBveO'^cu,, iy(a slfiir 

S\ Jer. 1, 5. ngo top fis nXaaat> 06 iv uoiXm, imatafictk aß; 
6h, 4, 17,, on, aa^ofg Ixsivog (0 Xgiatog) iim, nml 
i W^ iiJf»BV, Vgl.. Act, 25,. 11, ^, u ba rh, - Vigcf* p. &t5i 

Act. 4, i3, «taht »;<r<rv offcjibai* iur fueraut. Diefe kann 
' aber nicht wohl eiue allgei)»eiue Uegef begrimdan« da es bei ' 
^Ujßm Verbo geschieht, das kein PJusquamperf. hat. Auf. ' 
gjfliche Weise ist Mu A So, e* ij/z^cr «i fuissemus. ^s^jc.— (-•'^Jtjji^ 
3* Das J*r«teifaturo d) steht für das Praesens^ /lA^t;ij 
wenn eine Handlung oder ein Zustand angezeigt wird, , 
4ar aus der Vergangenheit in die Gegenwart herübec 
leicht, dessen Anfang nur iifi die Verganganheit fallti 
2lB, Job. 20^ 29* ou.lai^cuui^ ^tj n&niattvHag, ivo dio 



^) Ifieher geh{>r^u die meisten Beispiele, die.Pasor (S. aSa.) 
Von einer Eüallage piaes. pro imperf. u. perfect. (wie er 
unrichtig sich ausdräckt) aumihrt. 
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, ^ Entttebbng Je» (oocH iortdlauerÄieti) GlUuTjeÄ« 

i|i TleicbTiet werden lon ; Job. 5,^45. inu m^ uB^ MötHwrp^, 

löv >^ AviiraTe auf den ihr gehofft (eure itoflFntio| gpse 

babty iind noch hc^et; ähnL s Got. i^/io. e»c oy ^^ 

-f^-iii^a^BV Cvftl' rtonu 11.^ , iQf . ioATfa)^ So bei den Oi 

. chenv<Qft die Verba des Fürchten», •> Hoogeve^en 

• Hermann ad A ig» p* & & a. 748- Zw^f^lhaft ist mir, 

man Joh «, 34. iro}^ ecupcuo totf^itm^nt^tifWita btehert^ie^H 

•düife; Johannes: scheint hier das Ereignifs ala etwi 

V^K^abgenes «u bezeichnen « wie denti auch V, .^2. ii 

'&tufMm V, -i^: jjjfifv Pr^tPtlta sind, Dafa Job. sein Zeu 

nifs daraahis noch fortselete, ist swär wahr, liegt ah 

;Cl^ jiicbt , nothwendig in den Worten. — Job. ß,ig9»' o| 

ia(p rjxt (jia iliovoV, '&B0q läfsf sich übersetzt : mein Vati 

" pflegt inifh nicht au verlassen (noch nie batet mi^ 

verlassen}, vgl. M^ttb. $.503. a. 0*. 

4* Zuweilen steht e) das Präteritum von em 

noch zukünftigen Handlung,') die man sich aber m 

»^yAM '^^^ dem Augenblicke so lebhaft dachte, dafs man auf sifl 

/^ wie auf eine bereits vergangene hinsah, s. B. Job. 4, 38* 

1 s 1 \ hco ^änBateila vpng — -^ tloaXuikv&axB (dagegen scheint 

^'vr'(i^ Job. 17, i8» üTikaTtika den Befehl des Ausgeben^^ def 

schon in der Wahl zuih apostolischea Geschäfte sich 

2 aussprach, anzudeuten). Job 5, jil^. fJ^srußsßfiyBv lit rou 

ji^jy^ ^ävaiov Big tr^v fwijv, wo die Gewifsheit dieser fikrußaoii 

^^^^ ausgedrückt wird. Jn letzterer Beziehung brauchen auch 

D? /'il*5wa^. '^^ Hebräer oft ihr Praeteritum, i. Geben. S.76'4. Doch 

iftt diese Ausdrucksweise; selbst den Köniern^und Grife* 

eben nicht ganz fVemd, vgl. Liv. si-tales animos habebi» 

tis, rioiinu^ u. Viger. p. 214. [Job. 14,7. xat «tt' ion 

yi'rfaaxei s a^ov xat eo^caiats avtov ist hesser «lit Seh Ott, 

. zu übersetzen: iam nunc (Deum) cognosci^ts ac vid^»» 

^oder mit Stolz: von nun an bennet Ihr ihn', und habt 

iba^^seben, als mit Künöl: eum mox accuratius cog« 

noscetis et quasi oculis videbiti^.} 

Dafs da« Praeteritum auch lUr das Plusquamperfcctnm 
stdit (was gar iiidit unmöglich ist) will Ha.ab S. gö. m»' 
Unrecht durch Jpb. 12, 7. ««fli riyv »Ji««?«^ ^^^ tvvatp^aaufrv r«- 
TTiQtjKkv urto beweisen; denn hier ist r&ttjQ. wirklich aljr P«'** 
fectirili aufzuTasseu, indem Jesus eben d^ese Saibling als'^s 
' i A/^l''^^ *^" ^'"* Grabe vorbereitende bildlich davsteUen will» 

^^ 5. Der Aoiistua^tebt 0« Eiaäblungen für Äa» 
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0* 3i. Von den Temporibus; ^ 87 

Ftolqnamperf^ctuni ^ wenn renaoge einer Naehlateigkeit 
. dtt . Schriftstelleri ein früherer Uraatand na<;hgebohlt 
,wkä, s. B. Job* 18, /4* «wi ar«iX# «vioy o ^Jyag, vghl cjU ^^^ 
Kfiaol s. d. St; Mt. ft6^ 46. ^s Tro^i^tic ayroi^ ido^ 
iff «iuTOi^ cti§MtOfif (wo jjeijooh euefa äbersettt werden 
köante^ er ^ab ihnen, ebea alt er Jeaum Muicbtig 
Waide 9 eia Zeichen)* 

Auf eine höchst uakririsrhe Weife rfebt H«ab S, ^S* 
(tgl. auch P a « o r S. a55.f hielier uoch viel© andere Bei*pi«le, 
fal denen eutwediBr der Aoristtis seine ursprüngliche Bedeutiipg 
^^. liehet, oder ^iite etwas Tcrschicdene Kclation dfe« Evangeli- 
•ten, 'die nut der Ek^ähluug der übrigeu nicht MrillKiüirfich 
_ la Harmoui^ gesetzt werden darf,' zum Grunde liegt ; z. B. 
;. .'Sbh- 18, 12. aiptXaßtiv tov 'Itjcovvs nach den übrigen Evan- 
gehsten (Mt. i6 , 5o. f. Mr. 1 4 , 46*) ging das* Ergreifen und 
Anden dena Pclrinischen ^chwertscWage vortut; «Ueim Joh, 
luum ja dks Ereignif» so darsleUen vroHcu, aU ob P.. in d^m 
Angeublicke, wo die "Wacho Hand an Jesurnftg^e, mit dem v 
Schwerte dazwischen gesclilagen habe ^ üeber Mt. 27 , 37. k«* 
ive^jjxav^ "^TtaPiOf ttj? tte(p<tlji9 avrov rrjv ahittv avtov y^YQ^I^" 
^Jjy, was H. übersetzt: man hatte befestigt, bemerkt do, 
Wette a. a. O. sebr treffend: „dtefs ist all^rdinga- der Sache 
>Äoh ins Plusquampeifectimi zu setzen (wieWpWL die TVlöglith- 
Iteit^ nicht geieugi^tr werden kaun^ dafs deA/ier erzahlende 
Kiditaugenzeuge gh(uben konnte, das AnhefR\ dlesei: Üeber- 
.^chril^^iei er^it )etz/gt^ch«hen),, den Worten nach abey ist es 
^ ein einfaches Pfaetet^nim » d^rErz ahler nimmt aufdie 
Z^itfoT^e hier keine Ailcksicht. Dafs er ungenau 
erzahlt, sic^t man schon daraus, dafs, nachdem er die Kiiegs- 
knechie sich schon hat niedersetzen lassen, um Jesus zu be- 
w<iciie)a, «r V. 58. die Krcuzi|^nng de».beidto Schacher nach- 
bringt: Tor« orav^ovvrai te* %* X* Solleur wir diese« auch ins 
riatq» setzen?'*^ ^- Mr 3^ 16. ist int'^rjneroj .Sifiutvi ovo/ia 
•R«r^Ol^ nicht: ijuposnerat; denn Marcus hatte vorher das 
Factum noch nicht eraahlt; aus Johannes aber Ql^ 43^) dasf es 
nicht ^o geradehin suppUrt werden*. 

Daft der Aorist, iur das P^sfectum stehe y. lafst sich ^aus 
keiner Stelle mit Sicherheit darthun, denn Luc. ly, i» ineiSt^- 

^^Q TroXkoi iitsisirQfjaav -. «j^ol^ nt^fjuot ist wirklich im Er- 

zahlungstonc aufzuhissen; da viele - * - es unternahmen 
sn glaulfte auch ich.. Eben so Luc. 2, .48. rß^t^y t* 
iit^Lf/oas - • - i^tovuiv tfßi. Wie richtig und den. Gesetzen 
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88 JJritttr jibschniit.^ ' 

der >profiai8cheu Schreibart gemäfi 4ie Nr T> Siphriftatdler dal 
Peirfectum setzeu, möge, «ich nl^r ans fol^^pdei^ Sielleu d 
Lukas ergeben, Luc. 4, 43, 5, 3a, '7, 20, 12, 7, i3, a» 16^361! 
3t) 5. 23, 63. , . f , 

/ 6. So wie da» P«rfectum , »o findeit sieh auch der 
Aoristtiji'i wenn eine noch zukünftige Begebenheit ^i 
g«nz gewifs bezeichnet werden soll, g^fiifär das Fu*» 
f urnm^ z/!^. Job. 15, ö.'iav fifj x^ iieft^ if ^fco*, ißXfi&ti 
^01 01^ to 9ilf)iiaj wird ganz gewifs ninauagevrorfen wer- 
de»^ ist gleichsam (einem göttlichen Beschlüsse zufolge) 
schon hinausgeworfen. Vgl. Apoc. lOj, 7. ii$X€a&7i tq 
' fAVQffjQtov d. i. TsXsa&fiaBiap in der Rede ^^s Engels* JJa* 
gegen behält Mr, 3, 21. i^eoiT} seine Bedeutung,: extra | 
se raptusj insniüa corre|>tus est; 2 Thes^*, i^i jo, aber 
^ ^ (Haab.S. 105,) gehört gar nicht hieher. | 

7» Pas Futurum hfiit zuweilen h) dl^ Bedeutung . 
des JLatein. Conjunct. Praes* ,, der seiner Natur nach mit 1 
der Grundbedeutung des Futurums zu&animeuhäagt, ?. B. j 
£.öm. »5, iQ. ov loXfjLtiatü XaXt^v, non ^usim . dicere; JVIt. 
7y 24« OjtOKoaoi aifvov a'^simileni^ assiinilavezim: 
^Ygl. nach ctÄwc 5löm. ti, 14. Phil. 5, 11. s* Ilei^mann 
ad^Vig. P*-927-)* Hierwit steht in Verbindung, äafo i) 
das Füt. von dem gebraucht wird, was geschehen ]ci|>nD, 
Z.3. Mt. 7» lö. aTio toiy xo^TToar uvrcoy imYVoiaBa&s aviov^ 
l^önnt ihr sie erkennen. [ILuc. i, 37^ ißt a5i/»W^^* 
^ wörtliche üebersetzung ded liebr, Hhl^'] 1 Mos. iQ, *4*]' 
VgL 2 Kön, 6, 27. TTod^^r arii^ai ae lerT i5f^8* 'nodef la^r^" ^ 
aofAM. [t>6n Uebergang zu diesem Gebrauche des Futu« 
Tums bilden • Stellen wie Job, ö, 5, ^q&$v a^QQaoQiUf 
iiftovg,] 
7 tJeber den Gebraueh d6« Futuri fil^ deu Imperativ. ?i 

unten J,$7, 3. Dals ^Jas Fut awjh für« I^esens stehe,, will 
^euue (flid Viger* p. ti2.) aus der Stelle RÖiu. 3, ^. itcBiittQ 
«*V o -^fOjf, Je B^xaibjcff^ otfQttoftifV ix vtornktfvu «. w. be- • 
Weiseil) 'und so übersetzt auch laspis un4 Stqlz* (Sjr» 
f.£9V^2)* Ehfe/kömitemai^^gen, das Pracs. v^tret^;die Stelle 

des Praeter* o«(e!\i\ori {vßUAsfoT, 6; 11.) — allein auch d?a 
i§t nicht n^lbjg, da dha ^iAft(oro&ai auch anderwärts als etw«s 
nah be\orsiebeudes -(dcim dip eNvige ScligKeit ist nocl> zuküuf- 
tig) durchs fiit. bczf^icliurt wird, >5; B. ilöju. 2, i3, o* itoiij^t^*^ 

TCrv VOfdOV S l HaiwOj/oOVTat y G^\. 2, 16, OV jJfXflriÄv^r- 

fffrat 4f i^^ojif rof^ov naaa o«^J. 
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^55. Vom Gebrauch dt9^ hdie^i^f, Conjmuüp» Hc. 89 

Vom Gebrauch des IndicatiTS, CpiiJunctiTs uu4 
.Qptativa iu abhängigen Sätzen. 

::: >• Vom Gebrauch« 4o« Indicaiiva^ Conjaociin onjl 
Optattva. iat hier b^oa ia Seziif auf «•bhäagige datse ea 
luuuleU^ (ouQgan dieae niip durch ein Fra^W(9rt, pdet 
durefa^ daa Relativum oder eodlich durcb CoiijuDctieii«u 
laden Hauptsatz angetchlottea »ein), — > da der Gebrauch 
dieser Modi in unabhängigen Sätsen keine Schwierigkeit 
bat 9 Und d«ft N* T. nichia betondex)* darbietet, vgl. Act. 

%, Nach Fragwörtem und dem Relatimm atefat b^i 
46tt Griechen in «phäogigen Satsen oft det Indicativ, 
wt> andre Sprachen» zumal die Luteinif che« den Con junctiv 
ilftsen* w^urden , nämlith, wenn etwas als wirklich exi- 
•tirend oder geschehend ( nicht als ' bloa möglich und 
iruQschenav^erin) dargestellt werden aoU^ s. B. Joh. to> 
^ oim iyvotcaf , jwa i]y, a iXaXti, (er hatte wirklich 
|Mprocben) <}uid sibi vellent^ quae dixisset} Mt. 
^1 ftßv Ka-^afiaifixB ja n^va — nm uv^nvhv Oie^'W^cbv 
*0Q wirkUcb) quomodo c^escantf Mr. fl, 2^. iitfjQctjt^ 
«VTor>'«i ßXsnsi, ti; Job. 3%i)« oimoliaqy nQ&€v igx^" 
tai unde proficiscaturi vgU Job. 7, 27,, 2Q, g^ 2^. 
Ä©.; Mr. i3; 33. ovk alSata, nors xvjQiöq i^t^t^ irgl. «Jfe 
35. Mt. ifi, 1». 7, 9. Eph. 1, 18. 5» 10. 15. 1 Thca«, i, 
5*9. Act. 19, a. ao» 18. (Mtth, fi. 50^.). 

3* Wo aber Etwes als blos möglich ^ noch innerhalb 
it$ Gedankens und der Vorstellung existirend, bcEeichne^ 
Verden toll» setzen auch die Griechen in abhängige^ 
Satzjßn mit dem Relativum ode^ Fragwörtern a) hei pb? 
jßctiver Möglichkeit den Gonjunctiv, z.B. Luc, 
*9> 48» ««* ovx (VQiaxov, to t* noifjaonair*), Mr. 6, 36, 
n ju^ q^ayfüoiv , ovn i)iovatv ^sie waren zum Essen 
bereit, konnten die Handlung aber nicht verwirklichen 
AUS Mangel an Speise) Mt. 81 ^o. viog toiy uv^Qtanou ovk 
ilUj novTT^ %8q>nk7iv xltvrj; vgl. Act. 4, 2t. fVöm. 8jr ^6. 
Mt. 10, 19. ■ ' 

^ Für 4^a ConjuncÜT steht in solchem Falle auch das (d^mit 
Ter\vandie} futurum; Phil« 1, :^2f xt dt^^ofiat^ fiv yvoj^Qi^ot 



*) Zu übersetzen: «iö fandeu nicht, Ws «ie thuu «oljtcu, 
^ Per Optatir würde (bedeuten; Vr^ sie thtm l>öiiutea^ 
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1 Cor. 7, 34. Mr. 3, a. s. Hermauu ad Vigen p^ ji^j^h^/i^U 

h) bei subjectiver Möglicbkeit 4en Optativ, 

». B. Lue. 22, afj. t^^arTO avfi^rfftv tt^o^ eavrovg, tonq 

, «ja ei>ij if| erÖTcor, wer es wohl ««iö mochte oder dürf-' 

ttf, 8» ^. ^eTfij^roiv avTöv et fAud^fjTM uifiov, tig etti'fi 

^anro Ti iif/ tovTCt* Vgl. Job. 13, 24* 

Ueber r* mit dem Optativ und du s. unten J. 36, 5. 

4. Die Partikeln , mit welchen^j^ne Modi anfterJem 
ia Verbkidung treten, .sind roö dreierlei Art, ei^tr 
;W«der Abaiobt«- pder Bedingung«» oder Zeit- 
pariikela. «) Von den Absrcht«- (Zweol>> partii^« 
iommen im N. T. nUr tva upd eyra»? vor. Erateres ^td 
bekanntlich bei^deb Griechen mit allen clreii Mpdis , jetz* ' 
,tere$ nur.rait dem Conjunctiv? und Optativ constmirt. 
Im, Nf. T. findet sich blos tm mit dem Indicativ (in 
wenigen Stellen) und lya und oncag '(drsteres weit hau^ 
iiger) mit dem Cönjunctiy; ,vom Optativ ist nir- 
gends eine Spur. In wie weit nun die N, T. Schrifts^^ 
1er diesfalls 'mit dem reingtiecbilchen ^Sprachgebraudia 

"" übereinstimmen, wird sicn aus dem folgenden lei^bt 
ergeben. «) der In di cäti v ist nach lya gesetst, tbeilt 
im Präsens 1 Cor. 4, 6. tva yta&r^ie ^ — Iva (kti ^w^ew- 
^&8^ (wo die Abschreiber bald ^voiot^aS'c bald qiveim&t 
corrigirt haben s* Griesbach z. d. St.),« Gal,'4,;i7. fi^ 
Tkovaw vpLo^ ^ ^ ^ Iva aixovg fi^^oi/j«, tbeils im Ftituro 
Apoc. 2g, x4. fiunuQW ot ii(H.ovv%SQ Tag eyxoXäg avrov^ tvß 

^ . iataif ^^ l£ob<rta avjoiv - - - (es folgt aber so/ileick; xß» 

Im sloel&oiGk BIS Ti^v noXiv') i Cor. 9, iß. t/^fMiiauP 

futa&og ; Iva - " adoenavaf ^r^an t/) svayyshov. Noch 

vgl^-Äpoc^ 13, .16. 1 Cor. i3, 3. i Petr. 3, 1. n*^ Variant. 

' Die letztere Cönstrudlion hat ilm so weniger Bedenklich- 

kelt^ da das Fut., als mit dem Conjunctiv ^einer^NAtur 

»ach verwandt^ auch sonst deasen Stelle vertritt, vgj. 

Hermann ad' Viger. p. 95a,, Buttma^nn S. 5*5- 

S'l'^, Wahl Clav. p. 403. Dagegen findet sich der Jn^i- 

cativ des Präsent^ liei den Griechen nie mit tf^a ver» 

^Bunden; denn dafs Stellen, wie Ih, i, 3(53. Jva «lOoj^ßf 

/ - afKjpon, welche die Ausleger als parallel aufFühreü, nic^U 

beweben, zeigt Hermann a. a. O. p. 852» 

ß) Mit dem: Conjxinctiv ei^cheipen Iva undeiraia 
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$• 55. Vom Gebrautb <2r# MdiH^Mß fkmJuncHi^ etc^ 9& 
»ynach d^tfni' PsS*ieDj^ S.B. .Mt. 6,A. ffMOtfur - *»' /- 

i^tot aQiri2|if«c^ Tti}(itf0« vgL Ml. l5|,-»4» i Tim. i, 18« 5, ' 
fti. Mr. ^» >i. Pliil. I, 9, Rom. 3, i0. n, a5- i Joh. i, 
3.. Diefft^iftt ganz dem gmcliischen Sprachgebraucbe «i^ 
genessen (i^I ermahn ad Vigcr. "p. Q5o.) und der Con* 
|unctiv bezeichnet bier das, was alswirkiicb ein« / 

treten sollende Folge gedacb^ wurde. — ,ft^ nadi 
J)' dekn Aort%tas, %. B. i Tim* 1, itf.. f^X^ffifffi in» i¥ 

t»^ ov^ ntt^BdoMu r^t(ai$tiru, Iva Traioev^ota« fit^ ßXaatpff^ 

-f^tv lit. », 5. •car^A/no»' *re Ir Kgirrj^ Iva xa kemarja in^ 

'^ß^-&(oöri , .fi, >4 0^ «jainay ja^roy Tri|>i ^il^f»^ , tru liviQO»" 

*e^Tm ijua^; Rom* 6, 4. ovreioijpi^iiev ouro»^ Ifn^^^m/^ 

t645 Ir yanonji» fi&»ij^ nB^^naxT^otAikBif^ i Job, ,^, 5. 
rtvBQtüdirit Iva Tm^ äua^uoig ^.wcwr «f jr v. Q. iipav€Qai9^p 
ira Avw»; ra l(»|t)e T<^v l^iaßokov 5, »5. ravr« (fgatpa v^^r, 
•li'o Sidij rii 5« &o» ^ veo^ tov ^cov t;Mi^ ncm d«^x£r i)^iy 
'iKn'Olay , iia yirmaitoifiBf tov aXri^ivov^ Vgl. Lue. 1^3. 
Job« 15^ %Xk 17» a. 1 Cor. 4^6. Hier drückt der Coa* 
"innctiv überall eine^ entweder selbst, oder doch in 
ibr^Q Folgen fortdauernde Handlung aus^ ood in 
«otchem Falle se^en auch die Griechen den Conjunctiv 
•»•ob Präteritis s. Hermann ad Viger. p. 350. — » 'An» 
sders ^verhalt t% sich mit Stelletif wie Act. 5, a6, t^faytp ^ 
^ uvx^Mqy>^lva ^ri Xi'Q^,uaS'^(o^$9, Act 9, ai. «#^ reirro liiy- - 
^^v^se^ f)fo( . . . öyayi^' In diesen bezeichnet der Con* 
functiT eine Folge^ von der der Sprechende gar . 
A nicht «weifelte, dafs sie eintreten würde 
i («. oben No. i.)» vgl- M'» ö» 4i^ 81 ö. a2, a. 13. Wie die 
Grieche^, besonders Thucydidea, hiermit übereinstimmen» 
V(( •• Mtth.' fc, 73 ^ Hermann ad Viger. p. 85i* End- , 
lieh Mt. 19^ 1$. ?r^offi}fS)(^i} ovtoi ta TUM^ia» ii^«. t«^ 
2«»^^ iindi] avTO^q^ Mr. 10 , 13* Tf^o^^^ßoy c^ti^ ftoi&ce, 
^ha atftriTM avtmy'ht ohnstreitig daher su erklirren, dafa 
die Griechen in der Erzählung oft die Worte eines an« . 
dem direct^ also auch in den Temporibus aufführen, die 
er gehraucht haben würde. So hier: dafs er die Hände 
Auflegen öo},le (st. sollte), vgl Job. iö> ßfl*.^- '3) nach 
dem Fnturo und Imperativ, «. B. 1 Tim. '4^ 15. iv . 
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^ ^ ^oft, am^g ^layta iid'm n^o^HVPtfim «VTqi* ygl. i Tim. ßf i,6\ 

so. 6| %» Mr. 5« i,ft- Mt. 9» 58« Act. St i9* fi^t 64« ^4« 2<!^< 

(oirois) 8« fi4** ÜKSm. 3| 8* npitjow/ier ro irasra, fra lild'y 

«im «^^ Tgl. Mr«*to, 17. Act. 4» »7,, Diefs i«t ganz lA 

Jj^ifJ' 4er Rtgel; s. Mttli . 6 ; 5p §q^ Herm. ad Vig, p. Q50. yg\* 

JJU ^ oben No i. j 

\pr^ 5/ b> Be4ingungtpartii(e.ln. £^ steht bei. dea 

Griechen 10 der Kegel nur mit dem/ In'dicatir oder 
] Optativ (der Conjunktiv kommi hei den Attikera 
'^ selten , oftkr bei Dichtern vor) a) mit ertterei^ im Frät«, 

wenn ausgedrückt werden soll, es ist nicht so, in 
einem anclem Tem]f)us, wenn man stigen will 9 i^b las^ 
• e es un^ntscbiedea,, ob etwas ao ist oder 
nichts r-- ß\ mit dem Optativ, wenn der Sinn ist: ick 
baLte es fÜY möglicht dafs. es so ist (s. Herrn« 
iid Vigeru p. 834-)-. I0» N. T folgt häuüg^.der Ipdicativ, 
seltner der Optativ ha cli dieser Partikel, doph scheinen 
sä^mtlichelßeispiele, wo einer von beiden Modis mit s* ver- 
bunden ist, dem angedeuteten gri/^chiscb«n Spracbgf^ 
^ bi^auche gemäls zu sein: n) Indicativ, i) Präs. 
s C^or. 7, 5» si 08 oi;jf iyxQmawvtai , ^(XffijflFfl^rcüffay^^den Fall 
gesetzt, da(s es U^entbaltsame gibt etc.; 7, is« ßi fig r-t 
(^ , fwwittt i"^ um0top, v. 15, 6« Q cmtßio^ ^m^i^etcu% (auch 

im I«atein. und Oeutacbep würde hier der Indicätiv ste* 
ben); hätte der Apostel geschrieben d^ — *;foe, si - - 
jti^iirM, so würde es beHsen : sollte jemand haben, d. b. 
ich vermuthe es, ich kann mir es wobl als möglich 
^ ^ danke«). Mt. 4, 3^«l mag u rov &^otf, €im^^ßaie a&avtüf 
^\ ^ n^tm (ich .wills gerade nicht bestreiten^ es mag sein} Mr. 
9, ft^. H n Swctaav, ßoti&r^tTOV ^jw»»', vgl. ^ct. 5, 39. Mt, 
'\J^ mi> 14.' z6f 3^. v^ a) mit Prät^r. Job. 15 1 aa. 9I f*i| 
/w*""^**^ ^X&wf um iluXfißa aitoig , Stfiß^niap atx etjfoy Oeh bin aber 
gekommen •«— das -^icbtgekom^mensein findet nicht , 
atau), Mt i?Är «4» itaXov '^v »vti», si ovi^ iysvftjdtj,' (Uebcr 
dta^Construction Jiiit äv im Nacbsatze s. j; 36, i,)t Hie- 
ber möcjjjite auch -gehören Jcjh. 15» 20. el tov i^yor (aov 
■ ijtj^tfifxi^i «(/* TOV* i;f4Si€^> 7i]^t20QVOfy (sie haben ihn ^ber 
nicht beobachtet). . . f 

j5) Optativ*) Act j^4, 19, al n ljp)«6r tt^o^ ft^ 

-t J .C *) öiese Coiistructiosn iHbrt Wabl Clav^pbilol. in N. T. p. aiJ- 

* ebeufalU au, qbuo )€dOGh mehr aWein ßeispiel (i PeU*. ^> 

i5.) beiaufuge;!." . ' - 
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wi^o sie C^^^^^* xkAch, ^r GoinQiübg Apt Juden gegen 
liicb £Paulus3 überhaupt wohl möglich if t) Btwai gegea 
ittiefa beben eollten; 1 C<fr*>4S%yh^ ^nti^ - '"j^vy^PQ^ 
WM99W, e* TVio$i a$TOv; iPetrrÜ»^i4 ^ ^^* 'Jtaof^Okv^ 
' im 9iMaio9wtp liana^y, Act. tj, 39*. «f^« ov iß^vlevQantOß 

^twOrteg rag YQ^SP^f ^^ ^Z^^ tatna ovim^i, VgU mit 
•inoff Act. 27, te. f.Mttk. S.526«S. 750. 

) Der (2oii|uiictiT Ut raU ih verbunden im texU raotpr» 

'*A|ioc. 11, 5. e« nt a^ovc ^^^Jl cuStnijaaif sweimal;' dafUr bat 

aber Griesboth nach MSi5, ^eXt$ taifgisnomn\etu ; 

'£air mit d.Conjanctiv steht» wenn eine objective 
Möglich heit auagedrCickt werden aolK Idi Naebaatee 
folgt dann ein kidicätiv, infbea^ detFüturi (Mttb. (.523^ 
i. Herrn, p* 915«) & Cor. 6^ 4. /^couriaa i^^Mi^^ia" 8ay 
Ijri^TC, TOuf ^|et;d*fiW2^erOüC -''- J^a^^iis«; a Gdr. 5^^ i^^olAx- 

iv^ö-y, olxodo^fjy tn ^$ov ixofnr; t Cor» 7, ii, lar «o* 
Jjw^wyi^»?, fitrtT(a&yaf»o;j vgl. 1' Cor. 7, 361 fl, . »0. i Tttn« 
2» 15- 2 Tim. 2| 5« Mt 4,9. 5i ^3* 8i s* 9^ st« Jobi>9^ 
a*' »5>^7% V " ■' ' ^, 

Mit^dera ludicativ i«t diese Partikel c6nsihiiW,' i''J&h* 

6, c) Dib Zeitpartilceln haben a) den Indicati\% 

wenn sie auf ein ganä bestimmtes d^'actum siib l^zsehMzi^ 

<^d ewar eiftweder in derZtskunf^^ Job. 4^,2|. imfixaif 

wpa, oiß- - 7rpOfTXi;rtjaii;£ X(^ ^narQi, , Xnc. 17, «2..lA£U0or* 

w# ijiuc^cjt, 018 ^7r«i^i;/iij(r8Te > Jdb.S» ^5» ^Wf«T«* wpa xa^ vuv 

loTiy QTB ot ?e¥^o« aaovooviapj^'tiQ fftotx^q rov vco,^ rov, 'Sf^ov, • 

Jf ^'gl« 9> $- >ö/25. s. Heroi^pn a4 Viger. p. 9i5.yq. (so 

Mos ow) ^^ oder in der Vergfngenbeit, v/o sie durch 

als, da zu übersetzen sind^ z. B* Mt. 7, f^Q} ^iyev^xoj 

" ora avy^reA^ae^ '/tiaovSf 9» ä5» ora i^eßXri'^ri Q'^ßq, ii, 

j f. Mr. 2, 25, a, ^vrar« Luc. 6, g. — b) den Conjun(?tiv 

, J^raon sie entweder eine Zeitdauer ausdfijck^: so 

lange als, z. B. oia>' Job. 9, 5* otav iv xo^mo) wJVIt. 6^ 

^'[oatt^ig i Cor. 11, 25.)(6t8 in dieser Bedeiitang^ steht 

«lit dem Indikativ Joh. i/, lö; II «^r. 9, 17,, ^9?^ kann 

auch übersetzt werd^Pv^ alt > wie wir auch etvws nach« 

lässiger, sagen: als i)p bei ihnen war) — öuer einen- 

zukünftigen (aber vorausgesehenen) Fall , ^h^r-MtifTT 

v'^[ f4i-. r^ setzen z, B. Mt 5^ ij^.^'/^cexagiot iots, oiav orudiotaz 
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Cht ifut^tUr* t3, XI. orai^ ifctmi/tSjuixc 'näMtMoVrägy i^^Ji ' 
oray ^iijr*, dwatf&e aviovg 6v noif}am, 3oh. 5, 7. ^r«, " 
,' orffy To^a;^^ to vJo)^^ /^'i^j; .««» €*c? triv uoXvaßri&gap j Mt. > 
ft, 8» i'tt^ lußijrlT Luow 15, 35. mg hv 7]Si/,^oi« «J^^i^t^«, ft;^ 
Cor. 3, 16. 4)'c^a av «Twir^efi/ tt^ jei^^or. Dief§ igc-^ i 
schiebt mit brav •ehr cift, wo' das Futur. ex»€t. bezeic^* 
ztet werden soll , alt emtrefen aollend (denn zwiscben 
Conjunctiv und Futurum findet die genauebte Yem^andt^* 
•chaftitoitt) Joh. 7, 27. B,«8* A3, 19. i4>89 i5/ «$. Mr. ra, 
Ä5- »3»^ 7- , I Job- ft» Äö. a, — JDiefs alles ist dem griecti- 
.^^»U sehen Spracbgebraucfae istngeinessen (s.JVf tth. Sr-J^ ff.)» 

■Mi« dem Optativ erscheinen or*, 6ir6t».vkud otav (l* 1 
Ji er mann ad Viger. p. 791.). nirgends iai N. T. " - 

.. In .der B^ei^tung; soo/t als fo^ nach ozay IMr, 5, 11« 
devv Ittdicativ. Diese Coitstvuction ist den guten griechischen 
ßahrilts^ellem fremd, und fuxdet sich nur bei den. spätesten, 
iMunttitlidi den ^chelii^stenr ^tiermanru ad Vig. p. 79a. dag« 
4 f\/,^/Ki^tth,-744. vgl. noch £\ang« Aegypt. (bei'Ciem. Rom. ep. a« 
^^Gorinth« p* rs6. ed« IttJg^ eiav ii/Tä* ra dvo iv, — In 
der Bedfut, weil regiert otuv den XJonjunctiy, ,1 Cor. i5, ^J* 
•— Uebert^e Verwechslung di^r Payl^ mit et v^jg A^leuJ* 
nof und ^ilFs^L 

\: -■ , 'S' 35.. „ ;.-,, . 

'Tba der.Conjuiustioti aV mit deu^di^i Hedis« *f / 

!• Diese Conj^nnctlon ist bald mit dem Indicativ« 
bald init dem Conjjunctiv bald mit dem Optativ 
rerbuoden. Mit dem ludtcativ (Herma'ntf ad Vi* 
ger^ p« Qaö. sqq.) sl) zeigt sie nach ^inem Bedingungs« 
Satze (init eO^ an, dafs di^ Handlung unter |e- 
l^isseA Umständen wirklich sein würde, es 
aber n^i^cht^ist. Man inufs hier jedoch zwei Fälle 
unterscheiden, 1) steht oy beim Iinp«rf., so ist zu über«"' 
setzen: ich vj^ürde es thun, 2. B. Äcu 18» i4- «*-- ' 
* ^y ad^Kfiiia ti • ^ äv ijvsaj^/ii]!^ v^twv, ich würde euch, an» 



*) Vgl. Qber.deu Gebrauch dieser Partikel: Poppo Vr. de 
ufiU partic aV apud Graecos. Frei', a, V. 1816. 4. H eisig 
de vi et usu av particulae bei s* Ans";. v. Aristoph. Nub. (L«' 
1820.8.) n, 97 — i4e. Ich bin der 11 er manu seh eh 
Theorie hSuptsädüich gefolgt, von welcher Buttiuanut 
Besttinmiuigett ziun Thfiol abweicheu. 



-v> 
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\ $. 36. Vofh der Conjunction är mU den drei ModU. g5 I 

Idien, GaL 3, ti. <l - lio^vi fOiMog o Svmfievog ^taonotijaM, 
#rrw$ oy & fOfi^tiv^fi ötMmoavffir^ürde tax$ dem Gesetz , «^i 
I Iforrorgehen , Tgl. Lnc. 7f 59- Job. 5> 4^. i5f *>• Hiää^^^ 
lumn ^6er uif auch wegbleiben , Job« £, 5p. ^ (doch •• ^ >(.^i ^ 
' Giiaabaeh a. d. St);^— ä) siebt «y beim Aoristus, j^ i 
I fd ist SU übersetzen a icb würde es gethan l^abea ^*^ \ 

I ^ttttma na S. 519*}/ z. B« Mt 11, 21. bI iyeviyyro 

mriUl ar fnuievotpap — i/i<t?ay hatten BuCie gethan; 

^■e« 19^ «3* l^ojy of ei;r tok^^ iTr^cc r<vf würde ich 

saitäd^gwiommen^ haben, Job. 4, to« s2 ^J€f;<- - ovay 

infitiQ vvtoy würdest (schon) gebeten haben (ungenau 

och Ott: preoibus eum adires)^ Mt. 12, 7. ei i^cuxsut — 

^ ^2^ KoirsoisiacrArs/ vgl. Mt iti 14 . 24, ^S-^nc >o, ifl.. 

u tty 58. — Mit diesen Regeln scheinen im Widern 

I|c4ieh zQ stehen > 1) Hebr. 4, 6« «^ - * natsnavasvj ovn u¥ 

m^itlXfig iXaX$i> fitra tavrt» 'ifAegag, würde (Gott) gere* 

Mbabeir; aMein es kann auch übersetzt werden: wüitle 

Q.,(ia itt angeführten Stelle des A« T.) reden; 2) Joh. 

^ 44. il b 4^C09 narti^ ifuur ip^, ij/fanaiB up if/ce, wo man 

aber auch übersetzen kanÄ: ihr würdet micb'geliebt, mir 

B«r Liebe geschenkt haben (Jesus spricht, am Bnde sei« 

^ler Lehrerlauibahn). *— > b) Wenn ä^mit deinlndika* 

tiv verbunden ipt^ ohne da£s ein Bedingungssatz voraus* 

gebt, oder als vorausgehend gedacht werden mufs, so 

drückt es unser etwa^ gerade aus, ^. B. Mr. 6, 56. 

Sdo* av ^^TTTOi^ro «uro? so vi^le e-twa l/erührt hatten; 

Adt 4, 55- Suiidojo luaoTi^y 9ia&* 6u av tig %iguo,v %ii%v so 

▼id e€wä einer bedurfte (utad". rtg m elys würde anzel« 



jm, da&man das individuelle Bedürfnils genau (durch 
nechntmg etc.) ausgemittelt hätte)' S. Hermann ad 
%p. 819. Buttraann. Jv «V^H^Lj'^t'if'Y ^ >^ 

2. Mit dem Conj/unctiv steht et i^ a) nach den 
Ralativ^ronominibus og, oQog, oarig, biog und 
den Relativad^verb4en wie eirov^ b9av, iag, um das 
liteiü. ^i quis (quicunque), stcubi zu besSeichnen, wo 
ton einer objectkiren Möglichkeit dio Rede ist, 
2; B. Köm. i6, 2, äv w «y v^tav XP^^J? ctitfi worinn sie 
etwa eurer bedürfen könnte^ Mr. 14, 9. orroi; av xri^ 
': ^v^idjij *ro 'evayyihop, wo nur etwa •^ verkündigt worden 
j$t, 4 Thess. 2, 7. ig Siv vgoqfog &&Xnif etc. wie nur y 
imriier; vgl. Mjf. ß, 35. 38. Rom. 9, i5« — b) nach den fi^ 
Zsitpärtikeln iojg ^ rivika, wg, onoig mit dem Aoristus, 
WO das Fut.'exact. bezeichnet wird, z. B# Mt. 22, 44. v^ 



K 
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g6 Dritter j4lsc/^iti, 

flCar. 3, i6i PliH*«, aj. (Die Handlung int ^i^r überall 
Aoch nicht wirklich, sondern zukünftig,* wirklich werden 
Äpllend), s. HeVrtik rf<l Vig. p. 943. Äq. — c) nach. der 
2weckpartikel OTTwg mi^ d^ni Aorist, ^Luc* 2, 35. 

OTTO)^ ay ä7rox^<^i/«)P'3'owj^v r- dialnpcfioif B,^a^ 3^<4* 

OTToifii Äi^ diifaUiD&'^g f Act. 3, 19. («^ 'Herrn ami ad.Viger, 
050. sq. M tt h. 733>? ^. ^ .V . V , ^ 

Die Stelle. 2 Cor« 16, g. «va /^ly ^ofw ojt iv . tttepoßjiv 
' ißt>as läfst «ich ^bequem auf a) zurückiuhren , deim anfgelifAit 
uri^rde der Satz lauten,': damit ich ^euch. nicht erscj^oeue als^iu 
. ablcher, der eiteh etwa in Furcl^t >setzeu will {Jk dvjhifar 
ßn ^>«f)-- . ;/\,.\^ .iv ' ' 

3.^ Mit dem Opti^tiv constrüir^ fiadet aicb; 4»«^ 
Partikel im S, T* Mos n^ct Ii'ragwörtel^n in di- 
rekter oder in.directer F.y.age^ um.^ine siib}^£i^ 
]y[5glichkeit ttf bezeichnen , 2. ?. Act. ß,;3*A ^(»ff'^a^i^i* 
ivvaififiv wie niöchte ich» woW Vfinpögen % Jab«. 43»^ M* 
w^^g&m^^tk; UV Ifcij wer e»-,\^ohl ijjßio . möchte ,i/i vgl. 
Luc. i/tf2. 6f tu p^ 4$. Act. 5# siA^ ^' S. H er Ji^ftn.n. ad 
Tig. p. tj^iQ* 84/ Ruttmann 15. %26;, 1^3^. ;, ,. -t: 

XJeb#igeits. steht iUr «v auch im Ni T. ött^^i^^ ^sifnäm 
-»naoh Relatx^fnronom. und Relativpanikeln , z. Br' Mf. 5; i^J 8« 
19. ii> & i4, 7w av Vgl. ifei^inttiin'ad Viger. p.'SS^ ' '• 

:. - \ 5. ;S7* - ' ■ '■-' '^ -^'^:' 

' V^o m IiÄp>rÄtit» *\ .1: 

. '. ■ ' .? '*- 

1. JÖie Bedeutung de** Imperativ» iet zi^w^leÄ per» 
toi^siv .aufzuFaRseri, wie, Mt. 23, 32. vßHg.nXif^ams 
ip (ASXQOf T03V ntxtsQQ^V iJ]tto)V, ihr , lu ö g t Dtur io^jpii^r 
i.».w,, Joh-'l5/ft7. ]VIt. jQ, 3?. vgU V, 3,i.,:A}Xf^ 
Ephea. 4, ^6. o^yi^^ä'ds xea fAij afiagravsTS (Ps. 4» 4.) wt 
der erste Jmperßtiv piermiasiv zu verstehen: ;&^*rBen 
mögt ihr immer, rtur aündigt nicht* Ob Mt, 80/ ^^' 
^taO^evdsTs xa ioiriov hieber gehöre, iat 2weif<^lhaftric^ 
niüxjhte wenigsten« mit Kypke, Krebs^ Knepp u. «• 
die Worte lieber fragweise übersetzen: schlaft ihr 
denn immer noch; da eine Ironie anzunehmen, der 
Geistesstimmung widerspricht^ in welcii^r sieh 1 wäh- 
teni dieser Augenblicke befand, der pcrmisiiven: Auf- 
fassung aber die Worte V* 46, ly^BiQ^a&e^ aywpiBV }i; *;^' 
entgegen stehen, dieKünöl höchst willkührlich einig« 
Zeit nach hei: ausgesprochen sein läfst. ^ 
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jj. 37. F^m lohperatip. " %^ 

9. Wenn zwei Tmperative durch ««i verbunden slnd^ 

Slbalt der erste oft die Bediogung, unter welcher die 
njlungy die der sweite be^eichaet, statt finden soll, ^ 
|*B« Bar. 2^ Si« xLrar^ rot ^(AOf ,nm igyaGaodB t^ ßn^ 
'^iZa icoi .Ke«^i<Tar€ Iti» Tijy yi^i'* Joh. 7 , 52« iQ^vpfjoov xci^ 
jjg wilUt du et unteriQcbcn , ao Wirst du sehen. Dio^ 
ist Hebreiemtts (Gesen. Lehrgeb. S, 77^)* Zuwejlea \([k' 
khl\ auclr die Copula, 1 Tim« 6, i£. uyatn^ov, iniXaßovm 
— [Die eigentliche Conttruction findet sich z. B. Ijuc. 
lA, ßß. TOüro no^zi Tim Crjey.] 

Nicht ki^her gehören 1 Corw i5, 54i Gat 5, i6,, wo die Im- 
' peratlve^ eigevtliqh eu fassen sind , indem ein Gedanke duHli 

iwei synonyiue Ausdrücke bezeichnet wird. 
'.i ' Construotioneu wie Job. 2, 19. kvo^a top paop rovtov n<u 
-« y t(ftoiv ^«^a«ff iye^t» avrav, Jac. 4,. 7« aprurrtfre tv» dtaßo-» 
*'*hf »a& iptvievai m(p* vftiitv, Ephes. 6, i4« avaara in rmv v$^ 
t,^w» mtt' iyrifavtU ao»' o X(f$gT09 lassen sich allerdings ^eu 
' |N>, wie ewet durch uai verbundene Imperative auflösen: , 
wenn ihr dem Teufel widerstehet, so wird u. s. w., alteitt r 
tiiefs bedarf in der Grammatik kaum der Bemerkung^ da der 
hnperatiT hier auf gans ge^huiiehe YTeise gesetzt ist, und 
die laxe^ V^biuduug beider Säue auch im deutschen beibehal* 
teu werdeu kann. 

3. Stntt det Imperativs steht, wie iiU Griechischen 
(Mtth. fi, 404.) und Hebräischen (Gesen. S. 771.) ^u- l^lk'^ 
Weilen das Futurum, hauptsächlich in negativen Sätzen 
Mit ^12 oder oß, a. B. Mt. 5^ >2 1 . fcij tpovsvGBig^ Act48, ^. AoAss 
«ot (Afi OKXtnriatjg. Auberdem vgl. Mt. 5, 4$. ioeifd-ß^ 
iftttg tsXßioii Die Stelle Luc. $. 40., wo Wahl (Clav, "l^^ 
1*^6.) £{riä» Imperativisch fafst, gehört nicht hieher , a, 
Xünol. '«-^ Ueber* den Infiinitiv statt des Inperativf 

Uebrigeus wird im Gebrauch des Imper. Praes« und Aor. 
der bei den Griechen gehende Unterschied beobachtet, z^'B» 
Ephes. 5, i4. iyttQott, o uad'fv^on/y Luc. i5, »g. voitioop giB 0^9 
*va Tu)y fitad'nov aov^ 16, 6. Ss^ai aov ra y^aftfict nai yoawoVf ksj^ 
^gi 18;, 3. aa. a. . ^ ^' 

Ö* 5«. V ^ 

Vom Infinitiv. 

X. Nach d/n Zeitwörtern , die ein thatiges Wol«*^-.; 
lea oder Nicbtwallen auidrücken, als; Befehlen. 
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Verbieten, 7 ZuUstn, Bereden, Bitten, Etmabnen, B«. 
tchlief*cn, Abmabneto, Verbindern; stebt die Handlung, 
die inan will oder nicbt will, häufig im Infinitiv, der 
' dann im Deutschen und Lateinischen gew^njl ich durch 
ut, daf^ mit dem Vcrbo finito aufzulösen iat, «. B. 
Apoc. 10, 9. ttTfi^^oir ksymr avrcji, dovf^ui fjioi, xo ßißXufji^ 
i*oy , Ml 5, 45. X. ctTtf do{^§i^ät aitTtn qiuy^ir ; Act. 13^ 43., 
^inii'&üv av\ovg h^^vfstv ttj ^agiri,, rov '»eöV; Act. 9, 2iJ 
cvP6povhn)0(tttv ol Toviirum hvsXuv ' avtov ; Ephes. ä, xji' 

/j Act/ k5» 04 Afj'oi^c^ jr^r^noda*, vgl. noch Mr. 15, i$; 

I iiuc 8f 5i. Act. 7f 46. 2», 39. g Cor. 4, tf. 1 Tim. i.5.' 

A Tim i, 6. Tit. 3, i. Act 15, ä. " i 

Hieher gehört auch Mova$ in der Bedeutung concedere^ 

' pmujtiere, z. B. Mt. i3, u. v/iiv daSorai yvuva$^ Act. i4, 3. 

Wach den meUtea dieser Verba st^t auch, o/t iva, «. B. 
i C9r. 1, 10. Mt. au, ai. oder dei' Accusatiy mit dem lufimtir, 

cv^^ff^», fAffKStt vfiaf nsptnatHv^ welche let2!tere Construction 

bei ndenf^^ die gwiröhnliclie ist. Vgl, ^uch Act. ai, 22. ?r«- 

V ^xalovfiiv - -^ Tov^ fAti uvaßatvuv avröv. i Cor. 7, S?. Toww 

««N^«xc|^ tov rtf^iv rijv iavrov nag^tvitv»^ » 

^ AuÄzeicruung verdieneu'die Stellen, 1 Thess. 2, 4. wp der 

Infip. nach Sotufsa^ea^ai dig^iun censeri folgt: MoMtß^fffi9S't' 

^ viro %pv 4^sov (Tfior^t/^^ya» ro ^a/ycA^ov dignjUs iudicatus sum, 

- cui committeretur. — und 1 Cor. i4, Sg. wo ^er Infinitiv (im 

^ An^aiÄge de» ■ Säues) tfe vor sich h^ti .w JlaJl^iy ;^Wa«*^ /«y 

/ Ä. Hiermit hängt zusammen , dafs der Infinitiv ntdi 

Substrtutivis und Adjectivis ,der Fähigkeit (vermögend, 

geschickt, würdig) gesetzt wird, '«. B. Act. ik, 17. ?v- 

fatog xmXraui t6v iihov^ vgl. Hehr. >*, <5.; fi Tim. 2^ 8. 

T^Vl Uf^vQL xßi hi^ov^ <^V()ir4öt| * Cor. 31^ ; ,j|i. ikst^s^ ianf 

^ I rauf^^^ijatyiiv^h Mt. 3f J^*- * Cor. 15, 9- Hehr, ö, iS- '«i 

I 4. (JVd trh. S. '^61. ,s i Cor. (^,5. i^ovoia yvivaiM 'nsgüt" 

faiv,Act»^:^ 14. f^^ovaia Örjncu Ttavrag, l«nc. 8> Q- ix^^ • 

w»a oicaieii Ohren fähig ^uin Hören), Luc. 5^, 1. Huixslß 

" avtol^ ärtßfiif um ekoauuv - ^ lot^ouv. ^fQaruVs^v; Ep he». 

Vergüii^trgung am). Vgl. i^ocfa JLuc. 17/ i/iiretdwoi' ^w 
t«if f4i} tiUru)/ a;(af ddiU. 
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Eis uAtftet Ftll ist Luc« 2,1» tyivtr^ i9Jfiu ^ • «T^ro^^w 
^i^ct» ^aaaf^ ri^pi^ oltt&vfisvt^» — ^uweileu iteht in obiger^ 
Costtnictioii T»v Yor <lem Infinit», der dann aU Inf. nonil* . 
tmcent su betrachten ist, £• fi« PhÜ« 3, 21* xara tt^v ir$^^ 

$• Auch folgt, nach den Zeitwortern der B e w e^ u n g 
«il Üer .K r w^ ä h 1 u Q g ti^d ähnllcben. de/ blofse f iifinitir^ 

Cüe Absiebe zu beseichnen, in welcher die Be- 
ding oder £cwabluog geschieht, uod zwar mit oder 
büaf fovi £• B/a}Lac. 5, t. ifBfSto h t^ ror oiXov Ini^ ' 
wmhm, ovtM xov attovuv top kofO¥, s^i ap. tlofiX^g rov 

aifjmw^ Act» fto, 30. xcraffrijaofra« ar^^ie^ Att^purre; 

A it it$ütov9 n^g rijr ^t;^r rou ifpeu - - tov atreiv ilefi^ 
»•«•^(vgL Boa £llips. p. 7o8*^tittma'ad S. 525,) — 
t) Job. 14^ ft. no^BVOiia$ noifkoocu ronor vnWy Mt. 2, ft. 
i^^lf n^^nv¥fi(sai, avxof^ Act. 7, 34. nareßtir ile^r^o» 
!«1tW^, t Cor. I, 17. ov ;'a^ aTTfar^f fi8 XQioxogßantt^BiV^ 
Tgl Mt.ii, 7. ao, «8. Mr. a, 17. 3, i4- 5» ^4. 10, 45. 
Luc i, 17. 19. 59- 7Ö^ 3> 7- 9> «• "M^ *5» «5- »p, it). Act. 
5.^1. iQ» 10. £7. ^7t 43* (xCor. 10,7.) Col.i^aa^ 
[£plicl. i|>io. Apoo. ^, ia.a. Die eratere Conitrnctiön iic 
^nfiglich dem Lukas (und Paulus) ei^on, vgl. noph 2, ^ # 
^.^* 8« 5- 9f 5<- >ft/4a* ftft/tf. 31« Bei Marc, findet aia ^ y^' 
lieb nur einmal 4, 3. * 

.Zaweilten steht In gleicher Beziehung nach diesen Terbis 
te Accusatir mit dem InilnitiT, z. B« Eplies* j, 4« ^nad-m iSi- 
^ttiTQ i'fiaß - '-> iivai i}fias dytovg i auch mit tov Luc 2, 27. 

Bei ^ Lukas und Paulus Ist dieser Gebrauch des lufinitin» 
nüt and ebne rov, noch weiter ausgedehnt, und steht auch wo 
>uui ao d^fs, übersetzen mufs« z. B» Luc. ^4, i6. o» ^« 0^- 
P^XfMi avtutfV imifatüvyxo^ttov ft^ in^yvinvak avrovj 21, 
^h VH^Qff-^ iti^Aftti<f*<*f9 avrat eU&y rov 7rlij$0'tfpai narra r« 
7^Y4f<^/j^fitv<$ f Hom* 1 , 24. ' 7raif6duHt6P uvtovs^ 6 'O'iog - -- e^ 
,^wd'a(^i,av rov ^iti/iai^o&tui tu aw/nara^dvtafv iv iavroif» . 

Einzig ist Col. 4, 6, 6 loyo^ vfMov iruifror» iv xatf^n - • « 
s%nc»,^^M( ^«» vftas Jvi in»QT(^ dnonQ^vEit^tu ^ so dafsihr 
^«denkt. , / - "^ 

4« I^ach den Zeitwörtern f welcbe eine mündll* 
' / Oft > 
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clic Aeu^terung («agc^n, behaupten , melden) oad 
«in Dafürhalten hezeichneniy steht im N. T. iluJ 
' f chUefsliqh o^t oder der Aiccufativ mit dem Inliaitiir C 
Cor. i^ fiö.)» Nur auf iXm^aip folgt 'suweilen der blo£ 
^Infinitiv, Luc* 6, 34. ttu^^ (»V\ ilnt^ra anokaßeip , &5, | 
•^^i^ Tft ai2fi6ioy ld^iy> $t Cor. 5, 11. lATTt^o» -^ - iie(fa$f^Qox 
a&Mf Phil. 2,^19. ^IAtu^oi - - T^iAO'd^aov xcfxet^ itsf^xpa 
Köm. %Sf 24* ("^g^' ^^g- Xiuc. a4, ai. ^iTtt^O/tui'« ot^ ai 
Tc/s €<it*y u. s. w.) S. Mtth. 765. — Von den Verbi« di 
Pürchtens wird nur mwdwevuv intt dem Infinitiv- böi 
^ atTuirti die übrigen haben j^egaiionen mit d^uiCönjunc^ 
nach >ich^ z^ B. Act. 19^ 27* xii'di;i'fiv€6 '^fcfi^t' /<^o f^^QOil ^ 
SmeisfiJiov ild^stv, Act. 15]^ 4 o* jetrdi/i^s^Öfifr £|^xa^^i9^ix^ avi 
o'ccih;. [9a/?£^ari^af f4ij AcK 27, 17, fiijTra^ff Act 27^ fil« 
C^or» 11/3. i«, fii- GaL 4t *!•]• 

Höchst aelten steht iu solchen Fallen i»v yor d^m In^. z^ 
\ 1 Cor. a , 2. pv ya^ ix(^a rdv ^iSevai Tf. i l^w \J|Vry , . 

Beispiele '^ Yon dem Noiuin. c. InEuit. (iiuSKtz^, wo 
^regiei^n^ und der abluiigige Satz einerlei Subject|iaben 
,Mtth. S. 769. sind Köm* i« sa; ^acHOvvH dvai, ooqxiif x Ji 
a, 6. o Xsymy iv avr^ JA^vtiv, , 

5. iSehr oft wir jr d<ßr .Infinitiv iyit Frapositi oai e 

verbunden^ tincList 4^1^ durch eine pi^aende Coniunpti^i 

nebst verb. iinit. a^ufsulö^en. Dieij -geschieht beh^in 

lieh gleich häufig bei den Griechen^ Vvi^ bei denHebri« 

\, Iv "2,' als, indem, w^hjf?^-M^* ^'* *^' ^^^*^^* ö- ^ }| 

GaL 4, i8-|JVI^ '5» 4m nachu^m Luc. 9, 36. 11^ 37J 

X4> *• W^l Luc. u 21. Act. 8, 6. dadurch däfs Acl 

3/26. — 2. n^QQii ^. >o dafs Mt. 5^ 28.^6, ij dainii 

^ (ir^off to - - jtt^J damit nicht 1 Theis.. 2j, 9.) fi Coh 5i 

13. — 3« '^^o bevor Mt. 6, Ö' Luc. 2> ai, ^^ 4. ^«fivtf 

•»»^hjÄ nachdem Mt. 26, 3a. Luc. ia, 5. i'Cor. 11^ asJ 

' -^'5. J*^ damit i Cör. 10, )5.(^eXbr. 7, 3.I Phil, i, »as 

aot dafs 2Cor. 8)^. — 6. dt« wetlT^hiLi, 7. Act.JS^ti^ 

Statt ^^i'ff mit d. Infili. steht einikial x Thess. 3, 5; rw ^ü 

zwei andölre Inj^nitiven ioit sU Vorangejgangen waren, (db^h s. 

Grie^bacn zV d. St.). -^ tn anderer Bedöutüug ist t(^ yor 

dem InÄii. gesägt 2 Cor. a, 1^., nämlich um deii Datil^ zu 

bezeichnen, der h^rdiu^ib weg eil zu überi^etzen ist» , , 

6. Der Infinitiv sCeht nafch Partik/^n a) w^e^Joh. 

hih9f^ 58* Mt. 26,34. 75' oder n^vi^ Mi. ^, i8* Act. 

ft, 20. 7, 2. (Viger. p. 44*.). — h) wdTß Mt. 8, «4- 

X«o«9i £2* Act. 14^ ly, Doch werden diese Pa?tikela 
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JJ. 90. y^m Iri/lniiip: lof 

I mt dem VerW Snito conttniirti i) tt f f y mit d« Co n« , 

.»»^9 ifpff fj jQig anoQWffifi /iij t2a«r<M fit; — mit dam ^/^/^ 

d$ imtAkMM^ nQi^ ^ HatfiYOQovfABPog ' -- i^o$ %ovg 
tffu^ (▼iger. 4^2. wo Harmann batgffägt hat:, 
aarratur^ ut cogilatio alicuius)* — h) dor^ mit 
iln^tcat. d. Präter. Ga). 8, 13. »errt »04 Bagraßag a vt- , 
'— |#ij ixirotf T>? vTtojfpKTtfiy vgl. m. Commcot. «/, d. $t. 
r ist in letztdrer Steile der in dicativ nicht eigentlicli 
toora regiert,* tbodern die Copstrüction ist unterbro- 
I und cuOTfi beginnt in ^er Bedeutung itaque einen 
Sat«, t. Hermiinn ad. Viger. p, 85a. *,-ft-(- 
riu Der Infinitiv ate^ für den imperativ« waa 
ii|i Griechischen, hauptsächlich hei Dichtern ge- 
^ hl (Mtth. 784. ^•)» w«a in» Hebräischen sehr häufig f^ 
U «US dem N- T. möchte hieher Mos gehören. I^uc. 9» 
\ptwvai: i^ait (vorh. aigete)^ 2 Cor, 9, io/;^o^ij^i;aa» mm .tüc^ i 

^ffiyvm jovtmo^v ifioiv ^.yKöm^ 12, 15. x^ttip$iv r^^ünHf li^^^^ 
rb. ^^Xo^kiTbj, w^nn mati nicht lieber de^^upplircin will» 
*h$u£g avsgelas9fe|i wlrd"^ ( Aol .i <3» t^ i Xenoph. veniit. 
15,). Letztere« ist oh^leugbar der Fall Phil. 5> »tf* 
i(äi^ otoiiuv t(avov%, —^ [Wenn Wahl (Clav, philol. 
/a55.j hieher auch Act. 23 1 22. tfaqayyBiXaq urfitvt IxJ^x^ 
»f rechnet, so mochte ich diefs vielmehr 9u' N* 1. 
Iien.] 

^^mn. 1. f)s kÖni^te scKe{u6i\f als ytejm ^r \nfyu «^9^« 
.£||[V|[eiIen sutt des lufiii. Pass. stände, z. B. 1. Thess. 4, 9. 
^\^9^ TJfi ipiXß^£^f$as ov XQuav «Jijer« yj^a<petv vfiiv^ vgl. 5» v - 
1» j>^ XQij^v ix^s^ vfiiv y^a^iQ'&ais ^aber Jene Stelle u% ^, \ ' 

/ Ani9. 3.' Für 4«n In^itiv steht ^uweilpA (tii 4«n B^uUitu 
Briefcm) e|n Nomeu. yerhüle, z, B. £p.h< ^i 1% tt^c '^99 njf^^ 
ftt^io/iov T0^,»ytfjjv ^is. tqyov ^^auovs^s ^ a. Co^". 4,6* n^ps 
^mvfpov Trj9, yvmaamß vys So^ijS rov ^iQv i llal>r, 11, xi» «f5 
nuroLßgXiiff. girf^^tpi. ^ 

Anifif 5. £iu Anklang des hebr. lufiii. Absei. &id^ sich, 
i^poc. a, a3^ «;r|3««y.öi> »m ^avaz^i» ('"^gl« mJO> nifi^' ^*® 
die LXX. sonst dieselben ausdrtic)Len , s. oben S. ,a4. und* 
imten S. io4. • ^ * . 

In allen den Fallen, wo der Infinitiv vofi etnem \ 
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tOÄ- ' . JßrHUr jtbstihniUi -^ 

Yerbum oder Noin9% regiert wird y il^fat Inlil ^r In 
; Praeseüiift btid Aoritti » jedoch n^cK einem iiü der N«i 
dieser Teoipore liegenden bettiainten 0nler*cbiede. ' I 
Inün. N^or. oämlich ist geteut: a) in, der Er sä hin 
nach einen Präteritum , von dem er abhängig itt> «. 
Mr. 9 « 4* P^^ iwafABiim nQogByY$am avtt^ • <» anevtByaa 
5, 5. oiie^ ^dw^tö'avxov dtidcn, Luc nß, 13. oix '^i 
Ovis TOtic oq>&älfAOV^ etg vor ovQt^vov intitgctk , Job« ö* 
fli^$lo%Xa[kiv aiftov ug lo nlotop* Diefs hat -nichts a 
malisches , vgl Thuc. 5j 25 ^tm^oito /ii} im tt^v imu{ 
f/u^gap otQf^jivoaky vgl 1 Tbe#s* ^1 &• b) wo ^ioe schi 
vorübergehende Hani^lung ausgedrückt werden 1 
(B31 1 1 m a n n 50^. i.) nach jedem Tempna , %. , B, Mc \ 
. %j,^oi dvratfx^ xa amtvfi tov Iitj^^v — du»9iraaa«> 14 1 9 
^ oxuv '^tXriis , dvraad$ avToyg^iirtaij^ovg) eirTroii^lrcu (Alling 
aeu geben) 14, %i, iav fis d$i^ avvuno&av$i,v Q0$f 15^31 
l^xi'toi' Qv dm'aiH& oonaM, Mt. 19 ^ 5« et JS^errir ai^i^^Tn 
arroAi/aot ji^'' yvro^jf« (es ist nur ein Act.), Mt 5, x3« ® 
oWey i(7/ue» hl ü n^ ßX^driva^ ^(a* Vgl. Jöh. 3« .4« *^ 
37» 9> ^7. 12, ai, Apoc, 2, 2i« i.4Dör. l5^ 53* * Cor. »Ai 
12 1 Thess. 2, ß. Ephes. 3^ »B* — c) wo eine Hand-3 
lung bezeichnet ^jst 9 die zwar ihrer Natur nach längere, 
Zeit dauert > wo es aber dem Schriftsteller nicht darauf] 
ankommt, sie aU dauernd zu bezeichnen , s. B. Joh«^iOy! 
lö. xuH$kva inQoßura) ju« inßtyayskVj^ Mt. 5^ 14, oi 8vfäTa$ 
noltg UQvßriVfM iitavm ogovg x^ifuvri (wo zunächst blos dsi 
verbergt werden nicht das verborgen hleihcn 
ausgedrückt ist;) Luc 17, 25* iu twiov noMkOi nm^etf, 19» 
5* 8ai fA8 (sstPUk (wo bloCi der Anfang der Handlang 
bezeichnet zu sein scheint), 14« 28« ^aikain ttv^oV; ^ 
uo^fifltfuh sto, 22. l|€0Tf ueuaäQ^ qpo^v deurca. Joh. 5> 44* 
mag dvvao^s VfAßig n^(n6vaM (Glauben fassen» su glaiibea 
euch errtschliefsen) ,^: Joh. »4, 17. '— d) nach de« Ver- 
bis, Vleinian, Hoffen u, s. w., wo etwa« als sogleich 
eintreten shllend, als ganz gewifs hezeichnet ^ird (^ 
Stallhaum ad Fhileh. p. i58-)i ▼g^ Luc. 6, 34* ^•^■ 
äv e^l^iß&r« anolaß$yif von denen es «urückauerbalt^»i 
ihr die sichere, begründete Hoffnung habt« Phil. St^P* 
ihn$lfi> Ti(Aod^€or ta^9mg ii$iitpk^j Rom. 15, 24. ün^i»'^ 
^saoQ(j'9my(ittgJ' x Co», lö^ 71, ilm^ ^[Q^iov um i^- 
ftstvuk n^og vfAog, Beispiele aus griechischen ßchrirt* 
' steuern, s. Lobeek ad Phryn^ch. p. 751. sq. 

Der InfiA. pruesentia wird geaetst a) wo «»»^ 
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{. 384 Form Inßniiii^i toS 

m'üA aelbst o4«r in ihrei» Fc^I^^n «tauertid^ ^anil* 
'}fuig ausgadruckt werden toll, &• B Joht. 9> 4* it^B iu 
iffifim9m %m igfa vqv n$pi%ltm¥iog ßovt ^« »7/ inr tu; xtskif 

Xiiis. i4^y &3« «h^Am^ Ql*$trig dvtuvtu dvö$ arv^ «^ dovliVfUf, 

\k Mt. 69 &4« Mir. ft, ip u. ö. •- b) aber auch nichiC 

tan TOD a chnell vorübereefaeaden Handlungen« 

V» ea gerade nicht darauf aniioiiiint,' da« Momentane 

Wvorsuhebeo, aonderu, die Hao'llung ^chleitbthm bf- 1 

aeaehaet vrird, s« B. loh. 16, 19. ovx ii^^Aot^övrov ioaii^r 

Ab. 3^ ^5 ^^i dvmt tt$ gatatag oonaiiav itcpüAU^f irgjL. 

i1lt«4>3ft* u. ö. ' . >" 

Kadi fiBkUit folgt auft^ dam Infin. Aor. nnfi^ Fvaetentia 

auch def Inf» futuri Act. t4, i5. A^martmp f^sXX^iv i^ta&at 

^fyt^mfy a* Viger. p» a6i. Altth. N. 70». » ▼gl. Pl.^t. re|>. G, 

'1 f. 78. apoL 6. rpp. 8, 23 u Den Infin. aor. nafh fieXkt&p haben 

iekanatliGh einige alte Grammatiker a1« uiigriechiach ver^rer- 

Äi ^l'hrynich. p. 336. doQtart^ Xi^^ff *o i fi^llov' 0v arr- 

twtifovüiiV ol^ *A^tfvaiot , dlk * ytoi irwTom y /itXXovrt) , s^ ' 

, iker Lobeck ad Phryuich. p., 745.^ aqif« Vgl. auch Kvai^« 

Äcod. (ed. Rirch. p. i43.):, fitXkwfiiv Xtjoa^ i*'ty,^^ nji crrv- 

ttkucks tQv titwvQff ror» fAtkXuftfv dn,09 taXtivm^- ^Ht^a ^«ov 

V o m . P a r t i c i p« 

I» 'Kad vielen l^erbia.^ deren Object wieder ein 
VetbalhegrÜF itt^ wbd dieaer beKanntltch nicht dnrck ' 

W Intuitiv aendetn vitruiöge einea ^eiennlich ditrchgret» 
Ctedeni Sprachgebrai^cha durch ein Particip, ausge* 
«stockt, 2. B. iiHOvaa avrov dmlä^^oaei^ii ^ odif&OfAePog Aau-^ 
^^fAea 4^ -. . ^snmfOfma. tm N. T. kommen anlaar den 
"^hia aeBanum folgende Verbe dieaer Art itor: nav&iiff 
^«Itrao^a»; Act 5 , i^t. ov% inavofTO didaanofT^g ! 6, 15» 

^*«A€iffa*v: Lne^ 7, 45 ov 3^1»fra /ttta^p^Aoi/tfa |hoi; koi^ 
^üioj. — a t;^ ioira»ir^ Mt i^ id ivQt&fi hfasi^^ Ij^oi^a. — 
Ao-tiddyeif Hehr« 13, 2. iXa^oy i^y^ ^fwar^sgy — i^«- i?V^/^ 
(*4f«ii» Act» i2^ Htf« €7rf|ti€i'aic^i;a>y — rpa/iic^y fi Petr. 
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Atif ahuliclie Weise ist fmv&avüv cbiistn>iit , ' i Tim. 5^| 
i5. ftavi^avovai'.ircgte^ofttvtit ras Wxfceff« 

2. Das Particip nik dem V>etbo etjue bildet nicbt sal«^ 
tea eine Unit chreibung des Verbi finiti. Dtefi 
kommt bei Griechen und Hebräern gleich bSutlg' vor, 
socb' häufiger aber im aramaischeti Dialekte, der den 
N* T. Schriftsteilern sol nahe lag, Mr. 13, 25. 61 aahgs^ 
tov ovgavov iaotTu§ limiifzorrs^ ; Mr. 15, 4g. ijr. n^aathyO" 
fnvog (Luc. ß5» 5>. ffqpasd^nto) f Luc. i , ao. ^anamhitif 

. Mtu^tj dvi^aiABVOig XaXii<fat» Vgl. £ Cor. 5,1 9. Fhii. 2, 26. 

^ Act. 10, 30. I-i^c* 4, 31. ,5, 1, 10. 1(5» 6," 12^ 8> 40. 9, 32, 

i5i I. 21, 37. 24, 13. Mr. 9^ 4/10, 22. [Zuweilen Ut 

\ das Verbum shm ausgelassen, Rom. 9, 2Ü* Aeu £4t6* 

/•L. X Thess. 2, .»^ 11 J. 

Hieher sind jedoch älcbt alle Stellen zu flehen, >vo das 
Particip, mit^ «<Va«. verbunden erscheint. Zuweilen nämlich 
hat inau den Begriff des Verbum itfat ^elbststäiudig hufzufasseu 
und das Particip steht statt eines Ad)ectivs, z. B. Luc. 7^ 8. 

^ fievQV an* jai^TOJVs Mr. i4, 49. ^^' ^fis^av ^utiv ttqos ^/i*«s-f- 

SkSapKwv befand mich unter euch - - ^ehrend, vgl. BJr* 5, 5. 

3. Zuweilen steht das Particip bei seinen^ Y^rb^m 
finitumy bald um die Bedeutung desselben zu verstärkeoi 
bald ohne all/a Intensipn, nach Ai't des In^n. absolut, im 
Hebräischen, z.B. Hehr. 6,« 14, evlaym eiXoytiiim ae, wk 
nXfi&vfaw nXfi&wo^ißae»^ Act. 7, 34, ld(üv elSov» Doch fio- 
,i^t diel« ei^ntlich Qur in der alexandr. Yerision st^tt,- 
aus« welcher CGen. 22, t^. 17. pxöd. 3, 7.) die oben »nfte«' 
führten Stellen entlehnt sind. .' 

Eine andere Ausdrucksweise für den hdbr. In$u. j^bsoL- «^ 
oben p 58, Anm. ^ 7. w2:: i n ' * • 

4. Zuweilen sind Participiil verbunden, die ein« 
verschiedene Beziehung aum Hauptverbo haben, und 
^aher auch auf verschiedene Weise aufgelöfst ward^** 

müssen V 2- 3/ Col. 1, 3 Bvxaf)ujtüv(ier n^oaetfxovsf» 

— anövaavTBg } indem wii^ beten , nachdem wir ge- 
hört haben. Vgl. Lub. 5, x2. 19. 10, 30V ' 

5.r Die Behauptung mehrerer biblis6h«t Gram««- 

^ tiker und Interpreten, da(s im N. T. (und in der alexändr. 

Version) das Participiüm des Präsens -beliebig 

für jedes andre Tempjus gesetzt werden kpi^ne, und Ott 

jdie Vergangenheil dder Zukunft aH^drüofce (Ha ab S* QO* 
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5. 39. I^om Parlicip. / ^ lo? 

' ' ■ i » 

£) fo wie ^«t b^bi*., Farticip fiir alle Zeitati ^braucht 
w«He (G.#«fn. S. 790. >, badarf einer'^gTbrseii Eia- 
tehTänlvDg. TbeiU nSmlicb a) tinfl die angeführten Bei- 
iptele geradehin ohne Beweiskraft, ii\dem daa Particip 
Wtrilichea P rasen«, oder, 10 einer ^rsSblung, Im per- \ 
fsct ist, tbeils b) liegt pine Ungenauigkeit des Scbrei- 
banden zum Grunde, die sich fast in allen Sprachen 
fiojiet «n<) kein^swe^s für Het^raismus gelten- kann. Wir 
belegen das Ge^agre mit folgenden Stellen: p) ij^as Fart« * . . 
Präs. iat a: wirkliches Präaen^, Jac. 5t x»- Mff- 
«x^O^fir zQV(; hnou^voifrug nicht: die erduldet habfsni sop- 
4ctn: die noch jetzt b)rtdauernd erdulden; Rom. 4« 4. 
%fg> i^e^OfA$vip. Q fxiG'^og oi Xoyt^iai mtta p^fiv d i e a r b f i- 
ten; G)§). i/»5» öf jrf()C:feurp/i^rOf die (npch 12t) he- 
' achnltten w e r d e n , beschnitten zu w e r d e n pflegen; 
£phes. 4^ %. 6 yi^trcxMv der den Diebstahl noch fetzt X^ 
yeriibt, der Dieb; Hebr. ii, ßi. ano^vr^tof \a\ 
Sterben begriffen; Jac ^, 6. q>XoyiCopitvr^ yna ttig yetftfig 
wird selbst yen der Hölle eptflauimt. -^ ß) Particip« 
laipetf. Act. iii, 16, ovvfiX&ov ' -- f ayovrgg; Mi, s^jj 
t\. ot de i^öiovT^ iitsuv uvl)^zg; Apoc. 15, i. 6. tliov «y- 
yü.Qvg iTTTtt, 'liav T^g nX^ytig (das l^ooxe to^ inta ayyt" 
ioij'Vw 7. bringt eine genauere Bestimmung nach), b) 
Ubgenauigkeit im Gebrauche der Participia findet statt 
Act. Äi^ 3^ ^y - - - «7roqpo^T>toM«yor, wir aegelten auf Ty- 
Tusy denn da ladete das Schiff seine Fradit aus, d. n, 
• pUte a*us)aden (als #ie auf Tyrus zuse^elten >rar es 
Weh zukunftig); % Petr, ^, \t. Tovrcoy ^rayraiy Xt;Of«era>y 
da diesem eilen eine Auflösung bevorsteht (^uch wir 
•tgen: de diefs allet (einst) aufgelqfst wird); ft Petr. ß^ 
4* 9' iraq^ifüi^tv ug ^Qiaiv TtigovfiSfQvg iudicip futuro as« 
iervandpa; Act« %^i &7* äneaxaXita(i$v lovdäf ^mi, Sir^ 
W - - - itiiayyBXXofTog nunciaturos (um su mel- 
den, ablegavirnus, qut nunoiarent); Rom. i$, £5. 
no^woiAM 614 ''TeQOvauX. Si,a%ovMV tok «^yt^^; Hebr. 15, 
iS* ISe^ai^S'^a - ^ - roy oi^cidia/iiofr aurov ^w^orti^ s* Z e u^ 
ne ad Viger. p.'544* Hieher möchte ich auch ziehen 
Mi. %6\ $L%. ukpta iKxwofuvQp, Luc Sfi» &9..dido^€yov^ 
*Cor, ii>, »4, affifM " nid(Qusvoif , was aber wohl nicht 
im f\i%, ,e|run4ondu|P; ffangendm^i sondern ein Präteri- 
tum effusum, frattum zu übersetzen is^, iftd^m sich 
Aiose Participia auf das Brod ui^d den Wein^ aU Zeichen 
4*ft schon gebrochen gedachten JLi^ibes nod dos schon ' 
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loßr Ihiitm'' jAseh^. 

v«rgof^en gedachten Blutet Cbriiti bttiehes* • Die 
FeierlichKeit X tollte die Jüni'er in die Zeit nach de« 
Tode Jesu veraetven. — [Am häufigsten findet diese Ua« 
genauighett bei dem f articip" mv statte da» geradebin inx 
og fi^ tt^bt, Job. 1, *8. 3> »3* 9*^ ^5- Man darf aber > 
nicht übersehen^ dafi das Verbum elvo* gar kein Farticip* ' 
Prater. hat,] 

Etwas anderes ist es , wenn «jlas Psrticip. Phss. zuweilen fiif 
<^in Partidp in — wdus steht, x. B. Gal. 2, ii. 9Ufi/syv6}üfiev9f 
lyy, Yituperandas , reprehensione digit\i8» Apoc. at , B^ ifldk^ 
Ivyfisvoi abominandi, detestatidi. Diels kommt im Hebräische ^^ 
oft ^or (Geseu. S. 79^), aber auch im Gsiechischen fehlt < 
es nicbt ganz an Beispielen. [Höchst sohderbar zieht Ha ab 
S. qo. auch das SubstantiT viu^ Ephes, 3, i, hieh^^ 

Als meriiwttrdige Verirrung möge hier noch angeführt weiv- ^ 
. den, dafs Haab S. 66. obigen nur balbwahren Kanon irom j 
Gebrauch 'des Particips auch auf die Nomina überträgt, und 
z» B. Mt. 10, 3. .Tslaivr^s der Tormalige Zöllner, Ephei* 
6« 1^« htov^avi09 ehemals bimmlisi^h, fcz^ff Luc. 9, 60« der 
eter^>en, wird, vsn^t^ Rom. 6, 11. die gestorben sind u. s* v« 
übersQUt« Dasüst s^hou von Schulth.efs (Theol. Amial. J 
1816. S- 869. f.) und d^ VTette (A. L. Z, 1816. No. 4o. S* ] 
317.) hinläugUch gerügt worden, ; 

7. Die N^ T. Schrillt tellef^ pflegen nictt selten die 
Co^strnction durch ein Farticipium fortzusMzeu, wo eigent«» 
lieb das Terbum dnitum stehen sollte , indem der Begrifft 
der im Particip liegt, dem durch das vorhergehende Vetbum 
ßn. bezeichneten coordinirt ist^ ,z, B Rom. 5, n- (Fw^^ 
COfis&^tt - - - Oü fiovov 08, aXXa uai imvyp\icvm (jrav;^a)fifi#«); 

£ Petr. & t X. OITM'SC ^aQtifSü^Q^JÖW tiQVOVlltVO^ • *. • 

tnuyovxBi iavto^g raliVTpf an^oiXciai^, vgl. a Cot. 4> *5^/f 

In der Stelle Mr. 12, 5. wn^nolXovt uiXov^^ vovs f^^ ^** 
fovT0$i rev« .Ä .uno»ruy^vT€i mö<^te ich zu no^L dXl, su|k 
pUren anßu^etvQPf ^o dann die l^articipia wir)üioh statt fi^wlea 
A^ömiten. Au4«rs Kündl z« d. St, 

Lukas lind Paulus lieben Vorzüglich die Participialcott* 
•truction, und letzterer reiht Participien an Pacticipien,/vg^ 
% Thess. 2, i4, ff, a Tiau "if 9. ^ Tit a/ t5, t4. ä Cor. 4, 
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i. 46. Ferhindunff des SubJjMM Moid PcfUUkaU^ %^f ^ 

V Ver^indtin^ d«s 8iib)ectt und PrSdikMt; 

1. Von der in allen Sjpraehen gültiftn Regel « (U£i 
dae Präiltkat im Genus und Numerua mit dem Sttb|eote 
übereinstimmen müsse , gie^t es selbst bei den correcte- 
sten Schriftatellern Griechenlands einige oft wtederkeh« 
Vende A utnakmen. In Bezug auf das N* T. bemerken 
wir diesfalls folgendei. "^ * 

"a. #) Der Numeros des Prädikats stimmt aicbf 
mit denn des Suhjecu überetn » indem auf Nomina eol* 
lectiva und abstracta jm Singular häufig der Plural 
folgte z.^B. Job. 7i 49 oiXoQ l%no^ « ^ ^inwAxo^xok 
itoi; i Cor. i6, 15. pldaiB tf}V oluwv Stec^va, ot*-- • MU 
ha^av iavTOvg; Luc. 1, 2i/^ 6 ^0^ ii^i8ono9V'-4t(u i&av-m v 
fia^09 ; Mt.2ty8* irXeiateg i)^log lat^fiav ra ifiomet; Apo^ 
.18« 4* ii^^'^9te 1$ t^vTfig Xuog juoi;, ngl. Mt. 3,5 2 Chron« 
ö^ 32. u. ö. — So nach Ixicaire^ Job. t6, ja, Act. 2, <•' 
XX, 29. a. . » ' ' , 

Hieher gehört ^wöhl auch 1 TiiB* 3, i5.' (s. Heinrichs, 
TTegscheider n. Stolz zu d» St.): cw&ijaireu {yvvij) dtß 
,%ij9 T^xvoyonaty ea'v ftuputoi^v iv 'jftdarstKa* »yajrtf, denn un- 
passend beziehen Einige (z* B, Schott) ^uvon» «uf venvm^ 
yvM aus dem liVorte t^nvoyovM.zn entnehmen seL 1 

5. b) Das öenus des Prädikats stimmt nicfat mit 
dem des Subjects überein , indem zuweilen auf ein No« 
men gen: masc. o^jer femin. das Prädikatssujectiv im 
Neatro folgt, wo dann letzteres allgemeili aufzufassea * ^ 
und der Begriff^ Ding, etwas hinzuzudenken is|, <• 
B. Mt. 6^ 34. a^xeroy %^ fl(^^(f^ ^ naxia avtiig, 2 Cor^ , 
2« 6. tjcaroy rcf roiovr^ ^ inlT^J^ta avvii v^L Mtth. 6. 6(x6. i / 
jKühöI Comment. fL- p^^ 2113. Georgi p. 5i# Butt^y^*^'*^ 
mann S. 473. Fischer ad WelUlI. a. p. 310. sq. 

4. Wenn ein Prädikat mit swel oder mehreren Siib# 
|ecten verbunden ist, so steht ersteres a) wenn es dem 
Satze vorausgeschickt ist , gewöhnlich Im Singular: Jolw 
2,2. hiXfi&ti xcu IfiQovg um 01 im&ri%(u ävroi» , vgU ^ 
'Viger. p. 194. d'Ojfville »d Charit, p. 437. Butt« 
mail'n S* 473* b) wenn es» nachfolgt, im Plural, z. B« 
X4UC. ^f 48* a ^ari]^ aov uayta oivvtoiitvok iitirovfUBV ae^ Act* ' 
, ^5^ 55* _navi>Qg nai BaQvaßag S^tQ^ßof h Avnoxs^j vgl, 
'ior. 1- -' " ----- '— -- - - 



lud. f. & Cor,^i3, i^V Uebiigena ist bei 9«ü>|ecteii 
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ilpÄ, •^ { JDritier Zibschniit ' 

^ T^rs eh iedenen^ Geschlechts dlif Verbum imiAer Im 
M^stulinp geset^, ygh l^^c. ft, 53? J!«9- «j^ |5. ;Luc. 

' ^ Vpn der Re^el, dafs auf da« Neut^. plur. d^s Verh. in^ 

Sing. Iblge, giebt e3 im N. T, einige Ausirtrhmeu, Mt, i2^^N 

// {!«uc. 24ytii. Job. lo, 8, jipoc^ n, iß. i6,"*ao. \gl. aucl^ Job. , 

r]^ lo, 37|^3 Petr. 5>**öt ^9 der Plural und Siugular ye^bunden 

aiiid. Üebrigeus ist ia diesen Stellen die Vou Porsou (ad- 

deud. ad Eurip. Hecl 1149. vgl. Hermauu ad Yig. p. T^g«) 

1 gegebene Regfei, dafs nur in 6e2ug auf belebte Wesen der 

' Piuri stehe, nicht beobachtet, s. Fisch, ad Weller. III. I- 

^Mi ^* ^^* ^,* ^*^^' ^r-^ f. S'egaar adXuc. p, 245^ 

Impersonalia^ 

Das Impersonale j^ an wird auch icn N« T. häufig a) 

.,4urch die 5 Pers. Plur. auiigedrücl^t, Joth. 15 ^ 6. Mr. 10^ 

c^fjl 15. Mt.*7,£i6.' liuc. 12, 20.- 48- Joh. feo, 2. ^poc- *»» 9* 

/ a. s. Bqs ElUps. p. 55, Vielleicht darf man noch hin- 

^ i^uftigen b) durch ^ie 5. P^rs. Sing., was im Hehräisch^ 

und Aramäischen 00 oft geschieh^, z. B. Job. 7> 5^* ^ 

fqfiog x^m Tov av^QWfoy, iav iiij axovöifji^ TTOg^ «irou 

n^oregov u. s. w. ehe man gebort hati( 2 Cqr, tp, 10. 

OT^o^ /isr iniGToXa!>, <p^(r^ ßfigtiai u. s. w. n^an sagt. -^ 

Dagegen möchte ich nicht hieher ^^ieben , i Job. 5>^^*. 

celri^dSf Ußtdoiöe^ aiiTta.^Mtiv, da man auch äbersetzen kann?" 

' «ö bitte er und er (Gott, als Haupt^übject^ vgl. V. i4- 

äatövev rifA9iv) wird ihn). da 9 Lehen g^ben^ (wenn man 

'nicht mit Schott und Stolz frSlareii will: und er 

' (der Bittende) vi^ird ihm dadurch da/i ^wige Leben er* 

werben). 4^ch die"' Citationaformel iU/si Hebr« t, 7>/^ 

' Cor, 6, 2. Gal, 3, x6. a., ffi<n Hehr, 8» 5'^ f*^^tvQ6^ Bebr. 

{r, 17. scheint mehr elliptisch aufgefafst werden ^u müs- 

aen, Äsyc» o ^eog, to nvevfia, 17 7$«m)PIj, i Tim. 5*» ^8« 7" 

[Die Stellen Rom 7, 1. ^5> »9. Mr. 15, 36, aber, dift . 

Ha ab ebenfalls unter diese Hegel bringt (S.ftSS* ^*)'' 

aiod ganz unstatthaft.] ' 

B'eispiele von den^ hebräischen Beth e^eiitiae (Geseu. 

ni^.f S. 838.) hat man in den StellefU Mr. 5, a5. ywi^ ris oiW «*' 

• ipvaet alfiaT0S, Apoc. 1, lO, EyevofiijV iv itv^vfiari^iv riy ««•(>«»- 

1 ^li.Vf'^Qf (Glass. I. p, 5i.) Ephes. 5 ^ 9. J xa()?ros Tor ^fo^ 

• iv nM<fff aya&0awy (Hart manu buguist. Einl. 5« 584-) "»^ 
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ji« 4i. Imptnonmiia. 1O0 

Joh. gv5o. llf rovv^ ^avfiagrw icrt (Sphleusner •• y. /y) fin- 
den wollen. Alleiu au der ersten Stelle ist c/va» iv (;• sicK^u 
einem Zustande hefiudeu, .an der z^Yeitcn ytv, iv nv, im Gei- 
ste irgendwo auweseud seiu, in der dritten etvat iv soviel uls c o ii- 
tlneri, positutu eise in — (s. d.Ausleg.)^ Inder letzten end- 
lieh luuin man sehr bequem übersetzen : daran ist das wunderbar e{l« 
Auch dSr/t'e sehr zu zweifeln sein, ob, wie Gesenius will, i^ 
lateiu. und griech. Sehrifbtellern diese Construction sich find^« 
denn eivai ir ijoipois^ in magiiis viri« habendum esse ^hört J«, 
liicht hieher, da hier die Verbindung eine ganz natürliche ist, 
und man, übersetzen muls: zu der Zahl derselben gehöreu. 
£i& Beth esseutiae wftrde tp und In blos dann ausdrücken, 
Wenn es hiefse: iv a6<po/^ Sn sap. viro d. h. <ro^oe wfe Hos* 
i5, 0. Exod* 02, 1b.^ dehn Uur auf soldie Stellei^ daVf 'man 
-die Hegel vom 3 essentiae anwenden, da Stellen wie Fv 118, 
7« ei^eiitlich nui- Uebergäuge zu dieser Spracheigenl^^t hUd^^ 
Hiernach ergiebt sff^ nuch , dafs die von U a a b (ik SSy, £) 
angeführten £eis)^iele uustat^aft «iud; 'd<;nn ist etw« i Tim« 
a^ i4. yvv7j' dTTuni^Sioa iv irq^^nan ziz. va^ßota$9? aucji 
Mt. 69,57. r« Tti'piaaov sjc rov voin^Qov ioriv ist auf oby|e 
' Weise zu lerklären , da to 'jiovijqov als ^Neutrum hier den gan* 
2en Inbegriff des fiöseu bezeichucft, obs'choh dem Sinne ^acK 
auch hätte itifitj^ (nicht to ^töyy^ov) geichtieb«n Wi^lUb 
kSluüe^ ^ ^ ^ • ^ 

CoAstruction der Verba cömpQ»ika^ , * \ 

!• ]^t kann hier natüfHch blos von den Verbis cbnt« 
bositis die Rede sieia, in welchen die Bedeutung ' d^r 
Präposition 1 weder verwlichty oocb ni^c der Bedeutbii|^ 
des Verbi in einen allgemeinen Begriff susa^mmenge- 
fiossen ist, sondern fortdaut^rnd ihre Selbstständigkeit 
bBhauptet; sp dafs lieben dem Objectscasus des Verbi» 
wepn es anders icio transitives ist^ noch eio andres No* 
^en mit demselhen verbunden wvrd, das eben von |«i:iet 
ipräposition abbäsgig ist, z, B. inßaXXiiv nva in ^f^g a(h- 
Xsfog, d. h.-ßaXleiy £jc rijj not. 

fi. In diesem Folie nun findet eine dreifache ^Coq* 
structionsweise des Nomens mit den Verbum conipositum 
statt; es wird nämlich a) die Präposition^ mit de^ dafl( 
Verbuoi zusammengesetzt ist» beim Nomen wieder bohlt, 
z. B. JVIt. 7;, 25. «jroycsoeiTS an^ iuoVf Hcbr. 3, 16. oi i|eil-. 
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,11^ ' ' Dritter ]^l$chnUt. ^ 

'^ 0ovTsgJi i^j^imrov. ' Diefa gescfaielit am Iiäufigsteo mit 

^en Compositis aus ino, in, $iq imp ngogf vgl an€Q)[SfT&cu, 

i ^ inBx^^ß anoitgvnxHV^ anonkavav, a7roaTQsq)Siv^ ano)i^wQtr* 

Jfi^eirVf i^aysiir, i^mgalv, i^€Qiea&ai^ krißakkii/v^ intßißa-» 

^tstf, inini^ira^v i ijuaTQSfpeiv , ngogiwntBiv f ngogTunTstv u» 

a. in.^ ieltner mit Comp. •"* j Hjiy , ^1^ uui ' aii<ii> i' i^ü i ieii '" Mt> 

Ä^*35t*-^*** &> vgl. ivotxuv, üu% diu, z, B. dwxTTO^eus- 

(j^^'-t 0^d$; — * b) «s wird eine andere in der Itaupt^acfae 

Sleicfabedeutende Präposition gebraucht 9 z. B. stg nach^ 
en 'Compos. au» um, wie upaßXeTieiiV , avanviTTBiv , uva^ - 
^^t^^'^V^ynkV, avaq>6QBiV , avaanav, im nacn den Compos. aus 
^^ , n(fiqt .«. B. Tt^^quvXiHV, oder n^og nach deü Coaipos.'aus 
im^ s. B. Imwo^vsa^y^aft (b^dei jedoch selten); — c) ea 
wird mit dem Vetbo ohne Vermittlung 'einer Präposition 
Stt Casus verbunden, der seiner Bedeutung nach zum 
'Begriff des Vferbi pafst^ mag ihft die Präposition regie» 
"Yen oder nicht, <t. B. der Dativ mit den Compos. aua 
int, ngog und GWy was Hegel ist, Att Geiii^ir mic 
Compos. %Mh ßno, ti.'A' om<oXytkv i anouaoQBiv. - ' > ^ 

3. Welche yon diesen Co^structionsweisen die xf 

{\fiSi.%si%i^\^e sei 9^ mu(s Beobachtung dös Sprachgebrauchs 
ehren; zuweilen finden, wie. schon aus dem vorher- 
gehenden sich ergiabt, zwei od^t alle drei sugleicli statt 
{y^ hii^aXUiv)*^ indeXs darf man ^icht übfirseben, dafs 
/ in 'diesem Falle oft auch ein Unterschied durch den 
Sprachgebrauch fixirt worden ist: so wird' es Niemand^ 
Cur gleichgültig halten, ob mit den^^Cfoiiipositis aus ^ig 
..das Nomen durch Vermittlung der Prapos. f*^ oder 7r()o^ 
^onstruirt ist; so whrd /exTriTTTfier im eiglbritlioher Bedeu« 
tung mit bny in tropitmier ( a. B.ipe exdidere) inrt d(^m 
Oenitiv verbunden (G^. 5, 4. fi Pctr^ 3a/*70- 
t'i Aehulichr ««'iMrr^efljea'd'«* 0.K0 tiv^^xon^riva s. ob. S. 67, 

Einiges hieher gehörige enthält: Cl F. FritZ8<^he, Kl* 
sahart und Paului Bemerka»gen< über da« Bedeutungsvolle d^ 
- ^eduscbeu Prlipoftitipuen iiv den dnYou zusammengesetzten 
varbis neben einander gestellt und beurtheilt. Lpz. 1809. 8. ^ 



S 
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f. 43. Fbn den Pt äpofitkmti» Überhaupt Hc. ^ li&> 



V 



Viertet KapiteL I 

Gebraucli der Partikeln» 

ToA-den Präpositionen*) überhaupt und den mit 
dem GenitlT conttrui/rteu insbesondere» , 

1.' PrapOBitionrn aitid bekanntlscl^ VerfaaltDifs* 
Wörter ^^ di b. solcbe^ welche da« Verbal tnilii auadrücken, 
in dem ein (Verbal- oder >'ommal%} Begriff au eineip an* 
dern. (Nominal.) Begriffe gedacht wird. Ebeud^balb 
regieren a^e Casua (wenn dergleichen in »einer Sprache 
▼orbeaden «tnd)^ und zwar allemit^ diejenigen Catu«^ 
deren Grundbrdeatung mit der Grundbedeutung 4#r Pra* 
pontianen überrinstioimt 9 man tagt s B. in tm ^oieaiC> 
weil der Genitiv den Begriff des Hervorgenens be- 
aeiclmet, der ebeii In eer Präposition In beatimmt ausge« 
iprocben ist; man aagt dagegeb tt^o^ to 0(;0j| weil der 
Aceuaativ den Begriff des Sicnniberna, dea Hinstrebena 
i^iach einem Ziele bezeichnet, der ebenfalls in der Pra« 
poattion tt^o^ glercbaam Tersinnlicbt ist. 

8. Die gtiecbiscben Präpositionen werden, je nach* 
dem aie mehr oder weniger i;ieldeutig sind, bald nur mit 
einem {optif ano, in. ngo, iv, ervvy ug), bald mit zwei 
(pi9üt^ dui, )((cttt> vntQ^, bald y^it drei C^sus CV^i ^^^9 
^€ra, nagw, mQhy ngp^ , inö) verbunden. Wir ver*' 
aueben es mit steter Rücksicht auf daa N« T, die Grund- 
bedeutung jeder Präposition nqd somit auch die Ur- 
sache« warum sie mit diesem oder jenem bestiminten Ca* 
ins verbunden wird, ausaumittejn , q\n so mehr/ da 
letzteres bisher noch von keinem biblischen Philologen. 
gascbehen. In Bezug auf ersteres aber von Vdem nahm* 



*) Allgemeine Bemerkungen^ über .^echische Präpositionen s« 
Hermann de emeud. rat. gram, gr« p i6i*— 165«^ ygl. B^O. 
WeisiLe de praepositiomb« graecis öonuaentatv Gorlic lÖop. 
fqU D^r Abschnitt in Matth* ausf. GMim^n. {• 072. n. 
dringt nicht tief genug ein, und i^t zu wenig ratioudl. £s 
Konnte mir nicht darum zu thliu s(^w, im obigen diesen weit- 
läufigen (jegenstüud zu er«chüpi'eu , niir Un^isse zu geben 
war mein Zwec^; die deuüilirte AusiUlmmg lüüUt dem Lexi« 

. K9tt auheixn» 
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112 Dritter ^bsoknltt^ . . ^, ' , 

haftesteil liexikographeii des N. T. 6o planlos vetfahren 
worden i»^* *) » 

I. PräpoSvitionen mit dorn Genitiv. 

, .a. aiTTt bezeichnet, dafs ; ein Gegenstand gegen ei- 
nen andern ^usgetai^scht, für ihit hingej>eben wird, des- 
sen Stelle einilihifut — - utid regiert mithin den Genitiv, 
da diefs der Casus des Ausgehens und Abson^erns ist, 
'«. B* HeW. \^% iö. Otf ay-Tf ßQmesrong ,(ii^ag ati&doti^ ta 
/j stQ^iitTOnia MVTOv, Mt. 5» ^8« oc^&alfioj^ atfti ,a^&aXfi öv, 
Mt. fiO, 28« Toudoin'c» ii^v i//i;;[?7i' «vTOiX A?;f^oy dyr* nol^ 

Eben so Joh. i.iÖ, ^iaj^o/iey - f- jfa^ty «vre j^a^i^fÄy 
Cnade über 'Gnade (Thepgn. Sent. 5f4. avz' avmr,aPiag 
Xenopli. M^m. 1^,8» A4.) eig. Ga. gegen. <Jn., an die 
Stelle der Gnade wieder Gn./, ftlso ununterbroebne ,Gi|* 
Verwandt ist.uTce^. ^ , 

,b. ctno, iit^staqä nnd ujtq drücken sämottlicb das, 
was der GenitiVvbezeicbn^t, am allgemeinsten aus ^ näm^ 
rlich den BegrifiF des. Aus gebe i^s eines Gegenstandes 
von einenn andern, doch mit einfin^ wohlbegründeten üft- 
terscbiede, in sofern die Verbiiidang^ in i welcher beide 
Ge^'enstände bisher zu 4pnken waren ^^ eine nähere od^r 
«nirerntere/ ejöe innigere oder allgemeinere sein 'kann. 
Die intiigste Vei1>indung drückt phnstreitig^x auv 
ein« weniger inüigev vno und «tto, und eine 
ea^tferntere Traga, Dafs diese Prä positioni^n, wenig- 
stens hno und in, so wie ano, vno, nUgd mit einander ver- 
wechselt worden ^ rührt daher, weil man die Art der 



*) Es ist eine schon oft laut geworflna Klä^e; dafs nametitlidi 
^ die Par(iKelii iiu 8 c frl e |i s u e r s c h • n Lexikon hCJdist uii- 

/ philosophisch behandelt worden aind* Die^ trijOTt, nuu gam^ 
Desondei's die Prapositiouen , deren Bedeutungen der Vert 
ohne Maais und ^iel vermehrt (z. 6. dura ist mi^i9 9 ^^ 
im Gauzeu mit. 35., iiri im Ganzen mit ^2 Bedeututigeu'Jauf- 

geführt, was miwillliührlich an Noldii, Couoofdautt. partic 
ebrt Erinnert), und «um tTheil ganÄ falsch und \vid(jrspre-»^ 
ehend angegeben hat, da soll d'jto in, in ad, «V-ex, Tt^oi 
iri. d. Accus, in bedeuten, doch s. ob. — Ausgezeichnete 
' Aneikeniitniis verdient es dagegen, dafs Wahl in s» Clav*« 
philolog. N. T. den Partikeln eine so entschiedene und von 
sohöfiem Erfolg begleitete Anfmerksamkeit gewidmet hat. 
Unter den allgemeineren griechischen L^xiko^apheu hat P a »- . 
sow in dieser Beziehung am trefflichsteu gearbeitet« 
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f. 43. Fion dm Pt Spositicneii überhaupt eie, ii3 

Verbmdung bald mebrl>«l<l weniger tcharf auflaftt. Doch 
nun SU dem EinaseTnen. j > 

naga #teht eigentlich in B^ziehvns auf solche Ge- 
genstände , die aus der Nähe (Nachnprscbaft) eines^ 
andern hetvorgeben^ ä. B* Mr« 14, ^43* /ot/da; jrä(>ee/ir6rds 

m p9t' avTOv o^kog noXv(; irapa xtav iiQptQmv A^it ' 

den Umgebungen der Hoben|>)ietter ; 12,^. Iva nagtt 
TflMT yBOiQYwr Xö^9f. ano rot; na^oVf einen Theil des Erträgi 
des Weinbei-gs, den die Winzer in Verwabrung 
hatten. Htermlt vetwandt ist der Fall, wo naga hei 
den Verbia des Erforsche us steht Mt. a»4« 7. Mr. 
Zf 1 !• Act. fi4, 8« 7- Nicht selten bezeichnet nttga aber 
such die wirkende Ursache» Act. ü2, ^o, naTtjyoQe^ 
TOI ^o^a T^ lov9uim¥> [Dals naf^ in «oltben Stellen 
immer n^r die Handlung, nicht die Abliebt Und 
Handlung zuc;]eicb ausdrücke , ISfst aicb ans dem N"« 
T. wenigstens nicht dartbun. Doch a. unt. vito.] 

paff ^a^a iq; Genit. in Prosa gew6hhlich hur mit "Wör- 
tern; die labende Wesen bezeichnen, verbunden iidrd^ ist eine 
sehr richtige Remerktuig (Mtth. S. 862. \ige)r. 58o.) Und er» 
lüSm auch im N. T. Bestätigung. ' 

in steht urfprüngli6h in Bezug aüfi iolcbd G^gen- 
ftände^ die aus dem Innern eines^ andern herirorgehe% 
Aöm. 7, fi|. Tig ^e ^ixiBtttt ix tov- oinfMäTog tou 'äavaiov L 
Tovrov; Mt. ö> ^B« i« rmt uftipteiüy i^eg^Ofiivoi ; Luc. 11, TX 
49* ^1 avvwt monttvovai. Weniger schatf ist die Bedeu- 
tung gefafit, wenn Ik die U r s a c h e (M a t e r i e) anzeigt^ 
loh« 0, 65- i»P fifi,^ i$po ftsf ovävTif ix tov-natfos f^ov; 
Mt. ^, jj. iv jasrtQi, i^ovou ix nvBvßcnog ayiOv (hier jedoch /8 
Nachbildung der Redensart I. y* ixs$P l| ivögos, wo In 
ganz eigentlich stehtJl ^— oder von einem Zeiträume 
gebraucht wirä -Act. 9 , 33. uv'9^g(ono¥i - ^ • 16 i^ojv oxvt» 
^laneifAßvop iiT$ xpäßßat<a, Mt. 19, ii2. Act. 2^^ lo. Gane^ 
nhstatthaCt fügt Scbleusner den Bedeu|angen dieser 
Präposition auch ^ ad» in und cum 'bei. E^stere soll 
i^orkommen Mt. 20^ 21. ha xa^Ksmaw --- itq im de- 
%iia¥ öov ad dextram, zur Rechten, allein auch im lat. 
<agt man ^a a dextra^ und zwar mit Recht, da mdn bei 
eiper solcheii Ortsbestimmung willkührlich von deiii 
einen oder, andern Gegenstände ausgehen kann. In der 
Stelle 2 Corf 2^4. ex nolktig S^X^xIfsa^ ^yga^pa vpiiv übelrr, 
Setzt Hr. S. in multtf afRictio£^ constitutusj dem Sinne 
i^eh ohustreitig richtigV^bex heifst deswegen ix ip;? 
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}i4 Dritter Abschnitt» 

.^, ■ • ■ ' " ' 

J^ne WoTtf tagen sunichit^ da(ii das Schreiben hervot- 
gegangen itt a u 8 einem bedrängten Znatande des Apo>. 
•teU (Syr. Ao^a Jai^j. Uffioj) ^), "^«)(^'^ M*- «^ 
O^^ //:'^ fii. wo dieselbe Bedeutung statt finden nqlWm für auf- 
^«(.^«^ merksaitie Leser kein Wort betsnfügen. Endlich cum 
, i^itd i% übefsetat s Tim. i, 5., wo ayanri in uw&aQos jw^ 

dfto^ offenbar heifdt; Liebe auaeinemv^ reinen Heoen 
' (hervorgegangtn). 

11910 steht ursprünglich in Beiug anfViolche Gegen* 
^ atSnde, die unterhalb eines /andern hervorgehen^ a. 

B» Hestod. ^beog. 669. Zsvß - - ino j^&orog ^Me u.s.w*» 
dann gewöhnlich bei Passiven^ um ^ das Subject eu, be» 
seichneo» von dein die Handlung ausgeht^ in dessen 
Gewalt es war^ nie £ü thun oder au lasseit Mt. a, as- 
'* a, 1-6. Rpm. 13, t^ Einleuchtend ist« dafs imo mehr aui- 

aegt als tr«(^ (und s^hstaTTo), nSmlich Immer, die mit 
^bs^cfat verbundene . Thatigkeit^ dangen et 
bei vrct^ Zuweilen unausgemacbt bleibt, qb mit der Hand- 
lunj; die bestimmte Absiebt verbunden war. Etwas an* 
ders ist difdou^nw&fu noQa ti>vog und d. ino rwog» ^ 

aito ateht ursprünglich in Beaüg au£ solche Ge* 

genstände, Jie, da sie vorher jin, ^i.u^f (nicht ip, auch 

tiicht blos in der pitahe-*-) einem and<^n waren , nun 

von ihm getrennt werden^ x« B. Mt zß, 9* imtiuiAtet t99 

XfA^av imo rijs 'd^v^; Mt. 14, ap. mtvaßag uno rot; irXoiWf 

denn wir sagen auch-^ auf (nicht in^ dem Scbiffe s^int 

Tgl. Luo. fi4, 5^* Mt. 3^ 16. (seUen Und nur ungenau von 

aolchen die früher in einem andern (gegenstände warea^ 

f.^, . Luc» 5»^"^^ Dann bezeichnet es die Abk unft/^dea 

: ^ Urspru^jg^ Mt. 16^ 81. «oWa mxfcw ÄTtb TÄrt' n(>e$^v^«* 

HotVi^hne. Ulf 30. «qp' iamtitp yima^t6,^iah eure Ein» 

aicht von euch selbst eingebt ^ sich herscbreibt ; Mt^ 

j.4t 86. äno tov fi^ßov ^jc^a£»s^y prae metu, 4ie Fnrcbt 

|war ea^ was ihnen das Qeschreit auspreiste^ HietsA 

achlielst sich der Betriff des Anfangs, JVIt. a^ 34. af^ 

mtittßf^Ojß VLOOfkQv gleich von Gi iindung der Welt' an ^ vgl» 

'£ Thess. 89 13.^ Nach Schleusner bedeutet imo aucb 

1) in Aci. 15, 3Ö« roy Stnoarapia in^ aitwf ano ll»ir 

, ^»vAia^y der sie in P verlassen hatte. Man siebt ahef 

laicht » dala es beifsen soll; d^r sif^ (fortgehend) aus P« 

; verlassen battei di*-» ivtr^gar sehr vciscbiedeo von h TI»; 

ktaterea würde bedeuten i dafs Markus in, ;P. geblieb«» 
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O« 43. Von den Pi^pc$ükmm ihiTd. Geniiit^ inabes. ii5 

•ei, aber getrennt von Paulus. ^ LSeberlicb itt es , wenn 
Sebl. bieber aucb die Redensarten ait* ^^^if ^tt* ov^arou 
lecfapet! '— o) de Act. i7»'fi. duisy$to mtoi^ aio' ttov 
MaqpQNf; allein des ist iiicbt so vielials irs^ r. y^., sondern 
Jieibtt ausgebend (bei seinen Unterredungen) Von der - 
batl. Sehrift^ .aus ibr^setne Beweise entlehnend« Syn 

c. ipufi, kommt im N. T. nicbt ror. 

d. TT^o rox ( gertrÖbnlicb vom Orte, dann von der 
Zeit Job. iOy 8') beaeicbnet ein Vorausgebe^ und bat' 
kerne Schwierigkeit« 

e. nepi. Die Grundbedeutung ut aus der Gon«> 
structipn dieser Präposition mit dem Dativ ersicbtlicb. 
Da beseicbnet sie den Begriff des Umgebens, des 
Einsehliefsens von mehreren oder allf;i Seiten, »st 
mithin von naga verschieden, welches bios ausdrückt, dafs 
ein ping dem andern nahe ist (auf einer Seite). 'Mit 
dem Geoitiv üb^rsetst man es gewöhnlich de, von» 
Diese beiden letztem Präpositionen zeigen^ aber Ursprung* . 
lieh auch ein ^^^ß^benvon etwas an;ds auu drei 
Sprechen hier jübereinstimmien^ so fragt es^ich, in jwiefern 
inHedeassrten wie: XsyuVf SiaXaytQ&tu ';r£^ rtro^ dem 
9ie^i. die Grundbedeutung des Genitivs beizulegen ist? 
Man^dentkt sich namÜch den Sprechenden bei oder in dem ^ 
Gegenstände^ insofern ^r ihn (sei es aus eigener Anscfaau« 
uiig, also, gleichsam von dem Gegenstande herkommend) 
•^ oder ^uf andre Weise geistig erfsfst^ sich angeeignet 
hat« In den genannten drei Sprachen findet nur der Un- 
terschied statt j dals die Griechische die Sacke am tref- 
fffittdßten bezeichnet, (der Sprechende hält den Gegenstand ^ 
mit seiner EFkenntnifs umschlossen, animo complecti- 
tnr)^ die Deutsche zu allgemein und unbestimmt, die 
Lsteinifche aber gleichsam ii^ der Mitte (de ftliqua re 
loqui, indem man sich gleichsam üt>er ihr be&ndet, sie 
gan« übersthaut).^ — An die Bedeutung d e scblofs sich 
wrigens leicht die allgemeinere: yi Betreff einer 
Sache, Lue. 4, 48« ^Qonfmav airor nsg^ avtijg; Mr* 3 
Af^' ttH9 uYfeXo$9 uvtov htjsXeitcu negi, aov* Bietier ge- 
hören auch alle die Stellen > für welche S c h 1 e u s n e r 
die Bedeutung contra tind erga aufstellt. 

f; 71^0^. Die ursprüngliche Bedeutung , Welche mit 
dem Grundbegriffe des Genitivs übereinstimmt, voji ^ 
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«gig 'JMH$r jibschniti* 

•twat b er t erglebt sidi «ut den von Mttb^ $« ä>^- 
apgefubiten Beispielen TOfrowu^yorw^g Awtsdatfiovu^ 
(Heröd^ 7 , ftopO »n* «^•'«* * '^^^ ^t*^ • u f j em a nd et 
t M(P Seite (tbhängig von ihm) $eia. Im. R T. kommt e» 
■ * mit dem Gcnitiy nur Act. 27, 34- ^oxi tqvjo ya$ w?<>C »^5 

tni»BV€Qo^ ümfiQia$ vntt^u,ni zn uneerm VoirtbÄil, 
gleicbs. auf unterer Seite , ttfins e nottrii partibus. 

g/ j*8Ta. ba^idieie Prapolitiön den Genitiv su 
aicb nimmt, av v aber in (wie es schein t).gleicber Bedeü. 
tung den Dativ, so konnte man das Dur Agreifei^e 
unser oben airfgestellten Regel bezweifeln. Allein fi|t» 
ist von ffvf ursprünglich so unterschieden > daß letzterw 
immer eine nähere und innigere Vereinigung, ersterescuiö 

losere Verbindung andeutet^ Was mit, in BegUi- 
/ tuDg eines Dinges ist (Mt. 12, 3« »^^ 27* Joh^^^f^' 
Liic. 22, 2Ä^,>audi inta xoqOq u. s. 1^, Mt. 15» 20. Act. 
5 2ft) "t in gewisser Beziehung völi ihm abhängig 2« 
denken, daKer dter Genitiv. Bei irw aber denkt man 
den Gegenstand mehr als inlegricenden Theil des «n«^ 
. als dem andern inhärirend, daher der Dativ (CaÄu^der 
Ruhe). In der populären Schreibart des N, T. wemn 
äberbride Prapöfitioncn allerdings verwechselt. _ 

h. dia. Die Grünflbedeutung ist durem D*w 

diese Präposition abet den Geniiiv regiert, läf»t>i<* 

leicht erklären ^ denn an den Begriff des Darcbgehe»» 

^ echlie&t sich im lokalen Sinne allemal der d^s Heraulr 

. geiiens, », B. Sm tfig noXsiag, vgl; Luc. 4 • 3^* ^^^ 

öt^i&otv dia jÄßOov aitmr, indQev^to; 1 Cor. 3. ^5« tfö>*7' 

CBtM . - (Off dia iip^o^> ' Von dieser Gnindbedeutnng i»« 

, (wie in 'allen Sprachen) ein leichter üebefgang «u d«r 

des Instruments, als etwas, durch welches das «^ 

wirkte gleichsam hindurch ging, das zwischen dem Wik 

"^^ lendak't t*nd det Handlung in der JVIitte liegt, z. B. i ^* 

J 3, 5. du»HOvoi, 9$" ^r imaisvaarB; t Cor. ö, i4- fl."^ y; 

' yetüsiii^a rr^ dumpLetug aviov.. EigenthümliA &P^^^f' 

aber doch no^hhervorlcuchten^, ist dieselbe ötnndwad»»- 

tung Job. 1, 3* närta di' ait0v iyavetö C^i h. Gott « 

alleil durch den Logos geschaffen | es bezeichnet o#a 

' -V also hier nicht causs^m principalem, wie Schleusne^ 

l^*)*^ will..-' Mit Unrecht führt toÄi dagegen »iB ßed^; 

tungen auf : a) in mit d. Accus. Act. 3^ 16^ nittm n ^* 

äitov\ was nicht desl^alb, weil anderwärts Ä£ffT*f^*J 

mitop vorkommt, eben so zu deuten ist (^6hleu»a« 



.ubemtot fpmz tmlutfidUoIi: fidncui m.ipium potitt)/ 
S&dbtig Sfflititt: fiiuci« per 6«U0 <iB Qobis) affecta; -** 
S»br. 9^ w* im tfj^ fkutjoiniq sco» %^^Bf(atq oitfflff:, WM 
S^hL erklärt) kitrarit praetiantiuf - - * • templpm ( t^ 
tiK^i Syr. .|oS |^< ^^viSs ^V Et beiipit aber intraTiC ; 

a) cam^/X Cor. lö, S» ov^ p doJttjuo^ijre, dt* iTriaroicw 
%^\no^g rfafk^fm ansfa^ifsiir u. a. vf^^ wo J4' Ittiot. su über« 
a^en iat: ^littelat Briefen, d. h* ^? ^'^ ^^h sie durch 
BnnCe ctaipfeble (Syr* U^^Ud)« FreUicb mplnt der ApJ 

ai^ei^^il daf< sie di^e Briefe selbst mitnebmen soU 
le» ;' Aber zunäcbst ist der Begriff der Prapos. docb fest* 
malten. -1» j() ad^ 8 Petr. 1,^3. naXtoavtog vf^oc 9m 
ftifjg «c(s a^erijo. q«i vos ad relig/cbrist ' addmit eo con- 
lilio , ut cedsequeremiiii * f eUcttatem etc. ; riqbtiger 
Söbötf und Jaspis: pro, fun^na ipsius Deoignitatet 
rgL Pott s« d. St. -^ 

t. jeori^bat sur Grundb^edentung (ditan, von da) 
b'tral> (Ae) vgl. scenrai, a. B» Mt. Sj 5«« cSiJgJjM Vouif ^^ 
»]^i]r xaxa tov n^rifivovf Mr. 14, 5. xatBxew t^itov mna 
vt^ nktpaXtjii (ind^ sie die Nardenflfischsi bdber, ^ber 
dem ffat^pte Ill4lt)/ Zu Weilen Iffst es sieb iiberaetsent 
gegen C^eindlidb) *•* B. Mt. lö, 30. %u%^-ifioy htit. 
Diefii' häligt mit der Orändbedeutong: ^^i^ri^n herub^ 
nitbt nndenüich atUammeii. ' !* * ' > 

'•' - . .V $• 44* • ' ' ': 

PrS^^otit&on^n mit '^em D«ti^ - 
*«• I ü. JSie Ha u^tbedeutungfnbaben keine Scbwie» , 
i^eiti Aufser^ ihnen sind dieser I^räposition aber noch 
iige andre zög^tbeilt, Welche der Wbr^isch - gridcW* 
»öhe^ Dlption angeboren ^ näoilicU: 1) i^ v. a.. «*g, 3VIr.' 
Sf^ö* iiuatQucps^lv TO) oyl^. — a) du^ch (voin Instru» 
m^nte) Mt 17^21. Act. 11* 14. Mr. 14^, i. Beides wird 
i^i HeWalscheti durcli ^ beaeicbnet^ und öbschon auch, ' 
tei Griechen zuweilen * li^^ diese Bedeutungen bat (s. 4 /. £.tf 
SöhUusn'er No. a. Fischer ad W^ III. ^ **^ '^ 
»!• ^»<l Mtth. J; 577. 4.), 60 gehört diefir doch maiir 
^ ^n fiigetithümlichlceiten einzelner Schrift^telW^ tmd 
Ht ipi iSr. T. zunächst pipht d«hcr » ^ond^ra auf d^n^ 
Hebräischen entIellnt^'5) <;uni Hebr. $, ÄS. Jud. 14. (4i<l 
andern Steilen bei Sohleusner gehören nicht iueberj, 
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npi Xeaoph« Meai;9» 9» Ar h mlXtm^ iM' mmmkt^whfn ; 
Skin, fl. Mtlb. 577« a.> -^ Unit^ Arn vxm Seblen*^ 
n e r aufgeführten it6 B«d««tinig«n «i«^ efi>ig* {^>^ ^^^ 
•tatrbaft: i) a, JLuc. ft, a^. ^X&mß it.nmmmtkf llite» 4t ^^ 
^jr«Ta «f Tcj» 9rireiiyi«f» d. i« iiti (Zu»Unite d«r^) Be^w^ 
cteruog; Act, so, 19« xoi^ ovftßariwß fioi Ji^ Tccig imßw-^ 
Xoug.jejv loyBamVf unter' oder duvch die 'Nach»teU » 
Jungen; 1 Cor. 4» 6. ha h iiftip fiud'^ts an wn$, d. b» 
durch unser Beispiel; Pbil. 2 , 84 TreTvOi^n if xv^ fidti* 
ciam ponn 1 ni — &) apud » Act a, 29. g5> <5* beiüit es ' 
nüter, Act, la, 11. bASU et aeine' Bedeutimg« ob« 
schon es «ich dnroh apud üb ersessen laikts ' -^ 3)^^ 
Mt. ^ , 57. iv oA}? »ij ui^d$if^ov!f Job. 15* ^5- 1^ »«W» 
^9yaeo«»x« daran wj^rden »ie erjtennen; Hebr; i5f 9* ^'^ 
o#tf «to« «S^e2^i9^i^|iry 'in der Wahl der Speiaeii liagt nicbtt 
f ür f ie nützlich««;*) ^ 4) P«^r, yom Orte« Mc. 9» 3»* 
d^sgt^jitfMTarto c> ^^^y}»9f Luc. % &7%^^%^ay o ioy<K ^ 
oi'i; r^ lovöcual! — ö) p oat, Mt. 3» «• i» »«»^ fl^^P^ 

niuc 

Z4 

iea^5^,,a. witteA in Drangaal, wfthxend »ein«. 
I^^en. Luc. ia,,i. h ofe gehört ai» Iniaw ^- fii^w* 
d es a e n . hatten sitb - * • ver^axameli. •— 6) p^r o ,. Itfjp» ' 
Rom. II,. 17. ivsHsftff^a^mg If . avre#$ CiMtoj9oic) a^uf ^»^ 
Aeste (die sumTbeil weggeschnitten waren) gepfropft» —' 
7) pi^P>, in commoduBi, i Tbess. 5^ la. tp^vg »^ 
n^nag h vfik¥p die an eueh (euram^ ßdenehtung ita^l 
Beaaeruiigj arbeiten. -* 8Jl ptopler, Mt, 6, 7* J«<^" *J 
25. n. a. w* Üeberall bJjhält h seine BedeutnngW*. 
.ae^l den anstand an, in wclojieitt' sie ' ejrbort werdent 
Freude eipp£inden li «. w. — 9) ^uod attitiet «df 
iVöni, 1,9. iv ?^ eia^^Hf^ in tradeidda doctrina div.j M*^ 
.23 t 3<^. i»t aowwro^ ir a&pt' hebräisch - attige Coni^uctiott 
für ;ww aciiiaTO^i ib<^iUieiÜQen4 «o« Vgl. Act. 8> «*•* »^ • 
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*5 Diese Bedeuioag nimmt an«li Fisohef ed Weiler, ffl. ^ 

, »4», anv liegen aar BeUpiale: ^«ycfi» tv apy»()%i, *^'^.."L«1 

' * i(^, (bihare in cssibus Flor. 5, 4.), Auf diese y^^J!^^^^ 

wn behaupte» > dafe im Deutseben auf» Ton heifse^ a^ 

P W »«gen: auf sübemen Tellern essen, was '**^. J^ ^j 

logie ifon:. aus silbernen Bechern trinken , so tis*'»*' •** 

TOii «ähainen T^larn« Wahr» QaUMkl 
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9» a. jPitMpotÜicttm mi$ d00 i>atiP: 119 

4r 9f. ir «mim, in diätem Fall«, diäter Aogritf^e&Keit; 
hSm. 8^ ft(K £li}il^«Mi jr t<)> ^«o^ dec «on Ge»eUe einaa 
Abriüi « '^ • d«r Wahr heil betkat tu' a. 

^ b. 9tf# fliit hat kein« Sdiwieri^]|Mit a«^ ob« S^ ti6. 
. c J^a. Die Gnu&dbadantimg itt die, welche 
SchleneÄar suletat unter No. »7 aufführt: über, auf^ 
an, Tond Orte; Mr; a, 4»- 0,59* •^^'^* ^^t ^« ^^ ^4^ ^3» 
^ Dann be«eicfinet mM Präposition den. Grund , auC 
welchem eWrat mht, un weiteftten Sinne, a« B. Mt. tSt 
15» X^*^?^ ^''' «vr<^; Mr. 5, 5. evAiUmot^efe^ 2i!r** «« nw^ 
pflMni; wt>ainch wir tagen: über^ Act. 14, .V na^^ümt-- 
tfif»m$ litif ttft nvgu^; Lue. 4^ 4. oim Itr* o^vqi^iiore)' ^17- 
tsfot o MT^^. (v^L. Athen. 10, 13. Mtxrie^ Kov^^oq in& j^e^- 
^d# d«8/^«e»X Intbetondre ttaht et ron der Beding* 
ua|r, Köau' 8, so. und der Abticfal^ (intofem «an tick 
'die Handlung nieht blot l^lf de|i Z^reck (Ziel) gerich« 
tet, aondrem darauf auok ruhend- denken Xaan}, 
Mt. a6, 50« ^''^ 9m^*A ^ Tbett. 4, 7« ittcsksaw iipuxg -^.^ 
in ancs^n^i^. 

d. ^o^a bei, d. h« eigentlich nebe %'a»r Seite; 
Biinn allgemeiner, ^^t odeK-ohne Rüchticbt auf ein räum-' 
liehet Verhältnijt , Mt. sa, a^» -^oi! ^joi^' iimp, iiei^^^^ 
Bftm. a,^ la* üifftigiajiß nQoamniii^fjfpM t^ciqp d^. Hian« 
^af reduicixen tich bei Schien tn er tfuch N» S* 4» 5» 4» 
^* «^ V.<Mi heiftt TTo^ mit dem Dativ niemait, denipt 
a l^elr. n, ti^ ov ^pove« «or^ aifttup ncffaMVQjLi^ ßiduq^^fMOß, 
x^tvifteovam dQminQ.eu.übertetMn, 

* e» vffOQ hat dietelbe Grufidbedenfung , M^ird. Je« 
doch mehi: allgemein gebraucht i i n (unmitlelbacer) Nahe» 
%i B. Job« Afif >tf« Ao, ta» So a^b Apoc.A, 13. tt^^^^Sd^ 
<^^»to^ 9ir(tfic TOt^ ffoeraic ^*^>.. * &• der Brtt»t mit einehi 
Gürtel vert eben. In der Stelle Luc 19,. 37* i^piaft9^ 
^^ ^Otf T9^ Kate^laet» rev ofoi;^ ^en^ iXmmt itt zu über*, 
leteen; ala er tohon nahe war bei etc. 

f. ne^^und vm Ibonwien in^jM. T> niohtmitxde^ 
Dativ oonttruirt for. j 

Fritp^ailioi^en. mM deni A^eeutiitiT.^ 

i.' el$. Aufter aeioer gewobnlieban lokalen 'Bpm 

d|;utQng drückt ea auch nicht telten einen ZeitteEmin, 

(Luc. %2^ 19. Act. 4, 5») oder einen Zweck (Mr. 1, 38* 

^^>^7» 7«) AJUt^ odettteht von ^ertonen^ wekhe di^ 
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i^d f^ PrW^ Jh^mH. 



\ 



^Ziel riner HanJUimg «iiid, Mt; ift, 15, ßtf, *o; x Cor, 
16^ t.^ l^t^ret beftoaiieri näck den V<a:bts dioendi» z. B» 
Act. 2, sil^a/S^i4 ^'o^ iU)i€* 0f^ üitQ», £pk: 5, '50. Hebn 
^ 7, 14. -^^^man at auch hn LaleinUcben. durch in (de) 
, übettatseinipann; endlich beaeichnet ea Mt. iS, 41.- 
IMcr^^ifOrjffav 91g. tQ nti^vyfia hnva. die Vera nla saun g, 
au f die Fredigt J. (ad). D4& ea nach eine<n Hebraisnuit 
iß^ für ift steba^ laitt ^icb nicbt ablaugnen, Mr. 1, 9. 2, t« 



0*>^ (Act. 8» ft5> »• Flacher ad Weiksr. III. 11. p. 155. tq 

In Beziehung auf kannes überaetst i^erf^en, ^b« 

5>- i6. (GaL 4', 11. gehört nitbt bieher), vgl. Xenoph. 

Aoab.'' I9 5^ IQ. IXagegen n^üiten dieBedeutangen: cum 

^ yfjadk a u b bei 'Schle'uan'^r, ganidich wegf allao ; Act' 7, 

^v^S*^ Ö3- wt BtG jI»«T. für lif ÄMxr. ($. K ünö}) ui\d Rdtn. 11, 52. 

1/^ ' hebalt s^ die Bedeutung ia, da man ja ebea ao fpK 

s^ ' ^t^xJUiftr €^ ala VTTO (Gai. Zt 9^«) aagen kanii^. 

h. aia icommt imil^' T. bloa in deii Redenaa^tei^ 
' apa fAWQif, ixa (iSf^o^ vp^^^amd hat J^eine S^wierlgkeit. ^ 
c. dta* Die Grundbedeutung mit d. Accuaatlr i$t 
we gen (f^ioktinng ipi Handlung ^uf eine& heatiintnten . 
Zweck^. 'Zweck urtä > 6 r ü n d ( Varanlaaaung , Ör- 
aacke) aind abei^ ifahe revwBudt (^vir&tk iat* gleickiam 
aia umgekehrter Grund), daher 8$a nitt. d% Accua. autk 
^]pichtaekan duvek ufaersetatv werden kann^ Mt, 27, ^8*. 
ita np^of^iß ntiQsdoiitttiß cfviöv, ^werlNeid bei ihnen voi- 
\ ]ian.den war. Ganz zu atretchen Und bei Schleuanet 
die. Bedeutungen pro^ Mr. 2^ 4« ^uod .attin>t *if%, 
' Born. ^,-25. p-oaty Hebr. 2^ 9. denn, in allen dieaen Stel- 
len hes£it^ia nichts anders aU pro pt er« ' * 
d. nav-a. Di« Grundbedeutung ist eine lokale 
vatnlieh, daran (dnrck) hin^ Luc. 8? 39- cwriyiiö^ö««^* 
^Xf^v rrptnoXw , Act. 5, x^: hupe^tw amatag n^kania9 
durch die &trafs.en^ hin, d.h. auf den Sarai«*«/ 
r Luc. 10, 4. xara 'ffp^hdaf durch den Weg-hin> d. bi 
^uf dem Wege. -Act. -ti, i> «ata xijf Joüfeiof. I^af*^ 
acblieht sich zunächst der 6abrauc|i dieser BrapoMtiöa 
.. vpiv einer Z e i t d-a u er, Mt. t , 20. *tat* ivag während 
y '^ de« Traums, Job. 5, 4» Luc. 2, 41. xar' hog durph da» 
^ Jahr lain.y d. .h. Jahr aus Jahr ain. üncigentligh führt 
nun dieses .ostliche und.zfitlic&es durch hin/ 4^^^^^ 
hiut auf den BegrüOf d^r« AngiemeasenheitY Aehat 
K ]|cichkeit, Luc. 2, 2.2^ x^xß tov j^oiiov ßlf»ee$3^j 1^6m.8f 
»;^aia a«$xa 7ie^3far64y »^^Gal. 4| äfi* «0^0 l^^Sß». ^**- ^* 
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16/ Bbeaso in den UebfT«cbri^en derEvangilitn ««ra 
I4av9M0Pj •«cundiini Maltha^uiU;. gfo^afi dkr Dartti^W - 
lun^des Mattb. Hieber gebort aocbi Job* Sf 6. ^ara TOf% 
uu^agiffpiaif to^i* /oylcMury gemaff den ReiniguDgegebräu« 
eben» wo Scbleuiner' unnotbig die Bedeutung proptet 
aentnontj Tit. 3, 5* a ^in^ ^x ^* Q^t kenn «ai:a überi 
KCztwe^ep: in RücKticbt auf, wae mit dem Tor^," 
bergebenden dem Sinne narb susamaien fallt, i. B«/ 
Jab, fi, 6» «ori^ roy M^'£t.> in Auefcaicbt auf die Rei» 
nigungMitte ;t Rom. &i, aQ. j>9 5- r- Dia Bedeutnng af 
bei ScbU ist unerweisiicb > a Petn 4ji 14. beifst tcora in 
Seaieliung^ auf , «. l^ottinger e« d. St. und Gel. t,, 
1%^ mub ovx ^OT^ uaz* ut^Qomoy initacbtt uber^etu wer* 
Aem da* £)vang. atebf in beiner Beziebung eu eineoi 
Menicbea (namUcb w&a feinen Uraprung^ betrifft). Eben 
io fällt No, »o. e, ex weg *)^ denn Luc 1, 181 wt koti« 
Y» j^vcoocgmi« TOtira woran^. Act* 9, \f^ uat' iy^atav und^ 
T*^» i3it S» •^^'^ ▼ö*^ «Afior, i Tim. 5, fti. jcaf« fr^o^liai« 
gen^äfs; h^c. Q^ 4. be^ei^b^et «avasfo^ örUicb ge« 
xade dai^A was icor' i,%o^ 7*eit\ich,: von Stadt zu Städte. 
/ 4» b. freilich au$ ]^der St^dt. , 

e« vTis^ m^t dem Aocua. beaeiebneti^NLibev. «-*>*. 
binaua» bommj: aber im N- T. in^ der liispriingliclien^ 
.lofcal'^n Bedeutung nicbt vor, aondern imn^er tropiscb | 

ilXLOpf Mt. 10,1 »4^ Oüx iff jf |Mai?'i|jrijtf w«^ tq<^ dida^^ea^los^ 
V»». w. a Cor. ift,. ^5«.?* yw IfffM'i nuij^iju vw^^ toft 
Wtto^. IxxX^aicft^ bei(st.var€^ nur acbeinb^r iitfra; die v 
Richtung ut hier nur i^mgakebrt gedarbt; nach unten -£u 
dräber feina^«. 

f. lASTO. Mit deni Accus, ^eigt es, die Bewegung 

i^inter etwe^ bi^i^ nacb^!-^in ^n. fia wird so» 
iheila vom R^um, tbeiis vqn d^r Zeit (IVJt. 17* »•) ge- 
braucht y indem die \a der Zeit erfelgenden Begebei[kbei<'. 
ten' eine R^ihe vpn auf einander folgenden , n<|cb eiQüiiT «^ 
^er ban^ni^'^den Einzelheiten bilden. — . ' 

. ^.g. naQß. Die Qrundbedeiutung i&t| daran» da« 

, nebe^i.weg^ l^iü,' .9. ^. ^X^v^ ^ ^f^ p^ W l^ax^lp. 



\ 



*) Diese BedeutuHg ftllin* 'aucb^ K ü m 9 1 auf (Fiicb6ra(| 
"Weiler. III. b. p. i6q,) wegen der Ausdrücke: «cfröjiriyv fit 
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J3a JXrüter ^lachniüi/ 

Ufiir «o (Pltttarthiil. p. 6ii. D.). Mr. «,15. ^X&t 
n^ rfiP^&eAamawet ging (•«• Cap6rnAiitn> längs dem 
S^f hin; Mt. 4, »8. i3f »• Abgeleitet« Bedeutungen 
•ind •) praeter y daneben hin, i Cor. 3, m., b) propter 
(i^ch im Lateiniichen vereinigt propter bei^e Bede^ 
tungen), i Cor. 12, 15. ,ov Tfo^a rowre o^ic iüvtv In, top 
inapimr^Q, ist« d^es wegen ü, $. w. eig. n e b e n ^ dtesem 
Umstandet da dieter Umstand statt findet: c) plus quam^ 
Köm. 1 ^ 25. ihxtQBmav — naga tof nTKjotrr» «gv mit 
Uebergehungdea Schöpfers; Luc. 13, 2. aimptotüt 
71«^ irofTOff sie iie£»en in ^nndhaftigkeit a^e hinter sich 
srurübk, schritten vor ihnen gleichsam vorbei^ — d) con- 
tra, Act 18» 13. wap« roy yo^oy^ vor 4««» Gesetac vorüber, 
darüber hinaus schreitend« 

h. wpoff. zu, ?iach bin. Es luinn 19 dieser Be* 
deutung nach Bescbi^ffenheit des Verbum auch übersetzt 
werden durcb contra, Act. (, 1, oder com (damit fallt 
No. ig/ bei Schleusner inter zusamnben)^ Luc 24; 
14, Act^ij 2. odiw erga, Gal. 6, to. orfer in 1 Thess^ 
^f 0» fcW^*Ä-»^.' Denselben; Grundbegri£F drückt it^ 
auch aus in Redensarten wie: Luc, 14,32. xa nQog slQfj* 
rr^v was zum Frieden fü&rt, ihn bewirkt, Job, 4, 35. 
Aetmo» tlüi n((W; &BQMfiOV, sind weifi , und gehen daher der 
^ Erndte entgegen ; Job. 11, 4. aa&eveiv nQog ^avatav, die 
tum Tode -führen kann; Luc. 24, &% ngog eanej^v ioti 
, ^ geht auf den Abend los; Luc» 12, 4t. 'noiriaag ht^o^ to 
- »elfifiu dem Willen J. folgend; Daten scfarüefst sich die 
B^deutodg bei (wie denn auch das Lat. ad be;de Be«« 
döü^ungen vertoinigt>^ itiftofern man nicht weiter an di<» 
. Richtung , sondern/ blos an den Zielpunkt der Richtung 
^ 4enkt, Mt. 2ö, ^5*- Mr. a, 2. Act. 13, gt. 2 Cor, 4, 9- 
(nach Maafsgabe einzelner Sttlltm ki^np man dafür: vor, 
in überiietzen). gestrichen müssen aber werden. bei 
Sohl. die. Bedeutungen: 1) a, 2 Cor 13, 7. lixotirnnf^i 
SftWy ich betoi zu Gott. Ebenso Xen. Mem. t. 3^ «• — ^) - 
de, Rom. (J, 31. rt l^ai v/i#t' Tt^ag tavfa da zit; Hebr.^4, 
13, Luc. 20, 19« a. in Bezug auf («4^). — 5) ex^ Ept 
Sß 4*^Qoga dvma&8 ^ ^vofptu in Be'treff dessen, 
i. nSQi u m • • h e r um zunächst vom Orte , Mt» 
5 k* 34- ii»d der Z^it, Mr. 6, 40. Act. 22^ 6., dann auqh " 
#ufserdem^ & Tim. s, 19. 4^ 4. lieber die Verbindung 
' iit nBQ^ Tov Ilaviov s. ob. $^. 43. . 

|(. ^no urspröogUcb vom Orte: darunter (bin V 



VLu.if \S* Tiidwt» in^ xw fioSi^^ ^na allgeaieiiiert 
Köm. 7j xA* ^hn^ofiBveg vno %fir i(uifft^m, «ueli wtk tlm$ - 
(<|ai;a]it6r.gef;ebea «ein), Mt« 8j 9« Gal. 4, r. Von der \ 
Zeit$ttkt^ Act. 5* ti. V7fOT«r £^foif (hart «■, »ake 
hin), wie bei dfla Gritobea oft «nd bei den Romem' 
sab. , • , ' ^ ■ . . 

' * . 1. . Iir* uriprunglich vom Oite: deruber hin, 
Mt* i8f ^2. iff« Tffopi} iro^iv^ti^t i4i t^»' avauXid'ipfM Ijri 

These« ä, 4. Denn von der Zeit, über wekhe, amf 
welche iich etwas erstreckt. Lue« 4\ ^5- ^ct, 15^ 5t« 
endlich von dem. Ziele, auf welches eine Thätigkett 
gerichtet isl^ Mt. 3^ 7> iv» to ßuntiCfiu» (um sich taufea^ 
ro lassen)^ Luc. S3y 48« Mt. to, si. iTraMterijeefriu * - ' 
Im yavBtg (werden sich über sie hermachen), Mt. »4^' 

14. ianhjtyyviq&ii iTt* airovg, Mn 5^ ift. vcfgantm hr^ rov 
vioy T. avSo- — ^^® Bedi^utung apud muls dahin be» 
schränkt werden^ da£i int zunächst blos von dem Ruhen 
an einem solchen Orte steht, der hoher ist^ als der be* 
nacbbarte , namentlich von den Ufern der Gewässer, Mk ^ 

15, i. Apoc. 15^ sj. . 

Anm« 1« Ih gewissen elnzdAen Fa'Ueii. simd im N« 1^« ei- i 
a^e Fräpos. mit audem Casus Yerbuiiden, als der griech« 
' Sprachgebrauch der besten Schriftsteller erfordert, a« B« s^r 
HÜt Jpi^tiY nach den Verhis diceudi (Job* 13, 16^ Act. 4, xj^ 
nach den Verbis noiniuaudi (Luc. ly 59.), wo die Griechen dei4 
Genttlr setzen u. s. w« Hieirüber hat jedoch d^ LexikoUr 
Ausku^ift zu geben, und der Gegenstand darf hier um so mehr 
unerörtert bleiben , da ^a hl in s» Clav. phUol^ N. 1*« ihn mit 
▼ieler Sorgfalt behandelt hat, 

\Anm*. 3* In der Synopse sind auw^en mit gewissen Prii. 
Positionen in derselben Ck>nstr|tctiou Terachiedene Casus rev^ 
bundepi, s* B. M^ ^4, o^ ov ftij rd^af&ff L^oQ im i«^oy, Mrv 
iS^ 3. ^ A^. m JU^Q9 tin4 k^'^if^ HMur ist b^aManthoh b^dcf 
^ipnichi4chtig» 

0. 4«- . 

O^braucli der' Präpositionen au Umschreibungeil« ! 

' »• Mehrte Präpositionen dienen mit Nominibu# 
verbunden aur Umschreibung anderer Hedetheile; nanw 
lic^ft a> der Adire^biiu f Hiebet geji^Qn I« M^i 7Mß 
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WÄ JMiUr JUehnka - 

' ' • ' / 

vriixuttv^ wie Ik irnntf^^ I« y^tov, Ak. fttf, 48^ 44. odei^ 

&»b»ttDUvi& veriphieden^ Art, Ix |ffon}TÖ$, » Cot. 8f i3^ 

^ ä im^nq, HeW. 7, lÄ* rr- iv, z, B, iv olij^af^^ Mt, 2^^ 

i 11. Iv doil^^ Mr. 14^ i, ay «^tmry, Job. 7^, 10/^ 9919)101^ 

^ (Jpl. 4, 5. Iif loYiil', Apoll, »8$ ;*. — ,ltfi, a. B.nIit* äi^- 

.tirai^ ^^*^> ^'^^ **l *4. 3a- (Jet. 37, 18), Act. 10, 34-, vgL 

C/V '^^ 12, u. Ijw TTpAjy^^Act. sa, ö. — «aTa^ «. S. »oi^ Jf^«i>ff/ 

l^.vt/l Act. igi ap. x(^^* vTTCooji^y, Röja.7t *3« Wta fi^twf t iPetf^ 

: 3*7., ■ - : ' ■ 

" Kock kauu inaii i^l., 4^ac 4, 5. ^r^f <^ov<ml inyddiqMä^ iv|* 
^ .^e Griechen n^f o^ynv* ^^09 ix^^ctv u. dgL sag^, s. «Hpt- 

.tij^geir jb; 4. S(. Anders Pott. , . 

7 2** V) Der Adjectivi^:/Ix mit dem Artikel ver- 

, tHind«!! 0» in niaxe(o4 d. i. nunevovtBg GaL j, 7^, oe'«f 

I , ni^iiO^i}^ Acti 10, 45- s 0^ hctVTMQ Gegner Tit. 2, 8- — 

^ Ir,' ^B. Lbc 4, 5|. io}^off if i^yata, i Gor. 2^ 7. irtfi« 

«rftt;<fr^(fei^^ Tit. 3, 5. i())^ I1P ^txa^guf 1; etc. -« xaTay z^B* 

, i €or. 8, si. ^ x«tii ßqt&övg nt^iMy Rom. n , 21. o^'xaTii 

^pva$p itXadiH , Rom. 9;ti. ij «ar* ixlbyriv ngo&efHg- — e) 

X . der Posseftftivpton. z. B. Eph. 1, 15» tfiv xad^ v^af_ 

9i$6np; a Tim. i , J. Tijf ?r€^* äot; lAV&fav^ ft Cor. 8> ?• 

4C9 1$ ^/4«iy a^^em)?/ ^rgl m Cor. 9,12.^ - ' ' ' 

•'3. iJcber den Gebrauch det Pr3poi. «i^ tta^t det 
Kominativa und IDativs, und der PrSpo«,, it atatt einiger 
^ f ndam €»ua a. oben S* ss, 3. M» 6« 

4. '^per unter Ng. 1. und fi* er^autert^ ^prachge^ 
brauch U% fas^ durcbaus reingriec|iiwiv. Ö^be Zweifel 
gil^ diefa von i. a^ 1^ 2, B^ i^ xav q>$tys(fo^ PolyV« 
fi, '46. £» tvxfjQ Plüt. V. p. 1Ö3. ($. Viger. p. 597- *?• 
Fiaeher ad Weiler. III. b. p. 124. Mttb. J. 574.) — 
iv 1. B. |y iiiii Fiat; Cmt. 33* Itt 70^$» Tiiuc* 1 , 90. ip 
hn? Xen. Cjrroip. 7, 1, e. vgl» Vi^6t. p. 603. Fischet/ 
K ;C.-Bf r4Ä.»8«^. — htt z« B. in aXtf^eia^ EXemosth. cor. 
- 7. Iir .^o^OTO^ nahmen tUch Folyb. 5, 53. .Itt« tidÄw _ 
Xen. Cyrop. 5, 4. 20. Thu& 2, ^4., vgl. Vig^er. p. Ö14. ^ 
Fiaoher. p. 245. §q. -^ mx» z. B. xar« anovdf^v Vplyh, 
.1 , irft, xara to laiv^av |Ierod« 7, 76, xar« x^to^ Xen. 
Cyrop. 4^ '2., i5? vgj. Viger. p.^03. |^is<;hcr. p^ ;*8^i 
aq. Mtth. ß. 5^1. — Auch von 2* b) in %. B. ot l| £^*- 
fß-^iu^' Fplyb. V ip , ali. 9 0* ix %ov annftsm^ Tbuc. 8 < f a. 
4^tog a II «yo^ Alcfipb. 1, 21. #• Fiacher. p* laS.:-*- 
^scirra s.X t« xoira^vo ooi^ sra^^ Plu^ Fhaed..43» |^ 
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« ird^* {^«1^ liocrit. vgl. Vigar. p. tf;t. )? 18 eher 
^p* »9<i. sq« -^ Zu ji( kana vielleh^kt V6rg}tcben werden: 
o* er T^ Mu^ TToyp» Xen. Cyrop. 3f 5' <^* denn die-übrigea 
. bei Fischer 1« c p. 144. angeführten Beispiele tlnd den 
obigen nicht analog. — Ueber fl. c^ ft. Bauer )?bilol« 
^hticyd. Paul. . p. i&^. 

Adverb ia^ 

r. Adv^rbialbegriffe sind su weilen nicht dkrch die 
^j^ntaprechenden Adverbia, gohdern darcb gewisse eigen« 
tbüailiche \yenduneen fai%sgedrtQcfct Insbesondre wer* , 
den a} die Adve'rbia, vftlche einen höhen Grad be* 
seicbnen, dadurcjh tun schrie ben , dafs min feu dem Verbo 
dfiA. Substantiv^ das röii demselben Stamme sich ableitet,' 
im Dativ oder Accusativ hinfcusetet) m B. t4uc. üu, iSm * > 
inii&vfiia ine'9v(Afian , mich hat herzlich vetlangt| ' 
'3bh, 8, £9.' x^Qff X^^^^ impense laeUtnri Act. 4^ ^f» ,iiul ^»^j 
' il n e » ^ 9j ct7i€iXi^(öfjie'd'a ernstlich verbieten ; Act. 5> 
«8» ov nagayyeXia 7i(x^^;'^8fAacfa' inw; Act. d^yi^^&m^ 
S^.fian ave^efnanaaasif b eil igst- geloben^ vgl- Jaa 5» 17. 
Diese Ausdruck^weise kommt, in d. LXX. oft voi; und ' 
ist eunäcbat dem hebr. 4nfin^ absolut, nacl^gebili^et} vgl« 
. Jes^ 66^ tö* Jer. 4^ 5. Klagl. 1^ ö« x oam. s4> 39. tu 

' Dasselbe vrird iA d. LXX. mid darans auch im N« T« 

<' durch das Pariicipium bezeichhet^ «« oben {.39, 3. Eigentbüm^ 

lieh, aber gleichbedeutend ist jVIt. 16, 4. ^Mri 7, ^ ^tnoer^ 

. >sil«trz'arci» er soH o&ne alle I^achsicht g^tÖdet weideii 

(au» Exod. 2I, lö.). " - ' 

Nicht hieher gehörig sind ßtetlen, wie Jobv 5, 33* /»o^ry- 

tpiit»«' fia^Tv^etPi Mr. 3, 7^6, ßXnciprjfna^ ßkaatpfjfinvi 1 Tim. 6, 

>12. '4^oAof£iV rij^p o/«eAe;^iar, Hebn 8, ip. ^la^ijmfiv ftar»^«- 

. ro^ ti-. a. Die Verbiiiduiig des Verbum .mit seinem jiomen 

' Couiugatmn hat hier gar keinen- Nachdruck ^ sondern das Ver* 

bum ist für ein aH^euieineres gesetzt, z. B« ein 2eug^ 

«• iiifs abl&g^ttv* te^timonium B^hibert^4 ^ne Anordnung 

machen. . ' 

Eben so wenig dürfen di^enigeü Stelleu obigiir Regel un* ' 
tergeordiiet werden, wo zu dem Verbum »ein Nomen conniga- 
tum in Verbindung mit dem AdjectiV ju^^^ä;, <9roAe$ u« s^ w. 
gesetatist) zJ B« Mr. 4> 4i. icp^ßti^fjoav tfoßov fisyav. Mir. ^^ 42. 
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V laß Drktwr Al^f^niä. 

tie0t^v iitürit9n ftty^p v- *• ^* fütt ist d^ AdverMulb«'* 
griS itt dem Ad)ectiT ouhalteii uüd dasi Subsunttr st^t 
^«mlioh pl«oiuistMch. 

a. b)* Andre Adrerbia wetden durch ein Vcrbnm 

umschrieben I su welcbem dann, das Hauptverbncü des 

SiUcs aU Infinitiv zu stehto kommt, nSmlicfa: d) gern 

durch qaX$v¥^ 2. B. Mt. d, 5« qfdovah nfOQevxao&m (Jes. 

56, 5- Sir. 6f ^3., vgl, Aelian, V. H. 14, 57. g)i;tai tce 

ayotXfAOttm - • 0^^. — in anderlei Stellen ist dagegen <pii$ß/iF 

j) solere) lind durch ^süis^y, a. B. Joh. ^, 21. ^"^^^rilov ' 

, 2iiq3t»yjnvTor, Öt 44. ro^ im^viuoQ töv nat^og v/uoiy «ä^eW 

^ noMtr (die vonSchleasner, Künöl tu a» angefubr* 

/ tea Parallelen AeschyL Ghoeph« 791. d^eXon; o/^c^tfie^ Irys^ 

•Orat. ftSi s* i^elovra^ «nodq(S<r^«M sind nicht passend^ da 

«Ue Parti^pe ^€iU)|rjr ^«iloi^sc hier durch willig, yo- 

leates üb«|rse|zt werden müssen >Ufid als Ajdiective 

sum Verhum finitum construirt aiind) — - /?)nocii* 

^ nehls durch: nifogttd'tva^t ^ B» JLmc* 20^ 11.^ if^r* 

* ' a^ro 9SBfi\fm (Mr. *a, 4. nuk naXtv inefutffß), vgl,. Siu tg,* 

aS. Gen. iQ. £9« a^ Das letatere ist unle^ighar Hebra^- 

jftUs (s. Gcsen. S. 8*3.)» A-*-^i*?^^ 

Man ka^ut hieher auch die ConsUruction Hiebr. i3, 2« iU&o^ 

V ««y» (ft'AOttt^tc unbewufftit haben bevirthet etc. ziehen s. 
f obi f. 39,i» vgl* Viger» p. 259. Weniger möchte ich. itt 

diese Kategorie bringen 1 ' Tit. 3» 12* itnotfdaaov iXd'CiPy vni\ 
auch IPVir Übersetzent beeile dich zu J^omiueu, — und Mr* 
' t4f ^vfetXaß» pvf^at fiav^tp cwfia suiieYertit ungere» sie ist 

' nur mit dem Salben auvorgeliömmeii} eher noch, i Thew. a, 
a. inai^o$Moit^a it. t<if '^^H» /f}putp ^^amt^ wir haben 
muthig^oigetragen. ^ 

5, c) £inigemal ist der Adv^rbialbegriff in einen 

Verbalbegriff ubergpgangen, und , es erscheinen iwei 

Terba mit oder ohne Kof^ula verbunden^ davon das erste 

oder «weite durch ein passendes Ad vetbium zu über^ ^ 

setzen i,at^ (nach hebräischer Sprach weise s. Glass. I.p* 

^M'^^^f -ö7ft.}y «: B. ^5m. 10, fio. anotoXyio, ;cae Ae/e» er sagt e^ 

^^"^ frei heraus* Job. 8, 59* Iriaovg i^vßri ita% 4^A^^ ßx tov 

Ugovß Act. i5> iÖ4^&pttaTQ$%jKo Koti^aroiKodo/dijcriu iterum ejt* 

/ (a struam (atis Arnos *^^ 11*), a Cor. 9,:*e* icxoQiitaBVt «'3<wt 

'^ TO^ nsvfia^ er ^ab reichlich (atis Ps. i&a, 9.)^ Goh a. 

5* X^^K «o« ß^mmw vyimv tipß Ta£iy gejrn sdiend. 

Dia SttUa Mu 13» 3» ««i« ^ tft^atpi^te na* yangv'^i (y^ ^^ 
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/ 
nm^m g^iört |dcht aothwendig ftiehw, <ht iqtaii audi über- 
ietzen kium: irisi radieiitis (ad bottam frugem) et - - facti 
^riti«, vgl.- KünöLz. d. St. — PhiL 4, 18. aber i«t »o afiai|. 
theilen: «7€»Xw d§ HavTa imu ne^toatviff ^ntlf^^atftiu u« •• w.- 
4. Ferner d) werden Adverbia auch durch Ad* 
jectiva und Participia aufgedruckt, k.KAct. ft§, • 

19. iÄwe(wm* v^i^ojttw pottridU (vgl Xenoph. Cyrop* 
5, 2. !• Diod. Sic. 16, 66), Act. iß, ad. «api/JeuTcoor 
OVT91 lS«V^£rra rip' tov &$ov odof, Luc./sj, 11. utQoa^tig 
üna naqaßoXrnif porro, Luc. aa, Sa. intaiQ^xpa^ <FT«ci|or. 
1 Theaar 5^ 5. e*y Jrcfoi^ d« i. ««fo»^. 

5- Endlich sind ttatt der Adverbia, öfter ala bei 
den 'Griechen, Subttantive mit einer Präposition »e- 
•etat, auch wenn enuprechende Ad verbia in der Spräche 
V9rha^den waren. Diela geht zunächBt vom hebVaitchen 
Sprachgebrauch aua (Gasen. 8.625), obschon in aUeii //f^. 5 -^ 
Sprachen dieselbe Aus drucks weise beigegeben ist und 
•nch suweilea angewendet wird. Z. B. Mt. aa, x6. ip 
?f?^«*« (vgl. in Wahrheit) oder tue. aa, 50. &»», 
fff^uag (Mt. £6, 73.^*«?); Act. 17. gi. 1^ dixaioaw'ij 
d. 1. öiHCM»^, Ephes. 6, 24. ly &(^»aQauf, PhÜ. 3, 6. »ara 
W^ «. a. i. ob. JJ. 46, I. — Ein Beispiel, wo der Ac. 
Cttsativ obtia Prapos. den Ad verbialbegrüF auadrückti ist 
Luc. 9, \L maxuxhvaxt avtovg, Hl$0$ag &va mvtfmorta, Ll 
r*n ^ "i; A^- (M«n supplirt hier gei^öhnUch a«T« .^^5 ^ 
B. Boa Ellips. p. 717.). Auch kann hieher gerechnet 
werden: a Cor. 6, 15, rijy ÄlrT*^a^w ad vtcem repeai*' ' 

:™°*». .^ß^^iS^'^J?- ^?- ^^''•^ ^V m^ Joh. 6, ä5. 
I. ü anol z. d. St (r}r..J^ 

^ J^ür das A4?, täglich findet sich ^ Cor. 4. id. i^^e^^^ jf«* 
%;»e^. Diefs eben so gut entsdiiedeiier HebraUmus, ^e «<« 
«^«f^tf«!' obviarn» Mt. a5, u Act/aS, i5. (nitiplb). 

5- 48. 

Von den Verneinungspartikeln« "* 

i. Die ieinfachst^n Verneinungen werden bekanht- 
^ich ifli'Otiechischen dur^h otlund ^wi^ ausgedrückt Wel- 
eher Unterschied aber zwischen diesen beiden Partikeln '^ 
obwalte, i$t am vollständigsten von Hermann ent- 
wickelt worden (ad Vigar. p, 007. iF. doch vgl, Mttb. U. "^^7 
% 600. Buttmann §. i36.>. Oh aamiich ateht, wo / 
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etwas gerade bin und direct, ßti wo etwa^ -als Uoff ee« 
'dacht et Jer voi^gf stellt^ remeiat Werdet^ soll. Und di0* 
aer Sprachgebrauch Bndet auch im N, T.« statt > Wie aus 
' ernigeti Beispielen hervorgehen wird^ Job. 5, iB* o W^ 
cxixmv tig avtovy oi XQtVBta$9 6 "de fii] matbvmf, ^Jij 
aeex^^ta»^ or» ui^ Tf^jrterevxsr etc.; da^ sc^se^os wird 
durch ov völlie verneint , d^ h. es wird ausgesagt, dafs 
^in Gericht In der 'that £ar nicht statt habeu werde; 
das niaievuif abet ist durch die Partikel ^i^, blos deirMög« 
licbkeit^ Denkbarkeit pach Verneinet» denn o fifi itiau 
heilst: wer etwa nicht glauhen sollte, fände 
eich einer, der hiebt u.s.w.i (ou n'teTevoiy wärde 
einen bestimmten Menschen^ -^der nidht glaubte, anzeir 
gen), daher auch ort fitj mnitrt. weil hlös ein Fall ge- 
setzt wird. CoL & , &3. Biyf iiri^^rstfi ri) niaxe& - - - - xo» 
jui] pi6ra)tivovfi6vo& ano ti^ ikn. wo das JNichtwa'a^ 
liend werden (in einem mit eiya anfangenden Satze) 
|üs Bedingung, ^mitbin "^Is etwas nur gedachtes gesetzt 
wird; X Thes». ßjNp. - '^ ipyaio(4€iöi ^o^ to ftij inißaM-- 
cäi uva XffKov, ixr[pv^au$v (veWf'a Thej'S. 3, 8)> wo das 
B^scbwerlichf allen nicht als Factum verneint (der 
Apostel könnte 'wider seinisn Willeii Beschwerde veru^^- 
aacht habeu^,' s'ondei'n bur als vom Ap. nicht beab- 
sichtigt, gewünscht dargestellt wird i fi Thess. i| 
g. iidovtog ixdixfioiv toig pm etöoa^f^eov xai roig fii] vna^ 
uovovab To^ eüafY*^ ^ ^^^ ^^^^ ^^^ Fall gesetzt^ dafs ^ 
solche Upgläubige^^ gebe vgl. 2, i2. ; RÖta. 7, 3. iXev&'B^ 
If- itft&v äno Tpv fofiovg toi) firi d%^m äinriv fim'/ahda; 8/ X' 
hu ^0 dtKotfofAct. - - - 7TXi]QfO&r)i¥ ^fi%p, Te«5 fji f] itdta aafftu 
nBQ*>nazovakV (in dem Falle, wenn wir ni<;bt etc.)i ij/ 3» . 

' ^^ff/ciy sFjOea (es ist schon, wenn jemand uichtifst^, 

lö, I. OfedofiW .de titiei^ - - - vay fi^ Imvttnq i^^^^ 

^ (V. 3* «toi yap o Xmatoq ovx iavtaa ilQ^ffSir) , x Cor. 7, »• 

Die elnzeluen Falle, in -weldien juiy steht; lassen sich so 

cIas8Üiziren:/i) nach off, oqxi^^ oo<rff'«ry (l«»'),' Mt. il, 6* ^* 

6, p. tt. a. — 2) nach Bediugungspartikehx «/, «tf und Fol- 

* geruugsparükeln /yc^o^rwff, war« Köm« 7, 7.' 11, i^.ri^»-^* 

' Cor, 1, 17. a, 5. u, 4^^. a^Cor^ a, 3. 6^ 3, 7, 4,^^a« «^^ 

7^ 3) hei abhängigen luAuitiyeu Mt. 3, 1 3(. 1 Cor«i6,9. Luc. ao, 

#2/ . i7, Act. ^, 20. Rom. 7, 3. 11, 8. 10. K Cor. 9, 18. f, Thes». a. 

a. Act; 27, 21, a Cor. 3,1. a.*^ 4) nadt f «uUcipi^^» ^i* 
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iUgeiMim XU pasen tind darch l|l4ca]lq^e« ti qoii «i£n|]4^ett 
sind (Herrn, p. 8o5.) Mu 9, 36. a5, i^. Joh. 5, aS Rqjbi^. i4» 
S. 1 Cor. 7« 3u. 0der durch tanquam .qui 1 Cor. 10, 33. dpee*m 
fpf ßlf^oni SQ i(Mav€%v mffupe^^^f Phil. 5 , ^ iv^i&ot iv «vr^ /m^ 
||ti£ i/M|^ ifi9ttin0wirtjit vifw ^ «^»tr ; f Cor, 7, 37. oder durch 
d« doch) oht<}hott Joh«-^» iS.' t Petr. i, 8. ^-^ 4} in der 
Bedeutung n e, yfO€ Iimpenüf^n oder Coi^unctireiit e. uut., Ko. 
jif««- S} fra^es-d In der Bedeirttmg: doch nicht etwa Mai* 
9, i4. 10, 19» a Cor. 1, 17. U* Herni. p. 789.)* 

£f tUnmte iedooh loheiiieft, ak oU Ja ehisdnen Fäfien f$if 
§&K ov geectti^ Y(ix^i diesen Schein «u heaeitigen iat un tc n^ 
Fflifdu dee (jrewniitil^ert , dft der Q8J)r«uoh dieser Snm^ ' 
nnng9p4|rtikehi so tl#Ie Nüsucen h«t» daf« sys seUbs» grieehii^ 
l^elirte Ausleger in- eiiiige Verl^enheit su setsen Termöge^ 
1 Cor. g« au iyevQfAtjv toiQ uro/*oig (Ja dvofio^ (ftii ohi d^ft^ > 
&Siif dlX' iwofkos Xq*ot(^)* Hier ist das Particip mit fuf tu 
übers^taen: d4 ich doc]i nicht bin, quauiTis non stm; JX^nu 
1^0, aö. MVQe^bjp Tots. iu8 f$ij iiftovair -^ allgMnein: £ü3^ idle» 
die' mich nicht etc Hielse es rote ev ^tovoiv^ so wären he- 
stimmf^e Leute gemeint; 1 Cor. 1, aS. iSsXeSaro 6 d'sog ra 
Ifif iinitt Iva td dvta futtapyijop , yfo ra ovn ovra bod^uten 
tvfir^e: die gar nicht existirten, ra fiij ovra aber? soll heifsen: 
^ als solche .angesehen wunden, galten, welche nicht Vqrhan* 
den wareo. —^ FOr die folgenden SteUen ist die Bemerkung 
Toraussuschick^, oafs' die Griechen oft, ^o sie recht be- 
ilinaat und unbtjdiifgt Verneinen wollen , ^17 setzen (daher, bei 
0^podtlonen) ,^ dit hingegen auf ov kein besondrer Nachdruck 
Regt *)• ä Cor. 5, at. roy yuQ, t^fj yvovra d^a^nav y^i^ 
ifftatp dfta^THtv iTto^tjoi. Hier wÄde tov o v p^ovra, blos heifsen 
s». y. ^. iy^§<mam (dban ov flielst» mif dem Yerbalhegriff immer 
«Mammen» wie in ^n^t^pL^ nego), es fend bei 4hm ein IWchtwis- 
0^ statu aher.^dar- jkpo^tel wiU den Gedanken recht stark atis« 
drOekea: er.kaante die Sünde gana und gar Hiebt (ein Wissen 
iMid .nicht «tstt>> iN» die YemeMinng xecht hencor^ehoben 
wird; a Cor. /, 18. ^17 ononowrutv tfftmv ra^filtTto/ieva , akka .^^ 
. %a ik^ ßXtKoluitPi ist eben so zu deuten « wie der bestimmte 
6^jiinifau lehrt, nicht weniger a Cor» p, 9. «J^ na^Sfvoftßvo^ 



*) Bin ShnUeher, obsohon iiicht derselbe fäll Ist es, wenn im 
LaiMn.vhaiid im Geg^ieatz mit %edf steht i z. 0. LiT. ai^ 1. 
^ud ignotas l>elli ajrtes inter se, sed experus •> - conserebanc 
Hpmani et Cartha^. — - nicht eben imbeJumfite, d. h« gar nicht 
unbekannte. Vg). auch Öallust« Cat. 3,« / 

■'•'.'. -^ ' •■ - • -i* ■ ;■ 

■ ^ ' , / ■ 

•■ ' , Digitizedby Google 



^ Ö* ov den Begriff d^. Wortes, dem es be^el^ ist^ otte- 
' mal itt den Q^fdiTett dii^act uaikelm, vm ov ^iptift* =z >iego> 
^ /fQ ivird es auch eu.«v^eii SubHautiYeii beigegeben^ der^n Be- 
triff ^ ins gerade Gegenthl^il tunzudeiiteii ist, z. B* Rom» 9, ii5« 
ov Xaov ein F(iqhtYol|Li Threiu i, 7% iv ovn UfV' in Uni- 
luraft. t 

7 s. In Scliwüren ist die Conjairctiün tl immer ne* 
gfttiy «u fassen^ z. B. Mr. 8, »«• «i^ijy A^)^ i;^ty^ «^ ^0- 
J^ifjorra» - - aij^ov, es wird k«in Zeichen giegeben ; Hebr. 
. , 'Zy ii^ AfAoaa, sl BiaeXevaovtait sig triv itijnanawn^f fiov« 
X>ieCs ist Nacbebm'ung des HebrSbehen tib{ i. GeseA 

' ''* taor das G^gentheil «W /ttiy (affimatit) 'findet sich im N. T» 
kein Beispiel (Tgl, Ezech. 17, V9O» <i«^ höchst' Unäibed^ 
bat ^aab S. ai6. die Stellen Mr. 10^ So. 2 Thes^. a, 5. hie- 
ber gezogen, .. . - 
Itfit dieser Ausdrucks weise aetat Wahl (Cl^y. N> T. p, 
^3 J»^»') ^® Stellen Mr. 4, 2a* ov y<it(f iar* f^v^rovy 9 »V M 
^ . ^avsgot&fl in Verbindung, und nieint^ dials hier leer Bir cv 
stehe , wie bei LXX. unljBugbar . ( ^cbt. ^ i. a Köa* 3, ^'4- 
Sprüchw. »7, a4.), Tgl. Geseh. ß. JB44. ^Alleiu diese Erklä- 
rung ist nicht nothwendig-^ i iav fifi^fav. ;U)9;wa8nicht Jijgend 
oiffehbar wiirde , quod non alicjua ratione \i*, s. yr. Ueb4^haiq>t ^ 
darf man die Hebraisnien der LXX. nicht j^hn^ Weiteres aN^ch 
* den Schriftstellern des N. X^ leiheiku , , . \ , ; f 

Wenn zwei negat;iy zu fassende ^ ¥erb&, vei^^twden sikd i^^ 
^^, jrM- ^ im Hebräischen und bei LXX.* oft- |i^r dem ersten diö Nida- 
tion beigegeben, und mufs beim zwelten^i^ed^hohlt wekdtexu 
, Im N. T. finden sich keine Beispiele '^er^ Art, denn Mt4*i5, 
^ 16. Mr. 4^ 13. Jbh» la, 4o. sind aktest.>i^lteti aiis 'luSX- 
1 «jitirt. ' ..,.•',,. ■: :;'-"' 

5. Man hat bft die Regel aüfi^i^U, dafs S^e 9»»' 
.einer T»^egaticrti, auf Welche iäXa folge,' nicht immir |U 
ganz y«*rDeinend anfsufasten seien^ sondern^ iäberilR3R 
werden roüfsteii^ nicht sowohl^ ^^e l » (jaon : taa», 
quam)> oder: nicht bloi, •t>ndeTa auch^ohi^' 
Iura, sed)^ VgL Glass, I. p. 4a8- »qq. Ha ab S. i4i^»ff'i 
vgl. B9» EWips. p. 772« sq. (VAlKeü. Gpa«c* ir. p,,fi9®- 
ad Dion. H»^. 4> fiifti« io.) z« B. Act. 5 , 4. ot;ir iijfrft^^ 
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(• 4S« Von den V^memmgMportihein: iSr 

iKr4^di9roic> «(A^ ^<y nicht tpWolil Men»cbettV<defi Apoitel 
Petrui) alt vielmehr Gott selbst^t^.^*. .w. j i Xbets, 4^ Q. 
•im äyi9'pQ)7ror oei^STe» aAAa tov ^eor, rer wirft nicht bloi 
^nen Mensohea (den Ap. PauliM), als vielinebr Gott. 
Allein in allcftf bisher i(«mogenenSteiiett behfilt die Negatton 
Ihre volle Kraft, s* n. & Tbeaa« 4, g. aoÜ gesagt werden, 
dafs, wo Von der göttlichen Lehre die Rede aei, die 
JPevaönlichkeit^ des AposteU ganc verschwinde^ ebei| 
^o Act. 5f 4*» Vf^L Job, i«, 44. Mr* 9, 37. — Mt. 9, 15. 
(Hos«^, i6.)liUo$ t^iU» 9UU ou Svaiav, will der Prophet 
«ind Christus Barmfaerugkeit (die Gesinnung) wirklich an 
die Stelle der. Opfer (blosaer Symbole) gesetat wissen; 
da£s aber schon einige A. T. Propheten geringscbateig 
Tom O pf er die US t (fachten, ,i#t keinem aufmerksamen Leaer 
des A. T. namentlich desjefaiai unbekannt; 1 Gor^ 1, &^, 
' 9Wt anBOt^ilsjiB XgiaTOg fianu^et^v a^V ^vayytXi^'&eu ;. das 
Taufen konnte von jedem verrichtet werden und es war 
cufälligy dalii P4 in Corinth exnigf getiiuf^ hatte , nur dfia 
Iiehren war sein eigentliches, ihm aufgetragenes Ge* 
jchaft) Job. 5, "4^ 6, »7. soll die , affirmative Sentens 
durch den Gegensats der negativen recht .bertrocgebohen 
werden, und Jesus wollte wirklich in diesem Aucen* 
blicke blos an das zweite gedacht wissep; m^n e;at- 
ktaftöt den Gedanken, wenn man ov durch pon tarn 
übersetzt; Mt. *to, 20. Ov yao v^tEig sare ot lalowieg iXXa 
%o TxvtVfAa TOV navQog vficov, ist nicLt an das Sprechen ala 
physischer Act zu denken, sondern an den Inhalt der. 
Rede und «dieser sollte ja den Aposteln wirklich von dem 
göttl. Geiste mitgetheilt werden. — Hiernach kann icjb 
niich nicht davon überzeugen, dafs ov — aV.a wirklich 
' ^ns'chränkend genommen werden miifsse. Auch de 
Wette (A. L. Z. iQi6. N. 41.S. 321.) und Schul thefa 
(theolf Attnal. 1Q16. S. 8730 haben obige Regel, wenig» 
atena theils weise, bezweifelt« • 

" 4« Öafs zwei Negationen im Griechischen nictt 
iminer die Verneinung verstärken (Vicer. p. 451. sqq»)i 
ist von Butt mann ö* 564. (vgh Mtth. S. 087- Viger. 
p. 452.) gründlich dargethan Worden. Im N. T. fi^et 
aich nur ein hieher gehöriges Beispiel* Act 4, 20. ov 
dvfaiißüa ^fts«?^ « sidoiASv otm ^Jfot^a/iev, fjirj XctXstv , d. h. 
wir müssen verkündigen. Die Verneinungapartikeln 
gehören tu verschiedenen V«tbis (erst wird das dvvuGf&at^ 

I » 
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Z^rfl Negationen stahen im drieolEMieB ei^eiitMch hVm 
4«im T^irmrkend, treiili die eine dem ToUiü^dig aiugedcüdc^ 
tan 3at2e nock alt üK^rachtiaaig: beigofllgr wird, z. B. Mi. i5, 
4^. j|(f(^*^ ^^» ov Swap&s noittp oJ^ (av^ öv 9vif, w. würde 
; liaUfen: nihil non rz omnia), TgL i Cor. &^ lo. av Ut9oi^ 
. avjjT a^ayH fi€Ufile$w d^wv ov «AiTpofio/ti^aowf , wo die Keg*- 
Üon ,b^m ^Terb* uoch^ einmal wiederhoklt*wird, ^ Cor. ii, 8* 

• ^»qi»tß aw «aftra(>s(i7a<» wi^ot» So Plat* A^U 19* «? 

v^^,rh ^ . • 

I^lspiele^ wo Negationen (dei» Yeratarkung wegen) ^geliaiift 
. aiud, &iden aicli: Mt.-a4, ai.' dt;#* ov (itj yet^tai^ Mr. i4> 

* ^5. ovNlr» oJ /*^ 5r«a», v|^. Luc aa, i6.^ Luc* 10, 19. oS^^v 
- pfias ov fiij aSinfjO^h , a$ »• Ö3» ov ovn «yV ov9eieot ovittt 

ji^ metfuvos \i. »• YgU PJaf. Parmett. extr; 4ri -taXXa twv m 
t '- ©yrow ov^avA ovdafitj ovdapwf ovde^ntv wnijfwviai/ ix^t, i Cor. 
^ V 8, :i. ov^i'Jt^ ovd$v iyvt»ne, s. ötallbaum' ad- PhÜeb. p. 4^' 
V Mtth. J. 601. ' ' ^ 

"5. Die Negation f<^ steht oft in verneinenden Wüf- 

~$cBen und Bitten, und wird^a) im^rst^n Ffjle nutürli^ 

mit dem Optativ conatrnirt^ 2. B. in dem oft wiederkefi- 

xenden firi ysvoL^o , Luc, fto, 16 Rom. 9, *4;, (yal. «, i7. 

*^ b) in letzterem Falle bald «) mit d^m Iroper. PrÄeaent^f 

(wo etwas ^auetndea angeeeigt werden aoU)^ Äit. 6^ ip« 

>73 -S^oav^ttsT« vj^tv, 7, 1. litj itQt/iß8t8, Mr. 13 1 »»• M 

ngoiieQij^^aze, vgl. Jph. 14, 1, JWr. 15, 7. JoM^iir^J^ 

Rom. ii> *8. -^ bald mit dem Gonju^ctiv des Aoti^ 

(wo etwas vorübergehendes oder nur einmafal xescbehen" 

de» au8^üdi:ücken wt)» Luc. 6. «9. firto rov of^Vo^ f^ 

TO tfiUTiov HUI Toy ;^iTaim ftiy xwiVcri^c, Mt. *o, 34. OT fäf 

fAtarire, oti rili^av. etc. ^ ihr sollt picht einen Aug^^^ 

der Meiaurtg »ein. So ia Verbotet Mr. *o, ^^^ M%^6, 7v 

wo nicht das Wiederliehrende oder dauernde, tfifliiCF 

, ' die Handlung selbst? {auch nur einoiahl getban) nnl^r^g*^ 

wird. Vgl. Rom. 3,8. 4ct. 23, 9.-^ oder /j^in gleicher^ 

j d.^tung mit d. Imper. Aor. Mt. 6, 3! 34, /ß. — Mit dem 

Infin. ist i»tj con»truirt nach nifogsvffo^ylhno.^^^^^' 

Q Tjgogsvxea&s ftrj sinek'dttv dg neifHuafiOv, und n,%qb nt^vcpei^f 

/ Rom. 2, 21. xriQvaamv ftf^ nUmurl Beid6 Vcrba. Ubao 
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a6j|atiym Sinn, ▼«!, Mtth. S* 763. t — ü«b«rb. VgU 

Vig«r. p. 458« Wahl Cltr. p. 6^9* <- 

O^ ^i|f mit d. Conjunct« findet tich Mt. 5» i8» iS, &• Luc« ai« 
53* •• ButtjuAnn S. 664^ init d# Indio« Fut» Mt« a6» 55« BIr. 
i4, 3i« •• Lob eck ad Phrjnidi. p« 735. «qq« 

An^ das einfache o^ konunl im prohibitiTen Sinne mit 
Indic Fut« Torr iSu 6, 31« üv q>ö9tvotiif YgL 1^ i8*, Act. a3, 
5. c^orra Tov JUmv eov ovn cp«*ff iMtiMi^, Hönif i3, 9» ov fto^ 
%%vau9 eto« — - allein diele sind Citate aus LXXm welche daa 
tfo iKor Imper^ «b Fnt. (statt J^j^) Nachgeahmt' habei|. In die 

. Sprache der N. T. SchrUbt^er" t^UMt ist dat nicht Überge«. 
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Ö- . 49* ^ 
^ Paronomatie und Wortfptel. *) • ^ 

!• Die Paro0om.atie^ weichte bekanntlich In der 
Verbindung ähnlich klingender Wörter besteht, und «u 
^den Liebhabereieii orientalischer« Schriftsteller gehört , ist 
besondera in den paulinischen Briefen sehr häufig und 
icheint sich theiis' von selbst dargeboten zu haben^ theils 
Tom Schriftsteller ausdrücklich gesucht worden au sein, 
vgl. Rom. i, ^g. noQveia., noftjQM - - q>^ovov , tpovov " 

nvevfAßnnotg navfiauua avyitQf^vovTeg ; Eom. 1«^ 3. fif) vm^^ 
ipQOVSipf nag^io dßi q^goveiv ; Luc. 21, u, xm Xifio^ xa» 
XoifAOP ia(ypiat. Um eine Parononaasie herbeizufuhren, 
brauchen die Schriftsteller oft seltne Wörter oder Wort» 
formen , z. Bi Gal. 5 , 7. ntb&aod^m - -* ^ ntiafiovti (s. m. 
^ Commentar. ia.ep. ad Gal. pJ 750« vgl.vGeaen. S.85B« 
^^^ Hiernach hönnbi^^al. 5, 12. OipeXoP xa» «Wcoi/zoi'rß* , w«t 
' anit dem Torbergahenden neQnofAij eine Pttonomasie bil- 
det, übersetzt wllr^n: luöchteu »ie ^oclk ganx wegga« 
•cbnitten werden (s.\. a. O. S. 76*)* I 

2. Daa Wortspiel ist mit der Paronomaaie »war 
verwandt, unterscheidet sich von ihr aber so^ dab su 
der Rücksicht auf den^ Klang der Wörter noch eine an» 
'dere auf ihre Bedeutung hinku kpmmt , z. B. Gal. 4f ^7» 
l^ilXovtTkv. vfictg, — Iva nvtovg ^tiXövtb; Rom. fi., 19« ^^^ 
' du» xvfi TTtt^a^oi}^ %Q\) IvQ^ av&Q(onov ttiiaQtfaXo^ xareata^ 
^ ^fiaav oinolXot,* ^vxoü x(u d&a vnaKorig tqv ivog Öwaiot 
Hataatttdfiaovtai. PhiL 3^'3. ßXanetB ft/v. tiataroutiv, rfl^j^ 
fOQ iüjiiev ^ nsQ^TOfAfi; fi Cor. 4» ^ anoQoviuto^ß iM» •vtf 



^ f) B* GlassH PhüoL sacr. I. p. i335 ^ i3i2« ^ 

< 
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f, 59< jtüKßetkm. " \Zi, 

(M^a^OfcayovC ; FhSem« io. so* 7ia(>axaiai ttc^ • • *OffiopfA09 « - 
foi, aSeXtp^ , lyt» 08 ofoufii^v iv xvQUf/^; ft Cor. 5 , 4. ^ cji oii ' . 
^Bloßtr ixdvaaa&'a^ aXX' inivdvoaQ0'a^; Act. 5f 
30« a^ Y^ y^Vfaaxe^g, a avuY^vioaxe&g. YgL l Cor* 
3, 17. ö^ ft. II, £9. 3».* Ä Cor.^4r-6' lO, |. *) * 

Dals »uohbM dei^ griediischen NationaliehrifbteUem es 
nicht an dergleicheu Baronomasieeu uml Wortspielen fehlen 
werde, läfit eich leicht deoKen« Beispiele hat gesammelt .Eig- 
ner in Dies, IL ^aul. et Jesaias inter ae comparati (VrätisL 
i8ai. 4.) p, 34. Aus den Apokryphen d. A. T, vgL bes* Da^u^ 
LXX. i3, M. 55* uifovf vno t& ^8^ov u9s9 iavtainf - *- il^re 

o;(*yoy» »im 9e Javf^i • ojitirtt a» fuaov 58« 69« ilif*¥* 

vno 'TtQ^^vQv ßhcB ds Jav*ijk -»-*••« %ipt ^oftf^iav 'ifew 

fr ^ * • 4 09 /(i«oer« 

JJ. fio. 

i ' - » ■ 

AttractioB, 

i 

So nennt man hekanntlicb. in der griecliisclien Gram* 
mattk diejenige Auadnicktweiae , vermöge welcher di« 
Griechen zwei mit einander in logischer Verbindung tte- 
^ude Sätze gramtnatisch in einander gleichsam ver* 
schlingen 9 s. Fischer ad Weller. III. a. p. 3tt, Her-, t-l/ 
mann ad Viger. p. 891. »qq-^ vgl, p, 547» Biitt- 
maun 674. S, Die zw^i Hauptiälle, welche im N« '^* 
eu^schliefslich vorkommen, sind folgende: a} das Ri^l|i* 
l^utn wrird in den Casus gesetzt , den das Verbum des 
vorhergehenden Satzes regiert, also diesem Satze dui;«^ ' 



^) Elti verstecktes Wortspiel hat man 1 Cor. 1, a3. finden wol- 
len: MTi(^HJ€Ofisv XgiOTQV i o T av 1^ ui fi SV 9 V j XovBah<u9 fAßP 
^9tavS(tiov^ i'd'vea^ Sa fiw^iaVx civtotf Se To#ff «Xi^r«««-^- 
potp^av^' wo Paulus die hebräischen Worte; ^130513 crux$ 
ii^b^ onavSaXov^ ^!DÜ stultus und i>^^ sapientia' iii Sinne 
gehatjt haben soll ^s. ulassii Phil<ii/ p.^iSSg.). Wo aber 
üäs Wort ^5UJ^ in der Bedeutung: Kreuz vorkommt: ^t 
mir nicht bekaimt« An sich' wäre eine solche Anspielung 
auf syrodiakläi«ch'e* W(Jrter, bei einem Öehriftsteiler , der 
seineu 8toff gewifs zu&a'chst syrochaldäisch dachte, B&ch| 
känz ünwahrscheinUdi. -- {u d^ Heden Jesu, die syrochal- 
ollsch gesprochen IVurden-,' mögen manche Wortspiele durch 
das Ueberiragen ins Griedbische venvischt worden sein, vgU 
Olass. 1. c. p» iSS^* ' ' r 
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im "^ [Anfumg. 

JBe dönitnictiön ^loverleibt, z. fi. Job. fi^ Äa* ftri<rrj;ooiiy 
tq> iofy > y cJ^rer o Jijaovc, ttatt w «lir. da ton i. die BS» 
äpi<»l6 ob<|n ß. Iß, b) Nach äeii Vetbii , liuf wfclche eitt 
ftlU xnitou 4al'f folgt» wirä das Subjeclsüpmen dieiei 
^ leteteren Sats«5 dem vorhergehende Verbum «U Obiectl- 

Domen «ugetfaeilt und'ia den Ca&ua gesetzt , deü aiistB 
Vetlnün regiert » 0; B, ft X^eü. ft, 4* ^ia[^imvwta iav- 

• \Y^ ÄO. atJ,.5. i Cor. *^, ifi. £phef. 2, m>. Joh.^, 35- L»«'- 

^^bv^/ #r**» t5f^Ä7- Mt. ßfi, 44- Apoo. 17» 6. (Tob* ^f^\\ * 

^'^ Alacc. ^5) 55* • Macc «^ 1. 1 Reg. n, äQ. «.)• A^b^V*^ 

-rar ^i^im^ Gak 4, n. DiMar 8W«ite FaU der Aaraction 

«iidet stucb ia He^riiMsliea statt, ^X Gern. i> 4* ^lü 

Ä^O •»:? •i'ifitn - ft.v ö%nbÄ, vgL £xod. s, a« Geaeo. S. 8ö4- 

f Auch Wfst sich' die §. a5, 4. beinerkte Construction , rov «V- 

l f^ * unter den allgeiueiiieu Begriff der Attra<rtion bringen. Vgl. 
1 Petn a, 7. 8. Fispher ad Weüer. IIL a> p. 539. »<J. 

' jj. 5«. 

Paven|.hesaa und AnakolutheB« 

' ' ' Die Con$tructioü , tnit Weflchcr ein S*t2 begÄnii, h» 
f 't^Weilen, besonders bei Paulu»^ in der Folge abgebro- 
chen und Äwat entweder %o, dafs der Schriftsteller M natm 
löti^r längern oder kurzem Einschaltung wieder auf* 
fiimobt; oder so däfe er mit Aufgebruüg derselbenT ein« 
^ itrti6 CoiiÄtf üctiqti an die Stell« der unvollendeten »etat 
1. Pafentherische Einschaltungen, *) i ^«"^^^ 
« welche der grammai^ be Zusaminaahang eines Sataes aut 

lÄinire Zteit unterbioc-. ;ü wird, sind zwar in allen N. T. 
Büchern zu finden^ doch nirgends häutige^r als bei P*^' 
• .Jus. Sie treten entweder a) wenn sie kurz sind, ger*d9* 
,. ^bin zwischen die grammatisch zülammenhängenden Sätse 



I *) G. Wolle Commeut. de parenthesi sacra. L. 726. 4. ^ *' 
P. Hirt Diss. de pareathesi et generaäia, et »peciatiin ««cra. | 
Jan. 1745. 4. T- A. ß. Spitzuer Couu philoL da pww- 
th««i libiis V. et N. T. accomanodata. U 17^« 8- "T ^*^ 
Liu4tter GwÄ» I. IZ. de paren^iesibu« /obatineis« 4f"^^ 
766. 4. — .Vgl. Keil, Lehrb. der. ILsfoL S. öö. U P»"^' 
Piuioh Ihucyd. PaulL p. 27$. 
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{(• 5i. Par$ntfmm und Jlnaioüuhen: UFf^ 

^t tlnd die letsfüt^ weirden nach AWcblttlii iHtfiktM 
t^ase, ^bton to als wäsen tie aicbt bteterbrdishea Wöfw 
den , ^rtgefahrt^ s. B^ Aet i, i5* üetgog - r ii«v«!r* ' ^ 
'ys ixXog dfOfiatiuf im to uvtö "^ ikarov &)^09$¥* jivifig 
iieXq^oi , iiu n. t. w. x Gor. t5t 62« ii^ ty ^^^IC^V mJifltiffk' 
ifäXnufU fOQ - - cMapiaoittd'a * }du fof to ^oqtw n. •% w* 
vgl. 2 Cor; df a. lo^ 3» 4. Gal* t, 0. Ein siemfidh l«ttg«t ' 
Sats iftt auf diäte Weite/ eingeti^hoben Rö^), ^»J^A )C^ 
Kenntlidi iind taloke Paventheten an dem Partikel :lfe^ Tt > 
oder fcfff, Hut denen tie anfangen $ vgl. R5m. tf> $« |b -^ i;^| 
Jk if * ^ ^ Hebr. 7, ao, •««' RöiÄ. x, 20w — b) oder ea thi4 
nach Vollendung det parenthetiacbettfiatsea, die Hanpt^ 
Wcvte dea Hau^ataet, QiM rerindert bald unverändert), ^ 
vriederhobit (t. Geten. S.^55«)f a« B. & Cor. g« «^ ntf^^ -^ f 
%»w^ %idioko&vtmif oldaiii4¥ ^-n nmtßg jvmmm ij^i^ ^ 
|i£ir. « . .W.Vit* ävrov^fft^» Tifg /Sfcteaoi/f ovy Tmitr 
tl^wilo^iiTfltf etda^a^j 0TirO«t.vr«, Epbea« sl^ i< ß» 
Vfiag ivtag VB^ugovg .TOt«" nagantoiptiav* nm tcug 
&ftagruug {h cttg liote - - - ^f ^famiatt tifUiQ) nak ivtag ^ 

^Itag v^ngojui toig nag. awMtmvno^tjiie etc« 
t Job» B, 1. j^ a äufitoafiMfi a i(ogun»ßti^ toig 

ifpaußeQfo&fj fifur) o la)^x)Di>av^ ica^ fti<4]«eiB^€|r ete., <^/^ 

vgl. nodi Job* tf ^ n^« 24. Epbet. 2^ >«• Apoc. 5, 51^ Zu^ ilr^^V 
weileö bat ,PauL die Parentbeten kurz binter cdnander , 

Sehäuft Httd . einen S4ta mebrmabU unterbrocben ^ it. ^ 
K Rom. ly 2 -^ d. Wo zu Bvafyshojf ^cot) , su v%ov avTOv» 
XU XQi4fxov tov Kv^ot; i^f4<ioy erläuternde Sätae in Paren- 
thete eingetcbaltet tind. Merkwürdig itt aucb Jac. ^ i. 
V90 uye mfv die Rede mit 4 ««3. verknüpft , t. Pott und 
Hottiuger 2. d. St., und^pbet5, i. wo an tovrou^n^l' / 
' ' ifta IlokiMg, o^ de^fiiog top Xgia^u^ d»% V. 14. folgepde^ 
T0V70V va^y KOfiTiToiTa ywaxa ticb anzatcblicften acbeiot *) 
wiewobi andre Auöleger, z. B* Cbrytostbm^ Tbeopbyla<it. * *" ^ 
t^olf, Koppe, Scbo'tt bei h^a^kog tuppliren: tl/u, 
tgl. aucb Syr.:>iaÄjj \j\ |aä^ uaoi^QÄ |j|^ ~, 



^) Tbeodoret tagt b« d. 8t* ßovUtat ptsv st'intv' ou rav^ 
^ dioftai 9tai iKtrevu* tov rtav oiwv d'tpp x^ t. X» tp'd'^ix^ d» 
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1I«kfiKflftt kaoo nidit geleugnet werden t' daCi aeoere 
Anleger niid Elereotgeber des N. T. (auch H a e b S. 262. 
tu) v^ freigebig oiit Pareotfaeieii gewesen tind , worüber 
Tittmeon (edit. N, T, •tereotypa p. VIL) mS Recht 
eegt: efe not«», qnibn$ parentbetes indicer? solent, oin» 
»eft efeci» partim, quod multae manifesto fal* 
eae iuot aot cette arbttrariae atque ab alüs all- 
ter pQftitae^eic. 

' ftj >Anacolntbar *) oder Sitae, in denen ;awei 
^HeMcbiedene Coottractionen Tereinigt tind^ so daüi 
der. Aaiaag niobt mit Atm Ende grammatitob ^eerbunden 
werden luinn, kommen wieder im Briefftyl des Fau<* 
los am hinfigiten. vor , z, B. GaL a, i$. aTre üt toh^ iowwh 

mdiv nmg^M^BVTO f wo der Apostel bä(Ce rlort^bren sol* 
len : 01^. .§Aoi n^oqamta&Ti ; Gal. a^ 4. 5^ SimiB zovq itaguor, 
amtovQ ifmv9ai$X<povg •^ <* ^,mg .ovS$ itgog dt^v ^a(uv q? 
inojayy etc. wo die eingetcbaltete Parenthese V. 4« 4'* 
Anakolutb. veranlagt bati der Apostel konnte entweditr 
achreibea: wegen der faltchen Brüder (ibiien zn gefal- 
len) • • • mochte ich den Titas nicht beschneiden lassen, 
oder; den falschen Brüdern mochte i(b (in dieser Hin* 
eicht) keiaeiwegs nachgeben: beide Cbnstructionen bat., 
er hier vermischt, s. m. Comment. in ep. a. 6al. p* 40,; 
Köm. a, 7« 0« TO«c--.- ^fiiovai/V imtiv ßi(»f*ov (aito- 
d(op^)ß TOiff dt ii i(fi'9uag - — ^vfAos ^m OQ^tj; 2 Cor. 
ift, 17. fifi t$va, <ay ina^rtihm ngog pua^, di* avrov 
inXiOveutfioa vfictg; ,x Fett. 2, 7^ ovxog i^Bvri^ri al^ utipa^ 
Xfjf. fcaviing a'ai Xt'&o^ irfo^xo(i(jiaiog. Ueber Köm. 8> 5* 
ff*, tojta^ Ädvvatov etc« vgL die Ausl. und Bauer Fhilol* 
Tbucyd. Pauli, p. 197. , 

a Cor* 8, 5. ißri mtva Bvrafiuv imh vn$^ ^wofuv ai^'&Mgstop 
fisra noXXffQ na^attkijoetoi Sßoftevoi' etc. ftupplirt man am 
leichtesten t/gay oder dytifayra zu av&a^^eroi s. Grotius uA<l 
Schulze z. d« St., Tgl. 9, i3. Aadera Bauer- au'a. O. S. 
JI77« — Hebr. 3, 1^. fali|4-der Verf. mit dea Bibelwortea: ^f 
' ^ij^vvtj'ts tas »a^^Mts v/iup etc. fort> uud ea findet kein Aaa- 



V 



^jS. BuJttmanngr. f^ramm. S. 5g5. f. und Hermanns (««» 
Tht'll btrichÜÄ<iider) Ex-ars ad Yi^er. p. 8^4 sqq. Cernbard 
ad Ciw. de^ü&c« p. 44i» sqq. 
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fcolodioii ftstt' Anden, 9\m wiMgiC gfeCOlig 9tQi9y PmU So 
ii, die Hebiw S« ^7» ' 

Betondere häufig in et, daiSi, wenn die Conttroetioii in 
Pttrticipien forlgeieut wird, diete, als Tom reg i erende n Veru. 
lyum entfomt- stehend, in eineoi ebnormen Casus gesetzt sinci 
(s* Vi gen p. 337« sqq.)» %* B« Mr. 13, 4o* iMst%9^%wT^9 f3«t 
«jxtaff bezüglich auf: fiXnrnf ino rwp yfafi/Autiwyj twr ^9^ 
hvzmv u, si w* V4 38,; Col. S, i6« J loyos tov Xq^otw «f- 

fov^crovyr«^ iavTov^; a Cor. 9, 11^ ««^ vavr^ iti^vnijofU^ 
v^i y, i3. SoiaSoPTH» Act. i5, az« c^{s rtus dn^HfvolQts <•• «• «« 
yifa^avT^s u. s* w. Vgl. L^c/zz, zo« S. oben 5, 57. 

Ein Absprung Ton der ^pgefangenen Construction ^det 
auch Statt z Cor. 11, z8. x^9*^ ^^^ irce^^scro^, 1} intavQZM^ 
§16 .. -. if ^tfftfikva. Weniger auflallend ist dieis RÖm. iz, , 
1» z. naganaXtat vfuLS « ^ - ^a^oor^««* »«1 /M7 ovex^f^^^" 
Cfio^s ^w -, - fiHrafMfftjpQwi^a s ^I^b» 1, zo. ^y injQyijüsv iv rt^ 
Xifwviff iy§i(fas avror in psfcgiitrna^ ixtt'&^oMv ift ?e$«^ 

a^ov etc.; CoL z, i4. i^o^*^^^ « • tcüc« «vto y^Mv eüo» 

Tgl. 1 Qor« i4, 5. ^iha ^avrai^ vfsat XaX$*v yXtuaaeu^y ftaXloif 

9$ tva 7irgoq)ijTsvet8 ^ RÖm. iz , i4, £f, <vAo;'«»Tf X^*^. 

:^9^v {xaiq^i) -^ " qf^ovovme s z Cor. 8, zS. sm vtjtsff 
Titoa --3 s«rs iSeXtpoi {thrt^ adsX^v); £ph, 5, 27. ^ct- 
^aoTriffij ttjp innXijüiav — /iij ixovoav -> ^ ^^ ikX* *Va »/ »y*ä etc. 
Ephes. 5, 33* Joh. ib\ b* 

Uebergang aus 4er oratio indirecta in die di- 
vecta kommt vor Luc, 5 , i4, nagijyyatUv airi^ fAtjdavt $t^ 
vstv dXXa d'jtsXd'tor ^««$oy ^eav^rov r^f »s^f* etc. Eilie ^ 
SUiuliche Stelle ads Arrian. Alex. 5, la. (s« bei Künöl Qoin- <C^^ 
ment, Hrp. 364, andre Beispiele Viger, p, jtoy. b. zigt a. — • 

Vermischung der oratio dir, und indirecta zeigt sich Act. 
z3^ ^2, 6 %iXiaQ%o9 diriXvae tov vmv^v yra^ayye^Xas firjBav^. 
' ivAaifiooi ort rävra ivstpavigm fr^off /f«; Act, i, 4. itoQijy^ ^ 
y^tXtv^ ttTfO 'iBQOvif^ firj x^Q^i^9^^* *^^* ^s^^ifievsiv tijv iitayys^ 
X$av tov ntnTQoi^ yv i)%ovaar b p>ov. vgl. t Macc. 16, zi, 
nvrr^yytiXev lutavvi}^ 6t& d'xojXero 4 'jfattjfi avjov - - /- ita$ 
in dn^QtoiXnM xa« q$ dnoKtttva** 

I 558. 

Besonderheiten der Wortstellung ulid Nachläs- 
sigkeit in der Beziehung eiuzeluer WöHer. 

1. Abnorme Worte tellung 1 wodurch die netvirlichi^ 
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Terworfene Conttruction herbeigeführt \^ii:a> di'e d^m 
Sitte etw«t Hertet und EiMbee fnittbeilt, kömmt , wie 
kel des |;Ti^cUiobeii Profamehriftnell^m (l. Btittm^nn 
Sifi$>8^ f.) te im N. T. und euefa hier wi^der^ bM Petdus 
mm bitefi|;ttea Vor ft. Keil Lehrb* d. Heroi. S. 59. f. 
Aeuer Pbilol. Thocfd; Pauli, p. mßö, »qq.). *) 

h. iL^ichtet^ Üinfttellun^ und Trehnük^ ieuiiiii« 
metigefaöriget Wörter findet Stittt Hebr. 15^ 11.. 019^ yag 

u¥d'gwttto¥ tor rovy; Hebr. 11, 33. ^^tA^ci^e« fis d»i|- 

j^ovfieroy jpoyo^ TTSjo* Tiittov; 12, 25* x^^t^ Äsii|> 

trsyrtty; Rom. ß, ig* dux ti|v ^^IXoviray d^o69 tjtno^ 

umiit%)fp&f\vuk dq iuuQ; GaL 3^ 25. eig rtiv ^BkXo'vüüv 

snoiey anouaX,; 1 Thea%. i> 4t $Uhteq v^q ^eov tfp 

iwkoplf vpur. VgL Jon. tfi, i. nffo l| «^^ii^v vov noar^ati. 

H '^^«p« ^^0 Tov. n. (läh^ltch AimM. i, i. 4 , 7. Jo«. Airtt. 

»5; 14» JT^o^-^ittefaf jKia$^^ Ti}g eo^rij^^ ^ Welst'eiti tmd 

Kypkd a« d. St.). ft Cor. 12, 21. Act. 7, 48» Lul ^ ^^O 

' DaÜ^ insbesondre der Genitir dea Pron. u. N^mena Öften 

Iren d^ln Nomen re^öni getirennt ist, haben -wir schon' oW 

angemerkt (S* 61,), Vgl. iioch Luc. i3/ 11. r^o, 36; 7» Sf* 

I Cor. id, ^7. ,. 

Hebr. II, 5. «tV ro ^17 At tpaivefizvtavxa ßkfjrofuv^'' y«y<^- 
rcf«* «iehtmaii gewöhnlich auch hieher, aber riclitig übersetzt 
Schalk:' dafs also, vfän g^ehten werden kann» doch nicht 
eiltstaiiden ist ans Sichtbarem,; s* dessen Anm. 6. 25o. s^Bearb. 
*4. ßr. a. d.Hfebh^Tgl. aücH Storr z, d. St. Bas Beispiel einer 
Umstellung del* Negation, auf welches mau sich beruft: a 
Macc 7>.a8. 6rt l^x^^e^ovrotv mopt^atv dvra 6 id'eos ist ua- 
aid^, da nur CÄd. Alex« io liefst» — Auch 2 Cor. 3, 4. 5. 
n^itü^d'^pv iXü(ABv: ovx 6t& intavo^ iafiiv etc. darf nicht erklart 
werdeii dtirch: ori ov% Qirj) etc. Es isjt vi^mehr au ilber- 
setaen: Diese "Üeberzeugung haben wir, nicht weil wir durch 
ims stibat geschickt sind, sondern weil unsre/Geschicklichkait 
rüa. Qött ist (dXi* 6ti y tnavorije i^fimv ht rdv ^tov), — Bild- 
lich 2 Cor. i3, 7. möchte ich nicht mit Schott u. a. ül>ß''' 
geizen : > ov^ /i^ot f^fiHf Soaufiot tpaviofiBv dKkl Iva v^Hi ro ntdot 



*) Vgl. noeh: W. Kahler Satura duplex de ▼aria «t ^ctis 
lextus sacri tra)ectioiub« ex Evang. et Actis Ap» collect. 
i»emgoy* 1738. 4* . 
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Jn^ifti^ n» ^ debeam ( Jmu Watiu ) coinprolMuri, m4 ;at et^ 
gleich alt beiOige sich die NagfOou auf das Verbuta far« I>«r 
Apostel 'Will Tielmehr m^ni es ist mir nur daraj^ f ele^eil, 
daßi ilur gut werdet, nieht dafs ich mich in m^er aposU>1is6het^ 
li|bchti!Ule seifen könne, «- ich mo^ |;ern et9oniftof t^ln (t. 
das folg.) wenn ihr nur doiu/sül seid. Bei di«sv £rld&ru]^^^ 
auch das (pavtfUv gans an seiner Steile* 

b. Gewaltsam ytxvfOtS%^^ Satis« waUt<| jgif n fia« 

den Act..tt49'.ft2.^ wo nach Eesa, Ototius,^ j^pl^n* 

müllir ' Antaif su qpi]»>U| gdliören toU: quan4o accuratiui 

cogiiovaro • • • et Lytiua buc venerit, aber a^/K.üpol 

s. a. St.| t Cor. 8/io. OATH^ag ov juoyo)^ to TroHj^cei Äa^ 

nm to 9eXup nQontifi^aa&t cbro Tre^va* , wo man eine In» 

Teraion nnnabm: non velle toluiki ted flicere incepittte 

(Grotius, SobulSf Scbottt S t o 1 a ti. a. *)' wegen 

det nV. 1 1« folgenden : ^ itQodvina tov^Xek^, Mit Unreqbt. 

V. IG. iat S$k$$9 wifklicb mebt ala nouiVf et becefcbnet 

das: fteiwilligt gern geben (Job. 6, 2i.), vgl. 8^ 3«, 

V» »1. 9ber liegt der gense Nachdruck des Gedankene 

anf in$T82f6$v: das i^fang^, ia aolbat daa gern Anfangen^ 

(A nQO&tßpua tov ^sien^) reicot nicht aüt^ vollen den 

»ttlal ihr die gute Tliat. Oev Apoit^ tagt sweimal 

(noMieas) ImraAsar, nicht sreiaM^ na Gegenaats gegen 0tlu¥ 

ala blolaea Woilei^. Eine Inversion für od fmikfro ^«iUiy 

n^Aa «CM TO noHi^m würde mehr alt hart« nn4 auch bei 

Paulus kaum ertrislich aein; auÜMrdem wire fc AsJleir 

nooffij^iMr^a ihr mbt an wollen angefan^geu ohne 

sohicklichen Sinn« In der Haiiptsacbe aUitomen mit mi^ 

üherein Beaa, Heumann und Bauer (Log. PauB. 

P- 334^). 

a. Hie upd 4a JSlM tich eine gewitae Nacblik^ig^ 
keit in Besiehung einzelner Wörter« vorsügUcb de» Pr^^ 
nojpinji, beohnchteur 4^^. |edo,ch. Venu n^an^ den Zns«m* 
.m^nhang mit Au|m^v4isamkeit verfolgt, d«e Auaiegung 
weder s)chwierig noch unsicher machen kana^ t. B. 
Act. lo, 7. wo avToi nicht auf Sin^oq v.>6. sondern auf 
Korneliua V. i.^*, sich bezieht, 1nri^a^cb einige Hdsch. 
andeuten f die ttf Xe^fjAcai (ein offenbares Oloatein!) 
lesen; Act. .15, ii. v^o naxiivo^ dem Sinne nach n^it ta 
iO^vriY. 7, zu verbinden ist. -• Luc. ji4; 5* "HVo^ v/i/or 0V09 
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fein die Subjecte^ ojine dals es augdrücklich angedeutet 
[aft, eben so 15« i^Pifsytto lUfnog.iaxvQog^^'- - k«» av^o^ 

,|pwy . TToX^TCDV - > x(M inBfn\p8v äVTdr, zweimal. Dalk 
diiefft ioi Hebräischen« nicht selten g^chieht ist bekannt» 
•• Geaen. S« 803. 

UeW (die tfe2iehun^ des Pron. demonstratk auf ein eut- 

' lemtes Sübject »•ob.. S» 5u ' 

(^ A^*. Hinsichtlich der Stellung d^.Wprte h^t Jedef dtef 

N. T, SchriÄsteller mani^es Eigcnthümliche. Diefs kann'ji- 

doch hier um so weniger ausführlich nachgeMriesen y^i^ 

da es mit der Gratnmat|k in t^i^ entfernter BeaiehiU^ 

^ steht luid dieser j^anzen Untersuchung ein eignes TVerK (G^rs* 

. dorf« Bekrä'ge u. s, w.) gewidmet, isj^ das schon |m «rstsa 

\ ^ Theile fiele beachtenswerthe Kesuitate gellefett hat* 

.: . ' ^ : ' ■ :'• • ■ • ■ :• 

'% \\i p s e." >) • 

r t>ie tinrichtigen vmdi schwankenden Begriffe» ^^^ 
•JElUpae (tind .Pleonasmus)^ welche bis auf die neuesten 

Seiten allgew^ verhreitet waren und die tinkiritiscke» 
.Sammlungen d^^^l*- Äos t*) nnd. seiner Nachfolger« «o 

wie der N. T,* Philologen insbesondre' <vgl. Ha ab 

S, a76» ft): herbeigeführt haben ^ aind znerat mit Scharf- 
. ainn berichtigt und festgeste^lti worden voir Hermann 

de ellipsi:et pleo^Äsmo.in Wölfa Mus. antiq, «tudier. 

Vol. I. Fase. I. p. 97 — 235. nnd ad Viger. p. 8^9- *W* 
.JB^m wcirden wir in dieser Dara^ellmig l&aiipt sächlich fol' 



-= <>3 S. ^. A.'Wdlf ^e agnitioneellipseös in interpretatton« 
libror. sacror« - t2ommeun L — • XI. Lips* 1800 — i8ö8. *• 
(Com* L-r-VJf. ist: wieder abgedrückt in Pott i>ylloge cma- 
mentt. theol. XV. p» 107* sqq. VUt. p. 62. %aq> VW- 1** ^** 
' sqq.) vgl.' Keil Lehrb. d. H^rmenir ö. Ö7. f.. B*«^' 
Philol. ThUbydl PaulL p. 162. sqq. ' 

**) Lamb. Bos Ellipses graecae. Franecq. 171»^ 8. Trai. ^ 
Rh. 7Ö5. 8. ed. C. Schoettgeu i^iS. 1728, 12. ed. J. ' • 
Leisner* £. 74^.itC7.(& ed. N.^chwebel. Norimb. iT^^* 
c. nott. C. ß. Michaelis. Hai. 766. 8. c. prior, edjtor. 
suisq. observatt..^ G. H. öchfefer. L. 808. Bv cgacj^- 
druokt Ox9«.>|3. 8.) vgl. FiscÜÄfed \?eiler. m. *• P* 
2 49. sqq. IIL II* ip« ^^* *^* ' 
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Klatstedar ]£llijptea nacb^uw^im^t ^9 (ylatft.iuj und 

£»ab sehon fip» grolsd .AiuM^bl Beiapiel« ««fgehiiiilit 
b^. .',,.-. 

1. Ellipsci (mit Auitchlofs.'der Aposix>p,e\ftia^ 
die der Rhetorik ungehört} besteht in der Autlaatunr 
einet Wortei , das, •btchoo e« Qicl^t geietzt ht, doc$' 
iebem Begtiffe nach ydra Xieter gedacht werden muff» 
Keeh ^en drei verachiedenen Beatandtheilen einet Satzea • 
vv&den aich dergleichen Autlastiingeh ^nter die dret 
Hanptrubräen ordnen: EUipte det Subjectt, det Prädi* . 
kiUy der Copuia CHerm. ad Vigi p. B7o. ta.> £ini 
Ulrahre Ellipse det Pridfikuttgiebtles aber hiebt *\ und 
lUinn et nicht wohl gebön (Herrn, p*. 87fi.), et bleihell 
aho nur Jene beiden ertten Arten von Ellipsen übrig. 

Hiernach kann der Fall) wenn ein Wort oder eine Wort« 
lom aus einem Torhergehenden - oder nathfol^eliden heTaitslBu^' 
nahmen ist) nidit wohl tnnter den Begrilf der Ellipse gebracht 
werden, da hier das Wort nicKt TÖ&ig ausgelassen,' sondern 
nur versteckt ansgedrfiekt ist (Hermann p. 869O, 2. B. loh* 
6, 56. /Ao^Tvptav ftuCat (rijt fiutQtv'i^iae) tov Iwawoi>\ Eph* 5, ' 

fwtttxte T0t9 Mi^ao$v (vTtiyvaaoiO'd'ititav), 2 Tim» i)' ^* ni^k 
ivffkf^ae iv t^ ftaf^p mrt> - •* ^ irmittofUM d^, o«^ Uiu iv 06^ 
{ivoiui^üsi)^ s Cor. 2, 10» ip ^s eA;jt<^«i»0^c» Ktoi l}«tf .(ftx^foi-' 
#^0» ^§h m» CoBuuentar«: in ep« at Gal« p» '65*.^ x Con 7,1^ 

Qii4i8 tPt<^4»v ^90v (ioTt r»)»^ t S« aoch otien Über eonatructi» 
. praegnans und Zenjma S. 77. >*^i Eben • so wenig ist die A^. 

tractio aU elHptlichc^ Conttructibja «ni- betrachten V 

fi* Am hättJüWten ist die AptUtftung der dofVLlk 
(tlfoi).! Uebir Mi^* telbst und pveadM bedarf eil 
'kaum* '^efr Behj^iele, *Vgl. Act* io, 15. M^bK 5# 
13. x2, x$4 Apoc. 15, 4* Andre Verba, 46ren B)egf iffb 
ifut der Verglleichung det Subjecta und Prädikate sinh 
leicht ergeben y tii^a autgelasten tiaLS^ 15« |tioy<H' 7»!} 
ttiv lAev^fi^mn^ et$ wp^^iifip ti/ üafni (irars^rs^ Tro^^a/j^i^re) 
a. m« Comment. inr ep. «• 6aL p. 77»^: flöm. 4^ 9^ (Aäxä^ 



^) Ha^b findet eine toldie K^nu 2, 28. ov fa^ o ip r^ ^avß'* 
qt^ loviaioi' iauv {/ovSaioe); allein hier hat gar Jkeine 
*v«hre EHif^'sttitl (9. 0* die Anin.) , anch miiis naan iiitet-» 
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fufiioghnnpf n9gnofifli^ ^ in* xr/p lofgoßvati^ ; besieht 
m »iob i«f «« ft. w^ (frekittgen «d Boi EUtpt. p. 64(1 
tappL iffiftf»); I Cor« 6, 15. fci B^n^iuna tif noAta tta « 
iiaUla füg ß^m f im mp n> t« w> i«t bettioim't filr' (niic^ 

Bot sc» 9f(Km«8»).^ 

3*-^ Jin^b das Siibjec^t fablt niolit •dtten^ jedoo^ 

ß^t d«^ wo 1) es »ipb vQp i^lbst Terttel^t, wdU ,4e^ N^ 

tur der $ache nacb da% ^r^dU^tt mn* vqii eio^eoi (b(^ 

|tiniiaten) SQb|«c(e «u^ett^ werden, kuni^, ^ Bu /Sl(^ 

r^, <rc|4Yr^ (•• ob. S. QP,)-. — . b) wo iii|^ Artik^ 4if 

(/U^JfCvJif^^M.Wtuög we* SttbjecUwpflfP liegt, «B^a^ awgw.K«. 

^ «A«^ (H«?m. p. ai7i-:f* ^^- ^5 Ivq^. ;l4W.ri5, %^ 

'1^ f^mff Ac^, i(fjj 11.; Mt ;ii, (t^ «^c ^m^QOf (», ]^a« 

1. ob; S. Äft. ' 

'/ Zu, a) If^ mA die. of^ iPi^iederMgreBd« QitataoiMformel 

, 7, 17. i^ertKO^ ifnerden (fJ9d6n«&m ToUft^niilg, , ^ Xor« ^16. 
. ^^gb>^ A OfO. 42»)^ IHm £^l«ip«» (ei^tnU^ ^ne Kach- 
le tfua^ug rabbMiiacl^ Atif ^n pi^ki g wreMa) ia^ mß den IT« X. an 

4^ Uneroielallob grofa ist daa^Heer der erdicb tä- 
te« BUipaen im N*>T. : 11»» Q^oelle^ war bänpHacbHcl^ 
Unbeküfliniacbalt nni* der Naluit der einaelnen Re^tbeila 
uu^ i^lt 4^t Gmuidbedeiiaviig der Caaua. Ni&r auf eine 
jUmnenleae woUeil wit m^a betcbr&nkea, d» «• nacb dem 
e^boa beoMrltlen odee apgleicb s« bemerliend^ nkhl 
#^wer aefai wird, de« giin»^ Vorratb Glala'a; Bau» 
•#jrat }iai(b#, Wolfic ul-i* ^u^wikdigeiK Man unter* 
acbied Ellipaea dee iNooMeaa, : dda YerbutBa, 
«i^n^i d^ec )Pi^i;ti^^^li?. iPia /y»i^ j^sUasuog de^ Verb. 
jacbon g^)^ax|deU wo di^er, Ab^cb^tt A^ «.o^weDigft^ 
teiclilm^Mge i^, fA beicbrädke^ wir nt^ i^uf 4^^ )m^ 
öbi^en Ke4«theUf. . 1 .. \ 

e* .KUipi^e d^a Nomes. ^4i ^^Ej^em »} allem 
etebei^deu A 4i0<<i^> ^B. ä|«i9fiproef ^f i^itviCi ^^i^tir^«^» ^ 
U^, sowie beieineiQiPxoaoQiei^odef saiJAetilro atefbe^ea 
Jirtikel n^ low ^i§u,^ t^J^mätw^ t^ mn^ip* (vjgl. Boe 
Ellips. p« 676. sqq. 409» sqq.) sopplirte man ßin biibstsn- 
tiv, ^t^^yti, diwA4>t, Sotfia, i^egn, n^ftvfia ü, s, w.» vj^eu 
inan übetsab, da/s nücb Adjectiva die Stelle des Subjects 
.yertre.tea können (Heri^^ana p> Qju) und dus Neutrum 
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' $« 53. EÜipa: i45 

r^y %a, (ursprünglich ein Pronomen) u. s. W. gebraucht 
"werde, um etwas allgemein hin 'au82udrücKen , wi« 
vorzüglich aus dem Lateinischen erhellt y, wo hoc est 
laudabile^^ multum didrcit nicht elliptisch gesagt seiV 
kann^ da die Sprache kein 'iu sunplirendes Wort wie 
tt^yiia hat ^dcnn negotium als ausgelassen tu denken, ist* 
tihgereimt). -- /?) Nach Verbia wie y^vf5o,f5dai, . it.va%a\k^ 
^TBiP, xpoV€*y, afotytify 'JtQOgtxBiv u. s. w. aoUtan ,>die 
Objectscasus von ßgo»fi(4, dQ^fAOQf &VQa, vovg ausgelassen 
•ein^ vgl. Bos EMips. p. 70. ifio,. 197, 3a3. Ha ab a 
'«91. ff., da doch ^iese Nomina schoQ in dem Verbalbe-^ 
gride (Speise in kosten ^^ Thöre in klopfen u. s. w.) ein- 
geschlossen liegen s. Herrn, ad Viger. p* Q6g,, also bloa 
scheinbar fehlen. — y) Zu den dritten Personen dhf 
-Verba, die impersonell gebraucht sind, dachte man dl« 
Participia dieset Verba hinzu : (Tv).l8yey(n sc, (TvXleyoAsQß 
ßX^novGV Ui. ßXmovttg f s. Haab S. 285. f- über wclchd 
Abgeachajaktheit kein Wortzu verliehren ist^ 

b. Ellipse dcf Partikeln. HienUer sagt Hef* 
x&a&sn mit Recht S. 877« »Nullä in re magife plusque 
errari quam in ellipsi particuUrum solet. £s ist fast unbe- 
creiflich, welche Unbekann tschaft mit de^ ersten Qrund« 
begriffen der philosophischen Grammatik die altern VhU 
lolo^en (nicht bloa die biblisclien) hier an d^n Tag gelegt 
haben, a) Prapos»itionen. o»^« wurde supplat narf^ 
dcnV.erbis des Haufens und Verkaufens (Act. 7^ 16. Mt. 
10, fip») ano nach d. V. des llefreiens und Äbbaltena 
(TLuc. 13, 12. 2 Petr. I, 4.) dw. bei Nomjnibug der Zeit 
(Joiu t8, 13) Vnd bei i* in der Bedeutung cur, quar« 
(Mr. 12, 1^.)^ €*^ bei den Verbis des Wohingehens, bei 
dem Infin. consilii u. s. w. , in bei Verb, des iJeberflussea 
(Job. 2^ 7. Mt, 22, 10.; und bei dem Genitiv. partiUv., «y 
bei Nomini^usder^ZeitJ^öm. lö, 25.) des Orts (Liuo. 9, 
»a. (^tUÄjJTäSrWeTkÄeugs (Mr. 6, 3«.) n. s. w., Ijts 
bei den Verbis des Beherrschens (Rom. ö, 14.) und bei d* 
Genit. absol. wie ""HQoodov ßucilevonog; kata bei, vielen 
Accusativis^ die nicht das nächste Object anzeigeiii nach 
Verbis und Nominibus — aulserdem überall., wo man 
einen Accusativ sich nicht erkläret konnte; !7r€(»tjt)ei den 
Verbis des Sich Erinnerns^ Vergessens, Sorgens (Mt* 
lÖ, 27. ji (Jpr. 9,' 9.) u. s. w. Dafs in allen diesen Fäl- 
len ac^hon d^r einfache Casua die Bedeutung hat, welch« 
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jcn^n erst Juftb die l'rapositian begründen will^ ift jetsi 
bei den bessern Grammatikern afigemein. anerkannt« •• 
H e r nu im Mus.antiq. ttird. l. c. p. ^56. aqq« adVig/ p. 877« 
jqq. ^ /?)' Conjunctionen und Adrerbia: vor 
^ dachte man fiaXlAv hinzu in Stellen wie 1 Gor« 14V ^^^ 
^£^«1 9reyt6 XofovQ XaXrflav - ^ jew^ov^ lirj^ov^ iv yMaoüif^ 
aber ^ ist eigentlich : an forte , und dergleichen Sätae 
sind iinmer fragweiae zu fatüen (ieh wiJLi fünf Worte 
reden; ^iXl tob etwa lobo reden?), t. He;rm. p« 884'$ 
JVIt, 2b> 52» T* «d-ßlere jr(^aor vfiiy wurde, aup^lirt tva; aber 
es liegt biei vielmehr eine Vermischung zweien Gon* 
atructionen zum Gründe (Herrn, p^ 884-)* Eben so^ 
lassen sich Fäile wie: Mt. €, iO, &q h ovgavff xai im 
tfig yfjg Q^U ovxo)^) erklaren ^ wo das ovrou^ nicht einmal 
eigentlich ausgelassen ist > sondern in der Bin^epartikel 
Väft li^gt ; kaum eine Widerlegung, verdient es , wenn 
' m^in in directen Fragen ißt, (Mt. 11, 3. 1 Cor. 11, 13.3^ 
in Si^tzen wie Mr. 6, s5. nsQilvnos ytvo^svog 6 ßaatkevt; 
dux Tovg o^xovg - - - ovjf fi&eXm$^ — äkXa; 1 Tim. 5> 23. 
fiijxsj» idganovi^f ~ aXX^ oivtj^ qm^^ ^go§ (wo gar k^ine £1* 
iipse statt findet) [AOfov u. dgl. suppÜrt* 

,P 1 « o ji a 8 in ü 8. *) 

^ 1. Pleonasmus im Gegensatz der Ellipse Ist die 
Beiftigi^g eines Wortes^ das einen zur Vollständigikeit 
des Satzes nicht erforderlichen Begtiff bezeichnet, ^m 
häufigsten komm^ein Pleonasmus des Prädikats vor und 
Bermann upter&cheidet zwei Quellen desselben: unus^ 
quum loquutio ;aiulto usü altquid de vi sua amisit \ ideo- 
que etiam ibi usurpatur^ ubi^ nisi ex uarte iners sit^ 



^) S» B. Welske Pleouasmi gi*aeci s« commeutar.- de vbcib.. 
quae in sermone graeco ^f^uudare dioimtur. Lipo. 1807. 8. 

, Herma&u ad Viger. p. 885. sqq. und iu Bezii^ auf« N. T. 
61a 8 8. Pbi^,«acr. I. p.^4i. ^qq. (betrifft jedoch mehr das 
A. J".) Boijer Philol. Thup. PauM* p. äo^. sqqi Fischer 
ad geller HI. a. p. 369. sqq; ( uukritisbhe damrohxog) 
Tz^ blicke de senwon. J> Chr. p.' »70. sqq. Ha ab S.'3;i4. 
ff. — (Schon der giess. Pro£ J. H. Majus hätte im Simet 
ein Werk ^ber dieJRieouaamen zu schreiben, s« a, übaerVÄtt. 
in Hbr. «acr. I. p. 52,). ^ - ■ . 

I " \ ; ' ^ ^ ,'.■ \. 
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AlieoA eit; alter in iteratlon6 ajas^. notionia, quaä al 
vim orationit augendam ioventa , frequehti usu eam viin 
deposttity 2. B. a) e^Oj^o^ äl^cu» hervorragend über^andr«, 
— b) oljco^vil^xS dofAOiV ,llaii* ovQavo&BP (IL ^. 5Ö50« Ah» 
dem N. T.kami au£ier Redensarten wie naXiv uvaüapv^TSi/P^ 
Acu iB, fti* r'^vA^v uvoitatvi^uv Hebr. 6; 6. (•. Weiak© 
Fleon.^A^42« »qq. ^gl^ Demoith, P^il, i, 3. nctliv cnvaktf^ 
^ö&$)) Mt. fi6^58. ano [AaxQO&ev biaber gesogea 
Virerden t Köm. 9, ag« (u^ FofiOQga ifiOifo&tiiiev, Mu 
8^54' oaTf^^eie* oir^aoi /lov axoylov #6 Ayjvgl.Mt. iö> 
58.), fiCof. 8» ä4« T13»' itrda*^»!' rij^ ayaTtj^c - - ly^c^- 
gaai^af ' Auch gebölt die^Coostruption der Verba com« 
poft. mittelst der Präpositionen , aus denen sie ausam« 
.snengesetat sind (g. 4a. s^ a.) in diesa Kategorie« 

Zweifelhaft^ ist rairs, ob maU auch Roai. Ö, 19. ditonaQn^* 
ioHta Trj9 xt^asiüt ttjv dnoxaXvtjJiv röjv viov tov d'sov dnsx^ 
Bs^irai hieher ziehen darf, da« dem Siuue nach freilich 
s« T4 ist als: sehnliphst erwartet die ^triats die 0£feuba- 
ruug' u. s. w., denn in dem dfroxagad* liegt eben der Begiitf 
des Adverblums sehnlichst, mit Verlangen. 

£. Bei weitem die meisten yon den altert^ biblischen 
^ Philologen aufgeführten Pleonasmen sind keine solchen^ 
und fallen unter eine der von U er ma n n S. QQj. festge«« 
aetzten Klassen, a) Apf Wortreich thum, Umständlich« 
keit und Breite des Ausdrucks kommt es zurück^ wenn intt 
Werkaeug, womit ^was gethan wird, z. BL Act« 11, 5o. 
fUa x^iQog HaQvaßdf oder die Handlung, die einer andern 
< der Natur der Sache nach vorausgehen mnTs^ ^^. B. Mt. 5^ 
2. ivotl^ag to üTOfAU avxov ioifaoHbVf Mt. 2$^ 51. ^{^ 

ycuQuv (Mt. 17 1 8- Luc, 1, 39- Mt. 9, 13. gehören nicht 
bisher j besonders bezeichnet ist (s. Fiacher;^ Prolus. de 
vit. Lex. p. fl23. s^q.), joder, wenn der Dativ [aoi zu Verbia 
hinzugefügt wird, -a- B, Hebr/ to, 34. pvtaaxovTSg i^tw 
iavTOi,^ XQstTiova -imeiQ^v iv ovQBif,otg , «der Worte ^ ditf 
scbpn im , vorhergehenden standen und leicht hinzuge« 
dacl^t werden konnten^ noch einmal gesetzt werden^ x 
Cor. 14, fiö, Mr. 12, 30. •— b) Ein gewisser Na ichdruck 
lU in affectvollen. Steilen durch Wiederhohlung d^selben 
Wildes y Mt. 25, II. %vQis, x,vQ^B ävoi^ov J](Jiiv {P84*94, 3:^ 
oder (vorzüglich bei^ Faulus) duich Häufung von Syno- 
nymen, t Tim. 3,/5. Tit. i, 4. Rom, 2, 4. Gal, i^ la^ 
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i48 Anhang. Q. 54. Ple<masmu9» \ 

(vgl. Deniosth. Phil, i ^ fi. «i^rs xa» *&'Baari<f9B) beabti6b- 
tigt. Auch '2 Cor. 7, 13, ixBQmaoveQfai; (laXlov ist «tärkei 
' eis inqMQ. — c) Der Erklärung wegen ist zuvreilen das . 
Gegeutheil desaea ' beigefügt , was im vorhergehenden ' 
•ausgedrückt war (parallelismus andthettcua^, %* B. Job. 
\, ^o..at^okoYfi98 x(u ovH fiQvrfsato, Eph. 5, ,15. hV^ ^*^^" , 
qiOi'aXX\ mg aoq>09, vgl. Dion. Hai. ^Qcuroi tiait ovx h,%iQ^^yJ- 
^öfAoif Lys. Orat. 3. p. 94. yfevdetM k«^ oix itXfjd^tj leysi,' 
Vgl. uoch Act.-io, 15. TiaX^y £x dcvTC^ovy Joh. 2i| »ö. na- 
Jkif dsmeQOv («. Ödyss. 3, lOi.). — 4) Aus einer Ve/rmi- 
achung zweier Construcdonen muTn erklärtv werden Luc. 

üj 21. ocfe inXrifjS^ijaav ^fce^t oxro» xa* ixiij^iy to Äro- 

jtiä (at. inX^od', xa« exi. oder ot« inlried" - - in^rj'd'if), Luc. 
a, «7. ^ Tqi ctaoyayeiv -V. xo» atiro? ^Je^oro^ Apoc. 14, p« 
. 10. eJ T«^ — - Kcu aifTO^ TTieCa»^ lo^ 7. öraf fccAAi? ao^TTt* 
fatv xa* irsAeaif^i] to fAvatmiov toü i^ßoi; u. a. Hierauf 
beruht eigentlich liuch der öebri^uch des ot» vor det 
directea Rede eines andern« Mt. 13, it., Luc. 19^ 7* 9* 
Act ö> 25.^^ a. Viger. p. 548, 
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Zusätze und Bejrichtigungea. 



S. 4. C Wy^Tf t 1659. C^*' getohn 1605.) 

S* »3. Vgl. (ta. Pliack) Pr* observationet quaadcöi 
«A bbtoriam. verbi gr^rci N« T, iiv lexico libror^ iaci^. . 
adornan^o baud begligendam* Gott. iQ2i, 4» 

S.,50. No* i. Die doppelte yoräKle« Accua. Maw«ijy 
.und MoiV0€a findet aioh verbanden Fabric. Cod. paeuda^ 
pigr. V. T. II. p." 108. V 

' S. 30. N. 2. Der Accus. ^le^ix^vrm Kommt ^rB. vot 
;Fab cic* Cod. pseudepigr« V. T. II. p. 58- • ; t 

S. 36. xarcfÄcftTToi. Dar Aor. 1., ^yelcber nach L 6« / 
back ad Pbryn. p» 714. nut feiten Torkom^t^ findet // 
•ich Act. 4| 8. ~ 

S. 37* Ueber den Gebrauch des Artik« im N. T. is€ 

^hnlädgst in England folgendes Werk erschienen« das 

, ich blos dem Titel nach kenne: Tlie doctrin of the greck 

a»ticle applied to the criticism and the illustration of tho 

»cw testam. by J. G.lVliddleton. Lod. 1808. 8* (701. SC). 

Sk 42. No. 6, Man fügt noch tu b) hinauf dals ^der 
Artikel im Neutij. plur. weiin der Cenitiv ein«s Nomt 
äppellat. folgt, dieses letztere blos um^chreibci z, B* 
Köm. x4^ 19. xa v^g^rKjTBMg s. v. a. ntaug (Bauer Philol. 
Thi)c. Paul, pi 213.) 2 Cor. ii« 30« Allein auch an diesen 
Stellen «cTll ausgedrückt werden: quae ad niatiVj tlJrj^ 
pfiv pertinent. Eben so ist ta rijff tvxijg Demosth* Phil, 
1* 4. 3^ nicht schlechthin s. v. a. ^ f^XV^ ^i^'9$ 3» ^0 tmP 
Hf^vfiaroir 8^ ui» rwv ^ijjuarwr^ 
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aSo '^~ 'XuJkälze Und Berichtigungen. 

S. 46. In der Stelle i The§|, 4, 6. accenfuiren' Ei- 
nige ; ir TW itQayiiati und nehme^also rqi für xtn 8.K opp. 
Aber di^nn bt ro) allemal enclitikfi und mufs nachstehen, 
f, Bultmann ausfiilirl. Sprachlehre S. 307* 

nS. 47. fi. i5> !• Vgl. noch Rom. a, 14. t. Viger p* 
61.. Ueb^r Mt. 28, 'ip. s. ebend. 

S. 56# ob. In der Stelle Phil. 2, tf. Icheint mir ta« 
4^«flb mehr adverbialiter gea^tst zu sein , wie in den von 
£ 1 8 n e r (pbservatt. sacr. II. p. »45. ) angeführten Si<*llen : 
Odyss. X. 503. vTifii^ XsXoyyamv Uta &60iai Pausan. Corinth. 
fi. loa Tcp ^€«p aeßuv. W^un übrigens ältere Ausleger» 
^ie 'Gobcejus» einen (dogmatischen j Unterschied 
machen wollten zwischen iaov Seat sivai und taa ^^£€^ eivac 
ao verdient diefs haüin der Widerlegung. ' 

^ S. 5^. iDafs der Genitiv auch hei, Ortshestim» 
*j£üngien gesetzt vi^ird^ ist l^ekaniit (s. Mtth. S. 506.") 

und deshalb bedurfte m keiner Belege aus dem N. T. 
iBvsondra Auszeichnung verdient jedoch Apoc. t6^ 7. 
'^uomm iov S^fo^iaotfi^iov kaf^wog am Altar oder htsm 

vom Altare her. 

. ^ \ 
::. V .'S. 57. 1. Statt des Genitivs iit nach j^iXia3$g der No- 

xnint^tiv (gleichsam in Apposition) gesetzt Apoc 79?. 
>4i3* - 

z S; 07. Nö. a. Vgl. noch : s Cor;, 1 1 , &€. xtrSv^'^r»^ 

tafAOiVf 9tivd» If^atatv auf Flüssen , unter Räubern.- ^ 

S. i56. a5. 4. b) vgl. F i s ch er ad Weiler. IJT.- a. p, 

'.,■.'- • * • ' • ^ ^ ^ ' ' * 

S, 59. 6, DenVqrbift, welche den .Genitiv rogüß»' 

ren , können »oth beigefügt werden : itut(n*aQnaV' ß Cqfv 

xi, ö; t»^ 13* »4» (vßl- Mtth. S. 502.) avex^G'&ai'fMu 17, 

17. a Tim. 4i 'S- "^lebr. ij^, ca. (so wofil auch a Cor. 11, 

• '1. wo ry aq)Qoawy zu übersetzen ist: hinsichtlich mei- 

• ner Tliorheil^. > 

S., 60^ ,A^oh die Verha des KauTens u'n^- Vf t> 
kaufenSf Akß im Orj^ch. den Genitiv r-^giisren (Mtfh, 
S. -465. f. Fischer ad Weller, IH. a. p. 37ß.) habe» im 
N. T. aufser diesem Casus Act^7i 16. Mt. xo, ap.anch 

• in nach sich , z. P. Mt, 80, a. avfAfpm^(f^S - r ^ in jirpHst" 
QkQVf £7, 7. iiyo^uoav IS uvtiay {a^fvqi,m)^y^* Act. 1^ ifl.. 
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^^) if it deip; Ao<:u8. construirt. 

? S. <k.';Ö« «v ^. , üeber ,-irÄijporö^cey m* Accus., -vtä» 
^ii6}i><}«^ Qtiedlteu -mol>( g«M?i^ «fr^md ist CPolyb. 15, fit. 
Alciphr. i| 39«) s. Fischen ad^W eller. 111:«. jf.Q6Q. 

S. 65. i$t als y^niOi (. l>ei|iufügen : Höch/t seltett 
tegieren Stibstajitlva statt des Genitivs den Casus des 
Verbiß von 4em sie abstamnien, z. ß. 2 Cor. 9, x^. Ji« 
•vioXloiv eixaQiazimv tüi i&eqj S. Viger p. 54* . ^ 

S. Ö4, No. 5- Eine andre Wendung ist dem Datiy 
jAct, ßo, 9. bei dem passiv, Partie. MaraipsQOfjievog vnvtxt ßa^ ' 
^6* «u geben: alto sopofe oppr^ssus s. Mtth. § 403, 4^ 
S. 544. ' 

Si 65. Anoi. 4. Es heif&t die Natur eines castil absol«' ' 
irerlceqneü ^ v/enn Qersdorf (Sprachebarakterist. S. 
55».) in den Stellen Mt. 8> «^ 5- 25. p, «7. fii, ^3. Da» 
tivi absoluf. findet, da hier die Constrüction gahs reg^l-^, 
Inäfsig fortschreitet. . 

S. 66, ß. 25. a. Die Verba adjurandi haben statt des 
jfcweiten Accus.- ( dessen > bei dem jemand be&chworea 
wird) auch nach heT>r. Ausdrucksweise (5>'>^UJn sq. ;ä) den 
Genitir mit sccktci, z. B. Mt. 0,6, Ö3. vgl. i Reg. 2, 42* 
Nehi 3, 2$. (iif TOI &€(^) und Fischer ad Wellet. IIJ. a« 
p. 439^ * 

S. 72. Jj. 29. 5. Compar. f. Superlativ 81 Viger. p« 
^7. Valckenaer ^d Phoen. p. 666. Jacobs Anthoh 
fL p. H¥ i 

S. 72. Ö- ^8. 4. Vgl. Soph. Antig. 75. Eürip. ;Baccb; 
1079. s. d'Orville ad Cbariton, p. 055. 

- S. 77- In der StöUe 2 Cor. 10, 5. alxfiftiomi^ovtsg nap 
iwriun Big Trjv inuKativ liegt keine Constructio pr'aeg;iana // 
Äuiii Grunde: es heilst (bildlich): in die Gefangenschaft 
des Gehorsams abführen. 

8. 97. 1. Öiebcr taiin auch g Cor. lö. 13. 01^ ifi$Qi^ 
CBV fjiuv ^iBog fASTQov, i ip i^itsG&iii äygtf itai-vfiujv gezo*)!) 
gen werden, da in /mst^. (JteJQi^. der Begriff des Befefa« ^ 
len»^ liegt. ' I - ^ 

' ■ ' ^ ^ / ' '/ 

' ^ -Digitizedby VjOOQIC ^ '' 
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S. tot« Anm« i. Ebeü dahin geboren 4te SttfllM 
Hebr. 5, M|. 6, 6. 

S« io6. Zwei Verba finita tipd euweilen so verbuii« 
/ Aen> dalft das erste als Particip aufsuf assen ist, z. B. Mt« 

mrpf A* i af«aftf2<ioyT* odsAyq), vgL IV^t. s7» ao. JDie^ ist 
Hebraisaittf • ' 
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Absprung toh der ConstnicUon 

S. iSg* 

Accusativ^ Gebrauch desselben, 
65. ff, adverbialiter 127. 

ActiYum , 'Gebraach deaselb. 78. 
statt Medium 851 

A^ectiv,. Gebrauch desselbeu, 
. 68. Verbüid. nu Substaot. 69. 
, Gradation 71. 

^Adverbia, umschrieben 12^. f. 

Allgen^eiiiheit durch Verhihd. 
der Masc, und Foem. ausge- 
drückt 66, 

Anacolutha i58. f. 

Aoristi 2, mit d. Endung tt 3i. 

Aorist. 1 . Optat. auf eia' 52. fär 
Plusquaniperf. 87. fiirPerfect. 
' 87. iur Futur. 88. 

Apokalypse , incorrecte Schreib- 
art, derselben 7p.- Incorrect- 
heit im Gebrauche der Tem- 
pora 84. 

Apostroph 26. ' 

Artikel^ bestimmter 27. ff. als 
Pronom. 44. unbestiiiimter 45. 

Attraction des Relätivs 61. nach 
or*» ibb, f. 

Augmentum tempor, sf, syllab. 
5i, fehlt im Plnsquainperf. 3i. 

'Beth essentiae, otüiuN. % 108. f» 

Comparativ 71. f. 

Constructip praegnans 77, 

Contraction der Wörter vemach- 
läfsigt27. ' , 

Conjunctiv nach Fragwörtern h. 
• Relativ 89. n, Absichtspar- 
tikeln 90. n. 2eitpartik; gSw 
nach av 95. ' ;, 

Crasis vcriiachläfsigt 27. 



Dativ mit Verbie 162; cmmnodi 
u. incommodi 65. auf die Frage 
mrorau u. in Rticjisicht 
-worauf 65.' für u9 dder 'XQOt 
64. bei Passiv. 64. Jtatt -seiner 
stehen Prä'pos. 64. für den 
Genitiv 65. absolitt. ob fär 
geiiit. absol. 6^. 

Demons^aiivpronomen s. Pro- 
nomen. 

Dialekt if Koiti) ^laXexroi i5, /. 
yplksdial. der Griechen nach 
Alex. d. Gr. i4. dessen Eigen- 
tfiütÄlichkeiten i4» f. Provin- 
zialismen desselb. 16. gram- 
matische und synlakt» Eigen- 
heiten desselben 22. 

Diction des N. T. Verthddiger 
ihrer Reinheit 1 o. f#-haben sick 
Fehler zu Schulden kommen 
' lassen 1 1 . f. Grundelement jeiier 
i5. ihr hebr. aram. Colorit lÖ. 
ff. ^christlich - apostolische 
Kunstausdrücke aiV ihr ^»m- 
rfiat. Charakter 21. ff, ihr^er- 
hältnifs zur Diction der LXX. 
24. EigenthümllclÖieiten ein- 
zelner bctril'tsteller 26, 

Distribulivzahlen 76. 

Ellipse, Begi-iff und verschiedue 

- Arten >42. ff. des Demoustra- 

tivprou. 5i. des Relativpr. 52. 

uach Coni^arat. 72. derMiinze 

75. des iavTov bei Verbis 

7 trans» 79. der. Negation i3o. 

En^llage iiuiueri 70. iium. und 
geüeris 70. tempolrum 84. f< 

Fbeminin , fürs neutrym 69. 
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futamm t Coii}uiicf, praes. 88, 
%. drilckt d^^n, ße^nff kcju^ 
nen aus 88. f. Ijiiperat. 97, 

Futlira der Verba aul i^(o 3i. 

(reuitir ist objectir :^ fassen 
67. durch etiieu ganzen Öatz 
aufzulösen 58. mit Adjecttr. 
Verbund. 58. f. ni. Verhis 69. 
fL drei Genitiv, rerbuud. 61 ♦ 
getrennt rom Nom. v^fens 6u 
^wei Gen. von versschiedneir 
Bedeut. mit einem Nom. 
verbunden 1 61. regiert von 
WM 61. f. bei Chrtsbestim- 
Djiungen iSo> 

llebraismeu des N. T. Streit 
darüber 10^ f. ver^hiedne Ar- 
ten 19. il gramiuatische 32« f. 
erdichtete a3, 

ifamandt Jeder wie es bö- 
braischartig ausgedrückt werde 

- 63. 

Ijilperat, in^ fpermiss, Bedeut. 
^. zwei verbundue wie zu 
übersetzen. 97, wird duirchs 
put. ausgedrückt 97. durch 
/ denluilii. 101. Praes. u. Aor. 
wie verschieden 97, 

Xndedinabiiia 29 f. 

Impersonalia 108/ 

Indicativ aiach Fragwört. u. Re- 
lativ. 89. n. Absich tspirrtik/ 
op. n^^Bedingungspart. 92. )u. 

^ i^itpartik. 93. ^ 

Infinitiv nach Verhis 97. f. loon 
si.Adject. 98; drückt die Ab- 
sicht '«us 99. i^it Präpos. 100, 
Dach Conjuuction. 100. für ' 
iäen Imperativ, iqi, mit rov 

. 99. Aor. ^u. praes. wie ver- 

^diieden 101. ff. obln^m. act. 

st.pats.? loi. absol. der Hebr. 

•wie bezeichnet 24. 101. io4. 

nach f4'^XXuv io3. 

I^edium, Bedeut. desselben IBo, 
f. St. Passiv 82. \ 

JJegjitioiieu 127. |r. in Sch^vü- 
fei^ i3o. zwei>Negat. i3i. f. 

|ifeutrum ?ils Prädikat nadhMa'sc. 
pnd Foem. 107^ plur^ m, 
ferl?. sing, io8.* 

Ilomina, ob von jeder Zeit 106. 
^llecf. m.Piur., 107. 211 ih- 



rem «^mmv^bo gesetzt i^, 
ztir Umschreib, der Adverb. 

1 127. 

der ersten Declin. auf as 

28. der 2. Declin. auf wi 28» 
der 3. DecUn. auf £|>« 29. 

propria f. Personalpron. 49, 

verbalia st, Infin. loi* 

Komiuativ f. vocat. b^* absolut» 
56. f. Accus. 56. wird um- 
schrieb. 4«»'ch bli 57, 'bei 
Passiv. 83. f. Genitiv^ 

Optativ n. Fragwörtern u. Re- 
lativ 90, n, jßedingungspa»- 
tik. 92. nach dv, 96. ■ 

Oratio indirecta vermischt mit 
dlrecta ijg. - 

Orthographie atejLaudrini^che 27, 

Parenthesen i36. f. 

Parouomafliie i34. « 

jßardcip. st. Infiü. ib3, m. 6iv<a 
iU verb. fiUf io4. ohne eh^ak 
io6. zur Verstärk, d. \erbi 
4o4, mehrere Particip. ver- 
bunden io6. auch in ver- 
schieduer Be^.iehung id4. 6. 
i?raes. . ob für jedes teinpus ? 
io4. £. praeter, f. p. (ut. pass. 
\io6'. 

Pasor, 9. 5. 

passivimi, ob e^ das'Hopbal be- 
zeichUe 79. st. Activ. u. Med, 
83^ 

Pauiiuischer Sprachgebraiibh 5or 
52. 57. 

ferfect. rednplicirte Formen 
dessell». 3i. eiidigt in der 3« 
" Pers. Plur. auf av' 32.' 

Person, üebei'sni^ung aus ^iner 
in die andre oei Prouum. 49. 

Pfocheu, ^eb• 10. > 

Pleonasmus, Begtiff u. verschied- 
ne Arten i46. ff. von avroi^^f 

Plural drückt Ajlgemeinheii uus 
54. in einig. NoiMin. aus* 
schliel'sUrh im Gebrauch bb. 
ob/es'iin N.T. ^ineii Pl^ir. 

^ excell. gebe 55. n.»ch Col- 
leciiv. 107. noch Neutr. pliir, 
108. ^ 

Positiv f. Comparaliv 7!. £ Su- 
perlat.,72. 

fj^idicat |n. Subjfict wie W«? 
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b'unden 107. stimmt mit ihm 

V sucht im Mumer. ühoreiu 107. 
nicht im Geuus 107. m. 3. 
oder mehrWu ^ab)ecteu 107. 

S^äpositioueu' st» Acctts, 66. ihr 
Gebrauch ili. ff. m. Genitiy 
ai2« ff. m« Dativ 117. ff. m. 
A0CU8, 1J9. iL m. aiideru Gas. 
ooiistrilirt als bei d. Griechen 
125. zu Umschr^buugen ge- . 
Kraucht i25 ff. 

Präsens f. Futur. SS, f. Aor. 85. 
schUelst das Perf. oder Lnper- 
fect. mit ein $^ 

Praeteritum f. Praes. und Futur. 
86. 

Pronomina ihr Gebrauch im all- 
gemeinen 47. Gebr. der Per- 
aonalpron. 48. GeuitiT der 
letzter u Tor d^m Nom. reg) 
5o. Gebr. der DemonStrativ- 
pron. 5i. der Re^ativprou. 61 • 
der Fragpfou. 5al Heoraismen 
J5ur Bezeichnung einiger Äro- 
iiom. 63. beim Genitiv solcher 
Substant. die für adject. ste- 
hen 69. 

Rhetorik des N. T. 1. 

^ebeu^ rumde Zahl 76. 

Singular von einem ganzen G«7> 



Stephantis, H. 10; ' 

Substantive, umsohrieben durck 
Ad|ect. 68 regieren den Casnt 
ihrer .^'taimuverbai^i. 

Superlativ 72. 

Tempoi^, ihr Gebrauch 84. ff. 

Verba auf/CouSi. coutracta ano- 
maiisch flectirt 35. in ft$ aiio- 
mal. Hectirt 33. defecfiva ^5« 
— Allgemeines über deren (ge- 
brauch 75. f. drücken blot 
einen Vorsatz, Verlangen aus 
76. Anfang 76. eine Gewohn- 
heit und Wi^derhohluug 76. 
ein Erklären Vit Itt^as 76. 
eine Fortsetzung 76. einen Er- 
folg 77. dienen zur ümschreib« 
der Adverb. 126. composita 
wie coustruirt log. f. iurandt 
wiccoustr. i5i. zwei Verba fiu. 
verbuud. wie aufzulösen i5^* 

Verbum, regul. seltnere Flexio- 
nen desseiWn 3o. £L 

Vorsetzung der Wöyter i4o. ff. 

"Wortspiel i34. 



Wortstellung , 

derselben iSg, 
Wyls, C. 4. 
Zahlwörter 74» 
Zeiigm« 77. 



Besonderheiten 
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der erklärlen griecbischeu Wörter und tVorlformen, 



almpts ^ 6t 55« 
dnovsiv con^r. 
dmovam '55. 
dua^T7)üai^ 35. 
' dv coiistrr 94. 



fF.. 



dvaßa 54. 
dvaOtftanietP ap« 
'^ivotara 54. 

»v&(fijtmo€, r^raand, Jeder 53« 
c^yi^p, leinand 54. 
dvotfBiv^ fiecUrt 5^» 

»TCt 112, 

iflai 35. 

dnu&fjQ m. Dat. 6a. 

«(^O )12. ii4. 

OT^QQ^aretv Tn df^Qttt^ 85« 

dnoktoot 35* 
^uinoXlüt Accus» 38« 
^ctTToAveor^a^constr. 60» 
u^oaTsgetO'd'fit in. Geiyt. 60| 
diroaT^ttpta&at rtva 67, 
cn?'d"«yr«#v constr. 5^. 
avZavttvsiv 78. 

f(vroff rcflexir 49, pleouastt 49* 
I? at[roff 60, 
dfsojvrap 34, 

yti^TjitBis 36. ' 
öeo(oHa§> 54, 



9*at m. Genit. 116. m« Accusr 

120.' 
St$ova* ' m. lufin. 98« 

Six/^ffv 55. . 

^VT? 3a. ' 
dvoi'V 29« 
^(w^ 34f 

lijiy constr. 93 i ob es in Schwü- 
ren negatiT stehe i5o. 
iavTov iiir i. u. a. Pers* 5o» 

^ßXaoTTiKta 36, , ' 
§yatitf0a 55. 
iyfvvt^aa "^6. 

i^^etpa 57. 
f» constr. 9a» 
. V gativ i5o. 
f» Enduiig -der a. Fers. Pass. u* 

Med. 32. 
tla jBudung des Optat, Aor, U 

52. 

§ls ff nomro9 74, 

ttktj(pa Dl« 

nv»iiu. Geuit, Si. nusgelats* i45. 

tlna 56, ' . 

fhtov Imp, 3a. ' 

i|/c 119. umschreibt den Nomi* 

nat. Ö7. 
ini\\ zu Umschreib« gebrau^ 

ia3, 124. ' 

intltfho'd'at iv 66» , - 

tkiv&k^ow coufitr. Got' 



in Schwüren ne* 
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«1^117. zu üiÄÄchMib» gebrria4. 
ivi' f. iveoT* 34» 
inaivsaoi 36. 
insatt 37. 

iiei. ju. Daür 119. m. Accu^. 133. 
zur. üjinsckreib.' gebr. ' 124. 

ini'Xaftßaveiv coti^» 61« 

ia&isiv olito oo« 

iaravou 33. 

iorfjjteoav 33. 

ioTojg 33. ^ 

svMyysLCsa^at constr. 63. 

•vayytUov \Xqi,arov S'J» 
irjv Ti^ '&i(jf ö3. 
i^yavaKT^aa 35. 
^fiaQ^tjoa 35. 

j^iUi/v 34. - . 

f^w^ayrjv 36. 
**^a 54, 
' 7^r«i 34. '^ 
7/9*8 35. " 

'0^eA£ii> maUe 71. umschreibt das 

adv. öern 126. 
^«off ob es zu Umschreib, d. 

Superlat. gebraucht >\^erde 

/7^- ■ ■ ' 

I^i%oi declin. 3o. ^ 

^le^QvQakfjfi dediji. 3o* >^ 
' 'jfjaovs declin. 3o. 

/yft constr. 90. 

ftd'&aQi^etv .66« 
/ Mud'iao* 36. " f 

ffa-^ot; 35. 

«oMcctt^ TfcAcf»^ constSb 63. 

da^taa) 56. 

j^ar« m. Genit, 117. m. Apeus. 
120. zu Umschreib» gebraucht 

134. 

ftara^a 34, ^ 

itKT»<7yi;£*>' Cönstr» 09» 
i Uavvaad'ak 61, ' 

ftSi/ot^ao» 36,« ^ ' 

9tkavo^o 36. 

itAfiff :(lecliu. 39, >"\. 



%XtiQO¥oiA9w constr. i5i« 

nvQtevuv constr.- 69« 

Jtou Accus. 38. 

Aovc^v, constr. 60» ^ 

Jlt;6(v constr. 60. 

itvrpovi^ constr. 60^ , * 

fMtv^avBtv m* Pafticip« io4« 

fAfva m. GenitiT 11 6. Atcaü. 

131. V ■ . 4 
firi Ton ou Tersdued» 137. f. 

Fälle seines Gebrauchs 128. 

f. in Wünschen und Bitten 

l32 f. , , ' 

M(ovar}9 decUn» 3o. \^ ■ 

V 64peMiiav, 27. 
voi Datiy. a8. 
ofiolofSip constr: 66. 
ovqnfiTjfp 36. 
> 61t oiQ constr. 90. 
or« , Qxav constr. 93. 
0^ 8» fitii prohibitiv i33. 
ov^-^ü^a ob für uoii tarn quam 

ev 7ta9 f*. ovSus 6^* 
* ov fifj i35. ^ 

ovro^ auf das ^entfernte Subjt 

bezog» 5i, statt äff öir 
ovt<Oi ovTWS 37* » ' , 
ov^i' 37» ' 

na^a m» Genit« 11 3. m. DatiY 

119. lu. Accus. i2U nach 

Comparat. 71.'^ 
^ae fiij f. fi^Ssis 53, 
^aa;^a declin. 3o. 
navaofMit 36. ^ 
9teQi lu. Genit. 11 5. Accus« 

ibs. \ 

negiytsia^ah constr. 67, 
*f!P^Qiaü£V£tv constr. 69. 

iiQiv constr. loo. loi. 
it^o constr. 11 5. ' 

'jtiio'iaxaod^ ai constr. 5g. , 
^Qoi m. Geiüt. 11 5. Datir 119, 

Accus, 13 24 > 
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